Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



-awGoOi^lc 



-awGoOi^lc 



DiqteMwGoOl^lC 



-awGoOi^lc 



Achtzehnter Bericht 



Lehranstalt für die Wissenscliaft des JudenttiDins 

In Berlin 

ersfattet vom 

Curatorlum. 



Mit einer wissenschaftlichen Beilage von Dr. Martin Sehr 
Studien über Jeschu'a ben Jehuda. 



/ 



BERLIN 1900. 

Druck von H. Itzkowslii. Gips-Str. y. 

QER^A^N« I. ,„-„:, Google 



23T 



t 



f 



DiqteMwGoOl^lC 



i^iLTSfS' 



Jesehu'a ben Jehuda. 

Jeschn'a b. Jehnda, mit seinem arabischen Namen: Abu 
al-Fara^ Farkän ihn Asad ') gehört za den hervorragendsten älteren 
[lehrem der Earäer. Er lebte, wie es nun unzweifelhaft feststeht, 
am die Mitte des 11. Jahrhunderts'). Aus fernen Ländern kamen 
Karäer nach Jerusalem, wo er wohnte, um seines Unterrichtes theil- 
haftig zu werden, und nach ihrer Heimath zurückgekehrt, ver- 
breiteten sie mit grossem Eifer die Lehren ihres Meisters. Von 
seinen SchnlerQ sind besonders der Byzantiner Tobija ben Mose, 
der Uebersetzer karäischer Schriften and der Spanier Ihn al-Taräs 
zu erwähnen. Der erstere hat besonders durch seine üebersetzungen 
die karäische Propaganda gefordert, der letztere hat in Spanien eine 
karäische Bewegung henrorgerafen, welche von den Rabbaniten nur 
mit Mühe unterdrückt worden ist. Diese Bewegung war es, welche, 
wie wir sehen werden, Jehnda Halewi zu seiner Polemik gegen die 
Earäer und Abraham b. Däwüd zur Abfassung seiner Chronik und 
polemischen Schriften gegen Jeschu'a veranlasst hat. 

Auf die Einzelheiten dieses Kampfes werden wir noch zurück- 
kommen. 

Von den Werken Jeschu'as ist nur ein kleines Scbriftchen 



*) üeber Jeschu'a handeln: Steinachneider, Catal. cod. hebe, ffib- 
lioth. Acad. Lugd. BaL 8. 113!. 190. Geiger, Melo choAi^im, S. 76ff. 
Finsker, Likkntfi kadmOnijjftUi, S. 310 &iih, 65f. Fürst, Oeschichte des 
EaAerÜinma, U, 162-190. Oifitz, VI 5. 94. Unnk, Notice sui ÄbouIwaUd, 
S. 4f. Steinschneider, die hebr. Uebers. des Mittelalters, S. 469, n. B4Sf. 
P. r. Franke], in Ersch a. Orubers Enc;klopSdie Sect II Bd. 38, S. 16. 
MargoIioDth, in Jew. Qoarterly Review, XI S. 187 f. 

*) NacliderCbTOiiik des Ibn al-Hltbi, Jew. Qa. Rev. IX S. 434, 440, 
hat er seinen kürzeren CommentU' znm Pentateuoh im BabI* al-anwal des 
Jahres 446 d. H. (1054-66 der ehr. Zeitr.) begonnen, was durch das Datum 
442. d. H. im grosseren Commentar noch wahrscheinlich gemacht witd. 8. 
Jbw. Qn. Bey. XI S. 310. ^- l 



über die verbotenen Verwandtschaftsgrade gednickt. ^) Handschrift- 
lieh sind von ihm folgende Werke vorhanden; 

1. eine arabische Uebersetzung des Fentateuchs; 

i, Fragmente eines kürzeren Pentateach-Eommeotars; 

3. eines grösseren Kommentars zum Pentateuch; 

i- ein Fragment des Originals von seinem grossen Werke 
über die „verbotenen Verwandtschaftsgrade."*) 

Ausser diesen Schriften sind von Jeschn'a in hebräischer 
Uebersetzung vorbanden: 

5. ein Komm, zum Dekalog, 

6. das Bncb nt ivvfvco, eine philosophische Erklämng der 
ersten zwei Wocbenabschnitte des Pentatenchs, wahrscheinlich ein 
ßmchstück des grosseren Kommentars, dessen Original bisher nicht 
aufgefunden worden ist. Die von Margoliouth beschriebenen EVag- 
mente beziehen sich alle anf andere Theile des Pentatenchs. £benso 
ist bisher ein grösseres Stück vom arabischen Original des 

7. Werkes von den „verbotenen Verwandtschaftsgraden" nicht 
bekannt. 

Vollständig ist die hebräische Uebersetzung der beiden letzten 
Werke vorhanden in Cod. Warner, No. 41 und zwar nST n'tPtCQ Bl. 
63v— lOlr. und das ni'iyn "D Bl. 155v. bis 257r. Ausserdem 
finden sich noch das T3 in Cod. Warner No. 5 nnd mnsn -o in 
Cod. Warn. No. 25.») 

Diesen zwei Werken sind die folgenden Untersncbnngen ge- 
widmet. Das Bnch Ber3§ith rabbä verdient in mehr£u;ber Hin- 
sicht eine besondere Aufmerksamknit. Die Terminologie des Ueber- 
setzers bietet manche Schwierigkeiten, die nmso eher gelöst za werden 
verdienen, weil spätere karäische Autoren sich ihrer ebenfalls be- 
dienen. Auch ist Jeschn'a einer der einflussreichsten kar&ischen 
Schriftsteller, dessen Ansichten für die Geschichte der karaischeu 
Theologie von Wichtigkeit sind, endlich verdienen diese Ansichten 
wegen ihres Zasammenhanges mit der islamischen, insbesondere der 
mn'tazilitischeD Dogmatik auch insofern Berücksichtigung, weil sie 

') nsvnn n^UH b. Frankl a. a. 0. S. 16. 

^ Nach der BeBchreitiiuig von Margolionth in Jew. Qu. fiev. das. 

■) S. die Beschreibnng dieser BSS. bei SteiDSchueider, Cat Logd. 
8.9,103, 178, 190ff. Der VeTWaltnng der Leidener ÜniTersit&tsbMothek Boirie 
der hiesigen kOn. Bibliothek spreche ich fSr die Bereitwilligkeit, mit welcher 
sie die in dieser Art>eit benntzten HSS. mii zur Verfügung stellten, meinen vet- 
biudlichsten Dank aas. Die meisten habeich in meiner Ahhandlnng .derEalbn 
in d. jttd. UV S. 2. A. 8 angegeben, welche Arbeit hier mit KJL. beuichnet wird. 
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geeignet sind, unsere Eenntniss vom I'tizäl und seinem Kampfe 
gegeo die Äg-ariten wesentlich za fördern. — Die Einleitung 
Jeschu'as zu seinem religionsgesetztichen Werke zeigt gleichfalls 
eine solche Abhängigkeit von der islamischen Gesetzeskande, dass 
es mir erwiiDscht erschien, der Natur dieser Beziehungen auf den 
Grund zu gehen. Ehe ich die Ergebnisse meiner Studien darlege, 
halte ich es aber für nothwendig, eine Untersuchung über einige 
Fragen, die sich auf die mu'tazilitische Bewegung beziehen, über 
ihren Stand zur Zeit Jescbu'as und über die Quellen, die auf uns 
gekommen sind, vorauszuschicken. 



I. 

Zur Geschichte des Mu'tazilismus. 

Es ist mehrfach auf den Zusammenhang des l'tizäl mit ge- 
wissen Erscheinungen der persischen Religionsgeschichte und mit 
den Si'iten hingewiesen worden,') was mich veranlasst hat, diesen 
Zusammenhang auf Grund der mir vorliegenden Quellen zu unter- 
suchen. 

Von den äi'itischen Quellen für die Geschichte des Mu'ta- 
zilismus gehören zu den ältesten die Schiiften des Käsim b. Ib- 
rahim al-Hasani (st. i. J. 246 d. H.), welche aber verhältniss- 
mässig eine geringe Ausbeute bieten,') Aus seinem Schriftcheu; 
x«-ijJtj _,*-SÜl ^5 iXkS-j^Jt, iJj-jJt ^y ist zu entnehmen, dass er 
drei Quellen der religiösen Erkenntniss annimmt: die Schrift, die 
Vernunft und den Conseosus. Die Darlegungen, welche auf die im 
Titel der Schrift angegebenen Gegenstände sich beziehen, lassen gar 
keinen Schluss auf irgendwelche fremde Einflüsse zu. Das Raison- 
Dement ist so dürr und eiofach, dass man den Eindruck gewinnt, 
dass zu diesen Anschauungen keine Anregung von Aussen her noth- 
wendig gewesen sei.^ 



') Ooldziher in ZDMO. LIII S. 381 f Van Vloten, daa. LH S. 216 
nod LIII 538. HontBma, De strijd over het dogma in den Islam S. 66 d. 80. 

») Ueber diese Schriften s. Brockelmaan, Gesch. d. arab. Lit. I S. 188 f. 

*) BL 62a derselben He. beginnt die Schrift: BisSlat ai-Tabart)lii. 
BL 68 a wird von einem koptischen Chriaten Q_^.tX» enählt, er pflegt« im 
HaoBe Ibr&him al-Uasaui's mit Hntakallimün, za verkehren, er hätte gelehrt, 
dus Jmqb ein Ueiuch gewesen sei, dann wiid über eine Frage berichtet, die 
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Von grösserem Interesse scheinen die Angaben des Mnlidl ibn 
a!-Marta^ al-Hasani zu sein. In seiner Eneyclopädie der äi'itischen 
Theologie: jUa^^l äJlä ^_»Pk\*J j^*Us\Jt jL>yt ysuJi') finden wir 
Ansfuhmngen über die Geschichte der Mn'taziliten, welche er den 
Werken eines gewissen ötJj ^^\ und des Kädi 'Abd al-Gabbär 
al-Mu'tazili entlehnt zu haben scheint. Er findet die Mn'tazila 
im Koran angedeutet (Sure 19, 49) und führt auch zwei Tra- 
ditionen an, in denen sich die Hn't. vom Propheten ein gutes 
Zeugniss ausstellen lassen.^ Es werden von ihm hervorragende 
Aeb^h and Täbi'ün als Mn'tazüiten hingestellt.') Aus seiner Dar- 
legung der mu'tazilitischen Lehre hebe ich die Anschauung hervor, 
dass der Glaube aus Wort, Krkenntniss und That bestehe, was ao 
eine gleichlautende Lehre des Avesta erinnert.*) Der kurzen Dar- 
legung der mu'tazilitischen Lehre folgt die Aufzählung der zehn Gene- 
rationen der mu'tazilitischen bejche, an die sich noch die Ghatifen 
anschliesaen, welche Ibn al-Murta^ä als. Mu'taziliten betrachtet. 

In diesem Werke finden wir ausser den Capiteln, welche das 
mu'tazilitische Lehrsystem im Abriss enthalten, noch em besonderes 
Buch, welches die „Feinheiten" oder „subtilen Fragen" des Ealäms 
behandelt (B'- 26h -45a) und das wir neben dem weiter unten 
zu besprechenden Werke des Abu Raäid al-Nisäbun als eine Haupt- 
quelle des nachai'aritischen Mu'tazilismos betrachten müssen. Wir 
werden später aus diesen Capiteln Manches anfuhren, sie enthalten 
aber nur Ansichten, welche in Folge der Anregung durch die grie- 
chische Philosophie in den Schulen der Mutakallimnn diskutirt 
worden sind. 

Auf das Isnäd des Ibn al-Murta^ä, der den Mn'ta^ismus in die 
Zeit des Propheten hmaufführt, ist natürlich nichts zu geben, wir haben 
aber keinen Grund, die Angabe, dass Zejd b. Ali ein Schüler des 
Wagil b. 'Atä war, zu bezweifeln.") Durch ihn wurde der Mu'ta- 
zilismus unter die Si'iten gebracht und es ist daher sehr wohl 
begreiflich, dass er sich bei den Zejditen so lange behauptet hat. 



der Eopte in Gegenwart des ^sd9 al-Fard al-Ba;ri in Betreff der Frophetie 
Hahammeda gestellt habe. 

■) HS. Glaser, No. 230. Ahlwordt IV No. 4894. 

') üeberysolche Traditionen s. ZDUG. LIII 610. 

') Ebenda, S. 487. 

*) Vgl. James Darmestet«r, Le Zend-Avesta, I 169. 

■) Al-Sabiastftni-HaarbrDcker, I S. 176. 
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D&8S di» ma'tazUitische Lehre tod manchen SHtea auch betEfimpft 
wurde, ist wohlbekannt. 

Eine andere Frage ist die, inwiefern hat der Mn'tazilismus 
Elemente aas der persischen Volksreligion aufgenommen, inwiefern 
ist er Neigungen und Tra-ditioneo der Ferser entgegengekommen 
oder ist er gar als Reaktion des persischen Geistes auf die Lehre 
des Islams entstanden? Für die Kntscheidung dieser Frage ist vor 
Allem ZQ beachten, wie sich die Religionsurkunden und die theolo- 
gischen äehrÜten der Perser über die Hauptfragen der muHaziliti- 
sehen Lehre äassern. 

In einem Fragmente ans dem Pehlevi Veodidäd ist von der 
Bestimmung des Schicksals die Rede, die allerdings nach dem 
Kommentar sich nur auf die „Dinge der materiellen Ordnung" be- 
ziehen soll, während die Dinge der „geistigen Ordnung" durch das 
Tbnn entstehen.') „Manche sagen, heisst es weiter, Weib, Kinder, 
Reicbthümer, Herrschaft kommen vom Schicksal, die anderen 
Dinge durch die That. Das Gate, das dem Menschen nicht be- 
stimmt war, erlangt er nie; was ihm bestimmt ist, kömmt ihm zu 
durch sein Thun, durch seinen Fehler verliert er es. Wenn ihm 
Uebles bestimmt war, so kann er es abwehren, durch sein tugend- 
haftes Thun." In der Pehlevi-Litteratur, so weit sie mir in Ueber- 
setzungen zugänglich ist, wird diese Anschauung noch eingeschränkt. 
,4)as Schicksal ist es, so heisst es im Hinöchired, welches über 
Jedermann uid jedes Ding herrscht." *) Es wird aber anch ange- 
nommen, dass das Gebet und die guten Werke durch den Einfluss 
der göttlichen Vorsehung dem Menschen nützen können.') 

In dem Sikand Gümänik Vigär*) finden wir in der Polemik 
gegen das Ghristenthum eine Stelle, an welcher die Lehre, dass 
Gott den Menschen mit freiem Willen geschaffen habe, ver- 
worfen wird, mit der Begründung, dass, wenn nun der Mensch aus 
freiem Willen sündige, so ist Gott, der Urheber auch des letzteren, 



1) J. Dumeiteto-, Le Zend-AvesU III U. 

*) Sacred Books of the Eut XXIV Csp. 47 S. 60. 

*) Ebenda S. G5. So heisat ea auch in einer Tradition bei al-Tinnldld 

n a 20 z. 15 ^ jvjj ^i *i*jJi yt tLasJt öjj ü ^.jiU «JJ! ij^j Jü 

jfH ^1 j*iüt, Daa ist aber nicht die mn'taEilitiache, aondem die orthodoxe 
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die letzte Ursache der Sünde, eine Argamentation, welche gar nicht 
mn'tazilitiscb ist.^) 

Zum Ueberfloss polemisirt der Veriasse^ desselben Werkes 
auch offen gegen die Ma'taziliten.^ 

Man sieht, diese Daten sind nicht so beschaffen, dass aus 
ihnen auf den persischen Ursprung des Ma'tazilismus geschlossen 
werden könnte. 

Viel weniger fällt der Umstand ins Gewicht, wie sich aus- 
gesprochene Mu'taziliten gegenüber persischen ReligioDsanschanungen 
und Literaturerzeugnissen verbalten, obwohl dies zu beobachten, 
nicht ohne Interesse ist Dass der Dualismus in allen mu'tazilitischen 
Ealämwerken bekämpft wird, ^) darauf ist kein Gewicht zu legen, 
Dass al-Ma'mün in einem Berichte über eine Disputation zwischen 
einem islamischen Theologen und einem Dualisten, den letzteren mit 
dem in den meisten Ealämwerken angeführten Beweis für die Ein- 
heit Gottes, den man den „Beweis yon der gegenseitigen Hinderung*'*) 
nannte, widerlegt,*) ist ebenfalls nicht von Belang. Der I'tizäl kann 
ja sehr wohl unter persischen Einflüssen entstanden sein, ohne dass 
seine Vertreter die Empfindung gehabt hätten, der persischen Re- 
ligion zum Danke verpflichtet zu sein. 

Äl-Ma'man soll auch, als ihm das Buch Gäwidän Ghired 
vorgelesen wurde, von der Weisheit seiner Lehren eutzuckt gewesen 
sein, aber das' Buch enthält, nach den Mittheilungen de Sacy's 
zu urtheilen, gar nichts, was auf eine Verwandtschaft mit dem 
Mu'tazilismus schliessen lassen würde,*) es wird darin sogar von 
der „absoluten Bestimmung Gottes" gesprochen.^) 



') 'Ikd. I 8. 363 wird ein OespiSch zwischen einen Magier und einem 
Eodariten mitgetheilt, desBen Inhalt ebenfalls diesem OedankeDgang entspricht 

I) Ebenda, S. 196 f. 

') üeber eine drastische Widerlegung der Anachauuiigen eines Magiers 
durch Ab&-1-Hndejl al-'AlUf berichtet Ihn Abi > Aun cod. SpreDger, 120G BL 102 b. 

*) jjUäJ) oLij!) S. KJL. S. 64. 

') S. A. Barthelemy, Gi^jastak Abalish, Reiation d'nne Conference 
tb^ologique pr£sid6e par le calife Mämonn. Paris 1887. 8. 2 f. Eine Dispu- 
tation al-Ma'mfins mit einem DnalistMi finden wir schon 'Ikd, Aasg. v. 
J. 1302. I 963. 

•) Mänoires de l'Inslitut Royal de France, Acad. des inscriptions et 
belleB-lettres, Bd. IX S. If. 

*) Ebenda, S. 26, „La doctrine religiense de ravteur est l'unitä de 
Dien, sa providence, son däcret absolu, etc. Diese Aosohanungen sind 
wohl vom islamischen Bearbeiter hineingebracht worden. 
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Mehrere MittheilongeD verdanken wir in dieser Be^ehoDg Ibn 
Hazmund'Abd al-Kähiral-Bagdädi. DerErstere berichtet, 'Äb- 
bäd b. Snlejm&i sl-pejmati soll der Aosicht gewesen sein, Hunger 
und Dürre seien nicht die SchöpinngeD Gottes,') dasselbe soU Muh- 
ammed b. 'AhdaJläJi al-Iskäfi in Betreff der Trommel, der Gesänge 
und Uasikinstramente, also der Mittel zur Sünde gelehrt haben.-) 

Bodentsamer sind die Bemerkungen, welche al-Bagdädi über 
al-Mazzäm nnd aUGälfiz macht. Vom Erstoren sagt er, er habe 
den Dualisten die Lehre entlehnt, dasa der Gerechtigkeit übende 
(Gott) der Ungerechtigkeit und Lüge nicht fähig sei^). Dasselbe 
sei der Fall in Betreff seiner Lehre, dass die Körper in lebende 
und todte einzutheilen seien, der lebende Körper kann nicht leblos, 
der leblose nicht lebendig werden. Ebenso meinen ja die Dnalisten, 
dass das licht lebend und leicht sei, deshalb immer aufwärts 
steige, die Finsterniss aber todt und schwer sei, and deshiJb 
stets abwärts strebe. Al-Bagdädi wundert sich sogar darüber, 
wie al-Nazzäm es zu Stande gebracht habe, gegen die Dualisten ein 
polemisches Werk zu schreiben. — Die erstere Anschauung wird 
von manchen Sejohen der Mu'tazila wie z. B. al-Gubbäl verketzert- 
Man ist in der That geneigt anzunehmen, dass mit der Lehre, dasn 
Gott keine Ungerechtigkeit ausüben könne, ein Attribut Ahura- 
mazdas auf Allah übertragen worden ist, es ist aber zu beachten, 
dass bei al-Nazzäm, diesem merkwürdigen Manne, der nach Aris- 
toteles den Grundsatz aufgestellt hat, dass der Anfang der Er- 
kenntniss der Zweifel sei, der das Dasein der Ginnen „ganz und 
gar leognete"*), der den Abu Hurejra den grössten Lügner der 



') Hilal, cod. WuD.480 Bl 14ea. YgL Zur (}esch. des AS'aritentbums, 
S. 86. 

2) Ebenda. 

*) Falk 4ea ^ j>Ju ^ JjuiJl ^\i ^ii »Jjä '^iy^^ ^y Ä^-'i 

') Al-ßahr. I S. 69. Al-Guwejni Imäm iJ-HarftmyD, cod. Gol. 146 Bl. 71 v. 

i^^ÄxJt fjäfw c^/^^ •^i MafäUb I S. 42 ff. werden die Beweise gegen 
die Existenz der Oinnen angefahrt. Al-Damtri, I s. v. ry^^ heisBt es: 

D,qit,zeabvG00»^lc 
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HenscbheH (&k4ab al-n&s) nuintfl, dieflo Lehre ToUkommen in der 
Menge der VorsteUnngen rerscbwindet, welche ron griecbischeo 
Philosophen stammen. 

Noch schärfer geht al-Bagdädi mit al-Gäbiz ins Gericht, dem 
er seine Neigung fdr die Hanlä's, diese Urheber aller Eetserei 
zum Vorwarfe macht. AUKa'bi, heisst es an einer Stelle'), 
rühmte fflch des G^hüi dass er zn den ^jchen der Ma'tazila ge- 
hört, und rühmte sich seiner vielen Werke und meinte, er wäre 
aas dem Stamme Kioäna. Daraaf ist ihm za antworten: ,Wenn 
er eine Kinänite war, wie dn behauptest, wozu hat er das ,Bach 
der Vorzüge der Ka^t^n g^enuber den Eioäna and den anderen 
'Adnänijja" geschrieben ?" Und wenn er ein Araber war, weshalb 
hat er das Buch der „Ueberlegenheit der Mawäü ober die Araber 
geschrieben."^} Al-Bagdäd! ist also sichtlich bestrebt, mataä- 
litische Lehren als persische Erfindungen hinznstellen, was aber 
noch keineswegs ihren persischen Ursprung beweist. Dies wären 
die Thatsachen, welche mir in Betreff des Zusammenhanges zwischen 
den Hu'tazilismas und den Si'iten, bez. den Feraem bekannt smd. 

Von Wä«il b. 'At4' wissen wir aber, dass er sagte, es sei nicht 
erlaubt, „das Zeugoiss 'Ali's, Tal^a's und al-Zobejrs über eine Hand 
ToU Kohl anzunehmen",^ femer dass 'Amr b. Ubejd sich ebenso 
schlecht über 'Ali äusserte, dass WAsil sich von BaSSär b. Burd, 
nachdem dieser sich zur Lehre von der Rückkehr ^Ali's bekannt 
hatte, getrennt hat*), und darum müssen wir annehmen, dass ein 
ursprünglicher Zusammenhang zwischen den Si'iten und mo'tazi- 
litiscber Lehre nicht festzastellen ist. Wohl sind davon Spuren 
vorbanden, dass später einzelne Vorstellungen persischen Ursprunges 
in der Lehre einzelner Mu'taziliten Platz gegriffen haben, aber man 
kann nicht annehmen, dass Wä^il und seine Nachfolger in der schär- 
feren Bestimmung des Monotheismus, mit der Behauptung, dass, 

Die I.eogDong der Existenz der Qinnen Btimmt auch nicht zum penischeii 
Charakter des ItuAI. 

') Park 70 a. 

') üeber al-Gftbiz, s. BrockelmEiDn, I S. 163£ Vgl. Goldziher, Hob. 
Stnd. I S. 157, 165, 16». 

') Al-Sahr. I 46. Waeü hat auch ein Buch: ä^^.Jl oUao! geschrieben. 
Vielleicht hangt auch Bein Interesse f^ die Mur^iten mit seiner Febdseligkeit 
^egen 'All zusammen. Vgl. Goldziher, Unb. Stnd. II S. 91. 

«) A&bJ UI 61. 
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„wer einen Begnff oder eine Eigenscbaft aJs ewig setzt, der setzt 
zwei Götter" von der Religion der Mazdayasnier beeinflusst worden 
wären. 

Was aber die Lehre von der Willensfreiheit betrifft, so ist 
es ja unzweifelhaft, dass bei den heidnischen Arabern die Vor- 
stellung vom Schicksal verbreitet war'), und die Aeosserungen des 
Eorän waren nicht geeignet, diese zn beseitigen. Aber sie spielte 
auch bei den Fersern eine grosse Rolle'), so doss wir im Siege 
der Lehre al-AS*an's nicht den Sieg des nationalarabischon Geistes 
erblicken können, vielmehr nur den eines mit wunderbarer Con- 
sequenz durchgefährteo Systems, in dem der Gedanke der All- 
macht Gottes ebenso vorherrschend ist, wie in dem der Hn'taziliteQ 
derjenige von seiner Gerechtigkeit. Dieses System fand dann unter den 
Persern ebenso zahlreiche Vertreter, — die meisten grossen AS'ariten 
sind Ferser — wie früher der Hn'tazilismus, der sie dafür vorbe- 
reitet hatte. 

Die Lehre, dassGott nichts Böses schaffe, könnte noch am ehesten 
auf persischen Ursprung zurückgeführt werden, aber der Gedanke 
liegt der monotheistischen Lehre so nahe, dass man auch hier nicht 
nothwendig persischen Einfloss anzunehmen braucht. 

Dagegen stimmt die Anschauung des Avesta mit der aä'ari- 
tischen Lehre vom geoffenbarten Charakter des sittlich Guten und 
Bösen äberein.") 

Wenn wir noch dazu nehmen, dass von Al-Mas^üdi die Be- 
kehrung al-Ha'muns zn dem I'tizül als eine vollständige Ab- 
wendung von den Anschauungen des ArdaSir b. Bäbek dargestellt 
wird*), so wird man es kaum als eine unbegründete Annahme be- 



>) 3chraiiieier,UebeFdeiiFBta1iHmaBdervorislftmiEcheDÄiaber,Leipiig. 
1881.S.26f:Qoldziher, Die Zätiiriten,g.l6S ff. WellhauBen, Beste arab.Hei- 
denthnma, S. 1»G. 'Ikd I S. 252 wird eizählt, Sa'id b. Abt 'Atflba hätte den Eat&da 
in Betreff des Eadai befragt, worauf ibm dieser antwortete: niat die Ansicht der 
Araber die richtigere, oder die der Perser?' „Die der Araber", war die 
Autwort Darauf sagte Eatftda: £b hat keinen Araber gegeben, der es nicht 
behauptet hfitte, (dass es eine Vorfaerbeatimmnog giebt)" und zun Beweis 
führte er ein Qedicht an, dem der Terf. des 'I&d noch andere folgen ISsst 
In dieser ErzBhlung wird die Tbatsache, dass die meisten Vertreter des 
rtiz&l Perser waren, dazu benutzt, am gegen ihre Lehre Stimmnng zu machen. 

=) S. oben, 8. 7. 

•) Daimestater I S. 161 f. 

*) Prairies d'or, YUI S. 300. w^ (^ >_äL« ^ i_Aff(ii-« i_a» iäjj 



-abvG00»^lc 



— 12 — 

trachten kSonen, dass das I'tüs&l in seinen Ursprüngen mit der Re- 
ligion der Perser nichts za thun habe. 

Wir müssen also den Urspmng des Mu'tazUismns anderweitig 
zu erklären suchen. Nach allen Berichten, die auf uns gekommen 
sind, gehörten Wä^il b. Afä' und 'Amr b. 'Ubejd zum Kreise des 
Hasan a 1 - B a 9 r i ^). Sie lebten orspränglich ebenso, wie ihr 
Genosse, Sälib b. 'Abd al-Euddüs^) in dem Gedankenkreise, den wir 
aus der asketischen Litteratur, aus den Werken des Barani, Abu 
al-Lejth al-Samarkandi, des Abu Tälib al-Mekki (Küt al-knläb) 
kennen. Biese Schriften bestehen zumeist aus Traditionen, die dem 
Propheten, den Chulafä' rMidün und anderen frommen Männern zu- 
geschrieben worden, so dass wir daraus mit Sicherheit scbliessen 
können, dass die ganze Gelehrsamkeit der Asketen in der Zeit 
Wä^ils ausschliesslich die Form des Hadith hatte. In der roraS'a- 
ritischen Zeit war dies auch bei den dogmatischen Werken der 
orthodoxen Lehrer der Fall. Das Eitäb al-tautlid des Ibn Chuzejma 
besteht aus Traditionen. Das Hadith scheint die allgemeine litera- 
rische Form der ältesten islamischen Litteratur gewesen zu sein, 
wie dies ja auch bei den Chronisten nud den Adab-Werkea zu be- 
obachten ist. Die Zuhd-Schriften enthalten aber massenhaft Ma- 
terial, das ans der Agada stammt und zwar nicht nur etwa Aas- 
sprüche, die unter den Juden sehr geläufig gewesen sein müssen, 
sondern Bemerkungen, die in der gesammten vorhandenen hala- 
chischcn und agadischen Litteratur nur einmal ?orkommen. Wir 
begegnen auch sehr häufig christlichen Entlehnungen, diese stammen 
aber nicht etwa aus der späteren kirchlichen Theologie, sondern 
aus dem Neuen Testament und aus den Apokryphen und Pseudepi- 
graphen desselben.") Diese alten Sejche in der ersten Hälfte des 



^) Eflt; &l-kiiläb I 8. 150 wird « als der HBeste von Bofra" und als 
der Begründer der Asketik bezeichnet Ebenda S. 148 sagt einer von den 

A^b, dessen üeberliefenmgen von &1-Hasan erkUrt worden waren: ^JjJmiiÜ 

^) S. über ihn Hontsma, a. a. O. S. 81 Goldiiber in TransacÜons 
of the IXth Congr. of Orient. (London 1893) 8. I04f. 

■) Htm vgl. z. B. die 'Ikd I S. 86Sf. aDgefUhrten Ansiprache. Deher 
christliche Einwirkungen auf den Säfismns vg^. WZEH IB99 S. Söfl: 
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2. Jh. d, H. hatten gewiss keine solche Kenntnisse in kirchlichen 
Dingen, wie sie später z. B. al-Has*d£ hesessen hat') 

Als Reaktion gegen jüdische und chrisÜicfae Einwirkungen ist 
die Äeosserung in einem Hadith aufzufassen: „Es gibt Gelehrte, 
welche die Reden der Juden und Christen vortragen, damit ihre 
Gelehrsamkeit reicher erscheinen solle, die sind schon auf der 
fünften Stufe der Hölle- ''^) 

Welcher Art diese Entlehnungen waren, dafür mögen hier 
einige Beispiele angeführt werden, wobei wir ans auf ethische An- 
schauungen beschranken, die in der asketischen Literatur eine grosse 
Bedeutung haben mussten. Einer modificirten Form der zehn 
Gebote begegnen wir za wiederholten Malen.') Midrasch - Er- 
zahlongen werden unrerändert, oder mit Fürtlassung des eigeDthümlich 
Jüdischen aufgenommen.*) Charakteristisch sind folgende Beispiele: 
„Die Räbi'a wurde befragt, wann der Mensch als Gott liebend be- 
trachtet werden könne. Darauf antwortete sie: Wenn das Unglück 
ihn so erfreut, wie das Wohlergehen.") „Abö Müsä al-Aä*ari theilte 
mit im Namen des Propheten, Gott segne und begrüsse ihn: „Der 
Gläubige, der den Eorän liest, ist wie die Citrone, deren Geruch 
angenehm und deren Geschmack angenehm ist, der Gläubige, der 
den Koran nicht liest, ist, wie die Dattel, die einen angenehmen 
Geschmack, aber keinen Geruch hat, der Bösewicht, der den Koran 
liest, ist wie die Myrthe, die einen angenehmen Geruch, aber einen 
bitteren Geschmack hat, der Bösewicht, der den Koran nicht liest, 
ist wie die CoIoc^uiDthe, deren Geschmack bitter ist und die keinen 
Geruch hat"*.) Eine häufig angeführte Tradition ist die folgende: 



') Danun kOnnen wir aach nicht anDebmeD, dus der UD'tuüiHmai 
unter dem Einflou der kiichlichen Theologie, in welcher die Lehre von der 
WUIensfreiheit bii anf dieaer Zeit Bohon Tiele WuidloiigeD duichgemacht hatte 
(Tgl. Harnack, Dogmengescbichte II* S. 1S8. lG8f.j entgtaaden ist 

') Abfl TAlib al-Kekbt. Kftt alkul&b I l'^l. 

*) Al-Suuarkand!, Taablh al-gUUn S. 18S. Aach bei al-Tirmidl II 1S3. 
Tha'labI, Ar&'ia S. 194 f. 

*} Tanblh al-gafiUo S. 144 findet Bicb die Legende Ton Uoies, Schemoth 
rabba 9,3. 

*) Al-KnSeirt, S. 116. Die in Betracht kommendea Anaaprttche der 
Agada s. bei Bacher, die Agada der Tannaiten I S. 3S8. 

*) Al-SamariFaDdl, Bnatän al-'&rinn, S. 207. Der Yerf. fttgt noch hinzu 

Lfli. 1+»»L ^yyCJ jLääJ! ^\ xs>y1 *>y'^lj ^y Peaiktha des Rabbi 
Kahana, ed. Bnber 180 a m m u ■» m xnrm na fmrm iS« Ttn fjf rjB nn 

Goo»^lc 



- 14 - 

„Der Crläabige sieht seiae Säaden, als wörde er unter einem Be^ 
sitzen nnd forchtet, dass er anf ihn fallt, der Bösewicht sieht aber seine 
Sünden, als wären sie eme Fliege, die an seiner Käse rorüberfiiegt.') 

Eine andere Tradition, die in einem jeden asketischen Werke, 
im Capitel ober die Bekehnmg angeführt nird, lautet: n^^'* ^^"^ 
den Sünden zurückkehrt, ist so, als oh er keine Sünde h&tte."^ 

Diese Beispiele mögen genügen, nm za bewMseD, dass Elemente 
der Agada in den ersten Jahrhunderten des Islams nicht sii%ehört 
haben in die Traditionsliteratnr nnd m die Znhd-Scbriften emzn- 
dringen *). 

Dass in Basra, wo die Asketen besonders zahlreich gewesen 
za sein scheinen,*) die Berührung mit der jüdischen Bevölkerung 
eine häufige gewesen sein wird, ist von roniherein anzonehmen. 
Und hier wird nicht nur die Kadar-Tradition, auf die ich schon zu 
wiederholten Malen hingewiesen habe,*) Yon den Muslimen auf- 
genommen worden sein, sondern auch manche andere agadische 
Aeosserang, welche mit dem I'tizäl noch mehr übereinstimmt. 

Wir wissen, welchem Widerwillen wir schon in der tannaitischen 
Agada gegenüber der Vorstellung von den zweien Mächten (pYlcn 'nv) 
begegnen. Dazu kommen noch Aeusserungen, wie z. B. die des R. 



i^t D<nDn fiw3 a>3iB ovjic «V^i nnin "hm anr tnit *a \ra ■» Snv> is Djra u 
ona fm nwi »^ya ina vn ^tna» -p nn na \vt opn na »» nion no htr»" 
•vn B>aiD svpa. 

>) Al-BQchftrt, Al-da-wM, 3. 

^ Al-Kaiejd, Risäla, 8. 58. Vgl. dazu Jom<t 86b. 

'} Herr S&m. Fachs theilt mir folgende Stelle ans der Einlätang Ibn 
Entejba's za seinem UDcbtalif al-badlüi, cod. Leiden, 8. 6 mit: ^XiujU QÜjajj 

Vj L^ t^j^^^is UA*-« t5***'j lj-i^-~» ^j****"' (^' (^Sji y**J' 
jU- ^Jx, j^y-jsOl jU*J; ^ o"^^ crV^' J^r'^ /^^s ü*^'— »Jt 

(ji^jsJt. Die Tradition entspricht dem AnsBpruche Akiba's: n'n*ia^ Knusoa nn* 
tnm tcDiDiMpt^ Kfjoio Hpipz 2p])"-t. Die Stelleu s. bei Bacher, ebenda, S. 289. 

') Die Ba^nrächen SM's werden angefObrt, Iftt al-kulUb I 147. 
Z. 6 T. Q. 129 Z. IB, 168 Z. 9 T. D. II a 60 Z. 4. 

•] EJL. S. 4 Ä. 5 n. BKOt Bl-kolfib U 8. IS Z. SfE. lesen wir den 
Anfang der Talmadstelle und hier ist der Schlusa, der Ton der Willeusfi^eibeit 
spricht, ebenfalls fottgetasaen. Dogmatische Traditionen, die mit unserem 
Gegenstände im Znsammenhang stehen, findet man aus alt«n Quellen ange- 
führt bei al-BalawJ, Alif bA II S. 60£ 

DiqitizeabvG00»^IC 
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Akib«: „Was Gott thot ist Toti]gethMi.''i) S. Pappns hat Hiob 
23, 13 die Worte: „Er ist önzig, niemand kann ihm aotworteo, vas 
er will das that er", erklärt: „Er richtet atlein die Bewohoer der 
Welt and es ist keiner da, der ihm erwiedern könnte. Diese Aus- 
legung war dem R. Akiba anstössig and er gab dann folgende Er- 
kläroDg: „Man kann nicht antworten auf die Worte dessen, der 
durch sein Wort die Welt geschaffen hat, sondern er richtet Alles 
mit Wahrheit, Alles mit Gerechtigkeit".*) 

Ich hebe diese Stelle nicht nur deshalb hervor, weil sie mit 
dem I'tiz&l verwandte Ansichten enthält, sondern auch, weil sie uns 
zeigt, daas die Reflexion über biblische Ausohauungeo vom Walteo 
Gottes, unbeeinflusst von der griechischen Philosophie zu zwei entgegen- 
gesetzten Meinungen geführt hat, von denen die eine auf die All- 
macht Gottes, die andere auf seine Gerechtigkeit das Gewicht legte. 

Wir können nun aus dem ganzen Cultarkreis, der bei Ent- 
lehnongen der asketischen Schulen in fiasra in Betracht kommt, 
kerne andere Literatur namhaft machen, in nelcher die Einheit und 
Gerechtigkeit Gottes, so wie die Lehre von der Willensfreiheit so 
nachdräcklicb eingeschärft wird, wie in der jüdischen. 

Es ist auch zu beachten, dass schon in alten Quellen^ von 
der „SchÖprung der Tora" gesprochen wird, so dass es, wie ich dies 



>) Die Stellen b. bei Bacher, Ag. d. Ton. I 282. Vgl. anch das Frag- 
mententaigani sn Gen. 4,8. WoU aof diese Ajisicht Äldba'e ist folgende 
Enchünimg zarttckziifflliren. Sibi, ed. Weiss lila wird ans Jes. 4S, 7 ge- 
folgert, dass der Friede dem Qanzen Weltall gleichwerthig Bei. Der Erklärer 
hat flir jn »-mi — San nii miui gelesen, welcher Äosdrack auch in die 
UtD^e anfgenommen wurde. Dieses Tikkon soferim ist aber nicht dnichge- 
drangen, wahrscheinlich, weil es zu ap&t gemacht worden ist Es ist eine 
merkwürdige Analogie zur ma'tazilitjschen Eor&nauslegong bei Golduher, 
Ulih. StDd. II 940. 

*) Vgl. Bacher, ebenda, S. 826. Vgl. auch die anonymen Bemerkungen 
8ib6 zu Deot. 83,3 ed. Fiiedmann 137 b, 

*) Im Kit&b al<hejda, HS. Wetzstein II ITo. 382. BL d9b heisst es 
Tom Worte »JjI»äj in Sure 6, 91. JÜ^JüLäV »Jjijt^ CJ**^ ü' J^ (^f 
^ »^ ^ »Jilö. iuj^S »Jü^ ,yjMj jy^jXJI t,ÄL3. OrtjJ! ^^ ^yju 
Jms, «JOc _U^ ^ tJXy «j M f.'ÜS' j^Jtl^ O^l ^1 ^ ^_j9 

Das Eitftb al-b^'da mag wohl eme FUschnng sein, aber sein Älter wird dmt^ 
den Fihrist bezeugt Diese Stalle zugt uns aber iedenfalls dass die VontelluDg 
vom „Oeeebaffensein der Tora* mit deqeoigen vom OeechaflenMan dea Ktffliia . 
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schon früher aasgefäbrt habe, höchst wahrscheinlich ist, äass die 
Lehre vom „Geschaffensein der Tora" das Vorbild der Vorstellung 
vom Geschaffensein des Eoräns war. 

Die Ansicht Wä^ib vom „Mittelzustand" kann Tür die Er- 
mittelung des Ursprungs seiner Lehre nicht verwerthet werden, da 
sie in Vorderasien schon in den ersten nachchristlichen Jahr- 
hnnderten bei Juden'), Christen^) und Heiden verbreitet war.') 

Es möge hier auch über den Namen dieser Schule Einiges 
bemerkt werden. Dass der Name „Mu'tazil"*) daher stamme, dass 
Hasan al-Basri von Wä^il b. 'At^' gesagt habe: „Wäeil bat sich 
von ans getrennt", ist natürlich eine Fabel. Somit bleiben nur 
zwei Möglichkeiten übrig. Entweder ist „Mn'tazil" ursprünglich 
synonym mit Chäri^^) und Räfi^i und die Bezeichnung wurde von 



') S. Saraitha, Boscb haschuw IBb. 
*) Stronsa, die christliche GUubesBlehre n, 684 A. 49. 
*) S. z. B-Locian, delncta, cap. 9. 

*) Von besonderem InteresBS scheint fltr die Oesch. des Nameu folgoide 
Stelle EU sein. Ibn MatUwejhi, Ha^fi' 208b i3tjÄc^U ^««.»jJt ^t, 

•j*£ ^wol äoUü JL» «jUä ^^ ftÄÄ^ iL£h>jJ ^ym^^l^ iÜtLs» 3^*^ 
^J> ,*^äJIX*S J-olj >_«i;J!j Si?-_;*i|5 ^jljÄil y^ U J-Sj L^JjXiut 
^^ /6 L. (jüjaJl J^ ^y*.) ^/j>i LJ^ ^ ^Ui^lllj «i^-ilt 

»J J_!jäi ,-tr»0«» i^yt^oXj fcils »J* *JJt ,_jl-ö ^j*ij\ ^ fjs' ^ ^4*. 

^ Al-Hubarrad, ESmil, S. 646 werden Vene von al-Agmal ncitiit, 
die von einem Hanne heirtthren, „der Ton der Andchten der ct^^t ^ 
keine klaren BegriSe hatte*: 

Ich bobe nichts mit den Chawftri^ m Ümn, ich gehOra nicht eh ihnen, 

Nicht EU Al-äauU anter Ihnen, nnd nicht eu Ibn B>b 
Nicht zn denen, die, wenn sie 'All errrthnen. 

Den QmBH der Wolken erwiedem. 
Ich liebe aber mit ganzem Hetzen, 
Und weisi, dass dies richtig lei, 
Dem Oesandlen öottas nnd den SiddÜc mit aner Liebe, 
Dmcb die ich ffii morgen schOnen Lohn eriiofle." 
Die» Vene werden auch AJ-l^d al-fartd 1^2» aDgefOhrt 

Coo<^lc 
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An&Dg an im schlechten Sinne von der algs«tg Wä^ gebraucht 
and von dessen Anhängern angenommen, in gutem Sinne gedeutet 
and mit Eoränstellon nnd Traditionen begründet, oder sie ist ur- 
sprönglich in gutem Sinne gebraucht worden, and bezeichnete die 
„Zarnckgezogenen" , eine Klasse der Zahhäd, and erst später ist 
das Wort dnrch die Orthodoxen zu seiner üblen Bedeutung ge- 
kommen. Wir halten das letztere für das wahrscheinlichere. Von 
'Amr b. 'Dbejd wissen wir, dass Abu Ga'far al-Maosür sich Yon 
ihm mit solchem Erfolge ermahnen Hess, dass der skrupellose 
Tyrann sich in Tbränen auflöste*), von Wä^ii wissen wir ebenfalls, 
dass er Predigten zu halten pflegte^). Sie werden also nicht im 
Bufe von Ungläubigen gestanden haben. Dass die asketischen Fre- 
diger Ton den Vorstellungen vom Jenseits einen ergiebigen Gebrauch 
machten, zeigen alle ihre Schriften. Die Schrift des Abu al-Lejth 
al-Samaj-kandi: Karrat al-*ujän, die ausschliesslich diesem G^en- 
stande gewidmet ist, wird nicht die erste in ihrer Art sein. Dies 
würde auch erklären, warum neben den Lehren von der Einheit 
und Gerechtigkeit Gottes auch die von der Verheissnng und Straf- 
androhnng (Jw^tj J^\) zu den Gmndlehren des alten I'tizä 
gehörten. Sie sind eben ein Lehrstück, das der Hu'tazilismus ans 
der AskeiJk herubergenommen hat. In der „Risäla" des KuSejri') 
finden wir noch ein Kapitel über die „Zurnckgezogenheit und ihre 
Forderungen" (iüixJI), Zu ihnen gehört, dass der Mensch sich Kenntnisse 
aneigne, durch welche das Band des Einheitsbekenntnisses 
gesichert werde, damit der Satan mit seiner Einflüsterung ihn nicht 
mit Leidenschaft erfülle*), femer soll er sich religionsgesetzliche 
Kenntnisse erwerben, damit er zum pflichtgemässen Thun gelange, 
auf dass seine Sache auf eine feste Grundlage gebaut sei. Die 
„Znrückgezogenheit" in Wahrheit ist die Absonderung der tadehis- 
werthen Eigenschaften und die Einwirkung zum Zwecke der Ver- 



Al-Öuz&l ist die Bezeiclmimg WS^ b. 'AtA's, Ibn BAb ist 'Amr b. 'Ubejd. 
.Die Leute, welche die Wolken grflsBen" sind nach 'Ikd, ebenda, die BAGtJiten- 
Heber den Nomen äJjäjm vgl ancb Oolduhen Bemerkongea in ZDJfG 41,86 

1) *ikd I aeat 

*) Fawftt al-wafajät II 317 werden von seinen WeAen enriUmt: 
*) Bd. OttunMjja. IBM S. 64£ 

D,qit,labvG00»^IC 
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finderuDg der ESgenschaften, aber nicht znr Erhebong über die Um- 
gebang" '). 

Ans diesen Bemerkungen glanben vir schliessen za dörfen, 
dass die Ifittbeilungen, welche wir bei späteren HaHaziliten finden 
and in denen das Wort „i'tazala" in gatem Sinne gebraacht wird, die 
arsprüngliche Bedeatang des Mamens wiederspiegeln. Sie bestätigen 
aber auch den inneren Zasammenhang, in dem der Mn'tazilismns 
arsprünglich mit den Znhhäd gestandea hat und auch die Anf- 
fiissoDg, welche oben über seinen literarischen Charakter und seine 
Quellen dargelegt worden ist. 

Dies All«s unterstützt die Ansicht, die ich früher über den 
Ursprung des I'tizäl geäussert) und nach welcher die Ursprünge 
des Mu'tazilismus wahrscheinlich auf die Anregung jüdischer Elemente 
in der islamischen Tradition und wie wir jefzt hinzufügen können, 
in der asketischen Literatur zurückzuführen ist. 

Die Ma'taziltten sind in der Zeit nach ihrem Auftreten ohne 
Zweifel als Ketzer betrachtet worden, und nenn man einer aus ver- 
hältnissmässig später Zeit stammenden Nachricht Glauben schenken 
darf, sind sie auch genöthigt gewesen, ihre Lehre zu verheimlichen. 
Al-NasaH") berichtet nämlich, dass, wenn ein Mu'tazilile Jemanden 
fragte, ob er die „Fünf Grnndlehren" gelesen habe, und jener be- 
jahend antwortete, so konnte er wissen, dass er es mit einem Ge- 
nossen zu tbun habe. Al-Alüsi berichtet aber ausdrücklich, dass 



*) S. 66 j!^\^ 4L«jAÄJl i^^LojÄJI Jt^l ■iJL^^\ ^ JCJ^t, 

») KJL, a 2f. 

>) Batr al-k«]4m. cod. Warn. 661' BI. 65a. ^UÜl g-.iiJl JLä ^.^as 

j*s>3 (.aJ»^.* ,^yfJi t:r!!i^ ^ wÄi'Ä Lj:iL*Jt ,yju\* _^! ^js- 

i_ya% ,.+*A3t^ ^ Jüt !^j= JJa jfcjü liLä qIJ iü-.*ÄJt .jj-ayt 

^~uJt i^v^aJI i^llw.^ J^>^!; Ju^t} ,Xa»^^ S>Jti\ »««JpJl 

Ucber die fOiir Gnmdlebren der Mo'taxUa vgl. auch Houtama 8._ai. 

i: „ o: GoO»^lc 
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KSr al-Haiieä mit seiner Lehre vom Geschaffenseia ^des Gottes- 
wortes den Zorn des Biraa al-Badid erregte, sodass er während 
dessen ganzer R^emng sich rerborgen halten mosste'). 

Allerdings sind sie dann anter al-Ha'mön znr Herrschaft ge- 
langt, da dieser stets tod mn'tazilitischen Hofiheologen ningeben 
war *). Er hat auch nach der Art der Sassanidenkönige an theo- 
logischen BispataÜonen seine EVende gehabt, und hat ihr &gebniss 
nach ihrer Methode zd verbreiten gesacht Die Chalifen haben 
nicht nur Stastseiniiehtongen der Ferser, wie die Gizja, herüber- 
geDomioen, Gelehrte an ihren Hof gezogen, sondern auch die Art, 
Inr Ahnmarazda zu kämpfen, sich angeeignet. 

Die mn'tazilitischen Kal^mwcrke, welche nicht ron Si^iten 
verfasst worden sind, fähren ans alle in die Zeit nach al-AS'ari. 
Beherrscht wird der Mu'tazilismos in dieser Zeit darch die Schalen 
Ton Bagdad und Ba^ra"). Orthodoxe Berichterstatter, wie z. B. 
al-Sabrastäni berichten aasführlicher über die Schale vonBasia und 
deren Häupter aJ-Gubbä^ und Abu UäSim, ohne Zweifel, weil ja 
al-Gubbä'i der Lehrer und spätere Gegner al-Aä*ari's war, sodann 
aber, weil der orthodoxe Kaläm dieser Schule viele eigenthümliche 
Gedanken demente zu verdanken bat, wie z. B. die Lehre von den 
„Zuständen" (t5t^i).*) Etwas gerechter ist al-Bagdädi insofern, dass 
er auch den sejchen der Schule von Bagdad besondere Kapitel 
widmet. Einer von diesen war Abfl al-Hasejn al-Ghajjä(, der 
Lehrer des Abu al-Käsim al-Ka'bi, ein Hauptvertreter der Lehre, 
dass das „Niehtseiende" als ein ,tDiDg" bezeichnet werden könne^. 

>} Al-llAd, S. 123. 

^ In du HS. Landbeig, So. 368 BL 149 a findet üch die Absclirift 
eiues ErnenmmgBdecretes fOr 'Ali b. HüsA. Die Zeugen dnd J.^ qjI ,3..>i3ft.'l 

Auch sonst ersdiemt 'nmm&ma in der Beglätnng des Ctialifen. Im Eitftb 
al-bejda ist Bi& sl-Hutel der Hanpttheologe al-Ha'm&nB. TgL auch Agftni 
18, 89 wo daiBber berichtet wird, dau Bitüa b. al-Ma'mOu ebenfalls nm'ta- 
zilitische GenuseQ am sich hatte. 

■) Steiner, die Hutasiliten, S. 80S1 / 

*) Al-Sahr. I S. 80. 

^ S. darOber Steiner, ebenda, 8. 82. 

•)FKk.70b: ^;,*...ÄJI ^^1 fL*i1 *V 'r*^ M'^*^!,^/'* 
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Er leugnete , dass die üeberliefemng eines Einzelnen, als Beweis 
betrachtet werden könnte*^), welche Ansicht vonal-Ea'bi in einer 
besonderen Schrift bekämpft worden ist. Dieser ist ebon&ills ein 
Sejch der Schule von Bagdad^). Al-Bagdädi erwähnt aber einige 
Funkte setner Lehre '), in Betreff welcher er von den anderen Bag- 
dädensem abgewichen ist und zum Theii sich der aS'aritischen An- 
sichten genähert bat. Er war der Ansiebt, dass vom „Sehen", 
„Hören", „Wollen" Gottes nur in Ggürticbem Sinne die Rede sein 
kann, and dass mit diesen Bezeichnungen gemeint wird, dass Gott 
von den sichtbaren und hörbaren Dingen Kenntniss habe, und dass 
er etwas tbut. Uit dieser Ansicht folgte er auch dem Nazzäm, der 
dasselbe gelehrt hatte. 

Welchen Umfang das Gebiet der Wissenschaft hatte, welche 
in den Schulen von Bagdad und Ba^ra gepflegt worden, darüber 
erfahren wir Ausführlicheres aus dem höchst werthvoUen Werke des 
Abu ßagid al-INisäbüii: Kitäb al-masä'il wa-1-chitäf bejn al- 
Basrijjin wa-l-Bagdädijjin *). Das Bach besteht aus 17 Abschnitten, 
welche aber nicht genau den bebandelten Gegenständen entsprechen, 
denn zuweilen scbliesst die Behandlung eines Gegenstandes in der 
Mitte eines Abschnittes. Wir wollen hier nur kurz den Inhalt des 



fj »jJ\ I.JUMO jj ,.j« i3^ jfcg.äs <AsJ!j Lf^klX;^ y^t ^ K^j,XfiJt 

%, LLi-i iJjS' g«flj ^j t^^j^ Cji** f.yX)^\ ^yjjCj ^^1 g.^ liLä 
Ä^i« j-sULiil jLo:»-) IlX^ \jo.c ilj 'j*f?- ^j ^^ Nachdem er 
die widersptecbenden Ansichten mancbor Uu't. dai^elegt setzt er dann fort: 

iw«^! O»/ y'— i «^j***^' 5**r- VWJ' ^^ ty JaUÄl! o;Lij 
^1 j^J >^'i Lfc*^=- ^jSit a-O^ JLs- ^ j*-»äJI ^^I j,ejs 

Die Auhfinger dieser Ansicht werden anch 'Kf^y>.*ji genannt. Ueber al-Ohajj&f 
8. al-Sahr. I S. 79. Al-I^ 341. Vgl. auch K JL. S. 50 Anm. S. 

») Park 71b. 

') 8. aber ihn Zm Gesch. d. AS>aritentbnins, 8. mt 

°) Falk, ebenda. 

*) Hs.'ölBaer, So. 18, Ahlwardt 17 61». 
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Baches, 70D dem die ersten zwei Absclinitte fehlen, andeuten, da es 
neben demKitäb ai-muljtawi unser wichtigstes Hüfemittel in derEr- 
klämng mancher Capitel im Ber@äith rabbä des Jeschu'a b. Jehnda war. 

Der Ver&sser, Äbä Ra§id, gehört der Schule ron Ba^ra an, 
wie das aus zahlreichen Stellen hervorgeht und es war seine Ab- 
sicht, gegenüber den Anschauungen Abu al-Eäsim al-Ea'bis, welche 
dieser in seinem Buche, „'Djun al-masä'il" dargelegt hatte, die- 
jenigen Al-uubbä'i's und Abu HäSims als die richtigeren nach- 
zuweisen. 

Einen grossen Raum nehmen die Capitel ein, — sie werden mit 
iJii*«« bezeichnet, — welche von der Atomenlehre handeln (Abschnitt 
III Bl. Ib— Bl. 40b). Aus seiner Darstellung ersehen wir, wie viel 
sich schon die Mn'taziliten mit der Atomenlehre beschäftigt hatten. 
Wenn Ibn Chaldfin berichtet, dass erst al-Bäkiläoi die Atomenlehre 
in den Kaläm eingeführt habe, so wird das sich nur auf den aS'a- 
ritischen Ealäm beziehen, oder es wird daraus zu erklären sein, 
dass ihm kein Werk von al-Aä'aii bekannt war, in welchem er 
aaf diese Lehre Rücksicht genommen hat. Jedenfalls haben be- 
sonders die Mn'taziliten von Ba^ra dem aS'aritischen Ealäm in einer 
Weise vorgearbeitet, dass man sagen muss, dass diese Lehre in den 
uns bekannten aS'aritischen Werken durchaus nicht so durchgebildet 
erscheint, wie sie es bei den Mu'taziliten von Bagra war. Das Inter- 
esse, das diese ebensowohl wie später die Aä'ariten an der Ato- 
mistik hatten, war, dass sie ihnen die Handhabe bot, die Lehre 
von der Schöpfung der Welt zu beweisen. Bl. 44b, lesen wir ein 
Capitel über die Frage, ob die Erde rund sei, darauf folgt bis 
Abschn. V Bl. 56b. die Lehre von den Farben, dann wird (57bff) 
von den Grnndeigenschaften der Körper gehandelt. Die folgenden 
Abschnitte sind den Fragen von der Natur der Töne und der 
Sprache (VI 68a— 77) gewidmet. Diese Fragen stehen mit der 
Lehre vom Gottesworte im Zosammenhaug, so wie die folgenden 
über Schmerz und Lust (VI 77b— 80b) mit derjenigen von der 
Gerechtigkeit Gottes, Die Abschnitte VII— XI (Bl. 83a— 126a) 
über Bewegung und Ruhe, Raum (92b) Zusammensetzung und 
Auflösung, Trockenheit und Nässe, über die Begriffe des Lebens 
und des Todes stehen mit der Kosmologie der Mutakallimän im Zu- 
sammenhang. Zwei Abschnitte (Abschn. X Bl. 126b— XII 154) 
handeln von den Begriffen des Könnens und Nichtkönnens ( tJoÜI 
iÄ»Jt;) deren Erörterung offenbar durch die Lehre von der WiUens- 
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freiheit veranlasst worden ist. Von der Erkennntniss and den 
GlaabensanschauDgen als solchen, handeln Abschn. XII 155b bis 
XV 191b. Diese Untersucbungea nebst den folgenden über die 
Speculation und Beweisfnhrang (XV Bl. 191b— XVI 197b) zeigen 
ans die Erkenntnisslehre der Hu'taziliten sowohl auf dogtnatiscbem, 
als auch auf ethischem Gebiet. Mit dem letzteren stehen aber 
auch die Gapitel über das „Wollen und Nichtwollen" und über die 
Begierde, über Sättigung u. a. m. (XVI 197a— XVII 208b) in Zu- 
sammenhang. 

Diese Andeutungen mögen hier genügen, um auf die Mannte- 
faltigkeit der Gegenstände hinzuweisen, welche in den Schulen der 
Mu'taziliten behandelt worden sind. Griechische Autoren werden 
nicht ernähnt, aber wir werden sehen, dass die Anregung theilweise 
Ton den Schriften des Aristoteles ausgegangen sein mnss,') und 
die Mutakallimün haben dann die Begriffe je nach ihrem dog- 
matischen Bedürfniss umgebildet. 

Vielfache Berührungen mit dem Werke des Abu BaSid zeigt 
nns ein Theil der grossen Encyklopädie von Al-Mahdi Ibn al'Murtadä 
al-Hasani*), der Jedoch eine andere Quelle benutzt hat und auch 
die Ansichten älterer und späterer Mn'taziliten erwähnt. 

') Die Aristoteliker in islämi«chea lAndeni haben aber bei ihnen kein 
tdeferei Veiständnissdea AriatoteleBTorftosgesetzt. 8. darüber Stein Bchneidet 
die aiab. Uebersetzungen aus dem Oriecliischeii. XII Beiheft zum CentralbL 
t BiblJothekweaen, S. &6. 

■) HS. aiaser 230 Bt. 2eb-45. Das Stück führt den Titel 'iJoLij V^ 
•^bül y^Äi^ ^ e^'^y Im Folgenden bezeichoet Hnrt. dos Werk des 
Ibn al-Unrla^ä. Bl. 26b— 29a ist aoch hier der Atomistik gewidmet 
Bl. 29a utotjcVI V4- Bl- 3* g^J^ls P?*^' '^^- ElJ^da hjl^ÄJt VJ^ 
ik>,.JIj. Dann 'f^y^^ ''^J^^ VW. l^«»! entspricht Uas&'ü Bl. 191b 
oL-^t, objtjJt (y fiÜÜt. Bl. 82. a. U^lJJ) y-ili. Maai'ü 112» 
^^UJl ^ ^"iS^. Uurt Bl. asb oUj^^I vW. HbsA'U llBa |.:^UJi 
oU^^t ^J>. Hnrt BL 83 a «'w^ vW- ^»^'^ 12aK f. üU^I ^ ,.^ÜCJ|. 
Hut B1.83b ^;JJiJt vW. HasA'U ISteb ^.XüJI ^ ^^HXSl. Hnrt 36a 
jUÄe^l yJli. MaBi-U 155b f. o!jL«i:ii:b!ij ^_jJi*J( ^ ^ÜJÜI. Hnrt 88b 
^jtUsÜlj jlxü! Uli. Masä'il 191b £. li^JO-..^ ^1 J. |.iÜÜl. 
Mnrt. Bl. 38b Xtflyülj tJip\ ^ii. Masft'il ;lfl7a f. o!ij!,ill ^ ^^AiJI 
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WfltiD DD3 die Werke Abfi RaSids aad Ibn nl-Harta^ al-M&lidrs 
m die Streitfragen der mo'tazUitischen Scbolea einfuhren, so be- 
sitzen wir auch ein grosses systematisches Werk, welches von einem 
sehr angesehenen Ma'tazUiten, vom Eäcli 'Abd al-Gabbir herrührt. 
Allerdings ist davon nar der Auszog anf ans gekommen, der von 
Ibn Mattawejhi angefertigt worden ist, überdies ist es auch nicht 
vollständig'). Wo aber die lElämiscben Quellen versagen, treten 



ol^^lj. Die folgenden Capitel bei Ibn al-Horta^ haben Iceine Poiallel» 

im Buche desAbfiBaäd: BL41a ^tjJ^I v'u- BL 43a fOJ^\ v-iu. B1.43a 

KiÜaUl w'u. Ebenda: 'iiJu^ JoU^ VW. BL 43b 0!iJaJI JJUu» Uq 

i^b^t,. Ebenda: o!ji^ JL«, JJL*J1 ljIj. B1.44b JUä)1 vW. 

Ebenda: JjJ<.^tJ1 u)b. 

■) HS. aia«er, fi2. Ablwardt IV. 6149. Ich gebe hier ein VeFzeicbniBB 
der Caiutel vom giQwar«) Thräle des Bncbes. 

5a jyJuJt dX* v^y* /"^ (^ VW. ß* o' V-^ ^ o^ (J" "^^ 

\jd:i^ ^.y ^y?^. L^ v-äaUJiiJI ^ \Jiä^.. 7b ^„ÄLXJt ^_^ Uaj «_)Lj 

^I. 1 la jyjüL«1llj jkJb JuaSJlj j^^jJ! yLü jy i^b. 12a ^y yjLj 

0»->-^i vW »■^ o*^- '^'* *^'-^' oLSAäJI oLol ^ vW 

jj- »JJI ^J*. 14b ^^yt üUSf ^i vW. ^Sb ^.j! w^^su U*s ^^^ 

jjtkjwJl viljJi^ (_$~^ iJl'J jjkjftÄj _Jlx«J| bJi_P o'LJ-<a ^^— <• JUj. 

26a. b. 28a b. J.«j, 33a oLSI ^^ ^it .XftSyJl ^^ ^yUJ! ^^t 
cI^xäJI. 48b /J ,y v^ *o"U^I ^ (.ilXJ! y5 ,iJUJt J-o^t 

53a 54a 56a J^. 56b Ul* ^^J-J! c>j._s:v^ oLajI ^ o'^. 
59a 60a ^)^. 61a u>- «j" ^j^y oi-ji ^ kjU. 65a aj'uit (j >^U 
'Jjj».* ly-aj l***- j.>, t>7b iJysy^ KJ iJ'L*i! j^ wu. 70b. 71a J.«ii. 
75b B^^ j^jj ^,1 ^,*aj «j aJl jjä ujü. 76b Ju^is. 77b ^ ^ \j-^ 
L?!f-. iU*oJ ^' ujAÄJ, 80a ',.^'jCs»lj o'lä*3Ü tkX* jÄ**j' (=* VW» 
SSbJt^yi ^j^ jJlJ! w^y ujLj. 8^a(>= ^UJL. J^jo*.^ yU 
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die jndiscbeii, insbesondere die karSischen Schriften eis. Wie viel- 
fach nachgewiesen worden ist, ist die jüdische Religionsphilosophie 
der gaonäischen Zeit and zam Tbeil auch die in den folgenden 
Jahrhunderten vom Kaläm beinflusst, uod zwar ist es die Theologie 
der Earaer, welche in Folge der geringeren Bestimmtheit ihres 
religiösen Bewusstseins dem islamischen EinSuss vollständig erlegen 
ist. Durch diesen Umstand sind ihre Schriften auch för die Ge- 
schichte des islamischen Ealäms sehr gut zu verwerthen, was z. B. 
bei dem Gaon Sa'adja in viel geringerem Masse der Fall ist. 

In erster Reihe kömmt hier Josef al-Ba@ir in Betracht, 



v*;bü!. 86b »jljj Jo j^L«J :* jjlä ^U fii ^1 ^ vW. 100b 
lij^Ä^ ^Jjuj »—aiJ jjjtj ^\ jjjsu y jj <Jl ^ji j-joj. 111b J^bll 
(;^_juajJ! v-aX«) J-a:>^! (^ u— Lsül. 115b ^^^jUili ^J^ fiS^\ ^J-oi 
118a Jj^xJ! ^ ^UjüI. n9a ^^•i\ J> ^blJÜI. 121a ^uj jy J-as 
\.^yM '«^/^ f^^'^^. 122a ^LaäJI ^^Aiu »J U-ti J-^. 124b ob 
~**j^! i^j«>^4 *J Uas. 125a J^ärxJ!) »-»iXiJI jj i_jLj. 125b J-aa 
'«>?5 ^^r» v^V CS*- 126a ^XiP ^i« (^1^ ^^ /J ^ VW 
Ok»ij ^^5 ,.bC=»yi. 126b g,*3j :^ U; ti alW ^^^ g-^aj U-s i->Lj 
L^bCs-lj JLjöill «jj» j^. 127a f^ wl ^ äWjJI /o ^ ijb 
'l5s^ pU" jJtj tJI U ^^ joLä. 129a (j-Lua-yi ^^ it:ij>ä ^y i-Aj- 
130a ^J«^ÄJ^J g^! y^, ^ j,^!^ ,SLL«I ^y v^J. 131b ^Ji i»ju 
g.«jiJl JuUh y jj- w! JU iÜ^jJ!. 134a y ,.,1 ^^l^ ^ ^U 
bI^av jUäj y WI5 Q*-J> äJül'U. 135a ^^^ JjLw^J! v*^jj' l«* V 'W 

136b Jhj^ ^- (ü! (_^ üJ^lU ^J wb. 139a üJ^jJ! ^y ^b 

Eine Vergleichung dieses InhaltsTerzeiclmiBBes mit demjenigen des 
Mnbtawi von Joaef al-Bajir (Frankl, im Fünften Bericht über die LehranetAlt 
nir die WisBenschafl des Judentbums, S. 170.) zeigt utia, dass dieser in der 
Anlage seines Buches in auffallender Weise derjenigen der mnslimiacheu 
KaUmwerken gefolgt ist. 
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dessen Hauptwerk Al-mntitawi fi Mim al-a^Al eine merkwürdige 
UebereinstimmuDg mit dem vorhandenen Theile des „Magmd* min 
al-mnbit bi-I-takäliP* von Ihn Mattawejhi zeigt. Auch seine anderen 
Schriften, die kleinsten nicht ausgenommen, sind (ür die Geschichte 
des I'tizäl höchst lehrreich. 

Josef al-Bagir steht aber als karaischer Uu^lazilite nicht allein. 
Abu Jäsuf Ja'küh al-Kirkissäni und David b. Mernän Ibn al-Mikmäs.') 
— wenn man diesen Mann mit seinen wandelbaren Ueberzeagungen 
zu den Karäem rechnen kann, — sind ebenfalls Mu'taziliten. Und 
zu ihnen gehört auch Jeschu'a ben Jehuda, der Schüler Josef 
al-Baeirs, der die Werke seines Lehrers, wie wir sehen werden, 
sehr stark benatzt hat and in seinen Arbeiten Probleme behandelt, 
die wir in dieser Aasfdhrlichkeit nur bei ihm kennen lernen. 



II. 

Das Buch Beröstth rabbä. 

Wie schon aus der ausfuhrlichen Beschreibung der HS. durch 
Steinschneider bekannt war, ist das Werk ein Kommentar zu den 
ersten zwei Wochenabschnitten des Pentateuchs. Indessen giebt 
Jesch'aa zumeist eine ausführliche Besprechung der Fragen, zu 
welchen ihm der Text der Bibel die Veranlassung giebt and nur 
nachdem er die philosophischen Fragen, ohne einen Bibelvers zu 
citiren, erledigt hatte, erklärt er die betreffenden Stellen. 
Die rein grammatisch exegetischen Capitel sind also in seinem 
Buche von den philosophischen zumeist scharf gesondert, was uns 
ermöglicht, die philosophischen Abbandlungen hier besonders zu 
behaodeb. Ehe wir aber hierauf ubei^ehen, wollen wir noch 
Einiges ober die Uebersetzung bemerken. 

Der Uebersetzer wird in den Handschriften nicht namhaft 
gemacht. Die Uebersetzung zeigt so viele Berührungen mit der- 

1) 8. EJL. S. 2St Ein gToaser Theil des Werkes von Ibu al-Mikmä;, 
Ton dem bisher nur Fragmente in hebrfiischer Uebersetznog bekannt waren, 
ist im Original von Harkav; unter den Handschriften der kaia. Bibliothek 
in St. Petersburg an^^unden worden, worttber er in der russischen Zeitschrift 
WoBchod, 1898. September Heft, Wies. Theil S. 39fE. berichtet 



, Goo»^lc 



jenigeD des Eitäb al-matlt&wi, dass man annehmen möchte, es wäre 
Tobiija b. Mose. Dagegen spricht aber der [Jmstand, dass der 
Ueberselzer sich niemals griechischer Ausdrücke bedient, deiien wir 
bei Tobija so bänfig begegnen. 

Seine Terminologie bietet solche Schwierigkeiten, dass man 
vielfach den Inhalt des Testes aus anderen Quellen schon kennen 
muss, um die Absieht des Verfassers und Uebersetzers errathen zu 
können. Von grammatischer Richtigkeit ist bei ihm keine Rede, 
er konstruirt häufig nach seiner Vorlage, also nach den Regeln der 
arabischen Syntax. Er scheint auch manchmal das Original nicht 
gut verstanden zu haben. So übersetzt er manchmal Slj für y 'i^ 

mit dem hehr, »hat was natürlich sofort den Sinn vordankelt. Wenn 
es ihm einfällt, nimmt er arabische Wörter herüber in seine Ueber- 
setzung, die er schon häufig richtig wiedergegeben hat, manchmal 
nimmt er sogar ganze Sätze unübersetzt herüber. Vielleicht ist 
daraus zu schliessen, dass die uns vorliegende Uebersetzung nur der 
Entwurf einer beabsichtigten vollständigen Uebersetzung des grossen 
Comraentars von Jeschu'a ist. Aber die Uebersetzung hat den 
späteren Karäern in dieser Form vorgelegen und ihre Terminologie 
beintlusst. Ueberdies gehören diese bebraischen üebersetzungen zu 
den ältesten, die wir aus dem Mittelalter besitzen und auch dieser 
Umstand mag die vorliegende Arbeit rechtfertigen, 

Ich gebe nun hier eine Uebersetzung bez. eine Analyse der 
wichtigsten und schwierigsten Capitel des Buches nebst Erläuterungen, 
deren Stofi' der verwandten jüdischen und islamischen Literatur 



1. Die Schöpfung der Welt. 

Jeschu'a beginnt jeden grösseren Abschnitt und so auch den 
ersten mit einigen Scbriftstellen , welche mit dem Gegenstande, 
den er bebandeln will, im Zusammenhange stehen. In der Einleitung 
des Buches spricht er sich darüber aus, wie er seine Aufgabe zu 
lösen gedenkt, dass er, da er wenig Müsse hat, und auch körper- 
lich schwach sei, sich zumeist kurz fassen werde. 

Ebenso wie Josef al- Bagir und alle Mutakallimün, die AS'ariten 
nicht ausgenommen, führt er aus, dass man aus der Schrift keine 
sichere Erkenntniss von der Schöpfung der Welt und vom Dasein 
Gottes erlangen könne, vielmehr muss man zu diesen durch Speka- 
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latioD gelangen, nm die Wnnder des Propheten als Beweise för 
die Wahrheit seiner Verkündigung betrachten zu können. 

Dann folgen die Beweise fär die Schöpfaag der Welt zii 
deren Erklärnng Folgendes vorausgeschickt werden muss. 

Die wichtigsten Begriffe'), welcher sich die Mutakallimün in 
ihrer Kosmologie bedienten, waren die folgenden; Ding^) Seiendes'), 
Nichtseieudes*) , Ewiges (anfangslos)'). Geschaffenes^), Atom ') 
Körper"), Accidens*), Bewegung'"), Ruhe"), Ursache')- 

Mit Bezng anf den Inhalt müssen wir bemerken, dass wir 
hier eine eigenthümliche Form des kosmologischen Beweises vor uns 
haben, der am meisten mit derjenigen übereinstimmt, welcher wir 



') Icli setae ihre Namen nach Uubt- 3b der hebräischen UelierB. — 
die eiBtai Gapp. felilen in der HS. des Originalg — hierher. 

') Dl^3: t(yi. ■) 'mws: -^y^-y. *) dtd«: ^jAjm. ') f^ütp: frt^. 

•) VTn: cyjL>. 'I nrm: ^j^. ') iva: ,— >. *) j)w(: u»f^. 

irjftwn njDB : uatjeyt oLü. ") nirm : i^. ") nrar : ^y^- 

Deber die meisten dieser Begriffe s. KJL. 8. 37 ff. ") rhy : iJ-c. Tür ihren 
Begriff bei den MQtak. ist folgende Stelle I>ei Ibn al-MurtadA 43 b tod Interesse: 

'J-^V^Jl u [44a} jA^M U ÜJtJJt Heber die Ursache nnd die auderea 
Wiricenden (Sj^: D'nSEj). .Ursache ist das, wu beim Oauzeu oder am 
Snbstrat eine £igenschaft notliwendig znr Folge bat. der Qrnnd hat aber 
eine Sobstaaz rar Folge. Jene wird wegen der Veränderung ihres Sabstrates 
.ina" genannt Im Sprachgebrauch bezeichnet sie das, wodurch das Substrat 
sich verändert" Jeschn'a und andere MutahaUimOn unterscheiden ancb die 
Ursache von dem ^Wirhenden* (agens, ^^j^LaJI) worflber nas eine andere Be- 
merkong Ihn al-Hnrtad>8 aafUSrt Bl. 44a^^j JfUJl iubl^ ol^^l, 

wu^^ MM ^y oU ^^ iJjJ'j »jLyl J -1j i<X<a9 v_A.k.k^3j JouJl ^^»■^. 

U1ij w^s^' oü j^, ,Bs gibt dreielei Wirkende: I. der Handelade, d. i. 
deijenige, der ein Werk nach Massgabe seines Zweckes nnd mit freier Wahl 
in Dasein ruft, 2. die Ursache, d. i. ein Wesen, das ein Attribut zur Folge 
hat, und der Grand, d. i. ein Wesen das ein anderes Wesen zur noth- 
wendigen Folge hat' Diese Begriffe decken sich nicht mit den entsprechenden 
B^iTiffen des Aristoteles. 
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io einem Schriftchen begegnen, das dem Abr. Ihn Ezra zageschrieben 
wird. Dieser schliesst, ebenso wie seine Quelle, aus dem Geschaffen- 
sein der Zusamnjensetzung und Auflösung, der primitiven Seins- 
zustände, ohne die der Körper undenkbar ist, aaf das Geschaffen- 
sein der Körper^), Jeschu'a schliesst dies aus der Thatsache, dass 
jeder Körper im Räume in irgend einer Richtung existiren muss. 
Für die Erklärung dieser Thatsache sind nach ihm vier Annahmen 
möglich. Nach der ersten würde der Körper in Folge seines 
Wesens die bestimmte Stelle im Räume einnehmen, nach der zweiten 
wegen des Nichtseins eines bestimmenden Dinges, nach der dritten 
wegen eines Agens, und nach der vierten wegen einer Ursache, 
welche Annahme auch die richtige ist, die aber zur Erkenntniss 
führt, dass diese Ursache nothwendig geschaffen sein muss. 

Diese Annahmen lassen sich nur aus gewissen mu'tazilitischen 
Ansichten erklären. Ma'ammar b. 'Abbäd al-Salami, dessen An- 



,t in das Jadenthum ein- 
in „Ding" C(_si«^) "1 dem 
in seiner Eigenschaft das 



schauungen schon in der gaonäiscben Zeit 
gedrungen sind '), hat angenommen, „dass ein 
sich Bewegenden entsteht, wodurch dieses i 
Kuhende von sich unterscheidet, und dass im Ruhenden ebenfalls 
ein „Ding" entsteht,' wodurch jenes das sich Bewegende von sich 
unterscheidet" '). Diese Anschauung vom „Ding" , welches die 
Seinszustände schafft, scheint von grossem Einfluss gewesen zu sein, 
wir begegnen ihr noch in der Attributenlehre desimäm al-Harämejn. 
Die Eintheiiung, nach welcher eine Sache 1. aus ihrem eigenen 
Wesen, 2. aus einem Ding, 3. einem Wirkenden oder 4. einer Ur- 



1} EJL. S. 38. 

^ Esafmann in Qrfitz-FraaH's Monatsschrift 1884, S. 327fE. 

") Ibn Haan), Müal 11 Bl. 191 r. üt IjJLäs ***Jt ^ JU* Utj 

C5* t^ J^ CS* o' '^»^ ''^' '^^J ■ • • '^^ ly ** «SjÄlJl 

3^U:o« üJj.s^. Äl-&ahr. S. 68. AI-1^, S. 841. 

a) Nach HS. Landberg, cod. Wam. hat i;^ ,3^^. 
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Sache herzoleitea sei, and die bei Jeschn'a and Josef al-Ba^r 
mehrere Hai rorkömmt, hängt ohne Zweifel mit der von Ibn al- 
HarU^ä erwähnten Eintheilong der „Wirkeoden" zusammen, wir 
könoen aber die Eintheilong bei Ihn aUHorta^ für die Erklärung 
Jescho'as nicht sleis als massgebend betrachten. Es scheineo eben 
bei den einzelnen HntakalÜmfln derselben Schale auch kleinere oder 
grössere Abweicbongen vorgekommen zo sein. Ich lasse nao den 
Text') and die Debersetzong folgen. 
imvm n'in utbk jv hv rrtn un tok c» xfryn rrma n^xr 
131 ]o W »6 lOTt 'arm -o hh^n jn Sp ittm jhj unw '3 M'ni npiT 
wn rrrrv am vnn lan jo pn iTiT t6 F]un 's cn' •':i vtids v-m «n vm 
T3T hl 'S iri'M jni unaw enn naio p^n u'» rn '3 hv n*inm .ic tn 
.T3tS kSb nvr «S 's .in« triain "jvz -pnm n'n- «hv iiasn .Tn-tf iny 
kW pm mS« ni«03 ns'nan .Tirr pn' rnya np w »S '3 ,t|in tido mi 
'B*? WDj') CM i3in m »r »Si naiS t6» Tnjj^ na n-nn tAc avn na nvtn 
nb OOP irw 'S Tn» npa oSa nwoa .rn-w ainn p "a .'j'')»n iinc Kinic 
»BM 11E03 E'Tanncn 's .imnnKoaTnypfnnifjif no b n'.Tif ain n*m nitpa 
.TrojS nKoa im*n S''?» n'iTP avii ,e|i3a V*?« ni *?:! DfrofiK'oa nann-B* am 
amn p nvTr 'o^i .ns'^n onra yttv "th nai ncettS na nM'p lay »Ai 
HRBa nvrr insy (Ai .■uoo ffnan 'Jic nctw') inB nya pw pjmno nvnc 
»m "wr» nnpn o-ns' kS 'a rrmm .isva o'na' «S n»ujn 'a ntm^ 
nmyn 'a hS» nV nA j*«! mtnrj trnr npa na fi'om'j Sar kS ib*« na'nan 
»Ar mn w nwo ^wi Dvn^ nnpn bai" tA 'a "ehi .iKva D'natf "jar (A 
imn jnw .iKraa o'«*» mfiyn p ^A« 's tA« nih nbjr pRi .lenn npa 
lj3K mfijffi ^(t m (aaiKf nhv awn [oi .iiwj ona ton niff» irnya F|iin iw) 
OTwi (bnnSta Witn'n nnönp nmn A'ampin icn n'iyn m [64b]fAjA 
lA nmn m na nn A 'a Jia en' lA npriyn 'a mein np-nu op nn'j'oa jnj 
n^ «nm hy rrsn impn piA tAt nn (fi'orh lA« in'jii laSn *|i] S» pnpn 
np'npn hmo 'ai .pnpa lA mcrm »^^ 'a «fun /^'nya mo r rn ru imw 'a tui 
n-n A 'a raoo pn n'mf SAr *|un ^a piui .»im 3«mu nbpa onn »A 
jnn mnsi ^ao pn n'n'r lAr nn nfne tpusvai jd pn n'n njae pn 
nrna njnn Tott dk Jihy!] crm am %3n ma -waru laai lenn'a iit33 
nrrn 'kh mmpn »ai«: iipy Sa« ,»tS tj-idk jA d» irraa -[-nn m Sy r|un 
f|in -0 rjnfi n'jrm ,imo3 «nn n'iTw am unn laio wp sHv no 'a TiTaa 
|D '3 TOK DK .iiemn3 njnn moipnn nS« 'nwo iSv .tm ^3^D Sw kS 
B'TTnB njnm .ruion nK^ana vAi!3 new n^KTa 'Ki:p kvi i^k njnn 'wn 
rvwn HDTpnn hjf rawi Kianr ^h m (dnuyinoK jA dk pin m ^ f)iin 

') In dm Anm. beniclme ich ood. Waner 41 mit A. and cod. W&ia 
S5 mit B. 

.■n(f Ä.(i jui A (e Jeblt B (b .nuvi A (& 
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'3 jni .wniTi pij »h 113 njicn man '3i «nn lano ^«r «^ F|i]n '3 M^m 
n-Kin 11 '3 pnj yn *>? nni« 'moD 'wi frsi 13 wi -p-w n'inn m niann 
.oSiyn ipirn njn^ o'D3ri^ vnv «vi 
«VIT 'b nuT -ir» ^ no^ irm nsicinn p nanp *««' .rfjv rrtn 
n3i3iTtfvi ^(( i'3'*at unw {'«1 -onS k^« n»03 .Tn* m^ nun '3 rw «nw 'b 
130D ^«y sS rjurt '31 Sbs'k* 'o^ »in "am '51 1310 "3 yi]» in« tm nö 
.•BIß ^T hy Min nyn2 iwpT pi^'D ny 3apfi nn tjun »nn wv ix 
813 ppDyno DDK "iv» nxy3 ■in'33 jni uni» '3 irni .n'ic'W n'KT 
ij"n nh ,o'3ioip rn 1^1 .Toya onp'ny Sy ^3Ui rbtt i'oij ny ce» j*« 'd 
.1300 -irisno »)r\v 'eh .niPiy "7« 'yßT kS jionpi '3 ,n«cri )o irmi^ d'^3' 
(aiBfw rcw hu 3iii"i{* 3"nn) 1331 .mos i'nnic 311 "3 iSy ^k yeiT kSi 
.oenin us-ti ni ^yimK03 onp'nynoin Cbjniji .n^o Sb3' nh .«»ein Sm 31E" 
crpTy3 -3 ppyn nhv air ueo bj i'i ,nSy^ ns'on onpo on '3 uiök 1^1 
F|(ti .mtun »iTi 3"nn3 133 m nyi -^03'» pn* kS pmpni nSyn Sib"3 am 
nn 11» nya kmi ikd3 moiw "73 rn-v am n"n rcjS 1K03 mipo n-n (ciS 
B'rn «"ji nij'03 o'jiyo niBT3i rnn «S no^ iBsctp ioi«Si .Dünm avn V?« 
.i'jdS fianx n'NTi inp -fj iNsni 1331 .nnw 3"n' iit du* {'sb" 'oS ma nhy 
on A '3 nSy iS c«*r kS p'ryi '3 yi3 iiu« '3 k\ti .n'p'3T n^xi 
«•j «Ml 131.1 m ^hih 13 .ii3vn -jn ^y cSiyo invn im du no ,11 no 13 
s^R «lan pn* 16 p-ny-n niajii in by lorp luai ni Sy rvn'V 3111 noy 
(ena'nai'j iow ni Syi [65 a] ,n'i la (die«'«* cniMO i« niMyi nnaia 
«S p'nyii ,inSita mrn pn' nvi 13: la iny km -ib'k ikmi pnrtf prr 
iSyn pN .11 (fia o'"pn' '31 Die iS ic »W xS ini'i on' im 13 iok'W pn' 
..irni a"inji im laji lai "j« ,i«e3 ^iBxn ni3Mni 'a yni .pMy3 niE'3 
yhy üHihy '3 .iSyn oa pn' wS ofjiyo ma-nnn 'a nown «S ,10*1 .N*(t 
D3 pn' nny m '3 iD«n kS fiobi Jyhtt m iiayi in hy isoa cnivi ^» 
.D'p'np i'i« N*) no^i DIB wjci m hy diW 'dS r^wn hn -|*^' «^1 .n 
»■j NW hiH 131 311 inSis33 '3 biavv Vjsi p i'Bca'Di pMyi ^ «10» 
nrn cn iSki -h on' «31 i3iS kSs ^B3' «^ isrn '3 iiTaa yiT '3 pnn 
^H -pSv IM '3 dSiiio 'j'bs rSy on hcnd ontex' inM D"p'ny ni3Mii 
iK3ni 1331 .p 13 pn' «fj p'nyni -lorpa 1« «iii i3i,i .-n naya rfjyh p tjnivr 
IM' pMyn '3 10K11P wm n« low Sy n'«in U3 iowk' pn^i (gottniM 3vi 
vhy iin'ntf no Sy loynif rp'ny ti iS ma'mn «icn «^ n'j'yi la pn* vth 
nwn K^if niD 3in vhy Tis* no Sp noyis' avi im d«i .udo wr 1« D^iyo 
131*? DK po DnK'St' Kir »S wo i'^y TIC neo wr d»i b'S« kvii oSiSy 
'3 nT33 yii' ike'3iT3 n^yoS uwa itt'iA'?''jK 'iicn pSm laiS k"? Chi« 
rnw noo d^u» s'ion lain kii «r kS p im* 'ai .iai^ «^m iinw «^ 



lanm mrinn A (e .ci^niiv A (d .uh B (0 -piin B (b .am B (a 

.DM fi (h .avi tmvn A (k iehlt A (f 



1 A (g iBhlt A (f 
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.iDvpa SViyo nn ne by nSuro .Tnip am 'jicn .t.t dki .iiijraa ^^d 
EU fTKin in wnm m "mya am Sbirw n pn' lA pTtyn 's irica ■oai 

lAi vhn ipm -irra nuim nrn jni ww -s kvti .mfvsr n*si 
nfr» Tn ornn vn' 'si .minn nrn^ 3*7n ütck irw np'ry.n cna i:ji' 
*'j tpi mh mnon hmv ^UJ)' lAi .""W rmpa vn» ik3j iipnS »nno nnb 
am n'fi nviiDip nis'nnn rn iS ni cn» »ri cniK tPirS S31) «*; lanisiE* 
kS .111 1^311 rm vm mou oiinp a'-rr nn rp ii'nn nypn ntpiy lanirif 
poip pRi ifi^ D^ n-apn t» y*"" ""?"' ""^ "^ T"" -iBn-n a-vr pji' 
jnean wm catn .iS« nisya a'-nni loy 

„Es ist bekannt der Beweis, der von den Seinszustanden ^) 
hergenommen ist. Dieser lautet folgcndermassen : Wir nisten im 
Allgemeinen, dass dasjenige, was nicht ohne ein Geschaffenes sein 
kann, selber ebenfalls geschaffen ist. Wenn es also richtig ist, 
dass der Korper nie ohne ein Geschaffenes existirt, so ist es noth- 
wendig, dass er selbst geschaffen sei^). Der Beweis aber, dass 
er nie des Geschaffenen bar sein kann, ist, dass wir sicher wissen, 
dass es bei jedem Ding möglich sei, dass es existirc and auch, 
dass es nicht exislirc. Es verhält sich aber in beiden Fällen in 
der nämlichen Weise. Denn das Esislirende existirt nur wegen 
eines Dinges, nnd das ist eine Eigenschaft des Körpers^. Es giebt 
aber keinen Augenblick in der Zukunft, in welchem ein Atom in 
einer Richtnng*), d. b. an einer bestimmten Stelle im Ranme 



') niXin sonst ninVn; .J^i^t. ^^ ^^^ Seinamstande: Zusammen- 
letasung und Auflösung, Bewegung und Ruhe. YgL EJL, S. 6 A. 2, 46 A. 3. 
EaafmanD, Oesoh. der Attribatenlebre, S. 283 A. 90. 

') Elemente dieser BewÖBfühniiig finden sieb bei Al-Jabari £ S. 35 

Al-M4werdl, A'llm »1-nubuwwa, 5b. ^CLi jJIaII vi^iXs- ^ J-ftbJt, 
LfO« tX»j U->^jJ (_yJiSJ|s ^jIs^Äj k^h^ f"^. '^ J"' U5>ji5>-t ^y«\ 

i^*»j f^ ÄixÄJt usfU^t ü= -ji^ (J W ^•>r=^s ■>^ k^'sj. 

üeber dieaea Werk s. Brockelmaim, Gesch. d. arab. Lit. I S. 3B6. 

^ VgL was wir oben Über die icJ^ ^^ Mn'ammar bemerkt haben. 
*} Ahroii b. Elia, £e Chigim, ed. Delilzsch-SteinBChneidur, S. 15. 
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existiren könnte, dass nicht auch die Nichtexistenz des Ätomes in 
ihm möglich wäre, es ist also DOthwondig, dass seine Elxistenz in 
der Zukunft ein Ding zum Grande habe. 

I, Wenn wir annehmen, dass dieses Ding im Wesen des 
Ätomes liegt, ist [dies absord*). Es wäre in diesem Falte noth- 
wendig, dass es (das Atom) in einem Augenblick ao jedem Orte 
sei, denn sein Wesen hangt mit allen Richtongen des Ranmes in 
gleicher Weise zusammen, woraus folgt, dass alles, was mit ihm im 
Znsammenhange steht, mit ihm im selben Räume sei, denn den- 
jenigen Dingen, denen ein wesentliches Attribut gemeinsam ist, 
kommen die nämlichen UrÜieile zn. Dies Alles ist aber in Betreff 
des Körpers unmöglich — and darum ist es auch unmöglich anzu- 
nehmen, dass er seinem Wesen zufolge in irgend einer Rich- 
tung sei^. 

II, £s ist aber auch nicht möglich, dass es wegen der Nicht- 
existenz eines Dinges dort sei, da es zwischen ihnen (dem 
Nichtezistirenden, dem Räume und dem Atom) keinen Zusammen- 
hang giebt, und weil daraas folgen würde, dass es sich in der- 
selben Zeit in Bewegung und Ruhe zugleich befinde, im Falle, dass 
zwei Dinge nicht existirten. 

III, Femer ist es unmöglich, dass es sich wegen irgend eines 
Wirkenden (Agens) in einer bestimmten Richtung sich befinde, 
da das Wirkende aaf das Dauernde *) keine Einwirkung ausüben 
kaon*). Beweis daTdr, dass das Wirkende auf das Fortdauernde 



') Hierzu vgl. KJL. S. 88. Wumiio •htw 'B^ wta^on-mn nt «C iiSi 
Hier hat der Uebersetzer wahrscheinlich falsch ttbersetst Ei hat wohl u^ 
für Jub gelesen, und darum Obersetze ich, als würde es 'u\ j^td mm heissen. 

ä) Vgl. Hagmü', BL Ha. 

*) nsi*] 'D BL 4a cwri ay» Dnci viWi ono o^^ <3V ^ a^wn o 
ii>VBMm BtjB ^3 hj) pru tth DnTojn ooppi orS nonai rrh^n «33 itt»» kS -mn 
ri'nt lAi nnin mucn tjj» DBi^ria oninsn oonwi nTDjii oi'ps 1D^D bki Bt-wran 
amn onpa biibd. wb ncano Bl. 105a. ono wpSn '3 hf itrii BtjBitn '3 m ropo 
Diw *3 •n^QW T\isa^ ip*f bs nvp orh \<tt d<^m» Bsiit ivm .tuiit üt\o\ B<iMn 
in taai dm "ivf» nunn v* mSipn va om nhfcfn nw «np nvB' mn ontivs 
nSjoSi nijw '3 luv* -wt« .ri'» njwa wo» ifn emm vs» «eS ott »a nu» -i ntan 
•f} nnnm nnnen na tun. More I 78. Prtm. VI üJ^ä^JI ^ (*S*iw4 M 

*) nima siiy nS nvvn la: ^l«JW j^tii^ J«UJt ^1^ Der Sats wird 
t Bl Ohajim. a 1& 
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nicht «inwirken kann, ist aber das geschriebene Wort, das nicht weiter 
geändert werden kann, nachdem es niedeigescbrieben ist. Davon 
kann aber die Ursache nnr sein, dass das Wirkende auf das 
Danernde nicht mehr emzuwirken rermag. Ebenso kann das 
Wirkende den 1>ut zum Befehl, oder zur ErzJihlang nnr im 
Augenblick seiner Entstehung machen. Die Ursache hiervon kann 
ebenfalls nnr sein, dass das Wirkende nnmöglich auf das Dauernde 
einwirken kann. Wir wissen aber, dass im Laufe der Zeit, während 
deren der Körper besteht, eine Eigenschaft an ihm entstehen 
kann. 

IV. Aus diesen Gröndeu kann es (die Existenz des Körpers in 
einer bestimmtes Bichtang) nothwendigerweise nicht auf das 
Wirkende, sondern nur auf eine Ursache zurückgeführt werden. 
Diese Ursache ist geschaffen, denn wenn sie ewig wäre, würde ihr 
Aufhören unmöglich sein. Wir wissen aber, dass sie mit der Be- 
wegmig der Körper aufhört, denn wäre dies nicht der Fall, würde 
die Bewegung onmöglich sein'). Wäre aber dies') möglich, so würde 
sie auf andere Körper nur ans irgend einem Grunde übergehen, was 
ZD einem „regressus in infinitum" fuhren würde. Aus alledem folgt, 
dassl die Ursache geschaffen ist und dass wir ihr Geschaffensein 
durch die Bewegung des Körpers erkemien, denn wäre sie nicht 
geschaffen, so würde der Körper sich nie bewegen. Da aber die 
Bewegung beim Bestände der Ursache nicht möglich ist, so folgt 
daraus nothwendigerweise, ' dass sie (die Ursache) geschaffen ist. — 
Ueherdies wissen wir, dass der Körper ohne die Ursache nicht 
ezistiren kann; denn wenn dies der Fall sem würde, so würde er 
aach ohne ihre Correlate existiien können, d. h. dass er in gar 
keiner Bichtnng (des Raumes) existiren würde, dessen Unmöglich- 
keit klar ist, womit die Nothwendigkeit des Geschaffenseins der 
Ursache erwiesen ist. 

Dieser Beweis enthält, wie Jeschu'a bemerkt, keine „noth- 
wendige Erkenntniss"'). Er gründet sich anf die zwei Voraus- 
setzungen, dass, was nie des Geschaffenen bar sein kann, noth- 



') D. h. Wenn der KSrper in Folge einer anfangsloaeo, ewigen Üisacbe 
an dner bertiininten Stelle sich beflndeD würde, bo künnte jener niemalB sidi 
bewegen, da er durch dieüisache festgehalten wOrde. npinjr: i3LÄ*Jt| Dn:g>i>0 

1] Dtoa idBilich der EOrper, trotx der Ursache, welche ihn an tinem 
Orte festhält, sich bewegen würde. 

*) Sa hiindelt sich in dieaen AnafOhningendamni, ob der erste Bewais fttr 
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wendigerweise selber geschaffen sein muss, und dass der Körper 
nicht ohne ein geschaffenes Ding sein kann'). „Wenn nun jemand 
sagen würde: Nachdem es zu den Bedingungen der durch einen 
Beweis „erworbenen Erkenntniss" gehört, dass, wenn ein Zweifel 
erhoben wird, ihre Unrichtigkeit wohl möglich sei, ist nun auch 
die Erkenntniss yom Geschaffensein des Körpers dieser Art, oder 
nicht? Darauf würden wir antworten, dass dies auch hier sehr 
wohl möglieb sei, weil gegen die eine Voraussetzung, nach welcher 
der Körper nie des Geschaffenen bar ist, Zweifel erhoben werden 
kann. Ist dies aber der Fall, so haben wir vom Geschaffen- 
sein des Körpers keine Erkenntniss mehr. Die Untersuchung über 
diesen Beweis ist aber sehr langwierig, ich habe ihn aber nur kurz 
dargelegt, weil er von den Gelehrten als eine Grundlage der Er- 
kenntniss Ton der Schöpfang der Welt betrachtet wird. 

Der zweite Beweis. 
Dieser ist verständlicher als der erste und wie mir scheint, 
auch vollgiltig. Er besteht im Folgenden: Wir wissen, dass der 
Körper nur wegen eines Dinges in einer bestimmten Rtchtang 
existirt. Wir brauchen aber keinen Beweis in Betreff dieses Dinges, 
was es sei, nachdem wir wissen, dass es ein Ding und zwar ein 
geschaffenes Ding sei, weil es ja aufbort zu existiren, und dass der 
Körper seiner nie bar sein kann'). Daraas ersehen wir, dass 
unter dieser Voraussetzung*) der Körper geschaffen ist, wenn auch 
die specielle Erkenntniss des Dinges uns entzogen ist. 

Der dritte Beweis. 
Wir besitzen eine nothwendige Erkenntniss davon, dass es 
keinen Zeitpunkt giebt in der Zukunft, in dem wir die Körper, die 



die SchOpfoDg eine Erkeimtniss dnrcbjtftuoloder darch '-'Uk.XI'I enthalte, 
üeber diese TJnterscheiilnug a. ZDUG XLII S. 607. 
1) Die Stelle wiiä angeführt Ez Chajim S. 18. 

") Mntt 6b. jl^ (?) »-OJM ^ bJjS-s ^y u^ii^. /^^ qI ^Ij 

^*^ l'J5^ D^ H^ ,y ^W> iij* -Xj ^ oLjÄJi JU j_jS ^Jj>5 
*) ajpn: yiJüü- 
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wir bewegen, nicht bewegen könnten. Wären m aber ewig, sO 
würden wir sie nie ron ihrem Orte rnckon können, dann das Enige 
bedarf keines Agens, weil dieses das spätere ist, es bedarf auch 
nicht der Ursache, denn es verhält sich mit dieser ebenso. Wir 
müssten daher die Existenz des Körpers auf sein Wesen zurückführen, 
was aber auf das Wesen zaruckgeht, kann nie aufhören. Nnn ist 
es aber bekannt, dass sie (die Körper) in den Dimensionen sich 
bewegen, deshalb behaupten wir, dass sie geschaffen seien. 

Wenn wir aber behaupten würden, dass die Körper ron 
Ewigkeit her wegen einer Ursache in einer bestimmten Richtong 
existiren, so würde daraus ebenfalls folgen, dass sie sich nicht 
bewegen, denn mit der Bewegung muss auch die Ursache aufhören, 
dass Ewige kann aber nicht aufhören, damit ist eben&lls die 
Schöpfung der Eöiper erwiesen. 

Aach wenn man annimmt, dass der Körper von Ewigkeit her 
seinem Wesen nach in einer bestimmten Richtung existirt, ist es 
nothwendig, dass alle Körper in derselben Richtung existiren, was 
aber unmöglich ist und daraus ergiebt sich nothwendig ihr Ge- 
schaffensein, 

Wenn aber jemand einwendet, waram wir nicht annehmen 
können, dass die Körper von Ewigkeit her in einer bestimmten Rich- 
tung existirten, ohne hierfür eine Ursache anzugeben, weil dies gar 
nicht Dothwendig sei, so haben wir nur zu bemerken, dass schon 
dargelegt wurde, dass dieser Beweis eines anderen Beweises Bedarf. 

Der vierte Beweis. 

Was ewig^) ist, bei dem kann keine Ursache angenommen 
werden. Wenn dies möglich wäre, warum hat es früher nur der 
Möglichkeit nach existirt, so dass wenn dieses Ding nicht gewesen 
wäre, würde es nicht existiren? es ist aber nothwendig, dass seine 
Existenz (früher nur) eine solche der Möglichkeit nach gewesen 
sein soll. 

Femer kann die Bewegung nur bei entstehenden oder solchen 
Dingen stattfinden, von denen man sagen kann, dass „sie waren" 
und deshalb sagen wir, dass das Atom sich bewegen könne, und 
dass es in einer anderen Richtung als die, in der es sich jetzt be- 
findet, „gewesen sein kann.*' Was aber ewig ist, davon kann man 



'} p*l*lSl7' t5^'"- ^'^ ™^ geaehen haben, bedeutete npw im Yoi- 
bergehenden Bew^:iiiig. 
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wohlbekannt, Ibn Hattawejhi bemerkt auch, dass Abd Hftäim dies 
gethan habe, aber es it>t nicht ohne Interesse, diese Beweisführung 
vollständig vor uns zu haben. Und so können wir, trotzdem uns 
jetzt schon so wichtige Quellen des alten Ealäm, wie diejenigen, 
die wir oben gekennzeichnet haben, vorliegen, Jeschu'as theologischen 
Exkurs in einem wichtigen Pankt &ls eine Bereicherung unserer 
Kennntniss des Kaläms und der Art betrachten, wie islamische und 
jädische Hn'taziliten von den Erscheinungen der Welt zu ihrem 
Urgrnnde vorzudringen suchten. 

2. Beweise für das Dasein dea Schöpfers'). 

1. Jede geschaffene Eigenschaft moss einen Schöpfer haben. 
Wenn wir Silber, Gold und Edelsteine besitzen, so mnss es ein 
Wirkendes geben, das sie in unseren Besitz gebracht und einen 
Schöpfer, der sie ins Dasein gerufen hat. Der Schöpfer geht aber 
dem Wirkenden voraus. Der Schöpfer kann keine Ursache sein 
(d. h. kann nicht derselben Art, wie die Ursachen sein), denn 
dann mösste sein Wirken von Ewigkeit her, also auch die Welt 
ewig sein. Aus alldem folgt, (nicht nur, dass es einen Schöpfer 
gibt, sondern auch), dass das Wirkende nach freier Wahl handelt.') 

2. Die Körper, deren Gescbaffensein schon bewiesen wurde, 
siud entweder eines Dinges wegen, oder nicht eines Dinges wegen 
geschaffen. Im ersteren Falle ist dieses Ding entweder eine Ur- 
sache, was, wie oben dargelegt wnrde, unmöglich ist, oder es ist 
ein wirkendes Wesen, was eben zu beweisen war. Sind sie aber 
nicht wegen eines Grundes geschaffen worden, so wäre die Schöpfung 
nicht etwas, dos in einem Zeitpunkte möglich, in einem anderen 
nichtmöglich ist. Dos würde aber zur Annahme der Ewigkeit der 
Körper fiihren, die unmöglich ist. Aus alldem folgt, dass die 
Schöpfung einen Grand haben muss und dieser ist der Schöpfer. 

3. Wir wissen, dass wir Werke vollbringen, wir wissen auch, 
dass diese von uns abhängig sind, der einzige Weg aber, der diese 



') Bl. eSa. 

*] Jescfaoa'a BeweisfBhning ist hier abrupt und ich gebe deshalb den 
Text diesBB Beweises. Bl. 66 a. loi'p Sj» n'in isn tf» .w-n» B-inon Qi>p3 n'^m 
rnhx .BHno -h nmv am nn'jiii BniPttno »innn hs <s Tn»3a jus isru» uno» vr\* 
BMn/iP San ifiroi cnso i'tia nnSm nnp> d'J3»ii ann tps '"ua «S n'n'B* nipj hS 
•iiaij' xhx vino onS n'nvr am nwivio o'iMn nrvni rt on' oi .onao iwo rfmn 
laa ptnp oSipn rrn- mai njioip mo'na rvn» amn jpt/ vh T^ annon m ntn* 
m'na yn Vp rms o'naon n'n'» 3"nni. ^ 
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AbbäDgigkeit beweist, ist die Thatsache des Geschaffenseios, dena 
ihr Nichtsein nnd ihre Eigeuschaften bedürfen keines Schöpfers. 
Ist aber die Ursache ihrer Abhängigkeit von uns ihr Geschaffen- 
sein, so ist zu beachten, dass sie dies mit den Körpern gemeinsam 
haben, dass sie eine Ursache haben. Daraus folgt aber, dass sie 
das Merkmal der Ursache ebenfalls haben müssen, dass sie nämlich 
eines Schöpfers bedürfen".^) 

3. Die Beweise für die Unkörperlichkeit Gottes. 

1. Wir haben schon das Gescbaffensein der Körper erkannt, 
wenn also Gott ein Körper wäre, so müsste er ebenfalls geschaffen 
sein, wie diese, was aber absurd ist^. 

2. Ferner wird die Uekörperlichkeit Gottes dadurch be- 
wiesen, dass wenn er ein körperliches Wesen wäre, so würde er 
den Körpern ebensowenig Existenz verleihen könoen, wie wir. Denn 
wir können deshalb keine Körper ins Dasein rufen, weil wir selber 
Körper und ebenso Gegenstand eiDor Macht sind, wie andere. Wenn 
Gott ein Körper wäre, so müssten wir die Ursache mit der Folge 
als richtig anerkennen, die Ursache wäre nämlich seine Körperlich- 
keit, die Folge aber, dass er nicht der Schöpfer sein kann. Es 
kann aber dem gegenüber nicht eingewendet werden, (dass wohl 
ein Körper einen anderen schaffen kann) dass wir nur desshalb 
nicht im Stande sind Körper za schaffen, weit dem irgend ein 
Hiuderniss entgegensteht und wenn dieses nicht vorhanden wäre, 
so würden wir wohl Körper schaffen können, ' denn dies führt zu 
einer grossen Albemhoit. Wenn nämlich dies richtig wäre und wir 
durch ein Uinderniss davon abgehalten würden, so würden wir da- 
von Kenntniss habeo, so wie wir wissen, dass wir durch Fesseln 
oder ein Aehnliches am Gehen gehindert werden. Dies gegen die- 
jenigen, welche behaupten, dass wir zur Schöpfung von Körpern 
irgend eines Instrumentes bedürften, das uns fehlt^. 



*) Nach dem KilAb al-tamjlz des Josef al-£astr, das in det hebr. 
üebers. den Titel 'nn 00*30» (llhrt. grOndet sich der Beweis für das Dasein 
des Schöpfers auf folgende vier Sütze; cod. Wam. 41 Bl. 108b. d'-ui ri o '«n 
B'swia an fiioirse rhsn o 'jm OB-in'; 'P' avnn hs vhtt d'btsio on '3 'am av^n 
a^ni enna onp nanna non o 'TH wvin on «a \sa'j i» n'^in omm H»n u>S» 
nno 'jd 1103' »'n dj -p ,vnr\a Hh o'aiiia onv wa 'p> vinn S» -yiva oop -lann'» 
PrämiBBeS. ist zu übersetzen: „Sie bedürfen unser wegen ihres Oeschaffenseins." 

') BI. 71ff, Vgl. Bz Chajim, S. 42. Cap. 15 II Beweis. 

^ ifio notano 113b avxin nzpv jari' n>n xh fp n>n -h v*n> »^ «a jn 
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3. Es ist schon nachgeviesen worden, dass kein Eöiper ohne 
R&mn existiren könne, dies ist eine sichere Erkenntniss. Wenn nnn 
Gott ein Körper wäre, so mnsste er nothweDdigerrreise in einem 
bestimmten Raame existiren, ohne in einem anderen gegenwärtig 
zn sein. Darans aber würde folgen, dass er ein Vernrsachtes sei, 
vas an£euigslo8 ist, kann aber nicht renirsacht sein. Daraus er- 
^bt sich aber seine Unkörperlichkeit'). 

4. Ein jedes Ding besteht aas einem Atom oder es ist aas 
mehreren Atomen zusammengesetzt. Das erstere ist mit Bezog 
auf Gott nnmöglich, denn ein Atom ist unmöglich lebend tmd 
mächtig, aber aach die zweite Annahme ist unmöglich, denn sie 
wurde in ihm die Zusammensetzung und andere Dinge, deren Ge- 
schaffensein erwiesen ist, yoraussetzen*). 

5. Wir wissen, dass es uns unmöglich ist, eine Wirkung auf 
andere Gegensände ansznüben, ausser, wenn wir den Gegenstand 
berühren, auf den die Wirkung ausgeübt werden soll, oder einen 
Gegenstand, der jenen berührt. Es ist aber sicher, dass Gott auch 
auf den Keim eine Wirkung aasübt, ohne ihn zu berühren*). 

Wenn aber das richtig ist, was wir angeführt haben, so ist 
es unrichtig, dass er ein Körper sei und wii müssen die Schrift- 
stellen, aus deren einfachem Wortsinn die Körperlichkeit Gottes 
nothwendig folgen würde, anders erklären, wie z. B. Exod. 15, 6 
Num. 11,23. Exod. 34, 5 u. dgl.« 

4, Gegen die Lehre vom Demiurg*). 
Wir wissen, dass es unter den Sectirern der gaonäischen 
Zeit auch an solchen nicht gefehlt hat, welche ein Mittelwesen 
zwischen Gott und der Welt angenommen haben, auf das sie die 
biblischen Anthropomorphismen bezogen and dem sie auch das 
Werk der Schöpfung zugeschrieben haben. Der hervorragendste 

I '»n .o*» '30 '« hs »An nvsen nt \w ah nSo'mnSis'a Sa» nun »a ]jbS 
[MJ2 nrfjna «tnca nVia's ^nmon n»jion mn flirton inne» ibma 'ani 
itt n^n tvins ^m no-una n»irn ranjon •"" "^vehtt jm\ A nonm 
rn ffion ton nji'juni nntyiin ne^in im. 

') VgL Bz Chajim, 8. 43 VI Beweis. More I 70 III Beweis. Vgl 
3. 56. wt no-ano Bl. 113b II Bew. 
Uore I Cap. 76 I Beweis. 
*) E^ Chajim, S. 43. III Beweis. 
*) BL 72a. 
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Vertreter dieser Lehre war Benjamin Nehiwendi^). Gregen seine 
Anschanang wandte siob schon Sa'adja, der sie scharf verartheilt^). 

Da wir ihr auch bei dem islamischen MaHaäliten Afamed b. 
Hä'it begegnen") und Benjamin aas Fersien stammt, haben wir 
Veraniassnng anzunehmen, dass diese Änschaunng vom Demiurg 
unter der Einwirkung der persischen Vorstellungen von der Rolle 
Vöhnmäno's entstanden ist, die wieder unter dem Einflüsse der 
gnostiscben Lehre vom Demiurg stehen mag*). 

Gegen diese Lehre wendet sich Jeschu'a in einem besonderen 
Capitel, ohne ihre Urheber zu nennen '). In erster Reihe werden 
von J. mehrere Scbriftstetlen angefahrt, um zu entscheiden, dass Gott 
ohne Mittler der Schöpfer der Welt sei, wie: (Gen. 1,1) „Gott 
schuf, ferner „Ich habe die Erde gemacht n. s. w." (Jes. 45, 12) : 
„Denn also spricht der Ewige, der Schöpfer des Himmels u. s. w." 
(Jes. 45,16): „Du Ewiger, bist es allein", (Jes. 37,16) u. A." 
„Wenn nun eingewendet wird: warum dies sich nicht auf den Engel 
beziehen könnte, der doch ebenfalls mit dem Worte „Elohim" be- 



<) S. aber Um Finsker, a. a. O. S. 44 n. 0. Oikte V> S. 1»1 Har- 
kav7, Abfl JAenf Jakob il-EirkiMtni (nissisch) St. Petersburg 1894. S. 367f. 
tmd S. 814: wo es heisst: ^.,t jrfj '^JjjW^J' 1'°'" »^ ■^/^ '-' /^ l/ 

aJi JUit «^»a-, S. auch R&T, Bd. S9 S. 207f. Steinschneider, Fol. 
imd apolog. Lit 8. 386. 

*) Anftn&t, ed. Landauer S. 186 boast es: ^ nno i^l ^ i5;lJU^^ 

•m note/} t^^* I"* if*i- ^ >rt nnzweifelbaft, dass Sa'adja die Allegorifitea als 
^ Lent« des nnerlaobten Ba'j beceichnen will, und dass unter ^«-«^ die des 
Mn'aminar b. 'Abbftd, die spGter anch in der aS'aritiBchen Attributenlehre eine 
grosse Bolle spielen, sa Tenteheu seien. 

*) Al-8abr. I S. 64. 

*) Darmesteter, Le Zend Avesta III S. Llllff. 

•) Bl. 79ft Dtt 'iu'a «Sa B^f} nnjfn «in nopn o nonrn lO« bh .nSiw 
nt(i u^ 111 o yatp fj ^h tdio .oSwn «la mnn 'nni 'n »na »-n' ttm «a n>ajn 
mar im» -a '»o iiAn mn pSijm """a '3 ''o«' ■*»< nrit^o lann m nvi m ^ 
pfpp -«11 ö'tn naijf laTn m nrn "ipE-n. vytp ist ebne Zweifel das arab. LjJiAS, 
imro •- JJab oder JLa^ Der letzte Stiz ist hScbjrt nnJllu, 
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zeichnet wird, so antworten wir, dass wir den einfachen Sinn der 
Schrift nnr in Folge eines Beweises verlassen, wenn aber der Engel 
„filohim" genannt wird, so ist das nar metaphorisch za verstehen 
und es ist besser, das Wort im bachstäblichen Sinne zu nehmen, 
wenn ein Hinderniss vorliegt')." 

„ffenn gefragt wird*), ob wir einen Vernunftbeweis hierfür 
(liir die Scböpfong ohne Mittelwesen) haben, so antworten wir: 
Gewiss! Denn wenn ein Anderer als Gott die Welt geschaffen 
hätte, so müsste jener geschaffen sein, da es doch unmöglich ist, 
dass ein zweites Wesen neben Gott existiren könne, und weil ja 
schon der Anfang der Frage auf das Gegentheil hinweist. Dieser 
Schöpfer kann auch kein Nichtseiendes sein aus Gründen, die wir 
schon früher dargelegt, und weil das Nichtsein einen Zusammen- 
hang ansschliesst. Also können wir nur annehmen, dass dieses 
Wesen geschaffen sei, dann mass es aber körperlich oder unkörper- 
lieh sein. Ein Körper kann es nicht sein, weil die Körper von 
einem ihnen ähnlichen Körper ebensowenig geschaffen sein können, 
wie von uns selbst. Gs kann anch nicht allmächtig seinem Wesen 
nach sein, weil es dann ein Genosse Gottes sein müsste, ebenso 
wie wir es sein müssten, die ebenso Körper sind, wie jenes Wesen"). 
Es ist aber nicht möglich, dass es allmächtig sei aus Gründen, die 
anderswo auseinandergesetzt sind, und so kum es nur ein wegen 
einer Ursache Macht besitzendes Wesen sein. Es ist aber nicht 
möglich, dass durch jene bestimmte Ursache Körper entstehen, weil 
auch unsere Fähigkeiten, die wohl unter emander verschieden sind, 
unmöglich dazu hinreichen, mit ihrer Hülfe Körper zu schaffen; es 
ist aber nicht möglich, dass der Unterschied zwischen jener Ursache 
und unseren Fähigkeiten ein grösserer sei, als der Unterschied 
innerhalb der letzteren ist, daraus folgt, dass durch jene ebenfalls 
keine Körper geschaffen werden können," 

„Gegen eine solche Annahme spricht auch, dass die anfängliche 
Schöpfung nicht innerhalb des Bereiches der menschlichen Fähig- 

■) D. b. wenn wir eiDeu Gniod bkben, beim wortlichen Sinn lu bleiben. 

=) Bl. 72 b. 

') Ebenda. 3wSi 'pn oj wnnpn avn'j woj") bm ninw maj« «S «3 ¥ia\ 
rha 15H "«nf^ Sns vivnh "iQjr' tAi n»un mm lanw it/tis rprmnh p ■anm 
nsnpn «»nn nSvw ntun b^bj Snni nS>jA Sra imvi «Sh iwj kSi ü»pon nt 

nwjA na on» lAv 3»nn' tm omp^'t onspo tii'j»nD inra «tni^»^ rahma nSv" 
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keiten stattfioden kann, denn das wurde zor Annahme fähren, dass 
in derselben Richtung (im selben Räume) zwei Atome sich be- 
finden (d. h. dass wir im Stande wären, solches za bewirken.) 

„Es ist auch nicht möglieb, dass sie anf dem Wege der Er- 
zeugung') stattfindet, denn wenn dem so wäre, so müsste die Gr- 
zenguDg durch den Widerstand stattfinden; wir sind aber fähig der 
Terschiedenen Arten des Widerstandes*), und doch werden durch 

') Bl. 72b. Tj) tf)K irp nt\ nh \3 nfi iS'tt »a »mo tSu Abs SnB» oii 
'fm H^ nt DP "neirnn •») h» ahia wum anipn yiwhs ynsm »in larti •wanfttbui 
■ui ^u n>n SM Snsn nrn on^ nfmo vwi* ]» ona nwun. üeber die Begriffe< 
auf welflhe hier angeapielt wird, üt subemericen: Ibn Euid, Uilal I Bl207b 

beint ea: »^ oy^^Gj iAJjXJI ^ (jui) jiJjäiuJI yJ'I} Jm-^^ j^t ^ 

(Jülj Jjiit JJt- tjjl Joü ^ j^" U ääjUj c>Jüü BJ^J^ ä_k> 
ijLä, 'jLs-j Je aJÜI Jjü «JLi «JJJ ju-il u<5 ,.4-JI (_^^. ^^ Jj^i 

iüÜLi>j ,3^ ja *Jüt. Al-i^ S. II« ff. behandelt die Frage lehr ansfithrlich. 

Der^ erste Hu'tazilite, der die Lehre behandelt hat, war Biär b. al-Un'tamir, 
Äl-Sahrastad, I 66. Farii, 61b. 

^ k>U.Äc^t ist eb Begriff, Ober den in den Schalen von Bagdad nnd 
Ba^ra viel gestritten wurde. Der Ansdruck entspricht ohne Zweifel dem 
aristotelischen lö JataaSct. Phjnk V Cap. 6 heisst es: 'En ioxii lö tmaaSai 
S SltK fJviu Ti tit lirv aiiov lönav tpigcaga' f avfißaivuv Sfia, Wie die 
Sache toh den HntakallimOn anfgefasst wnrde, zeigen folgende Stellen: 

Hasan 118a. jl j.,jX« jüt ^^^Jl oUilfi^b j*^ ,w«äJ1 uf j^l \->^] 

i-jÄÄi ^fo^ >^ Qi.'/,-M.i."A<Jl ijajuj 'iS^. AJso AbQ al-Eftsim al-Ea'bt 

Terstaud unter jUäcI Bobe oder Bewegoog, und manche Ton seinen AnUingem 
leugneten ansdiQcklich das I'timftd. Das Wort ist schwer wiederzugeben, 
am besten kOnneu wir es noch mit .Widerstand" übersetzen. Abfl Raäid sagt 
nfimlich weiter: Für die Existenz des .I'timid* giebt es mehrere Beweise. Vor 
AUem, dsBB wir einen Unterschied machen zwischen dem KGrper, der zurQck- 
BtSsst und zwischen dem, was nicht surückstSaat, wie die Luft. Ferner daaa 
wir einen Unterschied machen swiacheu dem, bei welchem es ans schwer fällt, 
es in Bewegong zn setien und zwischen dem, bei welchem dies nicht der FaU 
ist. Dasjenige, wovon dies bewirkt wird, muss nothwendig die Ezistens eines 
Dinges sein, von dem wir sagen, daaa es achwer iat En dritter Beweis: 
Wenn zwei einen Strick nach zwei entgegengesetzten Seiten ziehen und ihre 
Kraft gleich ist, so wird jeder von ihnen bewirken, dass der andere nighte 
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sie keine Eörpei erzeugt. Darans ergiebt sich die Unmöglichkeit der 
Entstehong der Körper von Seiten dieser Macht, wenn angenommen 
wird, dass sie eine körperliehe sei." 

„Ist aber jenes Hittelwesen nnkörperlicb, so kann es nicht 
mächtig durch Macht sein, denn ein Wirken darch Macht kann nur 
stattfinden, wenn diese ein Substrat hat Da jenes aber kein 
Körper ist, so ist es auch kein Sabstrat. Es kann auch nicht 
dnrch ein Wirkendes Macht besitzen ans Gründen, die anderswo 
dargelegt sind. 

Also hätten wir dargelegt, dass es unmöglich sei, dass ausser 
Gott jemand Körper schaffen könnte, und es ist nun erwiesen, dass 
Gott die Welt ohne die Hülfe eines Mittelwesens geschaffen habe." 



thnn bann. Dies kann aber nicht dorch die „Ruhe* geschehen, weil wenn das 
Werk des einen von derselben Art w&re, wie das des Änderen, so «firde es 
diesen in seinem Bestreben nicht hindern. Daraus folgt, dass jeder Ton beiden 
etwas that, was die Bewegung nach seiner Bichtong hin lur Folge haben 
Würde, wenn die Wirkung das Anderen nicht vorhanden irtre. Znm Sdilnss 

will ich noch folgenden Beweis anführen: <— *^^ J-:^''^' ik^^^ÜI ,..t L^a^ j 
^iJÜÖ w»i>-jl (^y-l**! ^yj y' ly ^J ^9 jjl-« **i»J (^ (j( »Jj^ 

.Der schwere EOrper fXUt nothwendigerweise herab, wenn er daran dnrch 
nichts verfaiudert wird. Dies geschieht in Folge eines Dinges, wodurch esbewi^ 
wird und dies ist der „Widerstand nsch unten", weil es uamOglich ist, dass 
das Wesen des Atoms die Bewegung bewiiken soll.' Dies Alles stimmt inr De- 
finition bei Ihn al-MmtaWaab (^t) v*<t>r! i^**^' ;_^i«*Jl (j'ui^yi j^;ju)y> 
Ov^^i ^>l ^ fV-u^^^i ^t^ Ebenda findet man verschiedene Heinnngen 

Oher^Fragen. die loit diesem Begriffe znsammenbSngeD mid welche zeigen, dass die 
Hutskallimfln keineswegs mit nnveilinderten Formelit griechischer Philosophen 
gearbeitet haben. Ihn SinS gibt in seiner Risftlat fi-l-hndfld (ConsL 1898) 
8. 66 die Deflnitioo, „nnt«r J>a^Ij ^Uäc^ I sei eine Qualität so verstehen, in 
Folge welcher der KOrper fortstSsst, was ihm an der Bewegnng nach einer 
Riditung hin hindern würde.' Jescha'a will also mit sein« Bemerkung sagen, 
dass wenn die ScbQpfung auf dem Wege der Ersengnng, d, h. nach der Art 
menschlicher Wirksamkeit stattfinden wfirde, so mOsste sie ebenso wie diese 
mit Hufe des „Wideistandes* d. b. von Druck nnd Gegendruck stattgefunden 
haben. Wir kOnnen aber „Wident&nde" schaffen, ohne dass wir die EXhigkeit 
xa schaffen, beütieD wBrden. Daraus folgt, dass der Akt der SchöpAug 
anderer Art sein muBs, als die Wirkungen, welche iric hervorbringen können. 



:,Goo»^lc 



5. Natorphtlosophisches. 

Jeschn'a bea Jebnda mmmt anch Veraolassang, natarphilo- 
sophische Fragen za «rörtern. Eine Stelle, die ihm hiorza die Ge- 
legenheit giebt, ist Gen. 1, 1. „Und Finsterniss war auf der Fläche 
des Abgrondes." Die Ansichten, welche Jescha'a hier dariegt, ver- 
dienen am 80 eher vorgeführt za werden , weil sie im KaUm eine 
grosse Rolle gespielt haben. Wir wissen ans anderen Kalftmwerken, 
dass es eine Haaptlebre der Aä'ariten war, dass die Sabstanzen und 
Accidenzen, also aacb die Farben, io einem jeden Augenblick ge- 
schaffen werden '). Die Anschanong hatte für diese Schale deshalb eine 
grosse Bedeotong, weil sie daraus dann schliessen konnte, dass 
also die Werke des Menschen ebenfalls in einem jeden Angen- 
blick geschaffen werden. Die Lehre war also eine Grandlage des 
orthodoxen Fatalismus. Die Frage hatte aber auch die Hu'ta- 
ziliten beschäftigt, und sie haben auch hierin den Ää*ariten vor- 
gearbeitet. Für die Kenntniss der Antecedentien der aä'aritischen 
Lehre giebt uns nun Jescha'a hier einen Beitrag. Unter „Finster- 
niss" ist nach ihm ein Körper zn verstehen, der das Substrat der 
schwarzen Farbe ist. „Das ist eine richtigere Ansicht als die, nach 
welcher „B'instemiss'* ein Accidens, die Schwärze bezeichnet, die 
an einem Körper ist Gott lässt nun beim Eintritt der Nacht 
die Loft, die das Substrat der Schwärze ist, nach bestimmten 
Ländern ziehen, oder er schafft die weisse Farbe in den Atomen, 
welche das Substrat der schwarzen Farbe sind, und in der Nacht 
schafft er die schwarze Farbe m ihnen'). " 

Kaebdem Jesdiu'a die Beweise derjenigen, welche annehmen, 
dass die Schwärze eine Substanz sei, vorgeführt, behandelt er 
noi^ andere Anschauangea*) von den Farben, die im WesentUchen 
mit den Ansichten der ßa^rensischen Mu'taziliten übereinstimmen. 
Er will es dabin gestellt sein lassen, ob die Schwärze eine Substanz 
ist oder nicht Dass sie etwas zum Atom Hinzugekommenes ist, 
scheint ihm unzweifelhaft, die Meinmigsverschiedenheit der Ge- 



') Der ente, der diese Anaicht vertreten hat, war al-Nazzkn, Park ft4b. 

*} 74a tfiA Dv vms ns nxn pvSa tiSjn latu .ynm noM niso na n^Hv 
Mnnn -wim i«m twh o» mn 's ■»» «d -ana an in»' nii .« Sn -nntm ■«■» 
aoa r\-haa n»ipD S» Twn pvir mpn mni vwa ^n nmv d» iwtn nn «|U3 
rm» mm ona hn -nrmn nm •»n niswins pa'fjn irao' «"n* nii (w ht) t« n^i^n 
Trfnn du 'iiiviu 

*) EL 74 b. 
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-ge- 
lehrten bezieht sich nach ihm nur daraaf, ob die Farben EÜgenschaf- 
ten des Atomes seien oder Sahstanzen ansser demselben. 

Die Schwärze ist an allen Gegenständen gleidiartig, ihre rer- 
Bchiedenen Abstufungen rühren daher, dass an dem einen Körper 
unter die schwarzen Atome weisse gemischt sind, am anderen nicht'). 

Die Farben sind fortdanemde Substanzen^, oder nach der 
Ansicht derjenigen, welche die Accidenzen leagnen, Eigenschaften 
der Körper^, welche nur durch entgegengesetzte Farben entfernt 
werden können. 



■) EbendEi. m\ Ssii .hS om ht)iiiofcfnt mm nsis nnvn >3 iiDimn lev 
•W no-niHas&'il 6&. «jjJt ^1 ^t O^iC^»^!, ^.JiU^t ju «äj Ua9 idl»« 

2) Bl. 74b. )% on' S3K ^3 .tipa^ii »vii n»wnS imB-n ^ iiap'n ifii 
•3 D>«pfu iu u V1U Hin 13 iwa* n> <» ii-w lora p <3 tiii un»t o dws immS 
mnan »S b«t»«wi \a -nntm wn "^^ .ini« yn 'ts Tinm Sas* \o^ murm pp 
D*ninnn is vrvn vnm W» mm nijnaa lafm. Has&'il 60b. i_**J «"iJup-M» 

^ ^^tü) ^^1 ,Us U ^ Ax. ^!5 *LPj^ ^yi^i ^^ 
v-*^ »^ li^ij J-= i^'^ ^1 Jj-' »■fP'cj* jr**=i ^ ^^^^3 *«j^ 

;^Jl uiüji.^. Zur Frage vgl. noch EJL. S. 48ff. 

*) BL 76a fftj' Sa« a Ktio »^ srrvs lAa owmfi ivwa orr bS nah m 
pH »3 nD« iB-B ntoann om finpuS» nitBi Dp « S^s .nnin fjna» ny "jk ™mq3 
'w onop niiWM 0^3 Hm JTBM np qb>. Von denen, welche die Accidenzen 
leagnen wird Park 41a Mnbammed b. KejsAn at-a$&mm namhaft gemacht. 
Ihn Eaim, Hilal II SOOb sagt: ^J^ &i^^yi rr^^'^ ij^ju y,.,^ Jog 
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Die Annahme, dass Gott die Atome in einem jeden Augen- 
blick 70n neuem erschaffe, wird ron J. mit der Beendung ab- 
gewiesen, dass wir in diesem Falle eine Methode keoneD müsston, 
nach welcher wir das Grewölinliche von dem Nothwendigen unter- 
scheiden könnten, (was aber nicht der Fall istj, ferner müsste es 
aaeb vorkommen, dass, wenn Gott einmal die SchöpfuDg der 
schwarzen Farbe in einem Augenblick noterlasst, der Körper ohne 
jede Farbe bleibe, wir wissen aber, dass dem nicht so ist*). 

Die Schwärze kann keine Schwärze erzeugen^), wohl ^er 
kann die Farbe zurückkehren nach Ansicht derjenigen, welche 
Accidenzen annehmen^. 

Die Farben können ohne Substrat nicht existiren*), ebenso 
kann nicht die nämliche Farbensubstanz aaf zweien Substraten sein'). 

>} Si. 76 a. np tmvn nu>nn nnS irutm n> n'apn »a lattn xS neS ifii 
p n-n -fm Vi .imrA « hno* "iinwn lAm Vit dhs» lonia tmvn wir aim nj3 
n*ni .nna iman vn* s^nan i»« joi niainn tm-m i>3 « ttm •p"' ^'' '"'"^ ^" 
tmno iin» u n'apn nwy *H "»«3 imt i>p S« »rt vmrw p Soa") iin»a on' 
i|iS<ra (piirn Va) ir»^^ Beinahe wOrtlkh dasselbe wird Has&'il Sla gesagt: 

*) 1« in:^ «rtpo (it^i« W) y"''' """»" '^ ■«»n »^ "o^ "^- O*" "' 
die Ansicht der Ba^reiuer. S. KJL. S. 49 A. S. Auch hier stimmt die Ad- 
ncht Jeschn'as mit den Darlegangen in Has&'il BL 66 a äberein. 

*) .«S [76 h] DtjMun njrs' "wn -cn '})om h"! .lawriS tvwn Sp nn'n no» ou 
A on* '3 D<j)iKn a^'B* ■»•« pi Sjj nw .nt oro Sno« Diwtini mw« ti>n »a »jbd 
•ms mn "3 '»o ««wn^. 

*) BI. 76b. Sy o"pn' 's Vj .h^ qn Smon nSna iin»n nwrto iu]pn «»a 
^Bt n-nown '3 »im Sraoa nS initrm nfmo 3»nn» mwtt B'n '3 arsnm "ijao Tin 
amm ona Sno> w (SirtpnoiA« »^a) oBj^tta laipoott^it mm oBiwa -najiS ana 
wivn funiD tu iVnsn -ua D<)rBKn io«p> "wni jiuun am onSn Sn nnaina DnvnS 
mitna ^niaa xS. 

*) BL 73a. nannn hm ^hv m «a nta mH W jnm wa ninta arm mt 
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Substraten zu, so können sie sich }d einem Sabstrat ebenfoUs ver- 
einigen ^). 

„Wenn aber jemand einwendet: „Nach eurer Ansicht ist ja 
das Leben (als Attribut bei den lebenden Wesen) gleich, und 
dennoch ist es unmöglich, dass das Leben Rubens und dasjenige 
Simeons einem Substrat zukomme, warum nehmet ihr nun nicht in 
der nämlichea Weise an, dass es unmöglich sei, dass zwei Atome 
der Schwänse auf ein Substrat kommen?" so würden wir ihm 
darauf antworten, das erstere sei nur deshalb nnmögtich, weil sie 
(das Leben der zwei Menschen) einander ausschliessen wegen eines 
IMnges, das auf die gegenseitige Ausschliessung ihrer Merkmale 
zorückzufuhren ist, was bei dem Znsammenkommen der zwei Atome 
der Schwärze nicht der Fall ist, denn hier giebt es nichts, vas die 
gegenseitige Ausschliessung nothwendig machen würde^)." 

Gegen die Annahme, dass zwei Atome der Schwärze auf 
einem Sabstrat ruhen können, werden tod Jeschn'a noch andere 
Bedenken angeführt, die ich vollständig übersetzen will, damit der 



^ jLaZJl (jy^ l5j^ ^ j' JusaÄJl ü! ,j-_J «SLIJ J-^äj i^^JJ! 

>) BL 77 a, fflHjn 'fW3 0^»« Tvwn \o nwnn »r» nitrto Snua nnSi «'h 
Mon Sno' '3 3"nn' »^ (Sno» W i^) S^ kS ni »s uiit'a tss Vj .'h rpWTS 

*) Bl. 77a. DjuniOTD ft^ftnoro rmtfiSit am o^a o"nti o dsoj) »Sn im 

tD p»!J pHnrum onnja kSd "wtob" \tvh mm nS])on m 'wi nfina ivn-n p 
«3 TJtaj niDsS Vi .nfrnon ijoa •ijn^n (oin "aa) »In Tnm ^no »d thidS»» 
I«eiiMiB^it «im (onyanon 'n) n'Taynon owoa on o '»d hSk ^naru «rt m 
•acD Tirwn p nm^in tn» p i'«i »noan ibmjb kct nmewn iiya Sm aiB" laiS 
•BmnSM Kim li]r>an b^> ivk bv i'h >a. Damit stimmen genau flberein die 
AoalUtinuigeu Uas&'il 48 a. Hier wird dargelegt, dass wenn wir annehmen, 
dase Zejd wissend nnd 'Amr unwissend ist, so würde im Falle, dass das 
Leben Zqds and 'Amrs das nimliche Substrat haben wOrde, das Wissen Zeids 
EOgleicb das Wissen 'Amrs sein, was absurd ist Nachher heisst es 48b. 

*g,t.-cco,GoO»^lc 



Leser von der ma'tazilitiscben Specnlation aber diese Dingo ein 
Bild bekomme: 

„Zwei Laute, die einander ähnlich, aber dnrch zwei Zeitpunkte 
bestimmt sind, können in demselben Augenblick nicht entstehen^). 
Dieses Bedenken ist damit zu beseitigen, dass diese (Jnmdgliekeit 
darauf zurückzuführen ist, dass jeder Laut dnrcb einen Zeitpunkt 
bestimmt (speeialisirt) ist, er kann also weder vorher entstehen, 
noch zorückgehalten werden, bei der Schwärze verhält es sich aber 
nicht so, da sie durch einen Zeitpunkt nicht bestimmt wird. Wenn 
wir zugegeben hätten, dass sie durch einen Zeitpunkt bestimmt 
wird, wäre es nothwendigerweise richtig anzunehmen, dass einander 
ähnliche Theile davon esistiren, die durch einen Zeitpunkt bestimmt 
werden, wir haben aber solches vorher nicht bebanptet^") 

Ein weiteres Bedenken: „Es wäre eigentlich nothwendig, dass 
nicht mehr als ein Atom der Schwärze auf einem Substrat sich 
befinde, denn im Falle, dass noch ein Atom sich dort befinden 
würde, so müsste die Existenz des letzteren die Folge der Nicht- 
existenz des ersteren sein, denn man weiss und merkt nichts davon, 
dass die Zunahme der Schwärze auf das Substrat eine Wirkung 
»usüben würde". Auch dies ist aber unrichtig, denn das Substrat, da 
es schwarz ist, bekömmt keine neue Eigenschaft, mit Bezug auf ihre 
frühere Beschaffenheit (so dass wir also voraussetzen müssten, dass 
durch das Hinzutreten des neuen Farbenatomes das frühere ver- 
schwanden ist), femer wird es ja thatsächlicb durch das Dasein 
des zweiten Atoms schwärzer, als wenn nur ein Atom der Schwärze 
daran wäre, was ja dadurch bewiesen wird, dass wir das eine 
Substrat schwärzer finden als das andere'). 



^) Hieraus wfire ateo eu acbliessen, dasa zwei Atome der Schwätze 
nicht dem einen Substrat zukommen kOnnen. 

') Bl. 77 fl. ^riDt D'njT '»3 ßtSJOion mS nt oton on im ni^ipn »sw »3 irn 

ni oipt lAi 'H njf3 a^hiomn «od o'onn on3in om \-hf\aH» wcw om am n'n 

») Ebenda .owo n"wi3 nnrn lo ns-nn \o vtv nSiata n<n« i6r am »-it 
jT tA» jm' »^ «in '3 '3B0 wcxBio in»"» iximH 3m nvt boo ini» ar nm »s 
rrtarvi tvw vwra -h \m n"3nn -a '»o otv »h n\ 'n -mna »«ma ytvm neewA 
■wiBTi pm im> '»n riwoa nw «m »a on im»n mtra \a n»m hf ntaa 
omn«m 'a p •» ntm n-trin n»a •atan« mi nnti n3«nn iAk la 1* n>n i^h uob 
■mtm )s ww pm im'. 
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„Wenn jemand behaupten würde, dass wir hiernach*) als 
Eigenschaft des Bewegten noch annehmen miissten, dass es das 
Substrat zweier Bewegungen sein könne, so ist darauf zn er- 
wiedern, dass dies nicht nothwendig sei, denn das Atom durch- 
schneidet mit einer Bewegung einen bestimmten Raum, und wenn 
eine Million Bewegungen derselben Art in ihm wären, würde es 
anch keinen grosseren Raum durchschneiden. Denn würde es 
nothwendig sein, dass es sich wegen der Zunahme der Bewegungen 
an zweien Orten bewege, so müsste es in demselben Zeitpunkte 
in verschiedenen Richtungen sich befiuden, was absurd ist. Das ist 
aber bei der Schwärze nicht der Fall, denn es ist etwas, was (am 
Substrat) sc;hon wahrgenomnaen worden ist und es giebt nichts, 
wodurch es unmöglich gemacht würde, (dass das zweite Atom hin- 
zukomme). Bei zweien sich bewegenden Körpern sagt man nur 
deshalb, dass der eine sich schneller bewege, als der andere, weil 
beim ersteren die Bewegungen rascher aufeinanderfolgen und durch 
Pausen nicht unterbrochen werden, wie beim letzteren."^. 

Nach der Erklärung von Gen. 1,6 lässt Jeschu'a die Frage 
nach der Ordnung des Weltalls aufwerfen. Er meint, die Astro- 
nomen und Mathematiker') hätten viele Ansichten geäussert, die 
aber alle zu keiner sicheren Erkenntniss führen. Solche Ansichten 
sind, dass die Himmel die Erde umkreisen und dass diese in ihrer 
Mitte hängt, wie eine Birne in der Flasche, oder in einem Oelkrug, 
oder wie der Dotter im Ei. 

Zn Gen. 1,9 wird die Frage gestellt, ob die Erde im fallen- 
den oder ruhenden Zustand sich befinde*). Jeschu'a schliesst sich 
der letzteren Ansicht an, für die er auch drei Beweise anfuhrt. 
Auf den Einwurf, wie es komme, dass die Erde trotz ihrer Schwere 



1) Mas&'il 104b. Jk»|} f^^.^ ^ ^*^^^^ qI '-^^!9^ }j^ ÜÜ^u« 

=J^|5 Ja* jy ^1^ ^.9^J^ [106a] (jä 

^ Ebenda. itS H'i D>rmia 'J» la larr o yyintmTi ema cco\rf) 3«n> n» n*» 
)iOQ D«St« nbtt 13 Mtüi ^SlKl 'K Sipo ni3< wn jnv'u nsmnn o 'm m 3»nh> 
•vn '« oipoD rain nia t6 -h npa mnn jusiin. 

*) Bl. 81 8. nwmn »^31 otoDipn »a h"i ohrsn iip'ni niSm.t jip'n nw wh 
IM nwi Dn% i*tt o'iBT 0^31 Tii n3'in can nt3 onS v. 

*) Bl. Sla nuten. ^ .risw w nttah riii> wrw n^iHn fniin ^dk om .nSiw 

•W W3». ,-. I 
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sich nicht abwärts bewege, antwortet er: „Diejenigen, welche die 
Acddenzen leugnen, behaaptea, dass Gott in jedem Angeablick in 
ihr das Attribat der finhe schaffe, die aber das Dasein von Acci- 
denzen annehmen, haben hierfür mehrere Erklärangen. Nach der 
einen schafft Gott in einem jeden Atom der Erde in jedem Aogen- 
blick eine Substanz nnd das sei die Rohe. Nach der anderen 
schafft Gott in den unteren Theilen der Erde einen Widerstand 
nach oben entsprechend dem Widerstand nach unten in ihren oberen 
Theilen, deshalb steht sie nnd fallt nicht hinunter'). Wenn aber 
jemand sagt, wie ist es möglich dass ein Widerstand stattfindet 
und dieser doch nicht zur ßewegung führt, so uitworten wir: Es 
gehört nicht zur Natur des Widerstandes zu bewegen, wie eine 
Ursache die Folge nach sich üeht, die nicht eintreffen kann, ohne 
dass sie dem Verursachten eine Eigenschaft verleihen würde und 
deshalb ist es möglich, dass beim Widerstand ein Hindemiss ent- 
steht nnd er wird durch eine Ursache gehindert. Ist aber das 
möglich, so schafft Gott Ruhe in der Erde in einem jeden Augen- 
blick nach der ersten Annahme, oder er schafft nach der zweiten 
Ansicht einen Widerstand nach oben in ihrem unteren Theile, der 
die Natur des Widerstandes verhindert sich zu äussern nud die 
Erde sich zu bewegen. Also kann die gegenseitige Hinderung ein- 
treten bei zweien die an einem Seil ziehen, so dass es stehen 
bleibt and nach keiner Richtung sich bewegt."^) 

') JJi 81b. -w» ^ ftTW mm rwin »» rms ruu iiia pim 'a -lO» o« 

(so) T\n mS ^ lunrn niwK by njn ny drim dv« [83 a] ir^n «s ni3K< d^w dv 
onS V* DtjfBBn M3>>p' icm .na-awn »cm rrnw» njr Vm vn> rrt vnn> wh3 mm 
•sm njt iriM ny na»» «'n osp pur p ns-nn ^aa rwji' n-apn «a 'dn .d'»w ma 
p»n noitSya nno imyn lus nSjmi iioffn pwn ni'nnro nry -as n'spn o 
Tm Ai Toun p Sjn. Ueber -nDjm s. oben S. 48. 

,j<üL»j LfJU (jiUÄÄlt i_t.aiJl ^Jl liüü ^yl _jj^^5 liL». Aju ilL». 

qIoUäc:^! 'l3LJuj ^Iam jUäcL ij.aÄ^ ^li^t vJLfliij) kXtt^ oUäaLj 
jj *JJt yl i).^il w*aäj Uit ^^ jiS LiÄftÄ Jlä, ffci^ÄSj «S;ij^ 
ujUjU Uil o^ljt f»..^ ^1 'wLÄA^ ^Uj ^L> ouu ^L> \.^iX^ 

Google 
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Nach «inigen ßemerkangra geht Jescba'a auf die Folgende 
Frage über, ob die Buhe der Erde nicbt ans der Unendlicbkeit 
der Welt zu erkl&rea wäre. Er beantwortet die Frage mit Aristo- 
teles, dass die Welt endlich sei, er meint auch, dasa der ruhende 
Zustand der Erde durch einen Engel bewirkt sein könne. Kann ja 
anch der Mensch die Theile seines Körpers in Bewegung setzen 
oder in den Zastand der Buhe bringen, es ist also nicht nothwendig, 
die Rahe der Erde als ein unmittelbares Werk Gottes zu betrachten, 

Jescba'a spricht sich auch darüber ans, ob die Welt mit Atomen 
aosgefällt sei, „wie das viele behaupteu oder nicbt. ''^) Er meint, 
dass es zwischen Himmel nnd Erde anch einen leeren Baom geben 
mnss, wofür er Beweise anführt. Eine Bewegung ansserbalb der 
Erde und unabhängig voni Baume hält er für möglich, denn die 
Bewegung setzt nur die nLage" (ja^xiJI) nicht aber die ersteren 
roraus*). 

6. Das sittliche Urtbeil. 
Eine der wichtigsten Veränderungen, welche in Folge der 
Lehre al-Aä'aris in der Weltanschanung des Islams stattgefunden 
haben, war die, welche sieb auf die Auschauung 70m Charakter 
des Guten and Bösen bezieht. Hierauf soll hier mit allem Nach- 
druck hingewiesen werden und darum halte ich es für nöthig, ehe 
ich die Darlegungen Jescbn'as vorführe, auf die Geschichte dieser 
Frage hinzuweisen. Die mu'tazilitiscbe Lehre ist die, dass die mensch- 



') BL 82b. -ma t/m ehvn •» nu<nn oism htt fvm \o <3 notinn wu 
on« nm uh uj» "wt« Sjf «So ehrgn n<n 1^ -kV Va .aiwwi p ram ms 10» 
ano »fm tfnsn 1»» niatnnn unw ywn» am n'n '3 '»o papann^ -^nnnS uon 

') Bi. B8a. Ott mpa •\sho\ pRn laSopavS) jnjrannS qua wn M*it .nSitv 
laa DJi mpn Sj? low nm« nS om pipi^n^ « w Aa o^n «a «bd in Va .«S 
DT B'n* '31 .inhi S» lA ptnn^H mm nnrwn h* aw nrapm inapin Bin «a lan» 
pa ru<avni sujMn am 3»nna i"nnSii ar nm* >ai jrujfin nm a'tnna t"rmSii 
^ t6tt a^po ^M i3iDi< t6 ni*3vni pvvn mpD w n<ni mW («ai mpn ob n<n<B> 
D'pa Sm wnnnS |bw tw la^a nn»in. Fttr ru'av hat die HS. ratav. n^xi ; 

J.Ä^; »»nnnijUiöt, 
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liehen Handlangen an sich ga*. oler böse seien, so wie die sinEilich 
wahrDebmbareii Gegenstände ibro Farbe haben nod es bedarf nicht 
erst des göttlichen Gebotes, dabs es ihnen ihren Charakter verleihe. 
Nicht deshalb sind die sittlichen Handlungen gut, wa'] sie dem 
Gebote Gottes entsprechen, sondern sie sind von Güli geboten, 
weil sie gnt sind. Daraas folgerten sie anch, dass was nach dem 
Ortheile der Vernnnft sittlich gut ist, auch für Gott Pflicht sä') 
er darf ebensowenig ein Ungerechtigkeit begehen und lügen wie 
der Mensch. Dem gegenüber steht die Lehre der Magbira and 
später der Aä'ariten, nach welcher an sich keine l'hat als gut oder 
böse bezeichnet werden kann, gut ist, was Gott in seinem Buche 
and der Sunna seines Propheten geboten, schlecht, was er verboten. 
Das ist die Differenz in der Hauptsache, deren Wandlungen wir 
vorführen wollen. 

Ueber den Ursprung dieser Anschauungen ist schwer etwas 
Bestimmtes zu sagen. Wohl hat schon Flato im Eutyphron die 
Frage behandelt, ob das Heilige deshalb heilig sei, weil es von den 
Göttern gliebt wird, oder ob es von den Göttern deshalb geliebt 
wird, weil es heilig ist. Es ist aber hisber nicht bekannt, dass 
dieser Dialog ins Arabische übersetzt worden wäre. Manche Äns- 
fnhnngen Josef al-Baeir erinnern an einzelne Bemerkungen der Ni- 
komachischen Ethik^. Der Kundige wird aber nicht verkennen, dass 
zwischen den Anschaunngen, die hier vorgeführt werden sollen, 
ebenso wie zwischen der Weltansicht der Mu'taziliten überhaupt 
und derjenigen der Aristoteles und der islamischen Peripatetiker 
eine ganze Welt liegt, wie denn thatsächlich die Mu'taziliten zn jenen 
in bewnsstem Gegensatz gestanden haben. 

Im Mulftawi des Josef al-Basir ist dieser Frage ein Gapitel 
mit der üeberschrift jUi^l ^Ui^l ^J gewidmet, dessen Inhalt schon 

von Frankl znm Theil dargestellt worden ist^. Nach Josef al- 
Bagir kommt allen bewussten menschlichen Handlungen ausser dem 



1) »HI fJkC >--<>^ wai der Ausdruck, den Äb& H&lim nnd al-Qabb&l 
hierfür hEUifig gebrauch ten, worüber Ibn Hazm zornig aosmft (Uilel II 147 a) 

^ S. auch Pilinst I 243. 

*) Ein mn'tazilitischer Eal&m S. 34ff. S. 56 iat in der hebr^achea 
Ueberseteung die erste HSlfto des Capitels mitgetheilL 
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Attribot des Werdens keine Eigensehi^ zo, in Folge welcher wir 
sie billigen oder missbilligen*). EKe Werke, die in die ersten 
Kategorie gehören, werden in zwei Classen eingetheUt: in erlaubte 
(Ji^) and Pflichtmässige (v^!$)- ^^ ^'^^ Werke sind nach Jos. 
al-Basir an äch gnt oder schlecht und die ntilitaristische Beurtheilang 
der Werke wird von ihm ausdrücklich znrückgewiesen'). Höchst 
merkwürdig »nd folgenden AnsfuhrangeD Jos. al-Baeirs die ich in 
wörtlicher Uebersetzong hierhersetze: „Dass maa aber das Gute 
am seiner Güte willen thun solle, und dass das Gute sich selbst 
genagt, nm den Menschen zu sich zu rufen, dafür ^ebt es riele 
Beweise. Wir wissen von ans selber, dass wir den Verirrten auf 
den rechten Weg fuhren, ohne dass es uns einfiele, dass es ans 
nützen könnte, dass wir ihn fuhren^. Niemand sonst fordert uns 



■) TgL hieim Es Chajim, S. 106 ff. 

») Mubt 88b. wl ^ ^.,1 ^;JX*J ^;y-.^^Üt ^_^ ^ ^1 ^Uäj, 

^LäJI ^uy ül U— fiit ^ »Jljü U l^ ff*Jjt ä-il 1*c!j ftj^ ^y 

yCSo j*äJ*II iJj vl**^' ^ '-^ (j-^;JLLä wLä*« «jLaJl UJLu ^bi^ 
.... S'ftjJt tU.1 yj* ^^ JkiAJ tJ-a«^ ikJ* j,jüt ^^ *Jä 1^ 
Unter den weiter uigeftthrten Orfinden h^iaai es BL 70a: »JI ^m*} 

JkSj aU^ jLxuJI; üUJt aJLj^UmI »UaXS l*i ^.li^ Jti JÜLAuu 

iiSÜJ »-L« jjij jj ^J^ cy-^' o' ^-^ P*^ »-i-«J*- ».=^5 jJUJt Uikä- 

Wegeu der Wichtigkeit der Sache gebe ich auch die hebräische UebeTsetiung 
dieser Stelle nach Cod. Warn. 41 61. 32b. v\vn tthvi nv])< 16 smn <3 hs ninni 
UK '3 wfBia mw jTO •«« oriD jimi ui fnoi o'tjd inima iS n maus -ai .am 
anjD ftn .(in«Tin W) «wmna vrftyvt unjna lAjc im ^3 ow» 1^ njivin mu 
naws UM »3 enai .maiB ]o »kto inw jru ■«« »^ u-Dt'-»« ni»m .nt h» oS 
tJTUVD 1VUII la u^ VM rw r/na vifa mw nan nae usy n»vni u^ s<]non 
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lehrten begeht sich nach ihm nur darauf, ob die Farben I 
ten des Atomes seien oder Substanzen ausser demselben. 

Die Schwarze ist an allen Gegenständen gleichartig, ihre ver- 
schiedenen Äbstufongen rühren daher, dass im dem einen Körper 
unter die schnarzen Atome weisse gemischt sind, am anderen nicht'). 

Die Farben sind fortdauernde Substanzen^, oder nach der 
Ansicht derjenigen, welche die Accidenzen leugnen, Eigenschaften 
der Körper^, welche nur durch entgegengesetzte Farben entfernt 
werden können. 



1) Ebenda, hvi Sait jA oh htmarohH mm mio iwvtn ta nsxnn lev 

i^ o^/^ ^>^ (oO er* ^ ^ cr^^' ü' r"^'^' ^^^ /^ 

^) Bl. 74b. 1»^ an' ^a« W .HpaSii mm -uwnS Wien Sp iiaptn »nt 

O Qi>pfU 133 DJ TMJ «In '3 Tita» Ht '31 Tn» IDIO p '3 )J*U Ufl» '3 DTTO 1«wA 

oTan tih DtTtMPsn jo imm nvn ^"fn .in» -pi Sf Tuirn Sm' jo-Sn nwM oy 
D<-unnn \o vwn 3"nni S'S« «vn rnjcaa jahn. Uasft'il 60b. ^_aAj f iJi«»/» 

^ o^^Üf ^! .US L- ^ oVjo u5J^!5 *'^^ ^>J:iI1 ^yM 
s_A^Us s.Jlb Ijbj JsÄ tXÄe yi Oj*«l ji.jjj'i^ rj^ -^ SJ^^Is iüijjfa 

;^Ji yjüjj'. Zur Frage vgl. noch EJL. S. 48 ff. 

•) Bl 76a rJ» ^3« u wie lAi Bnnt3 lAa ounS •iwr3 dw lA nisS »^ 
t'H »3 na« w»! B'B3nn om ftny»^« nHBi ny «3 S«i .vinin Sna« nj ^ nntos 
'ui ansji ri-w>M 0^3 Sau put ny w. Von denut, welche die Acddenzen 
leugnen wird Far^ 41b Unbammed b. EejsAn al->9unm namhatt gemacht 
Ibn Haam, Milal II 200b sagt: ^J^ (H^!» o^*"^ i>^ V**-^ >>^ 
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Die Ännahine, dass Gott die Atome in einem jeden Angen- 
blick von neaem erschaffe, wird von J. mit der Begründung ab- 
gewiesen, dass wir in diesem Falle eine Methode kennen müssten, 
nach welcher wir das Gewöhnliche ron dem Nothwendigen unter- 
scheiden könnten, (was aber nicht der Fall ist), ferner müsste es 
auch vorkommen, dass, wenn Gott einmal die Scböptung der 
schwarzen Farbe in einem Augenblick onterlässt, der Körper ohne 
jede Farbe bleibe, wir wissen aber, dass dem nicht so ist*). 

Die Schwärze kann keine Schwarze erzeugen^), wohl ^er 
kann die Farbe zurückkehren nach Ansicht derjenigen, welche 
Accidenzen annehmen^. 

Die Farben können ohne Substrat nicht exiatirea*), ebenso 
kann nicht die nämliche Farbensubstaoz auf zweien Substraten sein'). 

*) Bl. 75 a. mr tnwn nu>nn vnrfy iraan n> ivapn o "uiitn xS ncS ii*ii 
p nv\ -h» h'i .imn'j u ^o' ivwn »«Sm cst oio« "ramo imwi min ntoi nya 
rmi .ona man vn* j'nan i»m pi niairui ona-m t>a la miu im uS nitrft am 
»iino im» u n'spn nwy »6 "»»a init n ^k hS inn™" p hoa^ iin»a an> 
i)iS<na (pii>m Vs) mvm. Beinahe wOrtlicIi dasselbe wird MasA'il 61a gesagt: 

n.>Jst s.,*; ^yJ*-" ex* y*'*«* O'^I.Xä»! ^y* ''-*-*= *** '-*'^^ q1 
ijÄj ^ fJb BjUJu jy'iJ* U jy ,ji ft«>^ j*e (e» UÄj Jsäj »iUisü 

•) TM «ijp^ tfispa Ci>^ ^•») 7^1» imm "a loiin «S nn^ wv. Dos ist 
die Ansicht der Basräuer. 8. KJL. S. 4B A. S. Ancb hier stimmt die An- 
sicht Jeschu'as mit den Dailegongen in Uasft'il BL ÖBa äberein. 

*) .lA [7Bb] B>fnm njra' wt» yn bf qh ^j .lanmS iino-n hf on'n no» dm 
iS on> >a QijiBKR «w "WH 711 fw uti .m ona Sno* D"w»r« mw« a'n »a 'jbd 
"uvi mn o •»s lavnS. 

•) BL 76 b. Sjf o"pn> '3 Vi .lA dk Snion nSita iinwn tw» iiar« »•>< 
^no' niimn o iibo Smoa hS inurra MVna a<)nn> rnnm Hin >a Dijnxn <^)»d yn 
amm nns SnD< <3i {Ht^pt^a^ »aa) Dti^tia impncH^K mm dvbu uBirS nna 
■nna-n «t»« nj iSrron laa oTjBur iO"p' ww JiiBun nni onSu S» nnaino nnwiS 
imra Snioa «S. 

•) BL 73». nannn Sa 7^11 m a «ji« ikS 'n .nwn wwa wiwra nnm tf» 
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Diese Ansfohrangen Josef al-Basira, die in ihrer Schlichtheit 
an manchen Stellen beinahe den ESndnick des Eiiiabenen machen, 
zeigen Qns, dass in seinem System das Princip der Horal das 
absolute sittliche Urtheil ist, welches für den Henschen, wie far 
Gott das nämliche ist und er hat es auch verstanden, seino Lehre 
am den Thatsachea des Gewissens abzuleiten. Wie aus dem 
oben mitgetheilten Inhalts-Terzeichnisse des Werkes von Ihn Matta- 
wejhi ersichtlich ist, hat aach er mehrere kurze Capitel über den- 
selben Gegenstand, welche an Subtilitat Josef al-Baeirs Ausführungen 
übertreffen, sie lassen aber mit der Einfachheit anch die Erhabenheit 
der ÄuSassnng vermissen. 

Diese Lehre war es nun, welche TOn den Ag'aritea bekämpft 
und verworfen worden ist'). Die Mu'taziliten haben Jahrhunderte 
hindurch gegen sie gekämpft, wie das aus dem Werke Ibn Matta- 
wejhi's hervorgebt und wie wir das aas den Werken Jescha'as 
erfahren. Dieser kömmt sowohl im Ber. r. als auch m der Ein- 
leitung zum religionsgesetzlichen Werke^ hierauf zu sprechen und 
um Wiederholungen zu vermeiden, wollen wir die Stellen in beiden 
Büchern hier besprechen. Im letzteren Werke behandelt Jeschu'n 
die Frage, ob die Schöpfung der Sprache') sittlich berechtigt ge- 
wesen sei. Diese eigenthümliche Frage hängt mit dem Streit der 
islamischen Dogmatiker darüber zusammen, ob es gestattet sei, 
von Gott Bezeichnungen zu gebrauchen, welche im Koran und in 
der Sunna nicht vorkommen. Die orthodoxe Lehre ist, dass die 
Namen Gottes geoffenbart sind und also neue Bezeichnungen für 
das Wesen und die Eigenschaften Gottes nicht ersonnen werden 
dürfen. Manche Aä'ariten folgten hierin der Anschauung der ortho- 
doxen Imäme, die auch von Männern, wie Ibn Hazm*) und Ibu 
Tejmija^) vertreten wurde, dass man von Gott nur das aussagen 
dürfe, „womit er selbst sich benannt hat." Dem gegenüber lehrten 
die Mu'taziliten, dass es gestattet sei nach Massgabe der Erkennt- 
niss, die der Mensch sich vom Wesen und den Eigenschaften Gottes 
errungen hat, neue Gottesnamen zu gebrauchen"). Diese Frage, die 
wir weiter unten noch ausführlicher zu erörtern haben werden, rer- 



>} S. die von mir EJL. S. 66 A. 1 angenUirteii Stellen. 

') Anhang, S. IXf. Cod. Warn. 41 BI. 163. 

») jurtn iipn: iüUt «-05 

*} S. aoldziher, die Zfthiriten, 8. 144ff. 

») ZDMÖ. LH, 543 f.' 

') M-i&, S. 161 f. 
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anlaast Jescbo'a za folgenden Aaseinandersetzoiigeii. Die sittliche 
Berecbtigaog der &itfie der Sprache kann nnr von dem bestritten 
werden, der da leugnet, dass der Mensch durch die Vernunft zur 
Erkenntniss des Gateo and Bösen gelangen könne, vielmehr sei er 
hierin ansschliesslich auf die Offenbarang der Propheten angewiesen'). 
Diese Ansieht, welche Jeschu'a für eine höchst verkehrte halt, wird 
von ibna folgendermassen widerlegt. Eine jede That, von der je- 
mand weiss, dass seine Seele sie will, und er hat von ihr weder 
in dieser, noch in jener Welt üble Folgen zu befiirchteu, ist ihm 
gestattet. Das gilt von allen menschlichen Bandlungen, deshalb 
können wir gehen und stehen an allen Orten, die niemaodem ge- 
hören. Ebenso dürfen wir das Gras des Feldes, oder das Wasser 
eines Stromes gebrauchen und dies Alles kann nur von Narren 
bezweifelt werden. „Was aber die Lente, welche glauben Gott und 
dem Schöpfer zu dienen, dahin geführt hat, sich aller Thaten, die 
sie ausfuhren möchten, zu enthalten, wenn sie vom Propheten ihnen 
nicht erlaubt werden, ist der Umstand, dass sie sich eines Analogie- 
schlusses zwischen dieser Sache und den Dingen, welche unter den 
Menschen bestehen, und ihnen bekannt sind, bedienten. Sie irrten 
sich aber in Betreff der Unterscheidung zwischen dem, was nnter 
UDS vorhanden ist und zwischen den Dingen, welche sich anf Gott 
beziehen, wie wir das darlegen werden. Dennoch meinen diese und 
geben zn, dass wir von Vemunftwegen das Recht haben, zu athmen, 
die Augen zu öffnen. Bände und Füsse zu bewegen, aber wenn sie 
es auch nicht offen sagen, im Wesen ist ihre Ansicht derjenigen 
gleichznachten, nach welcher der Mensch von sich selbst gar nichts und 
alles nur ans den Worten der Propheten wisse, auch dass er die 
Augen öffnen und dass er riechen dürfe. Es gibt auch andere, 
welche zwar diesen zwei unsinnigen Ansichten sich nicht anschliessen, 
aber ebenfalls Irrthümem huldigen, welche auf denselben Fehlern 
beruhen". Die eigene Ansicht Jeschu'as ist die, dass „wir einen 
Unterschied zwischen dem Guten und Bösen machen, so wie wir durch 
unser Auge das Schwarze vom Weissen unterscheiden." Wer das 
leugnet, ist entweder verrückt oder ein Heuchler. 

Eine andere Classe ist der Ansicht, dass ebenso wie es uns 
nicht gestattet ist, das Eigenthum eines anderen Menschen ohne 



^ Es chtgim S. ICKL lupa pi a» nvi' trt awri iirvii aion 's 0*10111 «"i 
Ti-inum luya pi jn n>n< »'> jnni iran. Ahioa b. Blia folgt Joaef al-Ba^r 
Uo^t. 60 b, 78aft 
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seioe Erlaobniss zn benutzen, also dürfen wir anch nicht io der Welt, 
die das BigeDtbnm Gottes ist, irgend etwas obne seine firlaabniss 
tbuQ oder zu unserem Gebrauche verwenden. Diese Ansicht haben 
auch Juden für richtig gehalten, indem sie sagten, daas wenn es 
in der Schrift nicht heissen würde (Gen. 1,29): „Und es sprach 
Gott: Siehe, ich habe alles Kraut, dos Samen bringt, ench zum 
KsseD gegeben" so würde es uns nicht gestattet sein, Kraut and 
Pflanzenkost zu uns zu nehmen." Dies ist eine nichtige Ansicht, 
meint Jeschu'a, denn die Pflanzen fühlen keinen Schmerz, die Tbiere 
wohl, und nur die Propheten haben es gestattet, sie zu tödten und 
zu unserem Gebrauche zu verwenden und wir denken, dass Gott 
ihnen ihre Schmerzen vei^elten wird') und darum üben vir auch 
keine Ungerechtigkeit gegen sie- Gegen Gott üben wir aber kein 
Unrecht, wenn wir die Dinge zu unserem Nutzen gebrauchen. 

Gegenüber dem Einwurf, die Welt sei noch in einem höheren 
Sinne das Eigenthum Gottes, als irgend ein Besitz das Eigenthum 
eines Menschen, führt Jeschu'a aus, dass das Eigenthum eines 
Menschen für andere nicht deshalb verboten sei, weil es dessen 
Eigenthum ist, sondern weil durch die Wegnahme desselben ihm 
Schmerz verursacht würde. Weiter bemerkt er auch, dass bei der 
lügneri,schen Rede, die Lüge selbst die Ursache dessen sei, dass sie 
verboten ist, und wenn jemand sie erlauben würde, so wurde sie den 
noch nicht erlaubt sein. Das Zufügen des Schmerzes allein ist nicht 
die Ursache der Vorbote, weil wir dann annehmen müssten, das Gott 
die Bösewichter nicht bestraten und niemals einen Schmerz zufügen 
dürfe, „denn eine jede Sache, die wegen einer Ursache 
verboten ist, bleibt überall, wo die Ursache vorhanden 
ist, verboten". 

Nachher spricht Jeschu'a von einer dritten Ansicht, die wir 
aber, weil sie sich ausschliesslich auf die Gottesnamen bezieht, hier 
nicht behandeln wollen. 

Die Ansichten Jeschu'as zeigen uns aber, dass die Mu'tazihten 
lie Urtbeil als eine elementare Thatsache der Vernunft 
laben, die für Gott ebenso giltig ist, wie für den Menschen, 
che, deren Bedeutung nicht unterschätzt werden dart. 
Darlegungen sind auch deshalb voq Interesse, weil sie 
die Gründe der mu'tazilitischen Ansichten vorführen, 
isl&mischen Werken über die U9ÜI al fi^h, in denen 

CJL, 8. 29. 
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dieser Frage stets ein besonderes Gapitel gevidmet wird^), nicht 
geschieht. 

Dieses Capitel musste aach deshalb vorangeschickt werden, 
damit wir die Lehre Jeschu'as in Betreff eines anderen Lehrstückes 
darstellen können, dem iu seinem System eine grosse Bedeatnng 
zukommt 

7. Gott schafft nicht das Böse. 

Dieser Lehrsatz der Ha'tasiliten wird TonJeschu'a, der hierin 
ebenfalls vielfach von Josef al-Basir abhängig ist, in weitlänfiger 
Weise behandelt^. Der Begründer der Lehre ist al-Mazzäm, der 
sie in der Weise formalirte, dass Gott das Böse nicht schaffen könne. 
In dieser Form ist sie von den Ba^renischen Ma'taziliten abgelehnt 
worden, vielmehr meinten sie, dass die guten Werke Gottes ans 
seinem freien Wirken stammen, wodurch dem Menschen die Pflicht 
aaferlegt wird, ihn za preisen. 

Im Allgemeinen hält Jeschu'a diese Lehre erstens deshalb 
für richtig, da es schon als erwiesen gilt, dass es Lohn und Strafe 
gibt, daraus folgt, dass Gott das Böse nicht thue, zweitens aber 
aus dam Grunde, weil der Prophet uns warnt, den Beweis seiner 
Wunder zu verlassen, würde aber vorausgesetzt, dass Gott das Böse 
thue, also uns durch Wunder auch irre führen könne, so würden diese 
für die Wahrheit der prophetischen Verkündigung nichts beweisen. 

Jeschu'as weitere Beweisführung geht davon aus, dass wenn auch 
vorausgesetzt wird, dass Gott nicht selbstgenügsam und bedürhiisslos 
sei, er dennoch nicht das Böse thut^. Wenn der Mensch, der 
den Unterschied zwischen Gut und Böse erkannt hat und durch eine 
gute That sein Ziel ebenso erreichen kann, wie durch die schlechte, so 
würd er die erstere wählen. Um so eher können wir dies von Gott 
annehmen, der alles Erkennbare weiss und allmächtig ist. In Folge 
seiner Allmacht wird er stets das Gute wählen können, um seinen 
Zweck zu erreichen. 

Nach Erledigung einiger Bedenken will Jeschu'a zuerst die 



>) S. meine Abhandinng: Zar Geach. d. Aä'aritenthnms, S. 97. Ibn 
al-Snbkl'g Öam 'al-äawAmi', am B. von daiftl al-dln al-MtktLalllB Sopercom. 
Kairo 1308, S. 88. 

') m. 68 a— 70b. 

■) BL 66». i'3psr oj? jnn iwrp» lA mapn 's si» hsan td» dh .rHmt 
nyf} isa wm uism .»i dk "pvn vhf. 
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nämlicli nichts, was diese Ursache als DOthwendig erscheinen liesse 
Ebenso wenig könnten wir fragen nach der Ursache dessen, weshalb 
ein Körper nicht schwarz sei, denn wir haben ja keine Veranlassung 
sie zu setzen. Das ist aber bei der Behauptung ron den SeiDszoständen 
nicht der Fall, denn hier werden wir genöthigt einen Grund an- 
zonehmen, weil das Atom richtig in der Richtung nach Rechts und 
nicht nach Links, oder nach lanks und nicht nach Rechts sich befindet. 

Auf eine Widerlegung dieses Einwurfes lässt sich Jeschu'a 
Dicht ein and übergeht auf die Beweise für die Unmöglichkeit dessen, 
dass Gott seinem Wesen nach wollend sei, um dann zu unserem 
Gegenstande zurückzakehren. Von seiner Argumentation wollen 
wir aber nur dasjenige hervorheben, was sich auf die Ansichten 
der Gegner bezieht, weil dieses Stück uns die Art zeigt, in welcher 
der Hu'tazilismos gegen die siegreiche Lehre al-Aä'arts und seiner 
Vorgänger gekämpft hat*). 

Die Gegner der mu'tazilitischen Lehre behaupten, dass nur 
beim Henschen davon die Rede sein kann, dass die Gewaltthätigkeit 
etwas tadelnsnerthes sei, es sei aber nicht bewiesen, dass dies 
auch bei Gott der Fall sei. 

Dem gegenüber fiihrt Jeschu'a aus, das die Gewaltthätigkeit 
und Lüge an sich schlecht seien und daher würde dieses Urtheil 
auch in Betreff der Werke Gottes nothwendig sein. 

Der zweite Einwand lautet: „Die Gewaltthätigkeit und Aehn- 
liches ron unserer Seite ausgeübt, sind nur deshalb schlecht, weil 
wir Knechte, [Interworfene sind, Gott aber ist der Herr und 
darum ist dies von seiner Seite gut. 

Darauf ist za erwiedern: Nachdem was früher ausgeführt 
wurde, ist die Schlechtigkeit dieser Dinge, von wem immer sie 
geübt werden, von uns als nothwendig erkannt, womit ja die 
Nichtigkeit eurer Ansicht erwiesen ist. Wenn jemand von uns 
Sklaven kauft, so würde er nach ihrer Ansicht das Recht haben. 



^ »jin pw Bonn nw iS'n »it ai' «ai .iiTBa inw ya -hpiö uvwm hp ats^ uios 
Denn rrn» tifm am ,w an» 'st n-apn \o ixa «wi o iniS utm nn' kS n>n .jdw Sa 
13^3 UDD vhn y\ Ueber die MeinongsTeiBchiedenheit wird Muht- 71 a folgender- 
massen berichtet: jju. ^1 i^ju VM' ^^ i^ UäJL»- ^ ^1 J.cl 

jl^Jj Xal fjä. g-ä (jÄÄÜj y JJi»JI ptj L»**, L^Ä-ä f,jkit^ gjUsJt 

i:g,t.-eco,GoO»^lc 
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liehen Handlungen an sich gut oder böse seien, so wie die sinnlich 
wahrnehmbaren Gegenstände ihre Farbe haben und es bedarf nicht 
erst de» göttlichen Gebotes, da^s es ihnen ihren Charakter yerleihe. 
Nicht deshalb sind die sittlichen Handlungen gut, »vi;! sie dem 
Gebote Gottes entsprechen, sondern sie sind von Guit geboten, 
weil sie gut sind. Daraus folgerten sie auch, dass was nach dem 
Ürtheile der Vernunft sittlich gut ist, auch fiir Gott Pflicht sei') 
er darf ebensowenig ein Ungerechtigkeit begehen und lügen wie 
der Mensch. Dem gegenüber steht die Lehre der Mu^bira und 
später der AS'ariten, nach welcher an sich keine That als gut oder 
böse bezeichnet werden kann, gut ist, was Gott in seinem Buche 
und der Sunna seines Propheten geboten, schlecht, was er verboten. 
Das ist die Differenz in der Hauptsache, deren Wandlungen wir 
vorführen wollen, 

Üeber den Ursprung dieser Anschauungen ist schwer etwas 
Bestimmtes zu sagen. Wohl hat schon Plato im Eutyphron die 
Frage hehandelt, ob das Heilige deshalb heilig sei, weil es von den 
Göttern gliebt wird, oder ob es von den Göttern deshalb geliebt 
wird, weil es heilig ist. Es ist aber bisher nicht bekannt, dass 
dieser Dialog ins Arabische übersetzt worden wäre. Manche Aus- 
führungen Josef al-Basir erinnern an einzelne Bemerkungen der Ni- 
komachischen Ethik ^). Der Kundige wird aber nicht verkennen, dass 
zwischen den Anschaaungen, die hier vorgeführt werden sollen, 
ebenso wie zwischen der Weltansicht der Mu'taziliten überhaupt 
und derjenigen der Aristoteles und der islamischen Feripatetiker 
eine ganze Welt liegt, wie denn thatsächlich die Mu'taziliten zu jenen 
in bewusstem Gegensatz gestanden haben. 

Im Mubtawi des Josef al-Baeir ist dieser Frage ein Capitel 
mit der Ueberschrift liUÜSit |.Uj=-t ^j gewidmet, dessen Inhalt schon 

von Frankl zum Theil dargestellt worden ist"). Nach Josef al- 
Basir kommt allen bewussten menschlichen Handlungen ausser dem 



') aJJl (_jAc wAÄJ war der Ausdruck, den Äbö H&äiin und al-Onbb&l 
hieifDi häufig gebranchteu, worUberlbn Hszin zornig aoanift (UUal II 147 a] 

") ß, auch ffihiist I 243. 

■) Ein mn'tazilitJscher Ealäm S. 34ff. S. 66 bt in der hebri^chen 
UebeiHetKung ^e eiste HBlfle des Capitels mitgeüieilt. 
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ÄttribDt des Werdens keine Eigeoschaft zu, in Folge welcher mv 
sie billigen oder missbilligen'). Die Werke, die in die erstere 
Kategorie gehören, werden in zwei Classen eingetheilt: in erlaubte 
(-Lu«) und Fflicbtmässige (_u>l}). All diese Werke sind nach Jos. 
al-Ba^r an sich gnt oder schlecht und die utilitaristische Benrtheilang 
der Werke wird von ihm ausdrücklich zurückgewiesen'). Höchst 
merkwürdig sind folgenden Änsrührungen Jos. al-Ba^s die ich in 
wörtlicher (Jebersetzung hierhersetze: „Oass man aber das Gute 
um seiner Güte willen than solle, tind dass das Gate sich selbst 
genügt, um den Menschen zu sich zu rafen, dafür giebt es riele 
Beweise. Wir wissen von uns selber, dass wir den Verirrten auf 
den rechten Weg führen, ohne dass es uns einfiele, dass es uns 
nützen könnte, dass wir ihn fuhren*^. Niemand sonst fordert uns 



1) Tgl. hierzu El Cbajim, S. lOGff. 

") Mnbt 68b. wt ^i ^.,1 ^ji^ ^^j**ÄJt j^« f^JÜ yt ^Uäj, 

ÄAÜiJLi' ^^j«^rc«Jl ^.,1 i3Ls ^yi iji ujJiXj Jii*-ü v>J>ftJ! (_^t _j*J*J *— .Äi* 

unter den weiter ugeftthrten Orflnden beittt es BL 70a: «Jl U^^^ 

Ou^ ilJLc jLciJ^ ciUJI iül^Uwt sUaXS Uj '■ü^ J^ xiUf:^,. 

uSUö (U^ ftiij jfcj ^iXi ,;j->*äJI jyl ^jis pyU* »-U*»- »;s»55 jJjJl QiJi ä . 

Wegen der Wichtigkeit der Sache gebe ich auch die hebräische Uebersetznng 
dieser Stelle nach Cod. Warn. 41 Bl. 82b. invr kSh nvp' hS swn >3 ^ nw^ni 
UM 'a uvuD inw yu TW« ono j\iv-i m itfim n'-uo ini'ns iH n wain «si .310 
D'-uo i'm .{wnw W) in"-!«! unSpm urpia nSjc w ^3 dww fin ninrei mu 
navi UH «3 onoi .irain ]o vTa vm jni wm h^k uiat'ivH ninn) .m S» uS 
D<n3rs wuH o uS V1H jrTV nSno uate mw nsn ruu uiay nvijim u^ o<insn 
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lehrten bedeht sich nach ihm aar darauf, ob die Farben Eigenschaf- 
ten des Atomes seien oder Substanzen ausser denaselben. 

Die Schwärze ist an allen Gegensländen gleicbuüg, ihre rer- 
schiedenen Abstufiuigen rühren daher, dass an dem einen Körper 
unter die schwarzen Atome weisse gemischt sind, am anderen nicht'). 

Die Farben sind fortdauernde Substanzen^, oder nach der 
Ansicht derjenigen, welche die Accidenzen leugnen, Eigenschaften 
der Körper^, welche nur durch entgegengesetzte Farben entfernt 
werden können. 



>} Ebenda. Hin San .hS dh Smi&ns^H tnm rra-o irmt v ^loum mt 
•vn naioUas&'U da. i_5bXJi ^t ^1 o^jUä-VI, J.^UxiI «j üj U^ä iSX.^ 

<y a*9^ ^»^ (aO ly ^ ^ o'^^' d' r-^l^' ^^«^ /^ 

") Bl. 74b. Wfs on» Sa» ^i j<pa^n wni •»wnS imwa ^ lujftn ifi« 
'3 o"pn3 naa M in« »in «a iHa' ni »ai irw pio p «a v^J ww '= diwd •uwrA 
DTan th onwjjn p Tvisn n^n ^'n .rin pi Sp "wwn S»a' |i3>Sn nw» qp 
nnwan ]□ vivn 3"nrn S»S« wm n^aa pa^. Hss&'il 50b. v_aäj ffiJJLw-» 

(> J^^l ^1 «US U. ^ Jos. ^t, *L^_;*% ^yl^t ^ 

^,,*ÄAS »Jji tjbj J«i= JJ* il| Oj*»! ».j^ 1^ Z7^- ^ S'^**'!} i^T^ 

Ä^Jl uiUXi". Zur Präge Tgl. noch KJL. S. 48ff. 

*) BL 7Bft yv hM la im»a >«^ Pin'3 itSa Dutm^ nwwa oni hS naS »m 
tw o nOK i»n Dtoann cm fit-iptt^tt nitBj op S*3 .nnin ^nnt ny Sti nunaa 
1» Dtitv ri-fflnt uSa Sa» vbh tny ov. Von denen, welche die Acddanzen 
leugnen wird Far^ 41 a Mubammed b. Eejeän al-a^amm namhaft gemacht 
Ihn Haun, MOal II 300b sagt: ^^ f^hs i^-^^^^U^ {Jo*i y-*96 JJ^ 
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Die Annahme, dass Gott die Atome in einem jeden Angen- 
blick TOD neuem erschaffe, wird von J. mit der B^rundang ah- 
gewiesen, dass wir in diesem Falle eine Methode kennen müsston, 
nach welcher wir das Gewöhnliche von dem Notbwendigen unter- 
scheiden könnten, (was aber nicht der Fall ist), ferner mnsste es 
aach vorkommen, dass, wenn Gott einmal die Schöpfung der 
schwarzen Farbe in einem Augenblick onterlässt, der Körper ohne 
jede Farbe bleibe, wir wissen aber, dass dem nicht so ist'). 

Die Schwarze kann keine Schwärze erzeugen^), wohl aber 
kann die Farbe zurückkehren nach Ansicht derjenigen, welche 
Accidenzen annehmen*). 

Die Farben können ohne Substrat nicht ezistiren*), ebenso 
kann nicht die nämliche Farbensnbstanz auf zweien Substraten sein'). 

>) Bl. 76&. njr yirwn nu<nn rtrh irucn dp rvapn *3 ^twn tih nah m'K 
p nvi iSb Vi .nmnS ia Sno' -mvn irttii u'ai nw Tanio iinen min ntm rpa 
n*n^ -ona iraon v^i jtwn "wb i'ai rrainn wiain i'a la tnü in uS ni'nS am 
■■iinD iin» la n'apn nrjj» «S "wiia ttw i»? Sit irt mnnaf ja SioaS ■Mnipa oni 
ilAvu (snini S'S} ]m<m. Beinahe wOrÜich duselbe wird Masi'il 61a gesagt: 

yf^fu il jüb ikiUJtj ^^\S U jy ^y! jjtoyi _j*i 1^ U-u JJI5 »iUnj 

*) 'ui tnspS in»p6 (tSt Va) ^S»« iine-n « nonn nh nnh f^- Das ist 
die Ansicht der Ba$renser. S. KJL. S. 40 A. S. Auch hier stimmt die An- 
sicht Jeschu'as mit den Darlegungen in Hasft'il BL 66a ttberein. 

■) .t6 [76 b] D>];Ditn nys' "w* jn hgatt 'n .^vrh im»» hf on'n na« att 
■f) on' ta wstun io«5' -wt« -pi Hu am .ni ona Sno' Di*<»(ni mw>« «»n »a 'mo 
■uwj »in 'a »jBB lawn^. 

') BI. 76 b, Sy D"pnt '3 Vj jtS m ^lon r'iwa iioB'n nuno iisyn «»b 
Snc» m'wtin 'a 'jua "»möa nS inuno niS^o vmv mw» »in »a nimitn npao Tin 
airrni ona ^no» «ai (SiApnoiiSt "aa) BcaSna iinpnoB^it mm oewa "HojrS ora 
ivwn mna u tSvisn -ua □•twitn iD<tp< ivm jiwun om onSn htt nnamis dtiitiS 
iwma Smoa t6. 

*) BL 79». nannn ^ -pW n «a <»e jA 'n Jnun *nn vumtD avn im 
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Es ist aach iinm&glich, dass Accidenzen der Farbe &la Sab- 
strat dienen. 

In der Besprechung der Frage, ob die Schwärze ohoe Sub- 
strat existiren könne, stellt J. die „Leugner der Accidenzen" den 
Mutakallimün gegenüber, woraus wir ebenso, wie aus der oben an- 
geführten Aeossening von Ibn Hazm sehliessen können, dass die 
meisten der letzteren Accidenzen angenommen haben. 

Nachdem J. die Unmöglichkeit der Existenz der Farben- 
substanz ansserbalb ihres Substrates dargelegt, wird von ihm die 
Frage angeworfen , ob zwei Farbenatome an einem Substrat 
existiren können. Er hält dies für möglich, da ein Entgegen- 
gesetztes oder etwas Aehnliches, wodurch dies verhindert werden 
könnte, nicht vorhanden ist^. Kommen zwei Farbenatome zweien 



|o ^jmiin Km (iwdxSm p rnio Vi) nntSit w jiH 'e ^u'nn mni rfiurfnt ag 
h^hm «im A non inioa (vtmn fsa) vivn 'm vive. üeber den Begriff i_*aJü 

heiBst es in Mu&'il. BL llSa; Uulxi\ ^t ^ '>JU»w> ' _ÄJUil ^^ ^^ÜÜI 
<>-I jJ j!j^~" CT* V*' is^^*^ «XkXäJ' •.j.^jiMÄj ^ L« ^^^aJj nXoCnJ' 'iä^ 



') .m ^3 Jvw n»ins (nin'm •■») •wwn p nuwi o uasn^ nrwi jfym 

U WtK31 niVV13 ]D U» 9»* 1VM W |>N «S «1». Uuä'U 48t. ^t ^ ÄUL.IM* 

jLaXJI i_5j?-« (jrj^^ ^ ^ Wio oLäj iLi lij^äjjl u^ j_^ J-JuJt 
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Substraten zu, ao können sie sieb in einem Sobsbat ebenüalls rer- 
einigen '). 

„Wenn aber jemand eiowendet: gNach eurer Ansicht ist ja 
das Leben (als Attribut bei den lebenden Wesen) gleich, und 
dauioch ist es onmöglich, dass das Leben Rubens und dasjenige 
Simeons einem Substrat zukomme, warum nehmet ihr nun nicht in 
der oämlicben Weise ao, dass es nnmögtich sei, dass zwei Atome 
der Schwärze auf ein Substrat kommen?" so würden wir ihm 
darauf antworten, das erstere sei nur deshalb unmöglich, weil äe 
(das Leben der zwei Menschen) einander aosschliessen wegen eines 
Dinges, das auf die gegenseitige Ausschliessung ihrer Merkmale 
zurückzuführen ist, was bei dem Zusammenkommen der zwei Atome 
der Schwärze nicht der Fall ist, denn hier giebt es nichts, was die 
gegenseitige Ausschliessong nothweudig machen würde^." 

Gegen die Annahme, dass zwei Atome der Schwärze aof 
einem Substrat ruhen können, werden von Jeschn'a noch andere 
Bedenken angeführt, die ich vollständig übersetzen will, damit der 



^ jUaXil 0jS^ \Jt?^ '-• j' -*^-'a^ ^' u-s^ «^-Ij J>**V! ij^ 

Dun Hna* <a vntv mSi (Sno* W /w) S^]p mS m o mK3 "us 'vi .v nHana 

^ BL 77a. ojnnniD nS/iH&no mun^K am oSa o>wn >3 tacs »Sn im 
mwinn «nv Dun mvn kS noSi -itn n^ina njror •■n ojr pvn «n oasn Sno* m 
|t) i<iitJ VKsniK an>iJii hSd Sujrov* |vS inm n ^pn na 'mti n*wi3 Tivwn p 
13 -WIM Bpoa^ Va jrtfion -Dwa •iJoS» (oin «^a) tiln nnm Sno •■ iitiDSii 
t"BionoS)i mm (oninnsn W) cxnaiman bmku dh 'a «idq wSm ^rmru kS m 
•JBO iinpn )0 nianvi «riv p ]4n itnoan •Bmn mm obbpo Tgra Si av^ nai^ 
«DKanSa Mvn T^ran BtK -vn op f a «a. Damit Btimmeiii genau Oberem die 
AnsfBlmiiigai MuA^iI 48s. Hier wird dugel^it, dass wenn wir umehmen, 
daw Zcijd wissend und 'Ajor unwissend ist, so wtirde im Falle, da« das 
Leben Z^jds und 'AmrB das nimUche Substrat haboi wflide, das Wissen Zejds 
n^eidi das Wissen 'Amra sein, was abenrd ist. Nachher heisst es 48b. 

I*g,t.-CCO,GOO»^|C 



— 70 — 

rila auf diesem Giebiete kenneo wir aber nar aas den Änföhinngen 
ihrer Gegner'). Dagegen baben wir in der Einleitung des Jescbn'a 
ben Jebada ein mn'tazilitisches Werk über die n@äl al-fikh, m 
dem der Verfasser mit den Rabb&niten gar nicht, wohl aber mit 
den AS'ariten und sonstigen islamischen Schulen sich auseinandersetzt. 

Es ist bekannt, welcbe Bedeutung die Geschichte der Hethodo* 
l(^e des Fikh (Sr die Kenntniss des IsUms hat*). Nna ist aber, 
wie wir schon oben an einem Beispiele gesehen haben, der Kampf 
am die grossen grundsätzlichen Streitfragen der nsäl al-fi^h tod 
den Hntakallimön ausgetragen worden*). Ueber diesen Kampf be- 
richten uns wohl auch die aä'aritischen Werke, es dürfte aber nicht 
ohne Interesse sein, auch einen Mu'taziliten zu hören und einen 
solchen haben wir in Jeschu'a vor uns. 

Das Werk Jeschua's über die verbotenen Verwandtsdiafts- 
grade ist von Jakob ben Simeon übersetzt worden*). Er war 
ohne Zweifel ein Byzantiner, wie das die im Werke rorkommenden 
griechischen Äusdräcke ') beweisen. Seine Uebersetzung ist besser 
als die des Uebersetzers vom Buche Ber4äith rabbä, so dass die 
Schwierigketten der Erklärung eher ans der Sache stammen. 

*) Ueber das Verbfiltnisa de« EaUms zur Wissenschaft von den d# 

sl'fikh ■. Zur Gescb. d. AS'uiteDthoma. S. 9S ff. 

^ S. QolduhecE BemerkongeD, Di« ZUuriteo, Vorwort 

*] Al-ÖuAli sagt in seinem Kit&b ■l-mustafTi min HIm ai-ostO, cod. 

Ootba, Nr. 925 Bt. 70. äJic **.=^1 -« ^.,l ^J^ lyftiJl tLjiUjT ^^I Ui" 

\j)ya. Tb&tBichlich sind ja die meisten Antorititen, die wir auch in sptteren 

C^tl'weiken angefUlut finden, abgesehen toq den tttten ImSman, Uatakallimün. 
') Ueber die eisten Sätse der Einleitung 3. Steinschneiders Bemeitnng^ 

im Cat Logd. S. ISO. 

*) In der Einleitung kommen folgende griechiacbe Worter vor; 

Anh. S. I : t;'K IXCCS'TSnS ""p. '"' •" hioiäofuaa tinxi. S. II p[3'«l3^''3i<' 
ända: f^^tpiE'JK^C- ''' äriunäfitvor. Ebenda: tEnpa""« tP^ll« 
bl: igfiij ilxänfiBJCK. Ebenda: ]j;piDi|S^5^N1i2 : »ö btayKxöfit*'^- 
\ HL (t^CjiEyB'E'j? ^^EDW:'':'B'^ ■ '" "vftß'fläaftaTa xal lö avfi^MP^fioai. 
I finde in d«D Wbb. alierdings nur avfißißaafiK, 6: Vergleich; |i3JU^: 
'•fitrt/r. S. V «cci'^^St: f,Su6irit; ebenda pip32n'N3^a; »ö» ^rfwö^MFo». 
VI E"Z'''i*5j'!P^N TEB^üTDJt*- h fniavaiaais ^ ovftifKÜr^oit; ebenda 
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IMe EialeUung Jeschn'as za seinem religionsgesetzlichen Werk 
zerßtUt iD vier Haupttheite. Der erste huidelt yon den Gesetzes- 
kategorieo, der zweite vom Ursprang der Sprache, vom Begriffe 
des Goten und Bösen nnd vom Gebrauche der GottesDamen, der 
dritte 7on der einfachen und metaphoriscben Ansdruckswaise nnd 
der vierte von der Ausdrucksweise der Propheten. Im Folgenden 
soll der Inhalt der einzelnen Capitel besprochen und ihre Beziehung 
zur islamischen Literatur dargelegt werden. 

1. Die Gesetzeskategorien. 

Im ersten Theile der Einleitung^) wird von Jeschu'a dargelegt, 
dass es drei Gesetzeskategorieo gebe Die erste bildet alles was 
durch die Schrift, durch den Analogieschluss und den Consensus 
sicher verboten ist*), in die zweite Kategorie gehört das Erlaubte, 
das ist nämlich Alles, für dessen Verbotensein jeder Beweis fehlt"), 
die dritte Kategorie bildet dasjenige, bei dem die Wahrscheinlich- 
keit für dessen Erlaubtsein, oder für dessen Verbotensein spricht*). 
Jeschu'a führt dann Beispiele für diese Kategorien aus dem Gebiete 
der Bestimmungen in Betreff der verbotenen Verwandtschaftsgrade 
an. — Den drei Kategorien Jeschn'as begegnen wir auch bei 'Abd 
al-Gabhär, während der Imäm al-Harämejn nnd al-Gazäli schon fünf 



■) JeschD'oB Werk, das wie ans den Worten Sj tfBm TO> T"""» B'nSiin 
h» i.-iDni>t vroxr herro^ebt, noch zn Lebzeiten des Verf. Qbersetzt worden ist, 
beginnt «obl S. I Z. 11 mit den Worten 'ui q^nn '3 in- — nntim p'Oin: 

*) ropn \0 an vpnn -pi jo an ainsn ]0 dh i-nain hs mro} "hi \ytf> 
Die IVadition, die von manchen Earäern ebenfalls — nicht im rabbinischen Bäate — 
anerkannt worden ist, fehlt hier. Es hat aucb im laläm nicht gefehlt an Ver- 
mcben, die vier QoeUen der theotog. Erkenntnis» aof drei Eunlckziifahren. 
Ibn al-Sobki, Al-taboklit al-knbrft II 8- 938 bericbtet aber 'Im&d al-din b. 
JftnDB al-IrbUt, er bUte behauptet: <:Us>^1^ ij^l ^^ iya^s^L« Pj^-H '>^' 

'; Das ist eine Eintbeilnng, die anffallend mit der ünlerscbeidong 
EWischen w^Sht^t nnd UiSjäJl der Hanefiten äberünstimmt S.Ooldiäher, 
die Zahiriten, S. 66 A. I. IJeber Q^t heisst es bei Sprenger, Adictionary 
of the technical terms etc. II 8. 089. ^ JOyÜI ^Lfülll JUc jf^ 
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Eategorieo haben. Wir können daraos wohl mit Recht schliessen, 
dass die Ai'ariten im Laafe der Zeit eine Differenzinmg vollzogen 
haben, während die Hu'tazila hier die ältere Anschauung vertreten. 

lieber den unterschied zwischen der sicheren Entscheidung 
und zwischen derjenigen, welche nur auf Grund der Wahrscheinlich- 
keit getroffen wird, bemerkt J., dass die erstere sich auf sichere 
Beweise, die letztere aber auf Annahmen stützt, welche bei ihr die 
Stelle eines Beweises einnehmen^). 

Zum Schluss sucht Jesch'ua noch die Berechtigung und die 
Nothwendigkeit dessen nachzuweisen, dass man in gewissen Fällen 
nach der Wahrscheinliehkeit entscheidet 

2. Spruchphilosophisches. 

Es ist nur natürlich, dass wür bei den arabischen Philosophen 
auch Untersuchnngeu über den Ursprung und die Verschiedenheit 
der Sprachen begegnen. In den Werken Plato's und Aristoteles', 
welche ins Arabische übersetzt waren, haben sie zur Genüge An- 
regung gefunden, am sich mit diesen Probloroen zu beschäftigen. 
Al-Färäbi hat ein Werk „über die Sprachen"') geschrieben, das 
ohne Zweifel spracbphilosophischen Inhaltes war. Auch die Ichwän 
al-safä'") haben eine besondere Abhandlang, welche sich mit den 
Ursachen der Verschiedenheit der Sprachen and Schriftzeichen be- 
schäftigt. Maimonides spricht sogar von „Schriften, welche von 
den Dingen bandeln, welche alle Sprachen betreffen" *), er meint 
also sprachphilosophische Werke. 

Die Mu'taziliten sahen sich schon dadurch veranlasst, sich 
mit der Frage vom Wesen und vom Ursprung der Sprache zu be- 
schäftigen, weil eine ihrer Hauptlehren, die vom Geschaffensein des 
Gotteswortes eine solche Untersuchung erforderte'). Aber sie worden 
auch durch andere dogmatische Anschauungen genöthigt, über diese 
Fragen nachzudenken. Zu diesen gehörte vor Allem die Frage, 
ob neue, im Koran und in der Tradition nicht vorkommende 
Gottesnamen gebraucht werden dürfen. Endlich hatten sie auch 



») oliUt ^. 

■) Ed. Bombay, Bd. lU S. 865 ff. 

') E£J XX 106. 

•) KJL, S. 34. 
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bei der Feststellnng der Frincipien der Gesetzeskmule allgemdne 
S&tze über den Sprachgebrauch AofEDstellen. So ist es also ge- 
kommen, dass wie einst in Athen die Frage von der 'o^otij; tüv 
'oyoitÖTon', ob nämlich die Benennungen die Dinge richtig tpvatt, 
nach wahrer Erkenntniss bezeichnen, oder ob sie die Dinge bloss 
yöfitfi i'^ft h>}^xii benennen, ein Lieblingsgegenstand des Ge- 
spräches unter den Gebildeten war'), ist diese Frage in einer 
anderen Form von Hu'taziliten und AS'ariten, von Hntafcallimfin 
und Fukahä' eifrig diskutirt worden. Nachdem sich die Mata- 
kallimdn der Wissenschaft ron den usnl al-fikh bemächtigteD, 
fehlte in keinem Werke auf diesem Gebiete der Abschnitt über die 
Frage vom Ursprung der Sprache"). 

Und da ist es sehr beachtenswerth, welche Wendung die isla- 
mischen Theologen der Frage, ob die Sprache ifvatt oder vöitt^ ent- 
standen sei, gegeben haben, Ihnen bandelte es sich nicht mehr 
darum, ob die Sprache das Wesen der Dinge zum Ausdruck bringt, 
oder nur ein Produkt der Convention sei, sondern ob sie ein gött- 
liches oder menschliches Werk sei. Ans den Grundsätzen des 
I'tizäl folgte, dass seine Anhänger die letztere Ansicht vertraten, 
und die Sprache ist nach ihnen ein Werk des -Yhfft nach den 
A§*ariten ist die Sprache, ebenso wie alle menschlichen Werke das 
Werk Gottes, der sie den Adam gelehrt hat (,,j^J^'). 

Jeschu'a ben Jehuda beschäftigt sich sowohl im Buche Ber^ 
i^th rabbä, als auch in der Einleitung za dem religionsgesetzlichen 
Werke mit der Frage. Ich habe es für zweckmässig gehalten, den 
Text und die Uebersetzong des betr. Abschnittes aus dem ersteren 
Werke") hier folgen zu lassen, weil er geeignet ist, die betreffenden 
Stücke der Einleitung zu ergänzen. 

» la-m nto tcK nW jinwo ».t vnh» Tom pi»3 "innrr 
pan^ 13 ruTH' •wh pt^n imtn onm hv nioifn nyin irm sjükioVh 



^) Steinthal, Gesch. der SprachwisBenschaft bei den Griechen und 
BOmeru, V S. 74 ff 

*) Den Anfong der Stelle ma dem EitAb al-mostaffi des al-GasUI habe 
ich R&T, Bd. 21, 106 mitgetbeUt. Von spELteren Aotoren ist Ihn al-Snbk), 
^\ys\i\ ^«^ S. 270 zn erwStmeiL IMe zahlreichen AnfOhiuogen bei al- 
Snjütl, Huihirl S. 6 f. Btanraen zumeist aus Werken ttber die n^Ol al'fikh. 
Auf die letztere Stelle, so wie auf sprachphilos. Bestrebungen in der arab. Li- 
teratur ftberhaupt, hat schon Goldoher in ZDHG, 31, 646 S. anfmo^am gemadit. 

•) Cod. Warn. 41, Bl. 77b -78b. 
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-r» »TT {'ryiB-.- -?« — er" r^ ^ u au a-rr- rsrh ert prr 
r JJV" "5 TO" rrr xm C2 t^ tt^t: ™3r u'Jji.v cnpc w i*i 
rrcrr crz n- »^ *Kii a * :. ' .^- c ' fc:. ' r-rv .t-t p .■ff*«?eS«3 
rr: rr c .*-«;y^»: j-rVrr hr^ ah tf» ■= «r-r c ur : r^fr xs 
rTC S er «^ -wf -TT 7; pxr* z^u r z. — .- j," rr*^ rs crr -i-M 
rp^ r-r* :rs ftrr j^rz rr c -^ -rr ttr r-nj^» - tbci 
•T," rTTF Z7T n f"trr n~ .'_i'_j ' ' .ju" j".- ■*t*" "c ^ rTp iin 

S» c Tr rg ' Ecrc: er h^t rjjm'z^m -r» -ttx: rs- zw^ - .— rr tc 
er pyi»T=^B m .— r t •: .-p-c p« ^ =ri»-:*» crr 7»: wit -t 
rsTT: xr-r: .=yi»:=^B a-r — = r* r— 3t 7— prry erat ir 

r-= ;-=:r xjr.-T^ ;;.— -mc:— .-»r-S« rw .— 1= rj-r cm -mn 
ra^ •» c-r3» rrac -^c c- ;T ij ir e: ?w -p r? ^tt^ m .-r crr »a 
T-» Tcr* •:: -r-rr -rr» . — ct -irr t» -crt .-■•• ■ e ? !» m n' J Mcyn 
p» TUT -n» -ar* jrrr pt cy S» -r^ r« wr t ri* ~ ■««• '»?* 
T -rir ,— T7 ;rr* »V c-r7* inr: rr ;r rist ircr* .-t -rar trtc 
rV- TtTt Sr chxrz c-r: *:? ryxB-c'm .-?- Htt: Sar » m »nat 
;^ ^ crr jittr ;» ;rr* -r: ':ä2 ic* - r» .-r^: p-rS pfp jem 
-pT " "crr lA -r^ r: ^n tV- y— kV S» r^ t^t- «S or »ttc 
■xc TTi r-:; -r»"; er* -xe «?• - ra pcc ryr- -^ r*Tr .' yn t rS w 
•h Tir - rr: .j^rt: crrr n-re ryin'E 'ry .-yi«:* im cy m *; 
•= wrrr pr^ .irt- c-r ;c pitrr r«p-p hr »jy*«:? ."tw Wb pi *jf 
pr .-t^n -3 p^r h:M — 2z »r jrc: i'yi«"r=^ii k rr uff an ac 
ryT^ TTc:; ry-r: rrr: ;= '; .-r-c pt t -zcc ryiwicSit rrrm p 
y er -zz rrr -z -an rrr: rytu-cS« c^rr *r pr: pyiBWcSn it 
-cc T-is r^ y-r lA ar f-j'vh« ?7i»:zh» 'Sy .-3fn nyinT 
PttHj r-r.' :äc cm n cttt lya« [78a] pr^ c-prj -^ rm ■: 
^ 7T1 pt "3 -jS —313 -3r r-y-r^K im tw prS *» mcc nrr» 
-vm hy ••■sttt'.n "^ pr'n -rw *r yrr rK .pr^ ■»«ipnc« "rat rmrn 
«■.* »cS n^in it*m mm .Trrt r-, -rmh rrrn ^ jrrcin o crr kS 
,-T-: rrrrr -: crn kS irjt Sy p tk yiinn^it ]:eii n-^nem nSitn 
Rtpc ^ n"«'=rT rV:: St nrc-'j cn-~ r: Sy ?-vw*i» rjtxich» kz rr. 
TU ■z -fj T-arui ?jit r ^ jrr\ je» ^kh rra -j^ -warn 1331 jryatn 
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oni D'^'sron jo irasi m'i» rtSwc .vhy flplMioS« ip^ya nmo 
Vm innicsa laie»' dm Ssicn fo pic^n Sy ijjimn' jk «^pjf^« 
133 hwr\ '3 '»a rninn ^k rr nnw33 nyiS bswn ^ner tih h'i .minn 
.^3vn p viwv m* nKfrcxM^Mi r^Kin^M pici it-ii .vtrwz^ dcs' 
dStri ji3^ 'nni nn Cnoto m in« rhifvn rhv nsucns la^ 3».i '3 H'i 
rtjJTS iin «np 13 h^vh n'n nitTO ^3 '3 D"pru "03 loim eye uea ti3in 
mtt^ po rStt nicAi v\wyh wbd nwa' 'a Tn«8i mipo ubo mt' nmx 
.nSuD ijn'm'j n'n nS irM niDipo3 ra''hnn imo tii'3 nAi hbo wik yuoS 
inr«r3 jut mmif u wk '3 'idd [r^'3icon mii:3 imijr p» us mo' 'oi 
niw rrni m nn* '3i .m dtti' ipTfa D'Jion rn nroi r-n' mion njJT rnip 
no ftW» lyimn' j« o'S'sron \o cm' OTJDP'jn miw lyifn nrs ii3nn 
1"nö jfT .TT '3 Toit ivm 'ö i'3 pTc pw v^K inpfT maan jo ins'3 'ic«S 
')to jn ni '3 iBKn lA noh «-« .tih3 rrviS uoo yi '3 toh 's j'ai hzw:\ 
)3iip virn DP n? 13 Tasn"? Dn' ys Vi .mocn ,Tifp03 i^ vr .tiv' ')'3ipan '3 
Dn3in hv yi«in'j« udo jn iTn iS wn '3 Sy ni3' nn nniP3 ^ b'dvt 
13 B'-mni pDipn ni-nS 3"n nSjfS yi .TiT iics '3 'jdo inios .Tspn ^o rm 
.iCTi' i3VTiö3i3 3'*nn'iivBnn nccKtnn flySmo^tt yi joi« it.t '31 .niB'a 
'31 D'itBnn JD n3 -mth ^3tcn ^o fljiiitiö^K ^rn^ nnu'3 "jS iks' rn h2^ 
131 ni inw D'i3i Sj! yiKin ip on '3 D'ssSon }o wo' mS iipua n'-T 
bS .fyiWDS» '3 DfiTDi« 133 onK '3 «■« .13 D'pii' DH iicsa ,Tapi DflDjr 
^3« '» iK^DB inr nSnna »13 ,T3pii '3 03*? o"pm kSi D'aic pa «Sk cnn 
elf n'7\ 133 '3 i")D m nn' '3i ."isip nSrm «133.1 'nn nvn dsS D"pn) mh 
vm inoK Sa» ni Sy niijj ('»S '3 Vi .innx ii iipn^ n"3pn i3'i n? msi Ajimo 
»in innoKi litt "H' D'n*»« id«'i idk n'3pn '3 sm 3iipn jeitti .311p "[n Ijp 
«VI iif» i3j?ön nnpo [78b] ans viv Kin nosn nnpS pn' '3i .vh: hy 
VTK )BTK nr ms is3J rjiD3S '3 Sy 3iip ni3 «lun nrn n?oi 3«n' nn» 

.131DK IIP» 3'1p' 

nran ]o p^n ^y Vc '3 «S» nyinioS» i3 on' »f? Vpn '3 «■» nbtiv 
113'nri "jn »ini d&j^s ]q flp'iBi ycpnS» id 3ii 'Sy Mpi »^« »im 
nS'D) ns'»3 jip'nn ]a phn »im D»3n»S» jo ^"^i ]o 13 nmo p» '3 ipij' nn 
(VIT) ,yn' Jon'? piKiD^K BM3n»'?M »ini .Voion pp'nn 13 D"pnj iic» 
piffhh yiK.iS» nvnS3''n'nn ,flyi»iD^»3 n'jn' ib'»3 3"rn'i3 .VS» »in '3 
Dm »S '3 "pSi' fiii ni DTip »nn'C'33i &»b'jkS»3 »im .Dn "['»1 ni^03('j)Ti 
Vj Jim» ptp^3 1» n3 yiT> »im »S» ]whh yiwT j» D''j'3B'Dn jo w ja 
3"nn' )3i .D'cn »m yn'HD »*?» ipinon n^yon Sic t6 ik'«3 vii3i -ws '3 
nSw 1»« 1D3 nrn pn' »S »m itpsa 1 » 1 p n d s lys »vm d 1 n in« jiicSs 
D&iSKiapix3o3ii3«ini ii3'nn p Voio pSna (*Sjd' '3 fiyisviVt i'Sy 
siBriTicn nSxi n3y' »SmV .iiwSsnyin i*? Dipi 133 "bd »*?» F|(tSn«Ssi 



.Hb. ^Jfi' (* .Ha. vn» (* .Hb, i^ (> .Gen. 1, 29 (» 

Goo»^lc 



— 76 — 

«iR (MW mm rfyci -ray» «S n6^ .jwSs njns k^ onpi 133) »od mpo Vnn 

prSa ^n np )3 i'Ki 3 1 y ^ » «3^3 «)1bp in d'S tdb ttpitcn« 
mp' TiriP hv imron^ i^ pn» inwico novo jirn .^ipn W Snsn '3 ucb 
onö nrn Sy wifo' '3i .ni FiA'n ^p wjtwi^ 1^ nvi 133: .njfs vSs tmpn 
ni n^ TK i'Sy mn w ^joieri tjuS av Hxm.i 'npn im» nwS nsn nn' 
in3J TicKyiin^K n^Kn jd n^itn j!t '31 jiin« pirta jj-n- rrn* «^ om 
jDisn ^jf tjTTn^ d6) jk (»nrniitn tan '3 «vn k"» .rhy la'h 1^ isn' mw 
13 injn tnpnj tss nsT m h^s nc i*^« nrnsn 1A3 nirs r")? iSw iiMt 
itö iniH rajw ntciA joiK I'» V] «jinttSB oti fl'c'331 flyimoB 
mpm i'Sy 'jn3 «in iick nx'3 iisr -03 "isicn '3 'jdd .ni y n S k ttwi njj'ion 
«rnttip/iBK pi flyitKio^« yy p3 p^on T«3m lasi ^m rSn 
■133 iif« iivm muri je ^lo-» «mmpno« Kini nnnwi ton nn' »S Ttw(3 
ip'ya WED cfv Dt« rhnn yan finrntoSKaniHim nmtn ]a jhm Sjdj 
m3 ipiJn .pifS3 im* u'm wi'n oy d'S:diö cnaiS niai flwy^ yiwnSs 
ici]' noWnn cy r^y D'Sien 133 itfto kW D"pn) «"j jip'm sin pion 
no'jipnii fiKB* ny v\va n^'wi ns^isitiifjtt uy n'^y rrSeitsip 
.h-h» KiTii yti' i&tf 103 Swion cainan 103 rfra b*«' 

Untersuchung über Gen. 1,14, 

„Wenn jemand fragt; Erklärt uns, wie die Dinge mit Namen 
bezeichnet worden sind und wie die Sprache, die zur Mittheilung 
der Absieht der Menschen dient, entstanden sei, so antworten wir: 
Der Zweck der Sprachschöpfang war die Mittheilung der Absichten'). 
Wenn Grott nur ein sprechendes Lebewesen geschaffen hätte, so 
würde hierfür kein Bedürfniss^) vorhanden gewesen sein. Wenn 
man nun bemerken würde, die vernünftigen Wesen könnten ihre 
Absichten einander auch ohne Worte mittbeilen und trotzdem ist 
die Sprache geschaffen worden, so ist diese Tbatsache damit zu 
erklären, dass der Nutzen der Sprachschöpfung war, dass die ver- 
borgenen Dinge und diejenigen auf welche nicht hingedeutet werden 



a) 1(1)1]) btt luu t« 

■) Mnzhir, I S. 6. As* |_m4L«iäII ^^ j^=- ^^ gJCiJl jjI i\ä 

^ Ju il Jj &jLs.Li> ^^it*^ ii-ä^^J y »-^^s i\£*yi ^yL»üy! ^t 
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kum, wie gGott* .das Nichtseiende* and de^. deren Hittheflang sonst 
nicht möglich gewesui wäre, durch die Sprache mitgetheilt werden 
können. Aach die ßescbreibong, d. h. die Rede, dorch welche man 
die Zoslände, ITrtheile, den Unterschied zwischen den Dingen roit- 
tbeilt, kinn nicht durch die Hindealang geschehen. Die Bescbreihong 
ist aber aacb ein beqaemes Mittel (or die Mittheüang einer 
Abseht. 

Der Gebranch der Schrift bt aber späteren Urspninges als 
die Sprachschöpfnng. Ans alldem folgt, dass die Absiebt mit der 
Sprachschöpfimg die Mittheilung war, die Temanflwesen ihrer be- 
durften, ja hierzu genöthigt waren." 

Den Voigang der Sprachschöpfnng stellt Jeschn*a folgender- 
massen dar: Einer Yon den zwei Menschen, welche die Sprache 
geschaffen haben, mnss die Absicht des Anderen nothwendigrweise 
scher gekannt haben. — Die Kenntniss der Absicht des Anderen 
kann aber durch verschiedene Yer&nlassnDgen bestätigt werden: 

1. durch die Hindentong mit Hülfe eines Sinnes, denn häofig können 
Absichten darch gleichzeitige üindeotong mitgetheilt werden; 

2. durch die Bede; 3. durch das Wissen von den Zuständen des 
Menschen u. dei^. 

Es war also möglich, dass einer von jenen zwei Menschen 
z, B. auf ein Mineral hingewiesen hat und sagte dabei: ^Stein", 
er wiederholte dann die Geberde und das Wort nnd als der Andere 
es hörte, sagte er: Ja! Er wnsste nun, dass jener mit dem Worte 
jenes Mineral meinte, er sagte ihm nach „Stein" nnd sie blieben 
beim Gebranche des Wortes. Dasselbe war der Fall bei anderen 
Dingen^). Solches konnte aber nicht in derselben Zeit geschehen, 
sondern Anfangs geschah die Sprachschöpfung bei bestimmten 
Dingen, and im Laufe der Zeit ging man immer weiter. Dagegen 
kann nun jemand den ^wurf erheben, dass man heute eine neue 
Sprache schaffen könne, ohne auf den zu bezeichnenden Gegenstand 
hinzuweisen, ja ohne dass jemand die Absicht des Betreffenden mit Be- 
stimmthnt kennen würde. Es ist aber dem gegenüber darauf hinzu- 
weisen, dass dies heute wohl deshalb möglich sei, weil jeder von uns 
und derjenige, der den neuen Ausdruck schafft, eine Sprache kennt. 
Wenn jener also z. B. sagt: „Ich will, dass wir den Stein von 
jetzt ab „litrin" nennen, so ist das sehr wohl möglich, wenn der 
eine die Absicht des^Anderen nicht acher kennt, es genügt dabei 



>) VgL Hvshit I a 7. 
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£e Waknebmliefaken. Das ist aber aidu « am AnCu^ der 
SpnebsdüpfiuiE, dema hier nuBB (fie Tor^u'^ax aai die Kerninäs^ 
der gegeaseiti^eii Ab^traten deijeni^ea, vek^ die Spncbe sduffen, 
TOrbaadeB soa, nur ao tsi die SpmÄäciLäpfiBg möe&L Deshalb 
meütea wir auch, daas es BÜeücfa sei, -iass Goa die Spfache des 
Beligioosgesetzcs gcjchaSen h^be, weno aodi seine Absieht ans 
nicht sieber b^anct sei, da achoo a=e üste Spr&die rochaodeo 
et, die vir fcpft«*n, er aber rennag dem Ansdracfc eine andere 
and zwar die religioiisgesetzliehe Bedeatoii^ im geht». DwaiB er- 
siehst du, dass es oach der Festi^nnf dn Sptacbe nidu der lliii- 
deotong (auf den Gtgoistaod) bedarf .... 

Ist es recht , dass Vanoafrveaoi roa Tenrnnftwegen die 
Sprache schaffen, odo' bedarf« sie znr Erkeccmi^ d^s«, dass 
dies löblich sd, des BeligioDsgesetzes* Diese fr*t^ wird too 
Jescho'a dabin beantwortet, dass es der Billignng tw S«teo des 
Beligionägesetzcä Dicht bedurfte, dass die Sprache geschaffen werde, 
da es schon von der Vemnoft gebilligt wurde. Dass aber die SfHacb- 
schÖpfoDg and die Uebereaknnft (i^oUb), ebenfalls Ton Venranft- 
w^en zn billigen sd, dafär will er bin knn eäiige BeiDafcuigen 
machen. , Wir wissen, dass jedeTbat, m welcher der Mensch durch 
die Vemnnft an^efordot wird ') nnd es sind ron ihr weder böbw noch 
später Leid» ni beforcbtai, gestattet sei, nnd Niemand darf uns 
darin bindern, tmd de^ialb ist es aoch gcsuttet, dass wir an 
jedem Orte ans bewegen, der nidit fremdes E^withom ist.* Die 
folgenden Ansfahmngen »nd eine knrze Wiedeigsbe dessen, was 
Je3cb[i*3 io Betr^ des sittlichen Crtheüs in der &nl»tnng zn 
seinem religioDsgeaetzIichai Werke aosgeföhrt hat, weshalb wir 
sie nicht zn wiederbolen brauchen. Dann madit er abrg eine 
BemeikoDg, joa der wir sehr wohl begreifen, das sie die Ent- 
röstong Abr. Ibn Ddwäds hervorrufen mosste. Er memt näm- 
lich, die Engel hätten möglicherwnse eine Sprache geschaffen, 
in welcher dann Gott za ihnen gesprochen. ,Wenn aber jemand 
sagt: Ibr habt schon behauptet, dass die Spracbscböpfnng nur 
zn zweien stattfinden kann, ihr habet aiter nicht bewies^i, dass 
Gott zuerst mehr als einen Engel geschaffen habe, ja ihr habet nicht 
einmal als sich«* angenommen, dass das erste lebende Wesen, 
das geschahen wurde, vernunftbegabt gewesen sei, woher wisset 
ihr nun, dass es eine Sprachschöpfong gegeben and Gott zn 
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einem so beschaffenen Wesen gesprochen habe, so antworten wir 
hierauf, dass wir dies nicht mit Bestimmtheit behaupten, wir be- 
haupten es nor als Wahrscheinlichkeit. Das Wahrscheinliche ist 
aber, dass wenn die Schrift sagt: „Und es sprach Gott: es werde 
Licht!" so ist der wahre Sinn der einfache Wortsinn. Wenn man 
aber dea eigentlichen Sinn beibehält , so ist dies besser , als 
wenn man den metaphorischen Sinn, d. i, „er wollte", „er 
nuDSchte" annimmt" Die Auslegung, die hier abgewiesen wird, 
ist bekanntlich diejenige des Sa'adja und dass die buchstäbliche 
Auffassung der Worte: „und Gott spricht" von IbnDännd als eine 
greuelbafte Lästerung betrachtet wird, ist nur natürlich. 

Jescha*a bat aber noch andere Fragen in Betreff des Ur- 
sprungs der Sprache zu beantworten. Die &iatg der Sprache 
durch die Laute kann nur durch die Artikulirung und durch eine 
gewisse ZusammensctzuDg der Laute stattfinden, daraus folgt, 
dass dabei eine bestimmte Ordnung zu beobachten sei. So 
wie es aber unmöglich ist, dass jemand ohne Kenntniss (der 
Sache) eine specielle Anordnung treffen könne, so ist es auch 
unmöglich, dass die Sprachschöpfung ohne diese Kenntniss geschehe. 
Also musste der Schöpfer der Sprache die Worte und ihre Quali- 
täten ?orher kennen. Diese Frage wird von Jeschu'a folgender- 
maasen gelöst. £s ist wohl wahr, iasa ein geordnetes Werk nur 
von einem Wissenden herrühren kann, das ist auch der Fall hei der 
Sprache, nachdem sie schon festgestellt ist. Eine bestimmte Art 
der Zusammensetzung, der Sprachschöpfung entsprechend, kann nur 
von Seiten dessen stattfinden, der die Sprache kennt. Darum kann 
ja Niemand, der des Arabischen unkundig ist, zufällig eine grosse 
Kasida dichten. Das ist aber nicht der Fall bei den Anfängen der 
Sprache, derjenige, der den Laut in seiner Macht hat, der dessen 
Sinn kennt, konnte nach dem gegenwärtigen Bedürfniss ihn ins Da- 
sein rufen, er hätte es auch anders machen nnd den speciellen 
Laut als er ihn ins Dasein gerufen nach Belieben zum Namen 
emes bestimmten Körpers oder zu einem Prädicate dessen oder zu 
irgend etwas Anderem machen können, so dass wenn der Andere 
den erwähnten Zustand des Spracbscböpfers kannte, so konnte er 
zu ihm sprechen. 

Der Einwand, dass nach dem, was dem Menschen einfällt 
ohne Zwang die Ordnung der Bnchstaben unmöglich sei, wenn der 
Mensch nicht vorher die Sprachschöpfung und die Ordnung der 
Buchstaben kennt, ist unrichtig, denn die Vernonft besitzt die Macht 
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über iUf wu ihr einfUlt und ein Bedörfoiss wai dafür Torhaoden. 
Damit Ut der Unterschied zwischen der anfiütgUchea Sprachschöpfang 
und zwischen ihrem Feststehen dargelegt, dass nämlich nach ihrer 
F^tstellang der Hensch (ohne Kenntniss der Sprache) in beredter 
Vieiae sich nicht aosdröcken kann. Was aber die arsprängliche 
ZasammensetzDDg (der Laote) betrifft, so ist es möglich, dass bei 
der aD&Dglichen Sprachschöpfnng ohne Kenntniss einer Sprache 
bestimmte Dinge bezeichnet werden. Die Warzel dieses Onter- 
ichiedes ist aber, dass die Ordnung nur nach der Uebereinknnft 
besteht, das Vorkommen einer dieser ähnlichen Ordnung ohne Ueber- 
einkaoft, welch erstere etwas Geordnetes nod Bestimmtes zur Folge 
haben sollte, wie bei dem, der (die Sprache) kennt, ist onmöglich ^). 

Nachher sacht J. darzulegen, dass die Sprachschöpfung nicht 
dnrch Gott stattgefunden habe. Diese, meint J., setzt die noth- 
wendige Erkenntniss der Absicht des Sprechenden voraus*), da 
aber eine solche Erkenntniss mit Bezug auf die Absicht Gottes 
nicht möglich sei, daher kann die Schöpfung der Sprache rcn ihm 
nicht ausgegangen sein. Für die Unmöglichkeit dessen, dass Gott 
die Sprache geschaffen habe, führt J. dann Beweise an, die ihn zu 
weiteren dogmatischen Untersachnngen führen, welche die ma'tazi- 
litischen Grundlagen ebenfalls erkennen lassen. 

Die Untersuchungen Jeschn'a in der Einleitung zum rmpn 'd 
berühren sich vielfach mit seinen hier angeführten Aeusserongen über 
die Sprache. Sie beginnen mit den Worten: „üeher die Arten des 
von der Temonfl bestimmten Sprachgebrauchs im Allgemeinen and 
was damit zusammenhängt *). Wisse, dass der Zweck dieses Buches 
erreicht wird, wenn nur der Weg der religionsgesetzlichen Konst- 
ausdrücke and was daraus folgt, oder nicht folgt, dargelegt wird. 
Da aber die Abhandlung auf beide, auf die Vernunft sowohl, wie 
auf die Offenbarung sich stüzt, datier wird sie dadurch klar und 
sicher, weshalb ich diesen Weg eingeschlagen habe." Obne Zweifel 

■) Zur Beehtfutigong meiner üebeiaetrang Iwmeite ich: p-an ist 

*) Mvan {BW Sv n«iu rjnn : ^yt^JI Q^ ^ _Jlb ~>,uiiUSu JUJt 

^ Anh. B. III BTO rm> -wm i^ Sv oi9<nn *m p Va tan p*«. 

Im (Mctaal atand «twa FolgwdM: ^jA \J^Ja ^ xJUa- ^6 ^ J.jai 

I4, UIäJ^ l^ JJ»JI. 
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minit JesdiD'a, dass es wohl gaiögw würde, weno er sich nur auf 
den Ursprung des religionsgesetzlicbea Sprachgebraachs beschränkeii 
wörde, abM* da doch seine Äbhandlong sich sowohl auf die Ver> 
nonft, als auf die OßeBbarnng stüut, d^er will er den Sprach- 
gebrauch öberhaapt nntersachen. 

Nun folgen B^nerkongeQ darüber, dass die Sprache nor ein 
Produkt des Uenschea als eines gesellschaftlichen Wesens sein kann, 
and dass das Sprechen durch Laote die leichteste Art der Verstän- 
digung der Menschen unter einander darstellt Sdne Darlegungen 
sollen sich auf 7 Punkte erstrecken: 

1. dass die Sprache etwas ist, was in den Bereich unserer 
Macht fiUlt; 

2. dass es etwas giebt, was uns zu ihrer Schöpfung veranlasst; 

3. dass die Art, wie diese stattgefunden hat und befestigt 
worden ist, eine richtige war; 

4. „dass der Zosammenhang in welchem die Rede mit dem 
steht, womit es zusammenhängt, ein Attribut seines Crhebers ist" ') ; 

5. dass beim Beginn der Sprachschöpfung die Geberde es 
war, welche die Verständigung ermöglicht hat; 

6- dass die Sprachschöpfong von Vemunflwegea als sittlich 
gut zu betrachten sei; 

7. dass die Sprache zur Hittheilung der Absicht geeignet sei. 

Diese dürre Aufzählung der Thesen Jeschu'as fuhrt ans in eine 
der merkwürdigsten Zeiten islamischer Religionsgeschichte, denn sie 
waren ohne Zweifel der Schlachtraf deijenigen, welche eine setbst- 
gewisse und selbstherrliche Weltanschanung gegenüber dem Fatalis- 
nus und blinden Autoritätsglauben vertreten Laben. Die These: 
^^Üül ^ cjj ^JLc q5 j-'^ ^' richtet sich gegen die AS'ariten und 
soll besagen, dass der Henscb der Schöpfer der Sprache ist. Je- 
schu'a fuhrt mit Bezug hierauf aus, dass unter der Sprache nur die 
artiknlirten Laute zu verstehen seien, während die Gegner meinten, 
dass sie etwas Anderes mit den Lauten im Zusammenhang stehendes 



*) vorig iwo n tc>tv n nSn> tna innSn >3 dtid '^nt. Im Original hiess 
es wahracbeiiilicb: *Xe<i iJua &aS qj^ *■> OJJutAj i^^^X^ üIjü ^1. 
JeschD'a will Mgen, dnas der Zasammenhang EwiEchen dem Worte and seinem 
Inhalt kein wesentlicher ist, sondem vom Sprechenden geschaffen wird. Ueber 
die Quelle dieser Ansicht s. weiter nuten. 
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aei^ Den Idot herTorzabringeo steht aber ebenso in unserer 
Hacbt, wie jedes andere von nsseren Werfcoi. ,Es steht ancb fest, 
dass dasjenige, wodorcbd^ Lant berrorgemfen wird, die Schwere, 
ebenfalls in den Bereich unserer Nacht laUt*"). 

Die Richtigkeit der zweiten These beweist J. damit, dass er 
die Sprache mit allem menschlichen Thnn in ^ne RatefH>rie einreiht. 
Sowie der Mensch zn diesen dnrch seine Triebe oder durch die 
Noth angetriebe» wird, so auch znr Schöpfung der Sprache. Ja, es 
kommen hier noch viel stärkere Antriebe in Betracht, der Nutzen, 
den sie bringt und die Lieblichkeit, — der Uebersetzer fugt hinzu: 
w r C TT K "t: ^^v^^g, — der Stimme, was die Botstebong der 
Sprache erklärt. 

Den Inhalt der dritten These von der Zweckmässigkeit der 
Uebereiokonft in Betreff der Sprache ist uns im Grossen und Ganzen 
schon ans Ber^ith rabbä bekannt, weshalb wir sie hier öbergeben. 

Die vierte These: gWisse,.dass die Sprache nicht etwas bt, was 
mit etwas anderem seinem Wesen nach zusammenhängt, wie die 
Macht und das Wissen, so dass sie zur Zeit ihrer Existenz entbehren 
könnte dasjenige, was ihren Zusammenhang bewirkt mit dem, wo- 
mit sie zusammenhängt^, und wodurch sie befestigt wird, denn sie 
steht ihrer Art nach mit dem, worin de existirt, in einem Zu- 
sammeohange nad aoch nicht im Zusammenhange. Wenn der Zof 
sammenhang vorhanden ist, so muss in ihm ein Ding existiren, das 
den Zusammenhang bewirkt, ist die.ses Ding nicht vorhanden, so 
kommt ibr der Zusammenhang nicht in höherem Maasse zn, als das 
Nichtsein des Zusammenhanges. Die Beweisführung fahrt zur An- 
nahme des (den Zusammenhaog) bewirkenden Dinges*)". 



') Vgl KJL 8, 84. 

^ nnasn wn -mi voran Sp wAa» na^pr^ -oa ut H&si'il, M. 68b 
wird die Frage bebaadelt ob obne Reiboog oder Bewegung an Laut ent- 
Blehea kann. jÜ^aJI sm^ ^t i^j:?^ f^. ^ ul ^j.aX ü j f^^\ ^1 f.^jPL& 

s) Anh. 8. VII Aristoteles, de inlerpr. Il7% ü »ib tnirSnnpt Öt* <pim$ 
jvv Övoftätmv öuJlv laiir s. i. !• 

n"SrÄ 3"nD avp: U>i**U ^--^j^ ^^LfSI. 
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Der SiDQ dieser Beweisführung ist, dass die Sprache, d. b. 
hier die einzelnen Worte mit ihrer Bedentang nicht ihrem Wesen 
nach im Zosammeabange stehen, weno also ein solcher Zusammen- 
hang dennoch vorhanden ist, so wird er vom Subjekt der Sprache 
bewirkt. Dies wird dann noch weiter begründet'). 

Wir übergeben nun die weniger bedeutende (nnfte These und 
denjenigen Theil der sechsten, den wir schon im Capitel über das 
„sättliche ürtheil" bebandelt haben*). 

Anf die Untersnchung über die Erkenntniss des Guten and 
Bösen l&sst Jescha'a diejenige über den Gebraoch der Gottesnamen 
folgen*). 

„Die Meinungsrerschiedenheit, berichtet J,, bezieht sich auf 
alle Arten von Namen and alle Gegenstände, die mit Namen be- 
nannt werden, wenn auch manche sie auf die Namen Gottes be- 
schränken, so dass manchmal gesagt wird: „Wer seinem Gott 
eiam Namen giebt, hat eine Haoptsünde begangeD*") manchmal 
aber, dass derjenige, der es unterlässt, Gott einen Namen za geben, 
sei ein Unglänbiger, weit dies eine Schädigung seiner Religion sei, 
oder dass das Richtige das Gegenibeil hiervon sei. Manche meinen 
sogar, dass ein jeder, der irgend einer Sache einen nenen Namen giebt, 
sei ein Onglänbiger, weil er die Sache in unrichtiger Weise bestimmt, 
an die anrichtige Stelle gesetzt habe, oder dass der Wille Gottes 
ein anderer sei und dgl. Das ist aber Alles falsch." 

Jescba'a fasst nun seine oben dargelegte Ansicht über die 
erlaubten Handlungen zusammen unb lässt darauf ein langes Citat 
aus einer Schrift des Abu 'Ali (al-Gubbä'i) folgen, in welchem 
dieser gegen diejenigen polemisirt, welche den Gebrauch von neuen 
Namen für verboten halten. Aus seinen Darlegungen ersehen wir, 
mit welcher Consequenz seine Gegner auf die Erstarrung des re- 
ligiösen Lebens im IsIäm hinarbeiteten. Ich hebe folgende Sätze 
hervor: „Ferner behauptet Abu 'Ali, dass wenn die Einführung eines 
Namens ohne ein ausdrückliches Gebot schlecht wäre, so müsste 



'} Die Ansicht. g^;eD welche Jescbn'a hier Stellung nimmt, ist die des 
'Abb&d al-Dejmari, 8. Unxbir I 9, 20. Ueber die Frage vom Verh&Itniss des 
Namens zun benaiuiten Oegenstand s. die Stellen, Znr Gesrh. d. Aä'ariten- 
thnmB, 3. 84. 

^ S. oben 8. 59 ff. 

■) Anh. S. Vlll-Xm. 
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£es asdi tob Seitca GotUs aeUeekt säa, dna AUes was wegen 
ener Uiaacbe acklecbt Bt, mik» ba ADem, d» es Üms, gfeidi 
acUedit wm. Danu» wäre za scbliessen, daas der Gcbnack dan 
Bcoeo Be«ictB«ng wedet GoU, noch ans gesuttec seL Sie köoaeii 
aber nicht sagni, dus Uerfcci zwisebcn nitä and Gott cm Unter- 
schied ist, da^ der Name tod Seitm GoUes oaca anderen Zweck 
habe, ald bei ima, denn der ZwMk des Nanens üt, daäs man sd 
Anderen Terständlich maebe, daä ist aber bd ans genau so d^ 
FaD, wie bei Gott")- 

Wir äad ia noch böberem Masse danoi angewiesoi, roa Gott 
neoe Namen za gebraachen, ab dies bä andoen Wesen da Fall 
i^ wdl Gott durch die Sinne nicht wahrgenommen werd^ kann. 

Je3cha*a sneht dann folgende Einwetdongen zn widnlegeo. 
Wenn es riehl^ ist, dam dem S[»vdien doreh artikuUrte Lante 
die Geberde, das Hindeoten votangegangen ist, wie sind dann die 
GoUeaBamai, bei dnres Gegenstand ein solcbes Hindeuten aaage- 
schlössen bt, entätandea? J. münt, dass nachdem schon Benidi- 
nongeo tod Körpern rtvfaanden waren, ^d sokhe dann von den 
AccideikzeD ond von den abstrakten Dingen in metaphorisebem Sinne 
gebraocbt worden. Daraas ergiebt sich ihm aber aodi die Noth- 
weodigkett, dass aas einem daartigen Gebrauche tod Nameo sor 
Bezeichnnng Gottes keine Verähnlichong mit Atn gesehaffeD^i 
Dingen lolge. Endlich werden diejoiigen widertet, welche Ton 
BeligioDSw^en Bedecket tragen, neue Namen zu gebrauchen"), wie 
anch die, welche solches gar ßr einen Akt des UogiaabeDS er- 
klären. 

Diese ganze Polemik richtet äch g^en musUmtsche An- 



3. Hermenentische Grundsätze. 

Aosser den sprachphilosophischen Unter^changen, die, wie 
wir gesehen haben, mit dogmatischen Anschanangen Jeschu'as zo- 



') V^ Al-ift 8. 161. 

^ Aab. S. XV uSpS v *2 vf) uTsia wvo m Sjn .wvh aha ahm ]Wi 
in Bin < r vm unp wau vtv mnr ovo ww -ag-m ttra. MaOdb IT S. 21. 

lÄ? -Jw-3 i^jlc .»^ ■f-^-'s . - . -^^ JJ >^^ j^ *Jl c^^ 1:7^ J^ 
gJi *(yi jJLi^ y-J *I »J^ JisS; »f:>yi ^VI. 
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suDUKobSogen, widmet dieser aoch nreten hermeoentiscbm Etagen 
mehrere Abschnitte seiner Binleitong. lue erste bezieht äeh anf 
deo eigentlicben and metaphorischen Sinn (ji.A«Jlj Oas^aJI) 
der Worte'). Jescha*a fahrt aas, dass das Wort and seine Be- 
dratung nur in Folge der Absicht des Sprechenden miteiDander im 
Zosunmuibaoge stehen, es sei daher m^lich, dass der Sprechende 
nicht mehr diesai Znsammenhang erbalten wissen will. Wenn 
nan ein W<m1 in dem Sinne gebraacht wird, den es zur Zeit der 
Sprachschöpfong erhalten hat, so wird es im eigentlichen Sinne 
gebraacht*), wird hiervon abgewichen, so tritt der metaphorische 
Spracbgebraach ein. 

Diese BegriSsbestimroang veranlasst dann Jescha'a seine An- 
schaaang, dass der Satz im Zasaimuenhaag des Inhaltes desselben 
altsprechen mass, gegen mehrere Einwürfe za vertheidigen. 

Dann folgen Bemerkungen über die metaphorische Redeweise, 
von denen wir hervorheben, dass bei einer solchen der Schlnss nach 
Analogie nicht zalässig sei and dass man, so lange es möglich sei, 
seh an den einfachen Sinn der Schrift halten solle*'). 



') Anh. a XX-XXIII. Ueber jlÄ*itj jüULwJ b. Al-Sajnft AI- 
minhir fi ^om al-Inga I 1C9. [tk&n, II 37 C Ibn Ha^ga &l-fltmawl 
S. 436. Zur Qesch. d. Aä'arilentbams, S. 99 A. 3. 

*) Anh. S, XVII in« mw nono -uiS dp nwp twk '3 •aip -mt na-n 
irSaa inai ;n3 mnv xnvo. Die Ansicht ist die der alten Imlme, s. 
ZDHG LU S. 530. Ooldziher, die ZähJriten S. 144. 

■) Anh S. XX rm nw pprn ot^ nnm iipnn nSnra »tro «a ma »s> 
ni mn o ncH Mnv 3«n>. Haihir, ebenda, sttgtlbn Öinnl: r^ ji\ ^ &ÄJif3Jt 
jubUl ^ utÄc; J.ot ^^^ <3UjtX«^t. Zddi Vereläodnias des Folgenden 
moBs ich za den folgenden Ausdrficken das arab. Aequivalent angeben: S<pa 
^<]ra mn: O^-jÄ* ^*i^ OkAÄ«;n-un: j<^ in granimatiacbem Sinne; a^n iwp: 
oOJI UpU« od. (_^*^l '^}^*\ nasOT: o'j^t od. 'iS^JaV^ rwsa: Jjü; 
nw '^y>. Z. IS T. n. hdsst es: nosona w ovn Sh rw^an nosona ztyre\ n-unm 
nSna nrpoa lam n-onnr *^m awi S» asn HaftUb I 18. Q^^Äiil oüjI 
U^ j'-*>^! gwflj y OjÄ-lj JjwJi ^.,t ^ Abälwalid, Ktib al-lnma'. 

8. fi3 Z. 26ff. Zn den folgenden AnsMirangen Jeechn'as vgL Hnshir 1 
174 notot. 

*) Vgl. tdena Bacher, Aus dei ScbrUt^MImng des Abnlwifid Herwla 
b. äaoft^ & 31. ^ 44- r- \ 
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Im folgenden Abschnitt') wird dargelegt, dass man sich in 
der Erkläracg der Worte der Propheten sdch aaf den Grundsatz 
stützen solle, dass Gott nicht das Böse thae, und daher uns nichts 
befehlen werde, was man nicht im eigentlichen Sinne nehmen mnss. 

Nachdem er dies ausführlicher begründet, werden ron ihm 
einige hermeneutische Grundsätze erwähnt^). Er sucht auch oachza- 
weisen, und hier berührt er sich wiederam mit mn'tazilitischenLehrern*j, 
dass der Sprachgebranch der religiösen Urkunden dem profanen 
gefolgt ist und diesen umgebildet hat. Ebenso folgt er ihnen im 
letzten Abschnitt, in welchem diese Anschauung noch des Näheren 
erläutert wird. 

Die Einleitung Jeschu'as, deren Inhalt hier skizzirt worden 
ist, zeigt uns, in welche Abhängigkeit die Karäer vom Islam gerathen 
sind und wir werden das ürtheil des Renegaten Samau'al b. Jahjä 
begreiflich finden, dass die Karäer zur Annahme des Islams disponirt 
sind, während bei den Rabbaniten durch die Anhänglichkeit an die 
Tradition, trotz der innigen Berührung mit der Kultur der islamischen 
Völker die Eigenart ihres religiösen Bewusstsems gesichert wurde. 



IV. 
Die "Werke Jeschu'as in Spanien. 

Der erste jüdische Philosoph in Spanien, Salomon Ibn Gabirol 
stand unter dem Einfluss des Neuplatonismus*), bei seinem Zeitge- 



■) Anh. S. XXIII. 

*) Anh. S. XXV Tji S'r3 v Bit w mit w hhs mn «^ni Es ist offenbar, 
dass hier mehr die islAmiache OesetzeBknode als die rabhiniBche aof JesdiD'a 
eingewirkt hat Tgl. auch Bacher in MonatsBchrift XL S. 76 Sl 

») Vgl Zur Gesch. d. Ai'aritenlhnins, S. 98ff. 

*) Es ist bisher nicht gelnngen, den Urspmog seiner Lehre vom „Willen* 
in den neuplatonischeo Werken, die ioa Arabische übersetzt worden sind, 
nachzuweisen. S.Horovitz, die Psjchologie bei den jüd. Religionsphilosophen 
des Mittelalters, S. 93f. Für den Ureprang der Lehre dürften folgende That- 
sachen von Bedeutung sein. Johannes PhiloponuG, de aetemitale mundi 
contra Procium. spricht mehrere Mal von der filn «ni^ ßovlrjais SeoC (ed. 
Habe, 616; 19. 617, 19). 8. 81 fjia oiv xal tinX^ ^ toü AoC ßovltiais xal 
Uli xitjii lä avra xal löaaijiot f;(oiiaa. S. 686 verweist Rabe auf Timaeos, 
30 A. Beide Schriften waren ins Arabische übersetzt (s. E 
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nosstt), Bacbja b. Pakada kam noch die asketische Utentor der 
Uaslimen hinza'). DerEalim hat hier keioeo herrorragendeD Ver- 
treter gehabt, Juden und Muslime standen ihm aas denselben Granden 
feindselig gegenüber^. 

Das ist auch B»ch dem Bekanntwerden äer Schriften Josef 
al-Ba^rs nnd Jeschn'a b. Jehoda's in Spanien anter den Rabbaniten 
nicht andeis geworden. Äbiaham b. Ezra*) kannte sehr wohl die 
Schriften Jescha'as, and ebenso wie Josef IbnZaddik auch die Werke 
Josef al-Basirs*), aber durch diese Quellen des Ealims scheinen sie 
nar gegen denselben eingenommen worden zn sein. 

Wenn aber diese ma'tazilitischeo Schriften unter den Rab- 



■nb. üebens. ans dem Griechischen, 8. 20. lOü). Änager den Pseodo-E^pe- 
dokleischen FragmeDten (Eanfmann, Stadien aber Salomon Ihn Oabirol, 
S. 21. 24) findet sieb noch vor Ibo Oabirol die Lehre vom ürwillen bei 
Abu TUib al-Hekld, Eftt il-kolQb, der ihn mit dem .Throne Qottes* 
identificirt (ZDMG LH S. &31 Ä. 5, Tgl. Kaafmsnn, ebenda. S 53). Wir 
wissen auch dnrcb Ibn Uazm, dass Ismail b. 'AbdallAh, der snr Schule des 
Ihn Mejsara gehört bat, gelehrt haben soll, dass der .Tbrvn Gottes der Leiter 
der Welt nnd dass Oott selbst cn erhaben sei, als dass ihm ii^end eine 
Tbitigkeit sngescbrieben werden kSnnte'. Die Stelle, welche die ansführlichsten 
Angaben über Ibn Mejsara (od Hasarra) und s^e Anhänger enthält, habe 
ich KJL. S. 35C mitgetheilt. Ibn Baims Angaben verdienen nm so mehr 
Ber9cksicbtignng, wol er ein Zeitgenosse nnd Landsmann Ibn Gabirols war 
und wir ihm auch sonstige Daten verdanken, welche 19r das Terständwss 
Ibn Oabirols io cnltnriiistorigcher Beöehong von Wichtigkeit sind. Ueber 
Ibn Hasarra vgL noch Kaufmann, a. t. 0. S. lOf. Nach Ibn Gabirol be- 
g^nen wir ebenfalls bei isllmischen Philosophen und Theologen der Lehre 
vom .TJrwillen" und es ist in manchen Elillen sicher, dass die von ihnen er- 
wähnte Ansicht nicht von Ibn Gabirol stammL So s. B. finden wir üe er- 
wähnt bei Ihn S&biD(Zscbr. f. hehr. Bibliogr. I IS7 Z. 6 v. n), im Oommentar 
desAbd al-BazzU al-KUini znm Boche Fn$ä; a]-bibam,ed. Kairo 1309 S. 4. 
Ihn al-KetJiin al-GanDJa sagt in seiner Nfinijja, cod. Wetzstein II, 425 in d«c 
DaistelluDg der Ansichten nher das Gotteswort Bl. 20. \.^*9xXi* ^ J-ioä 
BJtjtj *Ji«Uj »Jb lyjJ^'Jtj 'BJt,% ikli^^u OJl^Ä. üij QAiJUJI 
«(.jly^l, u^äLäII il^Ju^ 'AJlii _jü> iüJbc?- U?)Jo! '^lÄi*» f^ Lisjt 
*^yLi^yi L?J '■^i*^ A^ v-AJj^l **3'L-öb iU^ jU>j !jJj Als die 
Vertreter dieser Ansicht nennt er die Gahmiia. 

>) ä KJL. & 25. — ^ Ebenda, S. 42. 

*) Gelger, Melo chofiiajim, 8. 76, Harkavj, ZATW. I, 158. 

*) Wenn wir die Echtheit des KJL. S. Sl b^audelten Schiiftcheos 
Ueber Jos. b. Zaddik, s. ebenda S. 37, 
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baniten Spaniens kein Glück hatten, so waren sie nm so wichtiger 
fiir äas Karäerthnm in Spanien. Schon Tbn Hazm berichtet, dass 
es zu seiner Zeit, also in der ersten Hälfte des XI. Jahrhunderts in 
Andalusien, und zwar in Toledo und Talarera Karäer gegeben 
habe^), aber bis zum Ausgange dieses Jahrhundert scheinen sie sich 
nicht besonders bemerkbar gemacht zu haben. Erst im zwölften Jahr- 
hundert*) scheint ihre Propaganda reger geworden zu sein und es 
ist wahrscheinlich, dass die karäische Gemeinde in Toledo, von 
deren Existenz schon Ibn Hazm weiss, dabei die Hauptrolle gespielt 
hat. Daraus ist es zu erklären, dass eben die drei Toledaner: 
Jehuda Halewi, Abraham b. Ezra und Abraham b. Däwud mit 
karäischen Dingen am meisten vertraut sind und dass der letzte, 
der bis zu seinem Lebensende in Toledo blieb, die Karäer am 
schärfsten bekämpft. 

Von den Aeusserungen dieser drei Schriftsteller will ich nur 
diejenigen Jehuda Halewi's und Ibn Däwüds hier hervorheben. 

Jehuda Halewi erwähnt von den karäischen Schriftstellern 
nur Anan, Saul und Benjamin (Nehäwendi^) es steht aber ausser 
allem Zweifel, dass er auch andere karäische Schriften gekannt 
hat. Dies geht schon daraus hervor, dass er ihre Art, dogmatische 
Fragen zu behandeln, verurtheiJt, indem er es ihnen zum Vorwurfe 
macht, dass sie „ohne Vorbereitung an metaphysische Fragen heran- 
treten"*). Damit ist aber die Methode der Mu'taziliten gemeint, 
welche ihre Werke mit der Untersuchung über die Schöpfung der 
Welt beginnen. Die erwähnten Karäer sind aber keine Dogmatiker 
im Sinne des Mu'tazilismus, J. H. kann also hierbei nur an Jos. 
aUBagir oder Jeschu'a, deren Kenntniss wie wir schon gesehen, bei 
seinen Zeitgenos.sen nachweisbar ist, gedacht haben. 

Die Karäer gelten ihm mit Recht als die Ahl al-ra'j w&l- 
kijäs sowohl in der Dogmatik, als auch in der Gesetzeskunde, die 
alle Fragen durch selbstständige Untersuchung lösen wollen. 
J. H. hat hier ebenso die Forreel für die Verurtheilnng des Karäer- 
thum, wie die Karäer ihre Methode in der Gesetzeskuode dem Isläm 
entlehnt. 

■) 6. HoDatsschtift f. Gesch. u, Wim. d. Judenthums 1685, S. 139. 

=) Oh Jeschu'a schon von Moses Ibn Üikatilla angeführt wird, scheint 
mir zweifelhaft zu sein. Vgl. Poznanstd, Mos. Ihn Chiquitilla, S. 48,103 nnd 
Ibn Ezra zn Joel 3, 1. 

3) Äl-Chazftri III 88. 

*) Ebenda, V, 2. Vgt auch V 21. 
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Üeber den bekannten Bericht (bn DäwAd's über die Karfier 
in Castilien*) will ich nnr bemerken, dass ihm Jescbn'a als der vrir- 
knngsvollste karusche Aator gilt. Der Pentatencbkommentar Je- 
scba'as, gegen deo Ibn Dawüd ein besonderes Werk geschrieben 
hat^, scheint nicht mit dem BerSSith rabbi identisch za sein"), 
wohl aber ist anzanebmen, dass die Ansichten, welche 70n I. D. 
als ngrosse Gräael" bezeichnet werden, im Wesentlichen dieselben 
sein werden, die oben dargestellt worden sind*). Es ist sehr wobt 



*) Menbaaer, M ed. Jew. Chron. I 79.61 b. darllber Pinsker, k. %.0. 
aao. Füret a. a. 0. 8. IMf. Gtto VI 94. Gottlober, "it-pn nnSinS nipa 8. 162. 

') Bbenda, S. 81. otTai n'om «itj> e^ivx im lanp in» ons not •ana\ 
DiiSa ^1» «B n«o r/nv» «or JitibSk -a» yvh» *»attt \px nvf imo n'jpo 'uSs 
in mm iiToni vfhx Sjr nm» nArw nuyin ov/m ^ vs ist nwitTa •\^o hsi. 

■) Dm Bnch Ber£fith rabbä begiimt nicht mit den Worten oitSb Sw w 
Wohl aber wird diese Brkliniiig spfiter erwShnt Bl. 79b heisst es: istui 
np iBwii «m oj Sjrtjin pujfi Sk aw jinn 's 'mq mpi -wirt pim »um nu n^vtca 
n^MSi ]W»«Tn ««11 iwtrm itnan w» louji anp ma) 'nn hu u twin htu nirin 
liPKT 3ir ojf iDnai anp nn '« npa oSvn nt"ah OTpm TuSon rwia »a 
ivmn hv 13 i*Di<i. Vgl. aach Ibn Ezra su Oen. 1, 1. 

*) Den von Ibn D&wOd hier erw&bnten AbQ al-Fara^ mit dem Nunena- 
genossen Jescbn'a'i Abfi al-Fan^ H&rOn (b. ttber ihn B&T 30, S. 332. 33, 24. 197] 
zn identificiren, ist kein Onmd Torbanden. Vor Allem würden wir bei Ibn 
Ezra, dem Landamami I. D.B Spm«n des Pentatench-Commentars von Abu 
al-Fara^ Härün finden, denn nach dem Berichte Ibn DSwDds mass eben dieser 
Comm. in Caslilien einen tiefen Bindnick gemacht haben. Dann aber halte 
ich es fOr wahrscheinlich, dass der AbQ al-Fara^ bei Hoaes b. Ezra Bl. i28b 
der Ozrorder HS. Jeschn'a ist. Die AngaboD, die sich anf den Verfasser des 
UnStamil besiehen (RfU. 266) scbeineD mir buchst verr^hüg. Bin Ibn Ezra 
will die Eariler nur deshalb nicht zq Tode Temrtheilen, weil ivaei >y^ joi ji» 
mn isia und nnn soll Moses Ihn Ezra von einem KarBer mit den Worten 
sprechen: 'fnt ;m ttyphtt •mpo'« jnn JtbS» la« fv'jH -fil «o oSsni od. h'hi Vjt 
^H Hittt. Das iat doch seltsam. Dazu kommt noch, dass in der Oxforder Hs. 
dea EiUb al-mobSd&ra T\Tii über der Linie geschrieben steht und wahrscheinlich 
dnrch einen Kartier hinzugefügt wurde. Wenn man noch binennimmt, dass 
Jehnda b. Bola'am nnd Abr. b. Ezra den Namen des Verf. vom MuStamil nicht 
kennen, so mnas doch die Wissenschaft Moses b. Bzra's mit seinem Enthnsiasmos 
für den Eaiäer bBchat aoffallend erscheinen. Aus diesen Qründen halte ich 
die Antbentie der von Bacher mitgetbeilten Varr. keineswegs für gesichert, 
vielmehr ist es sehr wohl milglicb, dass jene Bezeichnungen, so wie die Eu- 
logie von einem karäiachen Abschreiber in den Text hineingeschmnggelt worden 
und. Daraus würde aber noch nicht folgen, dass die Angabe, Abtt al-Fara| 
Hftrftn sei der Verf. des MuStamil, fabch sei. Der EarSer kann aua eigener 
Kenntniss der Tbatsachen sehr gat das Richtige liinzugefUgt haben. RBJ. 33, 
S. 216 Z. ^ ist für 'DipD^m — 'd-iscSh za lesen. Mit diesen Bemerkunra 
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begreiflieb, dsss I. D. mit solclier Schärfe sich gegen die Lehren 
Jeschn'as aasspricht. Der Gegensatz, in dem er zum kw&ischea 
Autor gestanden hat, war ja ein zweifacher. £s spricht aas ihm 
nicht nar der Babbanite, der über die Missachtung der Gesetzes- 
lehrer empört ist, soadern auch der Aristoteiiker, dem die mu'tazi- 
litische Specnlation zuwider ist. 

So sehen wir denn, wie die Schriften Jeschn'as, des palästi- 
nensischen Earäers nach knrzer Zeit in Spanien bekannt werden^) 
und hier die karäische Propaganda in ausserordentlichem Masse 
fördern, ein neuer Beweis dafür, wie rege der Verkehr unter den 
Juden in den Ladern des IsUms war. — Aas der hier gegebenen 
Darstellung der Anschauungen Jeschu'as ist aber ersichtlich, in 
welchen kultur- und religionsgeschichtlichen Zasammenhang die 
Schriften Jeschua's gehören und welcher Hültsmittel wir uns be- 
dienen müssen, um die Schwierigkeiten zu lösen, welche diejenigen 
seiner Werke in sprachlicher und sachlicher Beziehung uns bieten, 
welche nur in hebräischer Uebersetzung auf uns gekommen sind^. 



halte ich fibrigeDS die Sache keineswegs für erledigt, sondern sie sollen nur 
darauF binweiBeti, dass man durch die Betrachtnng der Thateachen den Ein- 
dnick gewinnt, dass der Name Abd al-Fara^ Härüns nach Abulwalid in 
Spanien nnbekanntwar und wenn Ibn DAwQd tod einem Abft at-Fara^ spricht, 
damit nur Jeschn'a b. Jehnda icemeint sein kann. 

1) Was Goldziher in ZDMO LIII S. 617 mit RQcksicht anf die litera- 
TiscIieD Beziehungen des Östlichen IsUms zum Hagrib hervorhebt, gilt in noch 
höherem Masse von der zeitgenSssiscben jQdiechen Literatur. Der More 
nebochim des Uaimonides z. B. ist noch zu Lebzeiten des Veifossers ins 
Hebröische Qbersetst worden nnd diese Beziehungen des Ostens zum Westen 
haben gewiss nicht erst am Ende des 13. Jahrhunderts begonnen. 

^ Ich hoffe, diesen Stadien noch eine Ausgabe des Buches Ber. r. 
nebst einer Untersuchang der hier nicht behandelten Theile des Baches, so 
wie seiner Beziehungen zu späteren karSischen Schriftstellern folgen lossen 
zu ktJnneu. 
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Anhang. 



Aus cod. Warner No. 41. Bl. 156a— 181a. 

Jeschu*a b. Jehuda*s Einleitung 
zu seinem nVIJTI 'D 

ipTT ipm nm pr yierh pjJCB* ja app' ^wc '5 B'nSKn ■j'j'sr« yn 
DVT^«n «ipo '33 mj) pi nm,T ]3 njJi»' nSu '« ^3 ^':tpo n'rin ^ps 
Sk n*3iji jitp^ p ip'npn '3 .^1« incm^i rrnju' ^y t|"Di*i 1*0' jn»' 
')3 ^N »t«N »V ('p*»a w^ya »tw "iiaini .ripn jirS ^» n^iay ii»S 
nipwDD rffjHV jn ^y upn Toen m ."t 'JR nnp rnbA isipn «^ nica nwc 
TBon m "ja« .b« Donr D'-inien tiis pnoa im Sp u-ki ,j.T^)f nawa-n 
nriya dtir W mpwiDD mSw Sy mSn nswmi inx np-y "jy »vi 133 
rona ('caain nctw no m:niDn'Tns "[fj* iipwi nna itw» 'o nr«in i:n 
]'3Da Hcn nm Dia'ni n:t'hnr\ ]c jn'nnx nnjn i-Tnnx nnisTD ciw niB^y 
mmn p cnip cjipnm .pp^a -iiain cyi Dipj» no SS: ny rniosn Dfjn 
mnya «ji^nn 'd yn .MBaia'ai-iCB'p .mm S» »ibd'jio'K'B'p mr 
«Si na'OTin on ];n"i ono nic^oa n:icfii p'oin pinS ann ammi n3'W) 
1S3 lyoS mwi Sy m-ia* nie« «vi one 'sn .d-jd 'J Sy ma iimn nrno mar 
Dne'Mi.j'ia'pn \o cm .ippnn yr^ ]o osi aman jodk nwunSy nvm 
Sy ntn ]'« 'a njy dso nipKn n"in pstcj jyoS viiD jtimS a'vr iv» s-n 
Sy nwa San ist wkj] '3 'y j1i Sy cw San '3 lyoSi .mio n'm nioK 
»inyn nvr irw .-iiuKn la «)nym aiBn rrn' ib*k rvi dud 'in .-mio «in »a 
iRO an fiNT p|iSnni .iWiin Sy pym p frn iipk Sy iNri rrrrv la ■'nvii 
(fSif no ainan Sy «vv D'jiiPtcn o'pSnn 'ira n'n'tc o-ym on pSnn ma 
'iwn r^'rtni uwiea »nicn Sw» w .nci^iB' mit fyoS lairoi riSi in«r' 
ciPi .n*K\i Sy V« [156a] ttcBD'ijtnB'p jyn'sin hv nuaiDni .-iiD«a 
niDiP *a noiSa K-ni inSr insn vS« D'it"i .awamiBsn n"Ri "lOiKn 'no 'w 
JD nijpi nimpjn oni nviDM,n mncMi cipi o'Wfjn oni niana man onirpD 
Sy o'pSnn a iidm Sy Dnxpn uyici rf»n »h ys» nnyi ^'an nny (*piDo 



■) Lot. 18, 6. ') Uischna, Jebunotb 1, 1. »J Ler. 18, ff,,, f . ; , GoOgIc 
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piDc p DTP)» iiBB' iiptt im iS noni tSjj pvrh pn' nwne nn^ nVpn 
1» « oni »enn wnsn p nhir\ «^ ick nins miy nS:n «^ 73« atw nnyo 
iK'Bninitn T .Tiona cno in« Ssb n-nn irm nun pi 3Kn je 'sn jo vn' 
ntfs nai .wn p «S ntzh wr\ jö n-nn iifw c»in je «S naS wn ]a rrnn 
.nm dSs*) d'Bd av« ^ iiSi ebm .rr^p nvpxo irnB» dkh "sya nai wn 
aiw mnita ainan lat 'a lyoS nio c-vis ipioai aira hv rhi nnn D^ai t 
^1-1 jo |"nDH3 jeciPic cjrw inw nnrnS nn^ua n"pn> nht ikic n^o csm 
.n^ nonm p inn'O ir« a«n r»« tb«3 idi.ti lovp mpj iip« Sp ippnn 
ncKa D'nyn 'Jica aK ric« K*n '3 pah moai D"na Dnirpo nm« pdk 'a «im 
.c'wn 'Mfa ne«3 ati niCK nnm ^oai ynn m nSita mio» Sp Bnxpe iwipi 
^ rni'KTa 'wn inicn cy d-w nan vfrit* jirKin iniDn by conva* "dki 
w iiDRn n'ina 'an oy p^ttin ]ip'c'rr'j« "bki 'rnnxpoa im iiosn 
Tittaa nann nby DM upDi J3dk''B"3«ib t ^^sn nia nüaTonnavii nnirpoa 
fiBTicn pii' iifM iTin ^j! n'KT riKTn ck n^r 'a lain ni 701 .ipoiy nno 
■nPKan'rt'tP lewi hp 'ram m bp r^p nnaS nn^Taa jan* irna nw omi na 
MB* 'p' ni'ioa anv D'iai ^«1 ni»ipi inn* i? iif« lai S« 31t" 
p 'TnKD M13' iiPM »101 hy hhm nia lain n^a uniMi itnop'M «"diw 
WKianp'Tn je map ^h J'm iip«a [156b] vhy n»ia,t 'a yii .Sun mrpa 
npnai w'kt npn^o npn'n ]o nMion b»'«^ pn' sS ir«a t '3 m^Srnai 
iiap' 16 jBDia'BJc'KiD ■p'iipsin itps-iiaon -lannjav^p n«niBn ^ain 
cnii* D'iroB'n fi"Snna nn"^mT3i -wst lea «¥1» laia nym p n^ lAa 
■Hfsai n'Min nm'a npin nn'iw dbib iTn-we nap* k"? itpuai icnöp'H 
np'Ta npnvi nsipj bcib n'n* «Wo iiap' »S p .i^p nw-iiDn np'ra li^rr 
'jr mt' cMi .'iipn PK-fja na n^n' -w» bjiBon lanai fi'Nia innif ^ann 
Da n'nn «Si rrnn sS rrsifi "jp moip.i npn'n 'a Mim .irr« joi» p onain 
'300 CM .n'mo «inie lain riB'DK np inrnoenr 'iipn sinit* )&Smi .n'inn 
*miK T n"NT y:a ijn» laia 'rpn mviip j&Sm ntcip aS piifpi nutp 
inSuS w ni BP awn'i -laib p*D M'n n^on n»n .n'«ia sm '3 ic lop'M 
.nnp a popnnS 71» uS t« iipkd 
n'inn p iVin npTn 'a Min .'npn j'ai npTn i'3' pion ni vx fiffK) 
pn* Hb '3 'T- .('n'Min nSn nnDiam nnvn I3n' mSi .nnow N'n "ncs rwnnTn 
iipni .inxn p ms mc wb onai 'a on 'a n'nn vh nno-uni .npnn nrn^ 
pSi n"in3 Min '3 'mö» tof« p'B kvhp lana nie inni n"«Tn p nbu y» 
iipn n'n' m*?! .iipn «inif jßS« m-nS n'onon piMni ■ynn hv p'Bn n'n" 
np np'T3 pn' mS nn inwp'j -ma' m^ '3 'iipn n*n' 161 jiron rrv 'a t 
.min ir« "j-nn Sp pn-n n'Mia nwTrni n'Min 
n:c'B' iS iK*3"n 'a n73 jwtn n'n' Tipni np'Ti i'3 pion B"pn:B' nnxi 
»h in'jiiS IN mpn n"8'p "ina' mS '3 p'cS is ihm jo'd -.lapa 'iip ^m 11p p 
Sk D'npn nxpoa Tniiiconi i'ston pnn npnn Spa3 oonvi i3ai .doib n'n' 
WIMS Sip ]o nvi' -a nt p^ni iniw ^e'on pnm ^en "rapa 'Tipn mep 
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wkS in»r t«^ n-vn 'vai S» nnwcnn ^2 yitr t6 b« [l57a] vurjA 
DK iccipc ncinji wm eiiifi cinpn Tjjses «im .nipcDm p'Oin p « ojdj 
ran Sa« nmS loipo nin i'«i .(Snr ae-ca ek n^Jica nsma mi« B"p] 
■HPK h-w h« vSk j^nm -jiccn m'?ii*'j inwy'j nao hrno Kr Mi p'mn iiapa 
njjTni JiyiD DT fR CK 'p' .diSk* cip mvta vir)!' kSip -ucd ocni' kS 
D'»n nxpo Sjf nenoa kvhp 'iipn a'wv irKa ^a .cw San ma mwni 
.mwn naia riTy a"n' p nyin nai Sy 'j' npnn «ii^n btt iw iwm 
'laia m mwi naia kvt wk •oiS wipy Sk ojwni mion wu' irKa nym 
ronK'K ■])'iiJ'Tnnv»naDnit*D':D'cmn«iSI>3B'nSpa'ja"n' -a waij^mn 
noinj 'noK iTKna ü'k ivna t jo'Da i'k irito njn Sw jnop'KjiD 
DTW minn naia -jr minn ^jj d'tcish 0'30'D3 a'Tr ja npBon nn"nii nyn 
racv nynn Sya^ tki "irsa 'a ja wi inKn p »inyi in* one in« x«\ ovrin 
B''pn' w .K"onK'R T c'3E*Dn vSjj lain' iipk bv njn W T^iSna no'i 
p nny utcs» loai ..tiwt -[Sna r^ n»' p nratpo jd pin nrutpo nvn 
Tiifo inv pm Kin nicR S» ni»*»! mtiS mSyn ricpai rpfin noics a'vr 
rnnKn p wk nue-ip HKrinsi m^n '3 enw rfr bki .aiemS'yvaT niSyn 
.Tnn riTTKn Sy ncDin 'Sa in' rw jn Sa« p-w jno nn« Sy j'« 'a T' 
p ctSk (Tia'n lei viv on'Sy ntno kvii onpjfn Sy iSn (.ttucd ni 'r nnKn 
vwjai iSu vnw riSnn' uiai» no Sai .nnSro pn n'Sy prrnS iw nviKn 
Kvi» "1313 'y niic'Srai piviai kScji tto] kvi iiPKai 'iSj mn wr laia t 
moa .31 11"« iiPKai ai «in ie*«3 t »ywi anai .pm u'k i»Kai .pin 
'jit* Sr Dir cntf nieoni mcum o'nyni .[157 b] d'jm ]d loy nw iiMt 
yuo KVT 'a nifpn' u^jci ncDoi BoToa inT Sru .TiT Rinn "uia D"oin 
ncn'CKi nnRia ixrnh noTpnnrnS •unpe -yn Sy niyfmaitpn ni 'man 
oipyn Sr D-nion a'rnSi ip;?nm nran iSn wya hp" inm ni Kiipn ittir 
o-Rinm ü'iipm •ani wir lanSi m jpnRi? ycns 'n'Rii .in' yaro Sri nyi Sic 
ps arra wri nim Sn nyn Sp RBO'Jici'ru'p «BDia'a'B'D 'a ]f 
Mcc Srb*» no nawn m Sy ipnrB» jyoS tSr ptr ipr ynn jo pion 
fcnn '3 yi .on3 j*«" iipri nyi Se* n'jip'm 'an jo SSa ■an piB 
kS WRi m ny a'Ti' ib-ri laS rnirei 'kjti ppn in iwaa dS»v icon ma 
PBBfo Sri ran Sr T in' cpSnn 'a Sy isa lam nvi' iicRa '3 Sa« .a^n' 
dSb»' D'iain '3 i'3 picn ni 'a ipoSi .jvv\ ni S« 'n'» ,inai mi' iSj nM' 
.ffjcn ja ^n3 cw nniS mp' dk tS'cri jina in« Sa SaDic ne laia 
('iS pSi D'JtcnS inr iryawn ira' iiam »rw 'Jipna j'onn 'a mpra laai 
S« -proic no dv n'n «S inM laio 'n Sy nSiyn nK r-n' 'i pto" .im 
^1BX' nM nS "38* lay pKi inH dir oSiya vr\* 'i Ria iS 'a 'y ciip'nn 
HR man iS pi .mSn or p« 'a nai u'^r jpoS laiS »oera'aif jpnS 
TR iia'i 'Sao onxpa yon anitp lyi'» cn nam d'ipjr Riai r-n' laSiy 
|D iiy nipyn' vn Dn'jtiin ni'aa 'rii utt nri aaSa nry n'n hSr mSit 
iiaSi niSaS nyr -pi Sy amai a'icn '3 nSRi jna laior vn kSi o'a^wi 

'J Ex. 22,4. *i M, uuli cod. Warn. 26. ») Hs. »b. GoOqIc 
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pn' »h w .D'Si3' rnf t n'jis'n nnn nnrn'j pnit* p .im mo'Bn Sp 
dWitp HD on^ ncnm oiDin dj? O'jipnn ;iWa n^rr nvi {'A bji .irr» 

TiPK IST ^s 13T jo fiisja .Tfi HT '3 'JKJ mpicn "impn j'ai wa [l58a] 
.p w'R Dipiom rnnn nior 
nnn nejf"«' ne Dicm mm hy o-iipm h» n» neVi tck* dk n^s» 
n-n* HM R^cir i'n ^a« cnain's pa p^c dip n'n k^iS 's nawm .fipnn 
pp-nn nW ^« n» i^ ^Bnn nn-n nWn '3 pth jn'r ni Sy r6»vh nwo 
j^n^ pcrif '0 hs nfoTT je Tnr ^p invn mm vhiia vh» d'uü cnrn^i 
•ms iJton njipn je hsy 'K-h -injn neu iru "3 ,o"pn] 1331 .«im iiron 
n'n* '3 pohi ."jpn -oin W rw hz» nippn lain ncmi ww mS ,^p itvw 
iTjjs SiKtf S pcnni yjo^ u'mip 1313 vhiiz nvi' «^ ne f^nn jo ppnn oy 
Bits cKi 'iMto m,T CK "onn 11373 TnSi o'imtl? ynnSi t(in 7» nin*»! 
^31 D'yeRni pöipn {o i^k nTD'vi3 pn* «b iis'»3 rhnv prc ii3in ^ ipoSi 
»3 yiT irwp 1313 i:ci{'03 n\T n3in '3 jyö^i .nwnien nSu onr p» 
innn -3 pah^ izn i3t ]-3 rion^ o'iain pa» c-pimi cTscwöni D'npn 
•vp» hv D'ipn n'n ib ni3pa »mi nttn loi'p -ijw .1313 'iSn iS'ns jm! 
nicmn lunc loai wn' iiöipn oy 'Jtp iBfe*3 nrn^ irrK ti ryvn 
j'cnn njf'T n'nn n3'n3ni niffinn hy upn'wS cwn iS« hit on^m nimwim 
CK rnnn Tiojin «vi *3 'V yi^'^nn nipn n:t'pü nrn^ nsnyi ppnn in« n3 
vh» 2v\T loy 13-A S3r k^ pvn cipaa b^'k n^n' c« lOiSs lunn niPpn' 
.D'plwT SSsn m }'3pi imn nnn ns'nsn n'nni wen yri sns 
S«»»!;' "UCK er«" '3Dne '3ni nwinpo hy irS3i' wwsone 'wi 
KID "mi .DDnr ipjipns D^pmi T^y ^03 iw« ^nn Sy mS'cj '3 ono 'ni .wtpy 
ponm ny'T^ canon »3 mn 'nni .viv-y i»d 1? n-n' 13 nbn' hprs in"^n '3 
Jd no' im r^p ppm '3 ono 'Vii .nroin wn [158b] ppai nSnna luia 
n^MO IHR S3 niB'Bfl Sy nrmn t3w 'jri .loy pian' penn '3 ono 'im jiyin 
•bsn miy3 win« ^^' ncio -nain h» 3ir» p "vik lanpo -yn hy n'p^nn 
IIP» »n .■n3in pe Sy d^'j^v wijtt '3 "jy pe*«in p^nn hy rp«in 
naieiw .pixnio tu jnjont» 'y nyxira wiio luin opio'j in'sn'n* 
IKB Vfyvüv '0 '3 ppnn mos htran hxmn hipn ifaio Kin '3 nyi Sya ^ 
wn Tiain tw .iiain »n er yn hy R3n ^ip3 rpl>nn "»3 Ssr .t310 rvi 
n'RTa jciK Sy mnin ^ipn Rin -nain '3 D'*pn) bmi .Sipn ny yio- vr 13t 
niniTS ni'niR vivn oy ,üoe pi mn'i niynv pn' n'n in"!!! n'n iV o 
mwitD jwkS »3 yTiniRcn nirpo Syppnn in« T^in nr« n^aion nnnsi 
niiB Rb3 ii3y' K^i 1310 vie*yi ti3t inrno iny rSi kW iiatn 'Rjnn hjf 
no p(hn'< 113T hiW7\ jo paj rS wnw '3 cpwi imn »in Sipn nvnbo 
WR ^ipn JO pn nny nuin nR'xe pn' '3 löirr in«^ p«i ,n3T mpnt* 
Sy 0*13^1 '30 'R bs iSn n'mif iiy pn' r^ n'jjicon nn'nsn o n^pna 
Hinimn rnnv p -vir ainni .ymi 133 iicr jivrwn p u n'n* "WrIj .irmn 
ÖhTb^ Google 
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■arfjya o^i nanits Sipn Sj» vnSy Sy nornn laii ftun Vy ^c b« .Sipn 
rm^pM 133 wi .yoiprtB» ne o'on» lom ua on"Snn cicuDni p inSii Sp 
'3 pJoS uS ^w («in n"n' iAe' pn' mSi .nn33n wn irti wein Sy ynS3' 
nSun nipyen lanni p^i ww B"ucn Sy Si3' rr-iic 3«fp noiann Sy ^i3'n 
nyni pji' kS pbi nitnjrn ^cn Sy oucn nxpo hy wTops Snnias nrpe^ 
rpm Sk wco in« pcn^ nvnf la )'» jni [159ii] o'ipo "S3.ti .ohv ny 
'3 nai nSr nn i'Sy nur nc«e ni n^iti in» Dipö3 7^1 Dipoa -xn-n psn 
.D-naion B"n ^^a"? Sw «n toi,i 

': yi .vrvf h» iiwof no nv K" ': 'an pSnn hv n-^nrt 
Vi2 EDiPOD naini mSipn ntva '3 D^prate no sm pSnn ni by n*inn 
ww neif'i B31X nya nn'Sy nyin ''jy3 wier» Donn iich cryon 
niD'ena nwnm )'3i nain ^a pic S3B' Sya i'S' «"ji Bjwm niwn fiy 
mi' vSk nutpenn ciSe* '3 conin 133 Hm .oSia Sy o-xcnni nwifonn n">^n 
HPK3 Kinn laia wxpn inSii pp' «S ik*k niSyvin ]o ia nM' nf«S inSnc 
hHv nü ni^ipa kb'bvtn 'y "jipn naiy niM p aomi bji oipo nai atpi 
nnnyn '3 jyoS nrainn ini« ^»Sa' k*? ttko an*)!!! niE'mn hv iniD3 pn' 
manyn icy conv itp«i .oipj iiPio cjhd Sipni micJin bwit iip« "ly Byeni 
'3 nyn 'Aji .ipmn' psoja'TWD t aiyjb ^13' n-n' ott wis'y ^k niairain 
.j-\»rf: -jiiit lA p«i Sipn n"ipy Hit j'cm -jipo or 
rSy "jea itp» Tim ^y inb-w '3 wni .'tP'^ipn pSnn hv rrsTl 
n»^nn pn'iWK yric 'o ,'3 wn rSy ntii^ n-ttm «3 yi mdtw jipna D"pnji 
cjcwi p ^n Sy niD in»y' hpk3 ixon j'ipn^ nni hh^n in Sy 13 «nbü' 
nia Drhm me^nim nAipn nTit' .itwn ni Sy wi'j'C'B' ly rhy am 1331 
(caT ms tton nSioio mc -m ni("ni' dk "s mSii ^:pn jpno hm iSi .niica 
]o nyicn nia ixcn nvn^ pn" nMueo '^3 pmnh •» o'bsn nitpo rSt* 
nrn D^^pn^i njoo iw k"? ni3 ncnvi ^y ^Tr kS du "jipn bck'oi .ntpyon 
.fenn '3 yirif hy it» j'ai u'a jp*« ipn' if« u jipai 
[159 b] nvr DK [TJtDnn iwaa Sipn b« uo noS nw cr .nSnif 
n^«»n n Sy nairnn nonpnj laa '3 i^ icw; naicnn .iccico inVii bdipo 
.n')» Dyo nnw nue»^ ■yo p» D'Jo '3 ^y 
|ji3n'i yir .«jto» joir nrR hv eaSxR n'n iS ^ipn 'a icr' dn .n'?NB' 
Da'-isi JD1 nin« nKc ]o mw »hv ]3n" n'n '^ir -oniDR iicR n'n' fcnn 13 
lamoi nrnwa nua n'n-ip -v -pi Sy rxc or ,o'3tcn.i 13 pian' «"? rvi '3 
unj' nn .wdtr3 ponin jcRa wr'ko n'n* ppnn nio nne»' dri .iRin iian3 
.B3n yii" n^uD ^icip pr" rS S:mon cancn jiprn noi'ip no '3 B>'pn'i£* 
neipn .lesn »h ans: D3n yn^ n^iio pn' tih iS non «inB« no cvp p 
M0R1 .ppnn ^R laiDxn wn rSi njoe i^ryn nmi '3 pob pipSn ppna nyn' 
tA nvi nSifSif ni WWw i6i »mn ppnn nvij ^r nyjpnn nmi n^Rifn 
nn \Tpn hn jmr »Si .« iryn' ipyn "jk pr^i rw ly nnnK jo iiar 
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7xr^ TTT' 0yp -7 ~ 7~- TVMT -sc -yc — : ^ :- ^r- iA - -oo 
*Ä *•*; r-^f eyy m~ "ttt ~ "ic. .~^ Tn* c-;rj *vhc tsi 
•5*:" IC rrctrr ~y "rrjuv* 17 tx: rTcr-prr "'ir 17= t^ 
/tr" *^ "" CT frr tc *jii.'ui B3RV1 
*Ä 7? **: ■; -CÄ -««c rr; 1 •= st» :^ •= r-; jmt mr 
Tjf) VT th JT3 TST» BS ttm TS txh jwrt 190 jn hg ono int 



— VB — 

-rpr c-rv S« r: f^r- . — s-rt -:=•.•• ''xsr -nt =-=rE ctät ; 



r-prr ■:: r^r* -nc •.—:.- rr* nnt "ir Tinc m tttt- — ^ .-j—v^ 

rr- ihet T- Try -h r-hrr rrt rr- th vh-ac urhrr rr^ trr -m 

rsT T »«A Ttte r^ «S ttt* t r-at rr^ tot ai r^W 

m rfc A c-pir «"t: WC -ri-r - ■tyr -2: - i^ -or jnXT" 
rar en A tkct pr-. ;r^ .-rrr -r- z= -rS •.■anc: rV: cxcrrr p 
c*"pTr jm* 171 li" jf MJj ~wt C"Ä* |c •""/';"- rruT "ts t"." 'tt CT^m 
^gcfj rp-a T« "m :S." -nj * rs — .- - nr:* tihr 'sth -hr: irr: p rr 
fjy rHnvi p: crjnc tct? pr lA crcj^ "z r:x -vta rhrr [161^] - 
ET rte /rtr.? crp -Jin* -i: -jrat ■: .vrziof rc z-r.- .t-c-t .■mc. ,•[-*! 
r;r- -anci r^n ^ rr" -rtc •^-rr. er?, r; 7*7 ^tp -c ^ ;«:: 
rapca .-r^-s Sx3 -jt hp - ohzh» t« 12 rr*r.-.- zyrsp •= fe ^ 
pn jr^ira crc vii ^"t; :: rtnp m mfj cntpc .-'ttt ;n«- ccr K-f ar 
jAr .TOB»™? rx r^" .ti .:rtft r^n*r rc iwr: rrsm .- ym "j-t ,T3 
pw^ f f jnn -r pn- p .vt" ra VTsn -:r=--: .5;wr' r^:' p: -r w -fj 
TW -anpfT -cir. n-rpr c; crpnr. -mt pci .T?n .ppn Sk pp p pnrm 

i'Krr pTP «Snpca^ cnSTra "hrr ck cx^rsr c-iT* ;- jreS -j^ v.'r::: 

pir lA ■TTTi -T c-pm cm .n htcti -rrn rn .13%t .-t ^ mrvri nSr-n 
ir^ rhcy6 c-cti cA: jc -ji r\'hs 'jrrM -tm* n-^nn r^-rS tttt 
TKO Sk ccrc.T rnr i6re r^r ■^' .T*^rn r-n -h mi-r -pn "jp u -i-n 
^ Tirc mi3 'Jinai -jccÄ ru "-i"»! <~ "w ytT. virr p -in"6 rir j n 

p31 r^K U"X1 TiTS T2 "J'TXnP "C CJT ÜTtEfT p3 TTCn Cl^l PUl HPl 

jTira hz2 ccrcn rrn c n-m dem unrn s^ariczr"-:! ■jn'n: cy yicn 
p^ cnnn tSj jc x-cx xyr "'-c::r x v»«' -rn -an ^ a-c irsfi 
hxm ffl KVT T pan c-ctk: n-iw pc-jr j-2j .r.-iji c-rfn.i T"pru 
ca^jü nxip.T je nhtt rhrr. -a-x: a t.« p-j rvi *: Tm w c« uictoi 
tmr j'cnn i-nrnw x mrn pti ji^Ss'ä m:T t c-^jcä cj-ye crc 
iln jrartsr\ nicca --ain u-'jm •= prcS n:: nrica [161 b] nrcaii rmz 
» mnan pn .forei oW rrn tst ■6» -noKi m iA d^v iw .th gic 



■[iin 1713" nhv 'on^M icf "osi .tiio ^k foinnncD cvp jd oipani 
Rim mcm '"iibd p inSiia ••-hy romi Sa« .cjd bs hy rhu •a^o^n w» 
D"pn3 DWf B'pw nriyn nico rxpoa lain fi"SnS nB"»n 12 ysö* eh 
c^hs riM'iP pn' itSi minn n"^nn jyeS nyic jo iizr «V '3 «enpn iicm 
'3 jnj iB-K^ iiain fiviyn nSii "jn 3iE"it* pn' sSi .mpo ij-wa iipkS i3t 
B'S^Dicn D'EciPEn iS D"pn' qk "cni iimn ü'-injic ucd jon* kS p «m o» 
jjdS n"?! i:cnpn irN"? U'jcSo nrnm 133 inK'xoS 'iSn .th' sSi u'nSra 
■ye p«i uSb* 11CD 13 ny'icn m-nSc iwy* »"ji n: 103 hv otPine wiTn 
1T3 yiT Yzm '3 peS pao' uSf ixon '3 irswa mScn hv yj-hy nipp'ip 
3mn' ttV ]yah iT3inS nnp inst wS \'n "aphmv pHn D"pn' dsi .nScn 
o'3it*.T DnicDH JB nnSn ab": 'jis'n kSi jjtm iioo i)*« iicon '3 13 i3in n/ip 
iipnSo 13 "i:tpi vSs ocE'cn ni 3itp'ip 3"n' j-omn iico nSii luin ninp Sk 
rhy "jiDM pn'i iniriy"; ncca inSii3 nhrr 133 -ii3in '3 n-n ycnn -z pah m 
n» .TH'i Dn3in nypD3 inK-im nj!3 nhm mpi ib*K3 B3inoi ipwD insjte'B' 
.jhm nt3 ni3n.T hhir\ m i«a3i «"jin i'ii3P3 nun i« iW 

n^nns iiaia j-wun ryn'^ D"pon '3 Ki.ni 'm jhnn hy n^xnni 
nyn- orp ujjt -133 '3 sin mn p'jnn by nttu -irw nioinn km cjipnn 
■WKO Kin ^^^^ ni '3 jyD"? njic 13 M'hy ]"» iipra mi i:nirpo 'sten u-nirpo 
mjn lo» ivtt 'D (txo' p'31 .'tm [162a] ny^T 13 ibidüS ovp prtc B"pm 
inTn yii'tp pn' csi .viko p i/i'jti oy lucico ]'3i loy ibbipo )'3 mci .13 
'3 jipnn m T3tj nSi .inSuS d3 yiTB" jsn' .la in'33 'sri nncBttT nicpcS 
tni yyi' '3 jyoS M-rhv ticd Sy 13 nisin'j .Ttnn pia vW "ji» uS w 
U'nyn* '3 lyo": iri« 13131 ^3« .ton w 'kii p i3nf?TrS wy^i .r^y wivn 
pn' n"n «^ iVi .ynSit mcDa U'nyT^ -ip'j? 102 um iicdü id3 Sy yirwS 
nyn'ni u'nSiic cm wik yi3B' pn* n'n »S noai nD3 ^ ww ijdo ni yijip 
'y .'»113 iniK yi3 iicnb nvi dji .nroin Dno moij.'i ny o"pn' 133 n'^ons 
rivtS 131 hy DYpc3 1« n3'H3 roiD-i roi' dmi .riroin nivia 1*01.1 yiT ^ 
nM' iitpSn jipn in» .i'n' m hz» .i«n isyr .iS:did pii d'sci w^d hy w 
cnpfi r3(po3 nViyn 13 e^cnis" .111 .ppai onpo hm -wn ]Vi ynn n 
nvnt 'K33.1 3"nni yi -i'ni nrn' 133 iiyif.i nia wioipm D'^onn nxpoSi 
yjc'«'? p lain osi nroin Sy hm* la laioS nsicm ■'»33n luia ,i'n" Mffto 
na yn' irn iiaii n^c 13 cy -[leD'i oi3in raipa hu inyi 1033» 'd roi'B' 
oye mvn m yiv □« p» ^31 r^N loiion i3in hu icnn nSö3 j-onn ^3 
Sy nt ny non niien ixen inaa yn;* ly i3dd iiai-i C3 njici .ifoin /tj* 
cjcn ii3y3 nain hy D'3ipn3 i*cnn ntpyon m hu iS -[icion n'n'i .d'3b S3 
■■3 1310» m lyübi .ini« niniS Di«n S3V »b icnd nii -oipo ci3i Dip38* 
T nyn'n hn •yrrn «in ni '3 jyeS nr>aTr ny «S« pn* «*? o'jipna nSnnnn 
Dil .nSnn jd j'cnn yn* .im vh wn sbo*?« '3 1*0011 oyn' iii »in nroin 
[I62b]i3fcn '3 pjoV .mSn ppn onpn i6\ jipna r-n' "* irfwic nn^tA 
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no "ah ^a»''V 'o naT ij^a ni loa ^i 'tni -a njnS nippn' fii^töii hty ojj 
unni wii jip'T D33 .Tippi ^l3^ injitpa k'tc'i tSk lonaT iws ini« ii)D'i 

.in'33 npTn pn* »^ irw; wn k»":!' iiton ■'3 t^ ib«' .naiETin 
]3n' n-ri iSi .n'ina jrn' irn' tP'n' iDJtjn .'itii uton njn^ pn' «S 'a 'p* 
jmnVipn' n'n i^ 'a t' « iot-t '^an «"U"» nSiio tzh -iiaiairjjn' .th ni 
'KT n'n '3 jpoS inSfl ^k »^ 'ba nuna S« iiox' .Tn m'j '»113 ixcn wb 
hn «3njrn una« '3 jire"? /ban jo iwjjn 'kii utw vh pnn iiain «'stDip 
'sn yive pn* «b 'a ^pd^ u'rwrpB Sv ynitjSD pwa'a'ic reo '"jaa nroM 
TTiH ni'DTn JD uiK'yrei la-iiapSi .iiinm^y kSk nSnnp ^Dnaiait:n|'tin 
jwi n'Sw pinn' nb icy j*».! np'T pini piiD'nciB iipnn p D'-pwe" 
ITitn no mal cp wen uV rn'» Si3' ip-n* n n"n' d»i "jiT^f ns p« '3 j'cffi 
.litiaoi 'ibj -i3T m iiroin ^ 

•nar »1^» c7«i iKoR ib ymrrb pwbn Sy w^ jpn' irn '3 PTi 
ToriP 3"n' «S nboa pcni m-Din rbi* D"pn' irn nai Sk roinbo 
inrna itnpn 'a nw "iictta ininni r":» ni{'iiP')iEDK''M nSon rioE' 
wni .D'jipm ^33 13 r\htn nSjm pcrr »h trvtpn 'a )pt:b 'Kinn nj loa 
pDh \h man ii fppji bacm; fi«*? mtt m nc«' d»i .siipn pcna nbw iickd 
^30]» '0 ^33 D(e*n m Tm'; 3-''n'' i33 non3n p nc nie pn' iicoa inrn 
Boron fii 183 p«i n3in cen nib ip't vHh nroin n^n nb ow Kwn iicDa 
B« '3 an» 'J3 iiEoa n-n*» 'o baS ovn m fm kS *: ]yab ])yDVi pisia 
[i63a]o8* y« 'a DW '33 '?a'j nSpm'j nj ipn k*) '3 'loc hxm f\'ah rhion 
ne pi noW naicn 'ttnpn nbiona 3'tp' Kin -3 ipoSi ."jjdic dip o» '3 'jSs 
«Si 13T ^3 ^'^3' Sba DE» rrn'r t Vban Sp n'jr invna uod ^EnS .t-tb* 
11'« itrw piT (twip lan ^aS S'ba' «vn Di'ra 'Jb* loa laT chs mqd st 
plins 'm Kini ivwa cpni ib now utck iipm Sp pon ni nü:'<v 'oi .piT 

.ippn ni 
DP P\-hnv bar wb ptpSn bp ppnn piiP33 «i^bn' ir» .^wn pSna imn 
Dipo bn DJi-iiPa njna D'^''^x ds p«i Djnra npna D"pm onai Die v '3 intti^T 
'3 iDiTB' npa Pfhnnh bai' ba« .onSuc kSi D'tra) naio wS npnn jo pin in« 
>i3iD »htt D1S3 iTTD pi3 «bi njci nx Ss Sp ntppo piB*3 npin ino pni «S 
m nnnipni .unpio «b pi Ssi aio ^3 üpt on'coi Dn'T hv ivh o^n'^zin 
Tia» unjK ba« -ibioaa D'-m niainb "-anar u« p« pbi .i«i: ip mbi lain 
naicnn Soani npoon pin'tf na ibSaa «la^'i vir lan nSin' lop iith no 
vh^» DP -pTi m iiccib np' n3"3 nsino sin ib*n 'a pni .nisin S3 rbp 
ona iDib Si3' 13'SB* nimm n'pin D'3nin |d v^ ini« w^iip no3 iniVoai 
MW '31 nttn^v Kb) wpn diSip la^a airn-- ni op »im ww hv o^apS «Si 
wdjS nKif noi vm hy nvi tdp'i vn Sp jn-i Ntfie' uao iifaif 'dd 
nai Sp «131C ,10 p irw Tpm«i Dnain ifjMa nom isTV no i^ ■raitt.ym , 
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■nsns mTBKim nitfnsnn ntcai nyin ^iisa h« yh'^ nco jjcAna lewc 
WBj'jn'ip 'D^ riTi niPpD ("Sa '3 n^pna las .»in jni nie mipa (j'VnaT 
Dtti .«3n dSu?^ lAi mn nbijo nh aitoo k^i nyx t*?? vf'vrfa ym .ytin u 
nirjj^ 1^ «» ,iFiK nya «^i nun nn t6 innn» jd Tmc ij-si lonnip penn 
j'oaSjDJ u'H yicK i»Hnn .uoo inw [l63b] yjo'B'nun dikS jw inw 
uco lies' pSi -nJtpD jo pn po nxpoa »Si .inn yo ]o pn o's^wi jo 
in» DIB niiPT nnn or« -yn Ssai cipo San naw'?! ^^Dl?Sl f*iKn Sy i^nrai^ 
u'HTDjJi v'Tiyhn wj!3 vn rSp nipp^a* vhvca nnn kSi u d'Sjdio «bi 
w uiS^pi um« DJ'w vfjnH shi ^h j-n p Sjn nio -lyox'i ona irwaen 
■v«n ID D'en wp*?! f -isn ]a awyn nn'p^ ma Rjfi'ii cwcn n^«o uiyae* 
naiB rby vr 'a -Kictp «oi nain pren iS« loai u'nSua B'^JDie cu"k "iip» 
onyiin D-oiicn ^S:d «in ^a« nman njn i^ jit 'a -nwBf isr «in nn 
laa Satt .ick* -[lan' snian yi:» mipo nipna uich "W» m orpi jiifaiiPD 
nitian boa'Bf'Dna'j'ai .D'jijininia^ D'wnaon □•aicamaSaicrpujn' 
iiPKai .01« ua S« «'33 Kiatp d^ijjS -ib*3' kS 'd iok'i nA« r* 'a ie« d»i 
lauTt' D'B*3« yhv] i»« '3 jni -^isa n'n'c »iSna am nc« uiai ir« n'n' 
(A Ds pcn ona mh iic« o'icjjon ]d nyjcn *?« «113^1 ni^S B'iaiy an '3 
Dl« '53 pa D''p «in lan li]? m ir'pn -hpk nirpnn wj?'«' «'ai on^ Tm 
irn^Ha B'-'i'inn onann p3i U'r3 witcn pa mienn pna lyui Bn*) jm'i 
min D'HjE' iKO nca-- 'a nn nes' nb» m ojn .i^ inaj nip»3 mn ina 
Am nani nyin jo iria'tt Sai ir^Jii »t »i'wi iri'y n» npBie*! li'oM Sm 
^3 Sy 13T laSo pT kS '3 lowr 'o '-Dia n'aitcn cpciPoai ,'Aj3 er« a«i 
kSi vs'jf nmpo piiraa i^"c« jjt »b ba» nain «bi oyo k'j b'jbi nnw 
Bn a"VT nB-«! oiic niVMT oyisa San 'Tan D's'ajn '-^aio vhs nnn nnip 
on '3 B^Soa [164a] cnnaits* 'ca tp'i .iS» bp a'^n' p cn^Tan iiava iSs 
ninan 'nipS nip» o'srnn B'ainn ib«a icktc wb)'; nun «Vb* 'b .nc«n wSn 
iWa 113W ')«i -Dn'Sjf a'^VT le*« no mnntt^n ]a rhy a"tti' n-n otn ,r«n 
njwi nsTTia ptnn 'a pi cnSun mip3 iJtcn i^ h^hy ijnpe SSa D'STm 
310 pa na inc njn A p«» 'cS j>ti' kS no«ni .nwai ne«n *h> ima 
B'ojjj Bn "ivf» cnViiS D'ipjin Bn aSa iD^pn* nioan tcn nyin nncm yih 
Kwif S:i ip»ni nc«m jnn nrip aicn ntpiy pa picn iwipn' paa nn mh 
iwe TTD" T« nnann -htt pa na nc njnn nhn 'a 10«^ "o m Sju ona 
»S nann irtn o'ipyn V?« Sp d«!« Bn ir« Bxjpa jmi «ifn loj» itüv 
1*3 umitna '«iia jnni aien pa nnB] u» »a ytn nn«i npBB «'ja loy "j'jfT 
pa TIC kS '3 ic'ii 10H" D«i na» ma irbp p«i pyn n'Nioa p'?m ninicn 
u'« '3 iD«'E' 'bS ino» p bpi 'jrn pa tic' kw vbjf am «fin piPKTn 
pion piT ^3'N '3 lEsnB* T^)! 3in D'K'aan naio «St» pT «'ji aiu nfj yvr- 
D'«"«» 'Ol .D'«'33n naiD ins npni amn pai B'Bpbb 'J'ci mp'axn 'j'b pa 
«3t' t^ WM Sp S3n S3p' asi nnen «Jtc «S ni pai ni pa nnB'it* la» 
yv nano n'n' atn pniPD r\^v am upbj Sp nott lano n'n' dh .a'p^ 'so 
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tfhrwf 'd'j toh) p Iwi .WM jo 13t jrr kS '3 io« im nai Susa la nrn 
7IB3 JO inw Sapwf i'^jJ y^wwe ne tipw Sjj Ssp na« cn •«!»« o'caja 
.^ap' R^ BMI -ley iiain "nca* «S. ^ap*» joiai "«tu cjm* cn iwk irnppn 
■nain n*« d» wnjm Jii h» irm w''?in ir« myin nimn (?)d'wi iS u-idh 
.ipwD Min '3 iwB» yT Hin dji D'nppa loibna aae Kin '3 vra yii loy 
.B'pmn nai "jisaa iiS 'bt nn 3i3 lano tnn '5 dtit wj« m jjti 
mt^ iioa [164b] -Ufa Tj'wf ujjt i33 '3 losn n mriKnnsn 
ica'jj nht i^3sc bw lAi inwi3 tmv no 1)331 irip ^331 pwT n'aa wxtn 
inimai u"ip «in '3 m u*';)? ickj nhw n^ni mniPini imrn3 k^« "mraho 
v^v fioi nSnn3 oSiyni ini« nitcia 1« 'Ji^o nitpia wnic i3t p p-» )w 
lA Tfl' «^ 0« 131 la nwvh wipt uS J'ki w'^b'dd nnm isnia miru 13 
'nni mn o'n^« {Se«i B"n' iton 'SiS '3 nan' D'iirt'n nxpo .13 in3 inin nn 
^31 Kvnm BB'jn nn'pb iioo le-sn nn'n n^ 'Ui pii JJ^lI sfp ^3 n« 03^ 
yin nnsi .fiiCKin i3n.T i3 13^03 •iif»3 Sea lai nn .pm je nna »itvv 
«h nAi 3S3 on^Sy W3' lAi Dn"? unn-pb D^-iyoxo oys D''3ii'ym n-nenn '3 
BintpSnun u^ p«» ,nS'3KSnnnion min ikipi ipsni jKifn iod on '3 tsHi 
'3 nW33 lew «"n .D'M'ain nsio nttipins nSm cniN ejiDifSi nurSi nnw 
»in ,Den nM'iPO ncpcn kx'K* ■ii3)?3 D3t(3 ns cnS o^it" Kin ^T0 Tuen 
DK »Si Diieco np"» □» din '133 D-ren iS» unn'pS3 lyo^e u'« idb» ^na 
'333 mxi nn wcio cna yac 1» nbjnn n;o iS n-nn cnpj «Si nnw sup 
mv\ h» i'3'-i3t IM D'DCTn n-nj ^-si .d3IJ?3 i'ipexo nn'Sn j'anx unjMi ms 
r-n' o'pn iipm Min nwin ff-n niri hs p3ix d« '3 utd» iSi .'3i -n' lao 
M^i .13 ijiEito D1M 'jao ^^« j'ki inirpS panit »«k' ncyc ^3 '3 linjns 
npna D'0"pcn cianm vnvyh «S inia cniBnc dto wjnna cti 'Sya imico 
D'3nx u"n mS d'iw an nn sSk -»*ov m^ '3 yio» iSi n'X'ajn nsn ^y icor 
pno pM '3 1WT iijji .i3'nj!n3 D"pn3 nira dp pon nie D'ir33n 'lan S« 
p 3KT!n nn'pb i'3i ncn bMi iroM h« nnn ns'roi D''i3'Mn nwn pa ny^z 
Diipo UTO« p ^jn .('n'nnic ny niD« inxn '3 ncx' dm injn p com pMn 
pnn n-jicn nsn 11 ■-3 y^l snw n'jwxin ^^^nl n'jifn [165a] j^-^n n '3 
nnv u"3p nnn wutns loic 'n* 'n ntcpc nvn '3 jm unw '3 mDM3 n'T3i 
rvin on '3 ^^3y3 ir3")p3i u'nii('-i3 ■ahv na S31 o'Dsjni jiDon nrn ]o 
irMBi i^in HO «^ unWoD nnn p« unjui .nni« 8mn3i inMn33 inWeo 
yip nnpb cmwi iw pM p .Dniena k'jb' cnrM pcD nnp iwo irs' k*? 
imE''i3 D31DM3 QSJfDn »in nö Dn^ tomj '3 je» iSa nn .iniitna «Se* irn^K 
p3i3 KJctm cMi .m ^i»3 i^n 133 on^ 'dr] ,pn no»' a« ,ni3i3 ,«in 
npM «Sa Dniy» Dn"? id«3 myi nicy la: "laxj ni3T »"ja uriTB* wii"! 
^: "jy li'^y inw TiD«n -y niOM'j nhy nnsS pjp -lann nrn 'a nnatfnB'a 
iM'3tin3 nyorr t niB'i3 invn irSy idmi .nhv nSyn S3M .p »in m^i nm» 
uS imo inum j3i»n n'a '3 n»Tn t6n .•13S3 ir'jp invn M'n »"ji .uod 
"ht ii'jp Dni'no cniM nM'Jtin »"? imnrn uS i'n' d» 33i!'n iioyji jn3 ravh 

') Geu. 1, 29. *) So. Wohl an ergänzen: nimo. GoOqIc 
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nims nn'n »h avpon "iitw •OTa-'V iibkS nhy mci mn« Ss Sjj ppn .th 
u^ mio csi ,T3'3p nn D'^sinori viai vd331 vhs i3 wxra .vnnna ub 
10KJ itc« iiK'3 ni p|'Dr ,cniK uS«» -[3^ '3 Dn3 irxcn nrpji onw »a^jr 
IIB« Kini s^K D^ip^ ipf 0» p» '3 rtJüto nioNb riSj? ipv iiain ni'n m 
uictt p ^jn .ininna mio n'n ttb .rno inw Tnn i^i .S'jn' «S dki Vjn' db 
TOM 1131 rn 1^ niDK^ nhy [«^« "33] 3»3i -ij>x nryon nrn '3 Towif 'd^ 
^6^ n-jitPin» Dipr» -pari' yoo iwt hm kVi iio«' yi 3K31 "vit bs n\T 
KiBn» mpD ^33 fi^ji^ 110« «init» izi hi '3 ass nni» hi hv i»a Sic 
W3' rTn «S onn« n»so -11016 nSy ,)'3p lain nrn n'n iSi .D"p nio« nSyn 
.Sb3 nn nnSn3 n^i vim3 mS n»pon 

^3 W niewB DOlS'n '3 [16Öb] nno -hin .-hw n'vhvn nsn 
naSa nSpn* n niEB*3 S:did inw nicp' onifpo n'n dki otpa w^p Sai D'j'Dn 
■üPHioK' DjiDi 3n3.itppB nvy mSsS db» nucpS uS ikSo» 'D noif djjdi 
n»jnni 3ion '3 is im3 nnntPn m nrno J'dkd u'b tsr «iwS nwTjS ^inn' 
u'K nSflnaS _Dtpa -i3t Ss K-ip' ib*m ^3 '3 onijtp no«' Dyci .lei^ ma 
Toi'jTT '11' '■' Y^n '3 IM loipoa sh vns nifyi J]in3 mS latn ipn '3 j'omo 
'3 vijf"T3 ]"jn iniM yz^v -0 iioip-i iicmi .Sb3 iSs nti .o'-iain iSita K3n''3i 
i:nj« h2n D']Tin«n Dn3ifi ih» hv nin» nawn ■?« fiix »p ib tmk" m^ 
uoipmBfsa D"pM "133 .nviSjnrM-ifii'iTB' -ii3p3DnB is-man ^3 hy yvi 
DM D'ippen i^Ke in« Sa '3 o'is'sn yyyj |'3i jwS3 -innn |'a pio js* '3 
np Saa cnii^pS iS tf' onis nrya* k»'sS d"U' w Dn"itT» Sp jmt lai Sio' 
aianptf im cen inrn jüa pi ntppon n-rt'cnhv mjnTn niSpn p nSp yttw 
ip'-iS p'-no iJOD insn niM Sn j*onn piin D"pni laai .Dn3 mictsi nuiBS 1« 
D'B'pco i'rp3 Sp Dn3 ley -ist- jupSi ncw iipn3 ni '3i 13^3«:' nci ixDn 
nippDBinr non-iiana iitBnpm'if SavSs» n' f^ti wm-i3 piit* pn d'-hik 
]ipn ^3« UT3I n»M 'Mjnn Sp ddb ivyv yn pSi ni vi« im ivm m» 
iMica o"pn' mSb* ne f cnn jaia c^pn' '3 uio» ib^s iiapa inSra 310 picSn 
nip nri'n nSp .13 nSjoia nSpn nnTi vh ,rhy pi iniflS upT iSi o'B'pBn 
la« pi .iSiB3 i:B-ip.nic nco nn -ihn San bekiö nn'.-ii nnSin nio-inn3 na"p 
mcM 1-1131 nxpo3 moB' -SpaS niöifn lYiJpnn -iiDsa ic» -iipm »ö Sp s'^n 'Sp 
'3 ,ipiin3 iBN-w itPS'i ,iai.T ,iiS pinBi iwa iS 'n'in «Si njipn fo np'soa 
,DfiD »TV Si3M S3T «S .DDiSna [166a] (t^n mavp D'iepoS --a D"pn) dm 
m p« ^DBTi SyaS inw fpni diPi-i na^p' nS dm «in "3 .niaipn iS« Sp mSk 
Min -irM nippen nn .iS n3'7p sm ntp« .leiSn n"tt'P3 poynn '3 -lays sSm 
Mii3n WIM yrc »hv jdi S33 .iidmi jn n'n'e* iS« m ipp Sy ain .DtrS nanp 
n'r EMI Die iy\H »y ds iidmi pi -lai nirip CNn n'n' iwcan ni3i .'n* 
Sp3S Dien n"it*pD wdj piinn 'a ,iSm naio »S nSjni mSi .db" jpn' mSi 
ijipna nSm miPin nn'pS i3"n mS S3m ,i:do hpb: ^^303 mifi S« "[nit -Dien 
nai Sp «im nn« ibim jb ni id3 on^Sp sirrip -iwi .i:do np'3Bn3 nS 13^3 
pKif ina'ip sin "iip« »iSn mSi nann nBfp' «Sic Si3' nnpn '3 -ibmw 'o 
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lütmvn nn .inw hai van wro' mo thm ^3 '3 cSip^ idjj km*» ^w 
ny ^33 1300 OTETon nbxj 3"fr Tn"i3 anioi nrin vna udd 'nn j^'n '3 
h» IR lann ^« nvvüT] p-ecnip 'o j's pic ^ki vsti ^331 inpi oiWa hv]v 
rrn i^i D'BTien p in^ii3 pDpno invn mdo iny-jn^ nhyn n'iin "jn» ,3^t 
mipjj ]D TVfiw nhjm n'nn oyci nicir n'n in-a Qm« ntpyi San ^^sic bn' 
.»)> ttKsic ^D' pKi n3n iPfiB' ono tok S3 iws cB'pDn pa» rffjnn hzn 
noo ni n^ dp ans dtpjjwi D^3n Sm D'xonn W 3itf 'te* na rrnn njfoi 
jpnoi Dr nnp «'«» njia »-k^ d'tj' «le« hpk m nvioh nhs «mf ^i3*if 
üvn nttTfh 'KB*"! u'K ■HE'«3i o'wyon iiwo nn« Tai3 ?Dy/io n^n-ip i3iS iniK 
«^ nr ^1 'iw N^« 13 popnn ivn inKn -onn niipyS '»b*i ps p *nv kS3 
.mSi? CHI DKTi ppn DK iiD» niPSB nitppo »m 
^1» kSs D'ipyon jo rf3"in ii'n' nn '3 omi DTPJKn iSk pio jjn^m 
lAscKTi ppnueo yin^n iS 'by tzs p [166b] tokivt .Dnn3T^Ba' m 
ivi'ü' 3"n nSyS tidh »inv Mi bz "3 hha vsv -n* wo yn -ny nvi .'riM 
unjK iJCD tth ü\t>n ppn ir3 mSi viio n-n' »'78' a'vi' nn 13 cue Dtinvn ^3 
Dtpn '3 t]-io«3 nariB" irai yj'a nncB* iSav sW le» iijn .'si 'n' uoo «"ji 
OB'3 penn ^ nono n'^y .uniK i:cö Sicic nucn F]An3 um ■]n3 uoo ^wi' 
D3nn iP'sn ni pcn 1^ "msi *jni .'n' pi 1:3 cp nn D'-intt'? iitcam nj'3n 
.pjiKn nT3 -[S n nn .iri« oyoni in« 11313 inatpoi ww'ji vc '1213 wjfpo 
™yen '3 yni icb* 'H' n^ niDf nwy nie*3n wm 'srn icwa iiain 

U« "3 13-10« 1S1 .n3nt!"l Tf 13 D"p «11 inSllS DIP rnry"? 1)«'3'1 133'^l'e* 

ntnj 10» Ktpwij u'« '3 nonc ,3Tfi n-n in'jiio inv nioic tb fpnS D'3nj( 
13*? p«i I3n3'«a 1383 rh» rour Sbu kS pSi niipsinn ittifa yiT «^i pya 
3*) n«'So m '3 D10K1 .ptcSn ii3i3 kS« mtf«) ib»c3 o'ins'j ymn'j -[n 
133'^riP iimnni penn '3 nono in^iA nie«' m"K'y3 ifj'nnnie' nito piini vxh 
ui«3 1331 .ijien dmS« njan ^« nom «im m« «in nios'n hz micy hn 
cw ps HPW31 'iix «Si nsB-in «"js niotp 'Sya hhz^ nu'yon ni micsn oiipo 
nyi .-wi 'j3n mte-y rrn'ip am inSiiS nioB-n p3i ■[i3n' lor niorn p3 pio 
D'3'i3t 13« '3 iiaya in^tn mr nsnic iS niotrn ppn S« D'sni 13K '3 ioif? 
^ nvpnni nB"iini tcicnni p'yn n3't)!o nimnn S«i i"*?? nv«in orp 
ni'3i ^yi inSii ntpyo )''3i iTfyo p3 nnenn ^si nw« ittB» ^pi intcito 
fioa 1« inr^n )ipn3i nen ii3i3 «S« vhv Sdi3 nS 1*73 nn wvc 'ootpo 
.[167a],ippn «in nami n3'nDn jo min 'in« loiyi o"p «inr 

■pan' ni3y3 03vcn lyninip d3D ntpy ■['« uiyiin 10«" dn .n'jKiP 
no piTcni pinn ^nn m «Sm nSes vhtt nioTin '3 is«n d« nen 11313 
'^^ nun 11313 penn nyib ipyn «"n niamn nrn ]o mipo vii« ono-pr 
m nB-yw pcn i^ ,e3'''?p pfhn" ivmi .penn nyiS □''313' u^n «"? nioinn 
n'j' i"? cpp' csi npm n"si nn'ni ncy ,p3n- 13 nwrn run "jios S« n'«i 
.nici IX S3D 1^1033 030P i3in niD» is moipn ppn niB'3na osoy iiain 
imi »^« ^nio 1« 11D« «in '3 lai in3pa losne* iw «b '3 lyw nnm , 

L.oo»^lc 
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pn' lA TB .D^' yrrv 'jr rfnyn nrm cinra^ prtv p nym twan hs 
dHvw no orh ncrni onein djj D-jipnn n^ua D^itn« nv? ('-h m .rrrv 
pTc inyn n> n'n'r o-jn« .dtisisimi' n'n »tSi cne irjfnn^ pn' rrn dtidj 
•WH -Qi Sm 13T ]o ni3J3 n'n m "3 "jco oipion "inpiT pi ya [158a] 
.p u'B Dipiem Tnnn Tior 

rrn' n'n vh nitc vn Sat» nnain '3 pa pno nr n'n vh "h 's nswwi .ppnn 
pp*nn n^ S» n» iS ^cnn nn*n nStMcn 'a p»^ iiin m Sp n'jMP^ nwo 
Ytrh penif 'd ^ m-oTn ]o -inr ^p inivi mm in^ito vbtt d'idm Dni'r6i 
•013 ixon nara je ^av 'neu .wjn le» iic»! '3 ,D"pnj laai .«ini «ton 
n'.T '3 proVi .Spn ^3^■^ ^ nn» ^3b nippn -oin BTcm inny tiS -Sp Kviir 
n]j3 ^wipS y-cfim yitfi «'wp nai3 in^3 nM' «Sif no ^n je j^i oy 
DXK c«i 'iwxD din c» ->ain niapa tw^i onraS unnSi sw i'k mn*)! 
Sai D'ycnni pcipn p t^k nwina jan» »A wm n^v jan' -nain »a pjöSi 
Toa yiT u'MK* lana ebipos n'.T iiinn '3 jpdSi Jincnion nW witf pic 
ii3nn -3 iroSi ■)3n n3T p3 T-wnS cc-unn paic cpiDni DiMran o'nyn 
iiPK hv Dipo mn iS nDpa wmi nm^i lerp ipw .laia i^n i'j'sa fnu 
fitfm.i TW leai vre prnjjn oy yw mywa nvnlj wctt 'b vyicn 
ptnn njTP n'nn navam moinn hv upn'sS oki iSk Sai Brfm mwcnm 
tK i'nnn lusyn irn 'a 'P' pp'rei nipn rarpo nrnS mnji ppnn "vi« na 
tIw aina' lep nai*; Sar bSi pvn oipos ip'b n'n' dk lo'hs iiann nippn* 
.D'jj^n hhin n» papi luin nrm na'nan .rn/ii wen jni ana 
^Biatfö'WBDif B»' 'anne 'am .iiainpo hv ir^ar unw 'anno 'Bn 
BTto "ini .ODnr o'npna D'-pnai \hv hta nie« fiin Sv inVw '3 nne 'ati .UTTev 
pcininnpn'^ D'onwraDnö 'nni .ww yxB 15 n'n' la nljn' •«c»ain"Sn '3 
ja nt,- «VI vSp ppai '3 ono 'wi .m-rnn Bin [158b] ppnn n'jnna niaia 
n^Bo "VW S3 niD'tyi "jp nvtrv] t3Ib 'ibi .idj iJi3n' penn '3 ono '»m Jipin 
.Sitn mtya on^ins iS' irHa niann Sh awH p in» iitipD ^m ^ cp^n 
iK»K Bin .imn po ^y D'';ai' wu« 'a 'jy piCBvi p'wn Sy rPNin 
njiBpBi .piBnjD 'j'B pjjo'iBJ T nysipa wiiiD -nann 'ajyöS u'mtiT 
iJCD ifwifiiB' »D'aiipnn mo3 Slut Smion Sipn »'no bvt '3 nyi ^ya Sp 
BW iiann o» .iiain Bin cb pn hv Ban S^a *iiSnn "joi ^3b raio Bin 
n'Kia joiB Sy icinn Sipn Bin nann '3 oyn obi Aipn oy yxf -v» -ai 
nmna ni'mB mvn np ,i)oo pi n'n^ niyn'ic pn' n'n vhv rrn ih 'a 
imB'YO pn'B^ '3 pTiniBon narpo hy]ipm in« ^bin ivtt rhxnon nn'ian 
naiB «Sa Tiar »hi laio inipyi iian inrno iiay »Si »Sb n3in 'Njnn hy 
no F|'^' im "jaifn p pa) bS wub 'a D"pmi nsnn «in Sipn nrnha 
•WK Vipn jo pn cnp luin n«'3tD jafl' '3 m^rv in«S pBi .nan nnp'K' 
hv D'T3'in '30 'B ^3 iSn n'nip iiy pn' bSi n^JiDon nn'T3n la n^pra 
BW imn Tn iP p vtb awm .piu 133 -wb jimm jo la n\y iwA .inBn 
')HfcHS. Google 
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iwSr 13 n«prn iipb3 hipn hy i^Hy Vy norm i33i vwn ^p Sx' att .^ipn 
7iD'"pn) 133 wi .DOipJiB' HO D'DTi' «im 1J3 Dn"^nn D'ipponi jo inSn Sy 
•3 poS uS bi3' «VI .TH' »Sip pn' «"ji .nn33n rvt iicm inoiin ^p un^3' 

rpm J3/1' tt*) jsfn f\vriST\ ^n ^p D'jtn ritpo ^p wTopa Snnios niPPöS 
ppm htt iJOD nn« pKi'iP nimt* 13 j*» i»3 [159ii] a'ipo 'Sani .DiSif lyy 
'3 insi pfyy nii i'Sp ^kt iwne ni flSm -»ntt aipö3 ^S'! aipo3 'xnni i3»n 
.avi3ion D"n 'Sp3fj Sw »m tow 
'3 PT .in«»» S« ^wa*» no av v ': 'an pSnn ^p n'snn 
SSs cares 1131:11 mSipn ecro '3 a'^pratc na s'n pSnn m Sp n*im 
tVDi iioifi 03Tr np3 airSp npin ''jp3 WTBjnf aanw ^v» a'BTjan 
niD'wu nurmn p3i lain p3 pio ^3«» Sps py «Si bjwii rnwn np 
inr vSs niarann ciS» '3 cenin 133 hz» .bSi3 Sp a'wnni niaiyann n^-Sn 
nfio Kvin 1313 ifiKpn inSn pp' «S ie»k niSpm \q i3 .i'n* iicwS inSno 
vhv no niSipa «b'bvtn 'p* Sipn n3ip mM )a aonii aji aipo iiai aip) 
nianpiT '3 ipo"? nipainn ini» h-hy »S iipnb anSm niifnin "jp viioa pn* 
ni3npn icp coni" iE*in .aips irws wiid Sipm wipji.i awiT irtt "jp apani 
'3 npn 'All .yin/i' pjDjai'ttio 'p' 3ip)') Vi3' hm' dm in"B»p S« niaicann 
.y-mh ^iiK üb pm S-pii n"ipp S« pcm -iice bip 
i'Sp ^3 ir» lim Sy vh-ti '3 tmi /»'Wn pSnn Sp n'Nnn 
n^Snn ]:fl' iicK jnir 'd,'3 »vi rSp ntn^ n'tcin '3 pi -Doni' ppn3 B"pmi 
oycsn p ^n Sy nia mar ib*»3 ixcn nPHb nin'i Sbsn "jn Sp u unSw 
iiia anSin nnt"mn mSipn mv .\tr»T\ nt Sy iniS'o'if iy vSy «ton 1331 
(t'3v .113 utun nSiBio .nc'ni nrviT bk '3 inSit ppn ipne fiM iSi .nM*3 
[0 iiyiPii iiia iJtcn nvnS pn' .iMiMe 'bs p-mriS th a'Ssn nitpa i'S« 
um B'^31 njDo TBn' vh ni3 .iP'nM Sy *i'bi' (A bk Sipn Eowai .nicyan 

.pann '3 yn'B* Sy vran pai ud w* ipir iwb o ppnn 
[159 b] flirr Bit B>ifcnn 11103 SipH Stt uo noS lo«' ck .n^Kr 
nSurn 11 by naucnn noipra 133 '3 iS len;^ naiipnn .ibbicd inSit ebb»» 
.rcvB Bpo nniK nwc'? 'pa p« b'jo a Sp 
pi3ni yii' »xv ]v» TW» Sp bsSjtm th iS Sipn '3 letc dm .n'^NB' 
B3'i3i pi nmn nKB |o rnii" mSw pn' n'n 'Sim .Bniatt iipm hm' ipawi 13 
i3inei ni*mK3 mi3 n'n'V •t ^n Sp «na' ot .B'HDm 13 pian' »h »1.1 '3 
unj' nn iiroxMa pmM iok3 vim'«3 nvi' ppnn ma nne'' dki .iMin nana 
.Dan pH' nSi7D Sic-h» pn' mS Sician aanai ppnn nai'» na '3 a'^pn'» 
neipn ,i6»n ttS ansi asn yir nSito pn' mS iS nan Mine* na Bvp p 
D30K1 .ppnn S» i3iB]fn Dn"n «Si njoa i'BTin nn'n '3 jyeS jwSn ppns nyn' 
»S n'n nSifStc ni HvHvra mSi »Min \\ft\n nMj -pf "^f Jpfw '"i"''"! iSMwn 
nn jipr Sm itbip «Si .13 iipyn' ippn Sm picSn yw iy ninB jo tut 

jTH p oipy w '10 oSa nuirSn 's lotw ns '^i^?;^oqIc 
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hxno.1 MViDn ipinon nrpon nvn jo n-m ntw 's A twc .naitynn 
u^M iiwbfi -!1DB pi 31B1 p) »in p m«rr ut» i^ip jjtv intfir /iTn*) 7iiMr 
SoJtp 163 nvnS pn' »"? B"B"jioj'it"« 'netP'tc'o)« t ppnn Di»p thk 
nyn'H ib mp: mSb* 'od ^aoio iiarn ni'ms ("upa -[iis bac d» ppnn i^ 
Vy pifSri jfT mS iiph tE"»D 'yiB'B» pn' »S '3 '])' t^ uai upn iicb pir^j 
viwiy 01? hjt 1« n'3 »jS« hy chvn awri ar-M n*Ttv iwa' m^ p^i ^^^.^ nr 
p»^n 'KW pT mVb» 'CD n-ipo -]n "jy «'Vyc pw^a "orh *Ai itnjpn pw^a 
niB'cna D:nn jni'fi ^pn "w Sirn -o ]Voh picSa nSrinm tim p pw .uipni 

nxTi ,itiSn3 pH' n'n hz» .p inwroa tSwh ^jd' (A ok "om npa t*?« 
W nSe T3mc [i60a] nnja rsrh w Swuj fiuS n» nSawen n^on dw^ 
nn JWJ ^3 -ms nsno n'n'i pn iicti Sji n« ujmn^ i'iDmc ^sh pni nSo 
nSruia jpn' löy ■diu» nya uod pan^ rran pai u'a m^^l> piorr dk ^ ■jjo 

BK JK pl p 'Xcn p -]S 101« DKT pl p IKCn p1 p "jb IDl» T Vsh U'3 

UDO wri*n mn' Tp^-mv 'oo mS« um 31iT bSut m^i utcm pa* loy -ar 
ipino naino ytiit» m fln^ pn'w otmi iipnni nptpn m nj? oano nSu 
pon 13 i3'ipn »h "j \foh rhtt "jx« oaino u'h nn nnn« bvjb jw^a oairai 
Ti'an h» «"B TDit' 1« .ppna hm' pipSa 'a loa m 'jjoi .Di^a tst u u'an kSi 
.iS Töir no p3' Tip on SWin ib ich* dmi .uod wun pai pr ar6 So» 
pcn'i tmV Sa« •h itw'r »ini iok' no pt k"? ni Sn ni -h tilt d» ^a» 
nuitpSn niM3 113111 .nup3 hmw r» S»3' rm .ifti^ pi .dw hhtinn i»b 
.p -viKD r^ n3iit'nn man p rm DTpp 1« vn* no oSa 

n"Sp3 rhy ha iv» )cwn "jp nrnwii naipm: noT '3 ictr DM rhnv 
nyr noipi 'a pim* d« pm pjoi nippn* lann m ^k '«n nrt nbro mpn 
.pu'BiiPiLK'K TBa wic'p 'p' DiDn HVT "['Hl jipna la 

na^n \h pK np'jom ]i vpn nie moHi rupo iip»i 'a toh» .naiBTin 
A» ^13'3 nSn' mSb* no inaicnoa nSp'» ^w laa inpi noji iipk 'a 'pe 
iiron naiwia inpia inaicno rhr am la n'jpin iS .^n' k^ wen la iTiT vfr\ 
w^ojnaa» VKtn cnop loWiiBia ivi' ir« rSwa wioa o^prtv loini Sp 
i'bp »13' c« y ponDO nMn d» anpni oipo u'W3 itCMa d,t^m n'a^^iofi 
in» fiBDirca inp^n ppna nVmnn bbico ü'vmf jani ni map hs nipee 
^»icn oawon ppai inpn idmip « ticip jan* »|ji pvn »\t 's nö^pnaic 
la ^no p biDip pnvi nianm ]ivSn ninx Siaj h» yv^ anim nain' dm 
imwi .m ^ B"B'3'3'E"p ppn vhv oTpiV 'oo [160b] viioa Sic' irio 
pjo' nIji ntppn' »hv np la piv u'hic 'ob mpo iii ^ ni ^an' ¥h 'a lo») 
1)3 nit*«a D"pfl' Banxi laini iipai 's ui»3i .i'^p jipnn D"pn3 ib*»d "ut 
lain loa nS'w ro' iian ^'wi fi»*») dp itb3 nStai ppnn n"ipp npa rhf 
.Jan' »b nn Dan yiv «0 SjDiBn osnan 
Sa Sp n»3 '3 Y1M3 iiwio nina 'a 'a uno» -h '3 »-ni .mn« rpKT 
TW im lÄ ju "aiS eino nn« S: San prS iipic ifmhy rnsnw 
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nvn o"pf«i sman hhx ni/isn w rhy upn' ie*m nipoH jn ^y ^wiip 
D'tf^jn D'-ann Ss na j*cnn nvni on-1-2 jipnn Soitc in» o'Taine ü'i'pm '3 
pprei '3 njD ^ mpo pn S? m rwrh -y .mpcn jijj'jo Tto' nn ,nit3ic3 
Sy D'sip/in nS"C3 ppn rui .0 n^ruB" no hcy m oyTüV -vis mn oanin 

n^n' n»« wSn '3 Kvn 'in phnn hy n'»-in nn pSnn hv ^a^^ 
n'713'n 103 irw^ in^ia rhr)- "wm u's -imn '3 yi .ntny -neo 13 rrn' la 
D"pn)i ,13 n^fl' ^vt>2 in"Sn »w iwk Sy in»'» npa itppn' n'pii nrTm 
•\2i 13 nvno iny «■? nSn* cki .'i^n r"!!!! 'i^n «xö'e* noa irca «in 'a ,13 
n'n' nhvo vn Fjnp ■h rv^rsr nvns n'.T nS .m"? c«i 'S'Snn 3"n «in ni?» 
.ma-'ncn ovp -[inn nn .iS 

n'iaiB' ly weaS w^3 n^n' k"? "iwi-i 'a nio« neS itat' b» nSNe» 

.n"SnS 3"nö ni'p m Sp 
■m D1S3 1*) c'pn' »^ »xe' nsin 'd upt 133 '3 ib iem' .naiBTin 
o'ecipon 1^ isite'K' jrn'i iipmi niicn iut ma i3^ in«'xn n^u D'BBifon jo 
D"^' n'fl' if« BT^ K3to' iifM c'icn i» m'jin m:m 'nx invn 'oS D^mm 
P?dS njna -u*» ie»» 3^n yacy w npTn 'a nK-in »Ht .ut:^ i^n mm p m 
•jy n"'?fvi ja cnn'XD ncf-tr ja/i' »1? c^cjS la i^n' iipk3 n^n' [I61a] »3 
ctp n^o n"^nn ci-p uyi' 133 •anm 'd .«ickip na a"nn mncnn nun .yn 
aiB" nifsai .n^cn S« aw nip»a ynm cipn ni rSy Sicip -o ^33 iB»n 
n3[pB3 n"^flna Sjdj Tan db" 'a »SeS» -vw la in'"Snn D"prjB* 'b ba *?» 
1*1 .n^'^nna cno ini nny la n'in'it' n"n ith onirpo nSii pisi dcip nip)» 
nSj' .uxcnif ne D"p' nn .weih n^n'tc no itttPi nifonm nyn\T "iit nia 
^»Sn rfjnriv pn' )3i .ikip' na ^'yion nwom .ciSrn' nScn p '3 m "fj 
in« 'i»-ipn i3in n'n'w w D"pn3i in» 'ycn n^ni .ppn S» jipn jo pnym 
lum nVn' "3 icw oh wpn' »^ n^» ^3i .inwn jiya mcSviDn nuwSn 'nt!'3 
•hirvf 130' «h QiPwS on^ua i^n* d» B^oSnon ciann '3 *a lyo*? \yah vhin 
ö'iK'»Tnn ]o »h rhyn Sia'a nyinir^n n'nnp^ in» ^-n loin» iai3 
prv »h n'm m D"pni dni .n moni iiyifn nn nain ni hy nr«ini nSia'n 
n^^n n^Ban*) D^nain 01^3 ]o lyi rrhn uioin it?» n"^nn im"? a^vif 
iiM ^« actpon 3TB" nhiffc iiay iSi n"Snn 3"n iS tfiai? 711 hv la i3nn 
Sy 11313 nn3t3 i»Dn uccw yu unwi ni W j-cm inrn p ii3iS nitnyn 
pai i'S« U'»i 11313 13 U'ixnis' -o oy u'xcn pa noji onSiii »lui nipa 
.nwa Saa Botcai nM la n'iM o'JTDin iwim shühn 'a yiii lin^ii oy u'xcn 
jaSi 013^1 'i^j )D WB» inyi ia:v >a in»xo' ib»« 131 h» 3W" irKi 
.^JDID pfl »in 'a J3W1 D'iDiK3 n'HKa fionjip paj n-nai o'iipnn io"pnj 
B'aipw nicicn ]a nhn rhm i3ici ci in» f|u »in 'a iicn 1« oio «icMai 
Hvw pann i^nanr 'c ninn j'»i .mb:Diö niry 'y o'bjcio D'r^o cj'o 
1^1 .nsnyn mcoa iiain u'^nn 'a jyo'rma ny'jü3 [161b] niconni n"-nt3 
13 nman jw .pßnn b^ot ffn i3i *^3o iicon nj üb oyrw ws^T^oglc 
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"ch "imo HO ,u')p 51 c'^Knan maai res« i'Ss la «wai .vnnna uS 
TD»] itPH iiica ni n'Bi' .Dfiw üSwc 13^ '3 cna irston ."ncysi ww »aSiitf 
•iicw mm »Sk üHiyh yv db* J'k 'a njona nioKS nSjj ip» iiain nrn la 
nie« p Sjn ,in-inna inie .rn h^ .itid inw Tnn :^i ^Sin' sS dsi S'pi' oit 
OD» pai rn i^ niD»^ nSjj [sSk "aa] awi -lyx nrron nvn '3 leinf idS 
d^ B'junno oiprip pan* doo iwa' n-n »"ji iid«' jji asai Tja ^a n-n 
«Yonir Dipo ^aa r\W> iw« kihk' lai ^a »a .atta nm« ^: Sy i»d Sic» 
iica' nM »*; ein» -nippo iicn^ n^ .pjp lann nvn n-n i";! .D"p msK nSyn 
.Voa nn nn^ira »St nnna «S nitTten 

Sa 'jK' nicira BoiSvi 'a [165b] nno 'iS)n .iSkd «'«"S^n nsn 
TaSanSyn' n nictfa SjoToinw rrny oritpe .Tn b«i Bwa ^my Sai D'rai 
IE'» la»' Djroi Mii wsQ nvv rnSsS ov nirjjS uS wSdip "D noic dpdi 
.iKjnni aiBn 'a w ima nrmpn ni nrno j'cso ir» aif »-raS nwpS Sinni 
y« nS-nnaS Bca ^3^ Sa sy ntfi« Sa '3 on-iitp noH' Bpoi .»iSn ma 
ToiS'n T' "> i-on '3 iK iBipoa «S ini« nrvi )3in3 «S izin jpn '3 I'okb 
"a wjna j''^ initt yyv 'o uoipn "WCmi .Sea iSs nn .Dnain iSt« mtrai 
unj« Sa« B'Jiinwi Bnain iS» Sy rnnw naiicn Sk jiix lejj iS iKr* »S 
wipn irwa o"pr3 t33 .nviSa nr«-in vn'v iiapa anc isti ist S3 Sy a'wi 
BK B-tTjen iS(tc nn« Sa '3 B'ia'Kn ywpi j'ai pipSa iiann pa piB p» '3 
ny S33 aniti'pS -h b" oni» rnrytr w'«S anr w an^ipy Sy "[iiJt lai Sw 
aianpts* 1» Ben invn p)3 y-inicyan fTiranSif nunrnrnSyn jo nSp pw 
lynS yniD udd inttn nvn Sit yt'^'^ pii" o'?" la^i -ona «wai nuioa w 
D»K»yDe vj'va Sp ana icy lai^ jirSi nEt? jipna n: 'ai laSa» nai uton 
nifpoo inv nen nana ixon yn'» Sav Sa« it *]'n iiPKia i'aTie |i33 anntt 
)ipn Sa« 13-D? iif« 'Kinn Sy müü lefyv ain pSi ni vi« iMaj iifKa vi« 
istpa B"pn' «Sb» no pcnnjBia B"pn' 'a uio« n»« laya inSiio aiBpipSn 
IIP nn'n nSy .la nS:oia nSyn nnn «S .nSy yi invnS ijyr iSi a'K'yDn 
13« pi .iSiiB3 ijB'ipnK' ncB nn inNS3n at^n nn-ni nrSiii nioinna no"p 
■no« iiian nspaa niai:* 'SyaS meirn nijpnn nDK3 -ic« iip« 'o Sy 3"n *SjJ 
*3 iipiina iD»*«* iican .lann niS pinoT 1110 iS "n'KT »Si njipn jo nysaa 
,onc «Y'ir Si3'n Sav «S ,noiSna [166 a] s'n niavy o'ifyaS '3 a^pna d« 
ni p» ,Brn SyaS im» ipn^i üwn nicy «S b» «in 'a ,mavyn iS« Sy «S« 
»v\ iwn nwyan nn ,iS navy «in nif« ,ioiSn n^rya pcyrn '3 iiaya «S« 
N-iian im» vr\- »Sb* |07 Saa -nwi yn n'n'K' iS« m -ipy Sp am .bipS naip 
n-r c«i üv -lanS «ip' dn iibki pt lai nwip B"Kn n'n' ii«'an mai ,'n' 
SpaS Bicn n''tppt3 iipoj yjion 'a nS« naio uS nS:n] »Si .Die jpn* «Si 
MipnawS« niinn nmpS ia"n «S Sa» ,iiCD iiPcnnjrioaniB'T S» -^nsc .aicn 
nan Sy «im in« )fii« ja ni laa cn'Sy 3'vrB' ik'3'I mos piyjDna »S naSa 
p»if ina'iy »vn -w« iciSn «Si Tain rwy «Sie Sia' mtnyn »a iok'B' 'b 
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ne u^ iDirif 'd nan u^oa nr ras ^ '«m '3 nn^ ntep/r nurun Viy ojj 
'te (n^'B* -[IT hv Snnie ipt' oscy 'B'-jicrw i'tt jpn' '3 nio*Dn jo rain 
ijnni 'ini rv'T d33 .tifyi -im inpra «'»'i vW loiiöi im3 ini» naoi 

-inaa won 
.in'aa ajTTn pn' tA iickd mn wn* ixen '3 i"? ids' .naicnn 
pn' n"n Ai .n'in3 jnT n'n' »ti' mxjn .'»ii iran m"*! pn" »b 'a 'jp 
invi'j ijW' nfl A »3 T la nein "San ma'» n^ö naS mana irrn' n'n m 
in n-n »a jyeV vhv hu «Si "Sa nnna hn y^iar n'n «b 'ttiia wen uV 
S« waiin W3K '3 poh .'San {o i»jj/n 'kii ixdh yS ynn iiain n'ito'B* 
•»■n jfiaiP pn' sS '3 poS u'nxpo Sy u'njfpo j'tpa'a'trj'Bo "Saa nroin 
■VW nrain ]o ire'ynn iipua pSi .Tiin nr Ss nSk nSnn jo ima laion j-cn 
jTin n*!)» pmn' mS lap j'cnn djt pim pncrif id yipm p D-ymvf 
•yfxn no man oy wen vh rTTw Sia' r-n* "i n'n' c«i "iiiv na i'n -a J'dvt 
.■IK1301 'iSj 131 nn nroin hat 
iiajn »Sip cytti wen iS ymiS ptcSn hv vhv ]pn' lufH '3 J?T1 
Tortf 3"^ kS nSca i-cm ni-o^i i'Stt o'-pn' irn lai hu vovho 
ini'na itnpn 'a n-n' iwsa mmni rhv rwwitcov'K nhorwßv 
wni .D'iipwi ^33 13 nSen nSion |^cni »S «iipn '3 pcS 'toai ni ica 
peS iS nScn n ipnji Hxnc !\vh diu m idw dki .ttiipn j'tna nSan' iicmo 
Sjdjb* 'ö Saa oicn ni i'wiS 3'vt' i3d nenan jo iic -av yn* ixoa wim 
tBVon m loa i'i« nain d'öii mh »1 i'S« nroin n'nn »h dni sinn iicoa 
Mt '3 tttt 'ja 11CD3 n'n'E* 'o h:h ovn nt jni »S '3 poS jiyoiPi pisia 
[I63a]cif 1)"» '3 Dl» '13 SaS nSyinS ni )pns »V '3 'xo Skid p|uS nSicn 
no ]3i noSic natpn 'wipn nSjona i-v^ «in 'd pDh^ .Sjdio Dtc ck '3 hhs 
t6i iai Sa S'Sa' SS3 bip hmt 'y SSan Sy ohv iniMa uoo ^cnS n'n'B* 
D'K iifw yii' «inw 131 hsh S'Sa' mni oiSa -iv 103 iai oiSa wdd wt' 
puna 'Hl Kini ib»c:3 D"pn'i iS nottn' uie» iws Sy pon m noitf 'oi .yiT 

.ipyn ni 
oy ei'Sn-ip Sai' vh pi^Sn Sy ppnn piras rj-Sn' iwn .'wpn pSna mmn 
Bipo Sr d3i-ib»3 nyia o'3'is u» p«i ojinca nyia o"pnj nnai av v '3 insiin 
»a 10«'» nya ti'SnnS S3V S3« .QnSi7ü «Si n'«*3j 'laio «S nyin p ^in in« 
naio »S» DiSa nio yii kSi naci iit Sa Sy ntpyo piB*3 nyin -pio yu nS 
ni flnnicni .unyio ttS yi S31 aio Sa mw on'coi orpv Sy iif« o'K'ain 
1131) um« Satt .jSiBaa o'iai m3inS "3'is 13» p« pSi .nno iy niSa lain 
nawai Stsani npcon pin'B' no iSSd3 mi3'i mr i3in nSin' loy hs*n nc 
inSi» oy im m wdjS np» ni'a lamo mn iicn 'a yn .njuin Sa tSv 
Dna 101S 713' u'Kip nimm c'yin o'aiin )o vSx ini« i3'Si'ic no3 iniS'D3i 
wn '31 nnaic mSi inyi diSk' laSa anpn^ m ny «im upd] Sy oSiapS «Si 
w»«S nNiic noi lan Sy n'ni Toyi im Sy )ni Hvif iwo iB*3'tp 'oc 
131 Sy m3ip no p m« lym«! cnain iS«a neun ^»i-v no -jS nsm 3*0 

Coo»^lc 
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nai3 nncKim rmcnsnn nK'ai nym htas h» yhw neo .ooiSna loiw 
WBj'ri'B' tjS n'H nrjJD ('^a «a D"pm 133 .«in ^n3 'tt m:p3 fj'^on 
BKi .M3n D^w^ bSi nin o^ips «*; 3wro «^1 lyjt rhy wippo pw fcn n 
rtwyh \h vr .in» nyi tth) pyn ms »S wton p mic tj'«i lottnte' penn 
pD3^jw u'R 131C« iiPMnn .UDO iniK [163b] pjo-if niBH Di«b pw vm 
130D -UPS' p"?! .nrpo ID pm j"o nitpca s^i -nrnt |'d jo pn n'ipyDn ]o 
"VMf Dn» nn um dj'« pi ^d3i oipo S33 nstrSi Tiop^ pun ^)? ^SnnnS 
u'nTOjJi irns'Sn n-ya jni vSy nvp-v vfyvao mn «'?i la o'bjDio «^ 
w wi^^p'i «niH wr» w^iiS k^i 1^ }'» ja ^jn nto ivüti ona irwaiPi 
Tijn )B D'on wp"?! Y^nn jo ai^jin rn-pS nta njn'ai ffrycn nljno yijrjo' 
njiB rhy v- 'a ien'ip 'oi nain )'3t:n i^« loai u'nSwa ahiüvi üxm -w» 
unjnn D'oiE'n hhzü «in ^a» nman nyT 1^ \m 'a idk'IP 'oa im nia 
laa ^3S .iCB* 1-ian' wiian jjijip mipo niyna uic» nie« m orpi jupawo 
n«i3)rr^B3'B**öiaS'ai .e^iynsniaS crnaon D^ncama^aierpupr 
iipsai xrts 'J3 W M'aj «m!» n^iyS iwa'' «S 'a iök-i rvh» v 'a ic« cki 
laifn' B'Bf]« -]'>'?in -ib-m «a yn .Soa hm'» iciSna 3in no« yiai tiri« hm' 
K^ D« |*cn ana Bn"? "iick D'is'pon jd nyjon ■?« siiaSi mSuS an3i)? ort 'a 
m« '33 p3 D"p Kin ^3■l hy nt wpn iic« ntcpnn ncp'C »'31 cn^ ta' 
irnS«3 ci'ynn onain j'3i y")'3 wxcn pa mionn 7113 tjjbi Dn*) jnn 
rmn d'»]!? ueo iiw 'a nii no«' n^s nt cyi .•\h ihm iipsa »in yra 
"hs naii njnn je •a'^ys ^ai ü'Sjii «t r|'))i vry n« npw»! wck ^k 
^a hy 13T 13^0 jjT »h '3 IC»'» "o nais caitcn DycicDai .'Aja er« otti 
»h\ vyy nn'pc p-iiP33 A"c« jjt n^ ^an rain n^i uya k*? d'joi niiw 
Dn s^w iif«! Dl» njjiaai osoa ^an nai o's'an 'naio «^k nnn nnv 
en '3 B'^ea [164a] cn-nanif 'oa ici .1^» hy a"in' ja onnan iiajja 1^ 
nwan 'nifS iip» o'aipnn D-anini^to ictrv weahntri jAb» 'o ./iDsn ni^ 
i^it3 iiaiK 'JMI .DiT^p 3"VT itp« fie ninnB'nn |o tSp 3"in' n'n ntn .nun 
ni'wi nmoa penn 'a pn dm^kh mipa iiton i^ ^'^a* iitipo SVa B'annn 
aiB pa na nnc npi A ywt> 'o"? pir nS nonni .nwai neun i^a iisia 
B'wp BH 1»« Bn^nS D'ipyn on aSa iD"pn' nio3n s"n njnn nnom yih 
»rrvf Sai -ipipm ncKni pin nrip aien nnp pa picn impn* jua nn anh 
UDO HD' -pK D'Tann ih« pa n3 inc npnn nh» ^a TD«'» 'd ni ^pi ona 
»^ niann «^n ü^ipyn iS« ^p b'iw on iv« nxjps )mi »wn loy tstib* 
p unntins "«iia jnni aian ps nnoa w« '3 jnn nnsi npco »^3 mp Wt 
jo TiD' nS '3 WM 10«' DKi «10 nia 13'^p pw ppn n'tnoa p^ii tmvn 
M'H '3 lOH'r 'o^ man p ^pi 'jicn p3 t-nL- mW i'Sp am «'wi ^vtnn 
pien pii' i3'K '3 lattnv Thy 3in D'M'sin nsio m^m yi mSi 31» «b pm' 
BtctP 'Ol x'S'xn nsno iom nipii own pai D'epBB y'oi nip'axn 'avs p3 
MY' M*? TK-oj "jp S3n S3p' B»i micn MitB' «V m p3i nt yi nnttp lab 
yv "1316 n'n' bmi paiico rmv 3in ww ^p noM lanon'n' dm j'pSn 'sd 

i:g,t.-eco,GoO»^lc 
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i\'hn'V vih ibkj ]s hf\ .um p •ai yv ¥f3 "^ la» tv» riai ^na 13 rm 
Inca JB im» ^apnr yhv 3"nmf no ticm Sp "jap no« on imt b-«!» 
.^ap* kS OKI .iBj? Toin -iiPD' kS ^np'it* ]enyi 'siia mm' nn iif« nnpjjn 
imn n'M qk »rim .n: l>tt inw i3'Sin ib*» nipin /ivinn (?)D'in iS ino« 
.■^D Mvi '3 iiposo JJ1' »in nji n"^p)fa iciSna aiatJ »in "3 '»ra y-ii loj) 
.D'jjwn nai ^luaa u'7 '«t nn aia lano «vi 'a n'jnr w)« w j?ti 
nirjA uöD [164b] ii[»3 u'Mr up' laa "a losn u mnxnnDn 
otSj lAi Adke Sssi «Si innpia »mB' no ^aai u'ip ^aai jaiin n'aa u'xon 
miipiai -u^jp Km »a m w^ idkj nSis* nSpm irwipini imnna »h« «tna^o 
mj' nci n^nna oWni in« niBna i« •ii'jd niipia Kinic lai p pTo pm 
1)^ iw «^ n« "laT ia nucp'j niin üb pMi in'rifDa nnm isiia nima la 
'nw njn cnb« ('tohi icn' noK 'biS 'a noK' nmn'n nxpa na Tna-^iin nn 
bsi KiPini aicyn nn'p'? uoö nran nnm «^ 'Ui jnt piu ae^ Sa n» oaS 
jnn nnKi .piPim lain la vhci iiPKa Soa nai n?i .pitw p cna «»TB' 
sS m^ ato cTr>hy toT (61 onS wnn'pSa D'iycKc; w'k D'atrpm ü^nvin »a 
BinicSnwn uS pttw .n'j'as'j /inniDn nnn iiwi •pamjwnioa nn t iei« 
'5 nSljaa law irm .D'N'aan nane nsrnna kS« cm» fiiokSi latSi om» 
Bin .DOn nm'tPD nryon »i'«* tiaya oan^ na on*? oSe« wn ^na nmon 
D» K^i MiocD nphi c« m» "jaa ci'on iSn iMin-pSa ijojto 13'k tob» •jina 
'jaa mii npi ipwo cna ))»' in n^pm nio -h n-nn cnp) k^ omn sttsi 
nwn W panx 1« o'DOin n'n: "]'«! .Baiya p^J^E3fc cn-^n pans urusi onn 
w -n" D'pn ivit «in nimn nm man W pan» u« 'a «tds 1*71 .'at 'n' ueo 
»Si .13 lyexo DIN 'jao nntt poi iniifiiS panx unb* nB-yo hs 'a I3np3 
njna D"0"pen o'-iaim mv;^ vh inio Dmcno cva is'nna D"n 'bya tkicd 
D'ans TJ"n »S B'iB* Bn on «htt ,io*bi' »S 'a üic» i*?! Btcajn 'Tan ■?? id'di" 
p-iD p» 'a ujiT nun .-u'njna B"pn] ib»« bp pcn nie B'H'ain nai ha 
)B aB-jin rvi'pS pai n&n Sw ivex Ss nnn na'B-oi B'ia-Kn nwn pa npna 
BTipouTOK p Spi .('nmnB'-iy niD« inun '3 nos' b« injn p D'oni p-wn 
pinn nurn nan n '3 yii jiiib» r'3iB'K%n -rnni n^jB^n [165a] j^in 11 'a 
inv u"3p nnn imB*na icb* 'n' n nB^ro nrn '3 jnj unw '3 mona nnan 
nnn Bn 'a niapa ii'i"jpai u'niB'ia «'?«' no Sa: D'Baini pDon nvn p 
•\vm^ T^in ite vh un^oo nnn yn unj«! .onw srnnai inttnaa vhvoa 
Yip mph B'KB'i u« pit p .aniBna mW Bnn« pso nnp udd iBfa« »S 
iniBnaoaiDsa Dsxon «vi nc anS td«j '3 ich iSa nn .iniB'ia ithtt> irnStt 
piaia B3JrEin am .ra Si»a -[Sn laa anS 'ow ,pn nos' bk .maia .«in 
npcB «Va Bnipo BnS icni mjn nB*!? laa ia«j man »Sa urii'» vwi 
Sa Sj) ir'jji ini» iiDsn y mcN^ nSy nnsS \'ip lam nvn '3 Bnau'nE's 
iirvina isfoicB* 'o nw-a inim wfjy idnj ,nW nSyn Sa« .p «in «Si mm» 
uS Tnio wum ]3it(i n'a 'a nsin s'jn .naS3 ir'jp invn »m «Si .ubd 
iSi wip Bnimo oniK ntcxm »b innnm rh th' bk aa^ji iidjjji jn3 ru»^ 

1) aen. 1, 28. =) So. WoH m eigSnzeii: ninm, doogic 
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.•n y r- TET - •» T-; -rrr- — .— r -xpc t» er wrr. .-r5Ä Wtp 
T» -r-rr: =k: -r* r: r-r "Tr» -r. - =r-c -=«• ««■ -xV .-a 
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o» CT Tt- -Tirr -r» t; - r-rK" rr?: " 7«rrr -x-r 7: p-e pi *: 
•T m £ . -g;^ -rr r- mt -rr-r rVi c-r n u ' r ; *? •— t -n ^ 
rr *?TP ■» rtr T— ' xr y -rr=r rr^zrhv .— r*v .---7^ ^ r^ p«r 
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C VJZXl, TTTI 7p er; X7 TT" TPT .TV "X^^ ~ T. XTaC rCl 3U1 

rr7w:-f- -t-r;— :*3cp; — r tt-S» — r^- "nr^jx-r pm» 
T^r 's:» "rr -r» •»:.-.■• t -^zx T;'r rr pV: t^ -m -jcj -nc tm 
•jrr; c-7.- irr -s j*f.-xx c-pr- - 'j-cn -nt -tu -rt-x rcppfm 

•:» X" .■';t; •itxnr -rc -- — «S:.- ccrc r,— r,-~- .-x-r--x nc-p 
-cjt — ;"> .-tt:: ."•^s* •":*; rxs"- .":■■■■" "x« "-rtt -r» xS» m '^p 
- x~": -cirr -r:- -:-■ .— S rrrci '•k: -S ttp kV- r^iy:\ p .Tnca 
,E.x itrr h'z-r- '-,-- nh .zt-H-z [166a] rr «rx crrcS *r c-pj ck 
r rn rr:- "^tS t» •?,"- crr* rrr sS ar irr - rx-7n i^R Sy kSm 
r.- •»¥ npTT-- ^. -h rz-7 trr -vnt .•«•rf r-vsz pcrr-i t 1x73 n*» 
ir~:r -r-it -,-• irtr x* ^;i ."x»r y .-*ns' 'S* n -py Sy rr .crS na^y 
»-;• cir er -z-h irr cn -"cir r -i;-i .-rr rTtr> ,t,t -fjm .t3i .tp 
'zzh urr ,-- erc TCt; y;-c- •; .'S»* -:"= '^ rSiij »V; .er jprr kVi 
t;.-: k*!« .—W" n"?*? -r-r kS hz» ."jsc irci vt:c: r^r- h« "pr .crn 
•XI ^ r— -r« [C'jf p .-: :=: c— Sy i-v:-» -r:-; .'jsr .trJcna ah nsSa 
pcp t:-7 ITT -ne xt^ 161 T2-rn nry i6r "rj' nwpn '= leirr t) 
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nriA VWT lAr man hm S» nisrcnn puna nr kS c» [l57a] imrpS 
DK icetcc nein« ic -k (iib"i t'mpn Tuaea wini .nipcDm p'oin jo la djsj 
nn ^3K rwoS »ipo nin pw .(Snic acca ctt nuifa nima inw irpa 
int "jui hu rSti ]*nm "ppcn m^»^ vmeyh nao hrno «r nai p'DW iiapa 
njnm Jiyjs mr p« lk 'y Ji'fcif db» nrna nrjj' nhv uco Donr mS 
a'jcn nxpB Sjf nonoa rvib' 'npn 3*7m' ivk 'a .d^tw San nia mmni 
.Tivin naia n'vy 3"n' ja njjin nai "v 'p* /ijjti «ji^ ■?« aiB" TWtta 
nana an imnn nana (tw iri* lai^ wet? ^tt wi«.ti mwn »u» i» na mm 
roiiK'K T lyin nv»na tfw D^ffiTn TTcn'? Wn Sya"? a"n' '3 waijtjnn 
noTw 'neu n'tna u"h nrRe x jo-es i'k iriw njn W jnop'Kjiti 
KIT minn naia 'jj" nivin I»? o'ioiyn B'»t3 s'tt p npcwi nn"mi njrn 
n»v npin Syab itn irMS 'a js cji irwn jo P|nyi in' ono tok jwi o^cn 
n«pn' w .»'duk'« t' cjcwi vhj) mn' iw« ^c nri ^ vSAna nD*i 
p nny inauf loai .mmn "^^na i'Sy n»' p oratpo p pm onafpo nrn 
nva inv pm wn i»« hs ni»"?! meA mSyn nrpai wpnn ttnoipa a'vr 
nvwn JO nn« mxy ntHff^rui fliSjjn '3 nir r.T d«i .cne mHien mhyn 
nvin nvTKn Sj? ncoin 'S3 irr mw jn bau pin' po m» Sjr pn '3 'T 
p ürtK (^a'n jm Tnr crr^y noio «vii nnpyn ^ pn j-Truco ni '» muH 
inwai 1^33 ima tfjnrc uiaw no "»si .nn^ pn n'^y pfB'nS ru' jnn«n 
»mr Tai3 t niif^n3i pnrai tthcn Tnoi mn ir»ai ^"73 nvi iir« T3ia 'v 
moa .'an U'k ncttai 3t «vi "yvn t Bpoai anai .pm ü'k iiPMai .pm 
'»* ^»i tnv mv oniEDm meim DTwm .[1Mb] tnw p lop hm' "wh 
jniD mn '3 nippn' u^ici ncooi M»a inr ^a nvr wnn "ma o-iain 
non' cm nrat la iwiA nonpn wn^ irpö pn Su ■npie'ni a^i ni 'man 
n'Tpjin ^ cnicn yvrh) vpnm ni'an f»n n^a l7p' tedh m (t-npn inw 
amirm o'jipnn lana mw Tanln m ipm»» pcna 'ri'im .Tn* poipo 'wi nyi "jw 
p Dn*r3 iiPin n-nn Sn njn hv 8iid'jib3'b*ij'p HUOia'a'u'B 'a ]t 
MOB httvv no taxvn m hy pntv pioS vh« ^itr ivh finn p pion 
ponn '3 jn .aia jir ivm njn Se' cnp^nn 'S!! p hhi lais p-* 
«*) iiPKi n7 Djr a'fr irm lA rmm ttw ppn 70 iwaa d^bt tddh ma 
yeipe hvn npT Sr -y th* cpSnn '3 hy 'ua lain n'n' lann -2 hztt .a««' 
bW' nnain 'a p pncn ni '3 pmSi ."["nn ni "jk 'n'io ,Tnai -w 1^3 n".T 
.n'acn p iina Di» niviS mp' d» iS'cm .aio Tnn Sa ^joip no lara 
{'•h pTi oTtirt wr DifDwn u'a' iiain 'ton '3ipna penn '3 mpw Taai 
Sk •pifO'» ne DB» n'n »S nnn -aio m Sp dStj«! n« viv "\ pw nvi 
•pwar n'n vh •'W »y pm m» oi» rhvs ipt' n «la iS 'a 'y o'sip'nn 
r» 3'n3n A pi .mS« n» jt» '3 man ■u'a'r p?eS naiS «Bcra'3'B' ipnS 
w lon »^ao nrefpo pon onxp un'if D"n nan mf3K mai B»*n' vahiy 
p Tuj nryn» rn BT»n Tivaa 'tni wt» njn oa^a ni^r n'n kS» v&a 
TQ^ nAaS "iwp yn hy ff-nai cjon '3 n^Hi jma uier rn lAi o'sipwi 

1) Ex. 22,4. ") so. Mch cod. Wun. 2S. •) H«. «rt. GoOqIc 
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•D f» rhmfn ii -o ^h idic .ranvfnn irn no lAw ('Soa «f? nottne woa 
im wa 13T Hiri 's ncne T^an' tnn^ nisten jipn tdc penv 'dS nrm 
irn^»i3D]? nvv no uynin i^ ic«3 '3 nays 11» i« nwT müq ,t,t ok Sa« 
HD PwpS i]i3c 1« 711K nitpyS n^^u' w«i rnw;«» tE's' nwjo mipp^ «an 
Sts3:T n'vjD naj> nwim iivn '3 lesn wi .^b3 ib^b« wni .i«*y: kW 
.nJiD 13 p« '1^3 Ttm nime' .Tn .n^yin uoo liS «un »^ .nisor i^ (*wk 
.w'BTJ Sy D'^13' latti nicp"» ivo^ ncyna iD"pn' nwini iwn 'd -idwi tto 
ni'n ny D'nnu'ji «te'Dj'j tj?» la nana "[iSTr ov -h hz^i jm i"? ino« 
D'ini iw naiB iTnni 3'8'n naiicn ni 'toi rwiöKno ni*« nanii" i*^» nioinn 
vhu rfjuvT] 11 D5n« ■nSrnr «S '3« tduo dki .«i^Wa ^iciw Tiajja na 
nicMSi la n'jjnnn onpSi \ivhn ]pnh mirjan km nrainn '3 c3ibk Scasoc ■ 
nnoK Dipo iJ-iKa nas iS nc«" ."nSKtc Saa^ ipp ni larntr ca^ j's p «in 
lorp "jpi la lann ('jur 's« D'3"iät un j-ki rh» n-Kin uieyni ippn ni 
Di'p hv nSK»n u Dan« hnvnt 'jk [167 b] -BSn dni .rmtt «a itp« uiiai 
io»3 .y^tn ni ^y 'ja'S'n nairn it 'K3 infjin iiifSn )ipna b:S ntPN onpyn 
DnwKa inSxn Tjya 1^ niDB* wy las pip^n irj« 'a o"pm ivw "fi 
■pan* lavp n'sia layii in» nicpco ): Kin -hpk nipo iTion «Si dtjob'di 
Nintcnono in^iiS nn "iiPW niOE*a ww us-ipin^i^ loa D'o"p D'TiifK iS ^ai 
'a ia nSpinn m'Dj> cy nj mtpy ij'Sj? iidk r\*n i*?! onnucKa oey «imK'o 
.n^Kicn hay mm m ejiSn ypT laai .inSin ini03 iidr p tu n-n nSna «vi 
niDinn '3 ioiki ^py iniK cn'tcy iipk cipen ^k n'?»e»n p'npK '3« iom d«i 
n'^K niDinn ncNnn sh "h iiPw onia'Km r|"J sinB* ncno jaisi S« nsiam 
ynSitS S'jruB' Sd13 -["ni mote n^ onicyS iSnin y» ni oyi f|13 ni*» 'd 
i|3pn Djr nnN'aa ipyn hv ninn nfjNiP "jsi nn'Ss nioinn fo pm tiaia ony^T 
131 h:ih yvTV nicü'a ipyn '3 ifj naiwnn npyn inw Sy naacnn nifsn ^'k 
cm '«-113 i'Sk nitJinn ncsnn p'3n ip'in' cyn-n onann iSw sit avw 
E'VOKn oni "laiy Tn Sy Sa» nosa t^k niainn ncKnn »h tom pSm Jiicu^r 
CKi i'ya DNi V2 BK .b':tb ono b" .o'pSn 'a *?? 'pSnno ani moua iSin'tP 
niif^inn jo nrw "jsa ipjiieni .viyia ii-nv cno b*'i ^jKa dki noa dki psa 
13"KB* pif^n ••viK iry uibk ik*k ni yii3ir wim .B'3iit: »'xicc viv 'iSa 
nicicn m^n lyn-B» 'ths meip v^y iS-eni jin'n 103 'Niia yiT u'si aiSa 
pa B'piDn lyT "3 iiaya vh» laijnni laiy pi Sy ni iB*yi cyiTn onaia 
Dn'juS iriii" iJccni mS 13"» niS iiifKa pan )ö inKi inK "73 pai poi )'B 
iiaTif N-ni -j-nn nia i6k DXBn [leSa] m^oS pSi3' rn kSi lyr» no 
niyax 'i'D nKT nB»« '3 ntnn M^n .onS aniB'K on iwMa tniai 103 Dnwxa 
pai D'tpycn i3t:c ncunne' j'a tib' «in pi .poi po pa pyn n'Kioa nno' 
D'pni OB* iS pm Tai ica pnon nii micnn n; r^w m niayai p 13'N iv» 
.^Kwn nana n^irnn n'3i' nn •[•hu r^1D^:1n noKnn nan loa kvi 'a woja 

DiqitizeabvG00»^IC 
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1)'^ ■HD« nvi 1^ ■pan» inoS bot ppn '3 ffosnn ntpo tidr tij» 
wfi itPioi "intt niDipon '31P3 "pn-i '3 du* i^ umv 'n* iioo iips n-n «S 
^y ^mrn tmc cm .pic d» j-hi wtw müs tvs tnn -js nantp' udo nt?3 
pS UDO ■ini' u^ nWvi na iw« naiun jnn jnr ^^^n' mS»n '3 Dsm m 
yn^ 13^1C3' «S ntcjon n'n »^ A TCtt* .ir^ iidk n'n om mo tws «in 
m^ji^ iws' nrpcn '3 wjfT 's! .fwin mo üy yun n-n n*;?«.! «'ni nn« 
(cn n^jnnn ni'3i3 ^ven wn no i*) icie nm .pm S»3J d'si n'jtim nain 
by ']h iDt« piPKin iDsn ctti .mn oSiy Se* nljpnn i« .ton n^j "jic nbjnnn 
T ij"W3 135 «"jm 7^ iDH) 'iicn -cnn D«i .n: rhn nsin onaiS -ws' mpjJDn 
uyjonB» fj i"tt '3 mr m niOB'a o'sipan ^:^ niDicn jipna ^ni cw uS tc 
Swwn 3W Dw .r3Tn nin oSuin »Jtwi^ iiw rnryon '3 ^ntenn dj? ^^^n no 
.mm ^30 ni vw i'3u nie« n^n- nwwni nvsi S« awi nVina TOin 
«^ in^iA non inrn ucd ki3i icti' 'i^ av m>y '3 tck* i»« Sa ^ yii 
Ti*«i -nw «Ss «wa* Tutn d? D"p ycair^ t oiefD vinta iniOTna ^as'v hsv 
bs *)» Dca inmp pw« 'iw le»* dsi .nSwfa na n-Ki ynn n mcjj^ "»t£**i 
finain i^ ncs" .vfji6 ncn inrn «mi cmcs ivs nhf!} nupa b'joi nnw 
ueo pn 1313 rVbipbj'?« aw iit*M3 D^iiy imb*: m*? ni ['68 b] o'on v.t 
I'D iSa itp« nnrwn in: in« S» loa tnipo ono nns "jaS iif« niDi:3 id3 
TiT BOT DtCBj iwtt3 mc*E'3 D'cSnriD vn'i .Dn3 NJtrai ni:3'?n iddi in» 
Bna nw'xnni b'mkdj Bfi nmSni nnnirn -3 la«: ni Sy: .in» iiiptts Bnanno 
irvpoi .'«iXD niinrn ratpo 'a icsii .orrivaa BxSnnn Bn ni bji .in« j'o 
D'jni' ryoiPi pw-i '3 iCKJ )ai i'i'Dn ikk» pi .in» San foi .'«isco u'» 
fljn i*» »h Bfio nnsn nn n-nn csi in» Etpa in' i-winn D'Mni c'^3ii 
Si3' m T3T hy hv* m jai .mK in yir- Tnxm .t3t jnv tnnif neno 'jicn 
njnw'if ny ^ai .niwn pi .in« im pcn* nani lai j-icfp ni Dniosi .in^ii ^ 
nn nain pj'En i^k lesi nana n'i^nn nyin J'dd nr« la n'^i'jnn npin pn'n 
j!Ti' ^3 '3 B"pni 133 '3 jni moicn Sy cioiy bi'n nioim e]iSnn '3 n'av 
nSy^ A mm u*» mpun n» inSn i'3i i3'3 ttd' iWBa hxvs n'n'iPB ht tth 
yoo vnw 131 ^33 B"p ec»on mi .wdj^ p «in »a niSi ijdo .i«in' 
ntcnsn 3"n' cn'j'ait* »ji^nn niM )'a pio j'n D'cfjnrcn nnaiai ins 
«inif 'B* n^o "VnyotPM ptpSn tfiM upni 13 3"n' k'jk' pai ii^anS msn 
»6i poi i'o p3 n^on na vricn n^i yiT Kintf cwd lan DiSa *ipn pie^a 
nuaSiminB'i ^m uni'o« p.niBnn n3'"nn] niSi .msnitpoij^ai nrpo p 
.nnmc rha ysi h:om yü n'3in ppns f|U1 dSj nbo '3 diSs iwitok j'ai 
1»« r|un nM'if 3'vm' ni Sjn nAyinn Att ^"jnn «^ .]3 irn 01^3 unTosi 
irtia ni ^1 Mfftih BiSa Bibw pw .iipm^ ]3 inrn n3 ipien'i vwo iS 
mi» uttip 1ICB33 yiT uvTiP Bwo ini» uyn mia a^iyS b" 'a "uS B"pn] 
noii [169a] «in '3 1CS3 »ht roiS wa idnjic ni unitt K'a' kSi Diba '» 
OKiniBun i'Do Hinr imMif bim niinif^ unn'ip lanw nnnan k'?b*3 uiSii^ 
n'Ri ^y i8iy iro »iiS'na w m j'oo nt niM '3 uim- ^3r B1S3 Fpjn nvi 

Goo»^lc 
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*s tPZT nrt Jjvi Vi cvi w ksi " tto jtxj kt 's ipjvi w innso 
v^s i^jir w Lvvi Jrnj wi rtj) mn wrt tscz ■'HPIT' j'VU tm cvn 

um 'UV j^ px ^ "3 (p '(T irun 's Tarw ti? 3XM m Tjn ft tv ]^u 
Trt nvfj wi jVvii ^pF3 ^ *- ^^3 jjn t? 'iirn'cv rx ci j* T? lunc i? 

TT W nC 7T7 Titffi 73t CfC W |' '1 KTT |Y VC33 TOT FTI 7TT VW 
"CT MvV CTTTT 3~W Tlpl -JTH^ IIW fBJ TS? HITJ CTTTl pCJTl jli i\ TfM 

flvjivn v'jivi' tv T53 loi "n irn jtt ini cn; wen irp* im ^t^ ijco 
vi\vy Bf v^mvcTs^ vu ncno nrr p nvT' cwt3P3 civos mcvn rnt 
f!Bn tj jTt 'S ii'jr C3 ciruri "in Sz» rcn i? fn t ttuti .irn ]c ^n 
I ' u nc"pnQ nnro Hüft rwcnn nnTi tä nrn 'jpnj vuv fno won 
"wh um 3"nn tj"~ tipic wet? 'jfl" ww^pif rans tttki ^pm jwli 
ft jn WiTc iijfii c"*^w "VK inc* iT! nictn ircp Tsmn *; cvb nunrn 
^1313 n rcn txf ttnv .nr^i "3t; ."tst irc^ca tcd j^ap irni JWi 
vtmc T^sn* 'jip'jci .'^ *^ ctdib tut ^ ( '-cjr .xcvcs mvikii "tocn 
cnx^ im Tawt to? rcn im t z'm crr." rrn crv c'"/m cttm mcn^ 
X ^(* -an .je: pt -(' -o* -2: ^a» .icn mt •; 3-nn cn^ mcun p 
mcipcrt DUO fipr yw n*jQ uTtcn pn jTinn 'jvcin x hift( .tk ^tcto 
im T iTnai inn tzik tr ino mm pt 's ji'ivt! rrrw ^*i ni it ^ /n*in 
Wimm ircKTTw i3Tn.Trrcit nr-ziTiaTar n?iP3 rrrrwn «ra vnr 
-an fes icKTT K-'jy 3-Tr cro t:-7i ,t *5 yiw am .rSy reo ttk Vic 
TOP.Tmp crn far^n tp» •mt ttipzi •Ar' jcto "nt [I69b] -im lamn 
3m: inen n-m -tk tttt n3 -prcn .ttt cx i^-cir ^T^itcm pn •m« 
*cTm ruTto py3 -i'ti riTtrn snra w wxc*v pp3 rmn ETircn imn 
•pir im rrrn -«n r*.T cm -t:d y») -jnjit rmrn irw W otjcob' 
BTTcn TDjfs « u-dk: r."T -cm n-rya 'jm -tk cm rrsrrg fen hn ynr 
'trrTt hj imr T-jt riKTr rrmv 'rhci pen n390 er trjr tric prSn • 
.TT ^ rSy SicT TiK-eai ttt; kvt» ^ ^it cm .t -fTV {"cn tk Säwi 
ncre crs ipp>i htt i:; «^.n -cwi drj .rrmi tAi .iKTrn irTms pt 
CTO Tttz t^tt 'jn« rr;n »61 dtv 'W r*?!? "tb- -cryi -iwia iriKC wnr 
CM T rps ^:3 xrpi ccn pr-'jn sma b:icxc ln:3" .td vinn cmc pn 
fTT -ein Sv ^tr rrm "jm iron i^i nc^ ncK cttck -np« ym m rnr 
-cmp CTiA mprn «Vi ^:b» Sy3 vjjt rrcuv 'c^ c:njry x: nn irano 
.fx.1 rT73 «xnp Sr: jfTT Kvi 'i nwto ftotk cn^n cm it-M33 yun' .t iD3 
•yra cp »rv 371 n'?:cT nSyvi^ n-'pn'' fvtt wen '3 ucipn 133 A tot 
St nV"'T nJi'K^ »'' -•'etj cm n-n* cm r^n-yns nSrnn .iniK kwt mpa 
npni x'pe S;3 rn icrp pm -pi Spi |ck "^ nnitA V3it .cjci nnw Sa 
ctS» — ■ir^(* C1K3 ■Kwrnicjn je ctnai nxur.Ti mcnsrnnun '3 jnr 
rmpn pti Sn c-nSu *" ^T^C /i"«i?3i Jiiwi33 losii nciKnjo icy irmn nn 
pi .1: lnrrz^ m« wV;: c» irpj tth'- ci« ci» cy «ipji cxm lyip S3 nm 
FT" Stj m ^ jcK Syi pT Sjr jj-rw xS ww ijpn S:r Sj!3i rita ffuon 

I CSir. n, 20. ^) J«8. 40, 18. •) Jes, 40, 25. *) Gen. 2, 7. ») Gen. 2, 4». 
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iwtta hivn ^h »a ibw ynn v hn .hiv Sjoo pn sm hvi hi 'rf 
'C3 Tffiiv tt'n nw tnp' 161 maus b:» »'« icic Mip' »eSi ipn p« jmM 
D'swnn rKpe -unS mn nntt pn .leo' [HOa] no jm po ttvi» hs 
Bv hsi »VW r\ena thsh -h» ler kS Sar Sfiv '3 twhc pi«n 'Ojw 
]o mjjin iS« Sa '3 suwri na wtrr f?3i inwwn fljno woj^ nun r|w wn 
.rhmn \nii3 ^ inty m hzvn 
Tmc Kvnf ncne nai^ cb* mry itds '3 iDtt' iicit nSTI 
«Sr ni Sy pfB" iB-K Sjj avT '3 -iura .c^d mm jna nvr» «ni«3 
nvnr Rn'» "[Tin n Sj? pKö u'»» ncno nteni wi» -üt c:b* wr 
hs -^n hy ni'Kin ]d cipo uisi itt*» irn* wea ^p m ^ap' d«i .p3 
ntii .inji Sb3' U'^jf iniK iicm n^j> w^i nji jn la I'ki )*cn la Mhv na 
npmi aim nenn 102 "pnn no mni mD«S nhv rmv nit^cn nvn '3 itw 
nryon nrn iS icrj .j'na mnit* invn vapjr no Sa niiPpS o'Kte'T 13« p« 
ninii' inrni ona «m-r Sai aia inrn J3i unpioi DaSo ww jjnjic Ssu Don 
Dtn .cfrj'a pnm n'ai' nn n'H'an naio kS« inw jnj kS Sa« p u'« jna 
'3 Tionn nSyS *«ti3 npn »3 niwn nSji m3jjn »a noMnif axraa jo low 
nrn ijnn sh dki er» '3 03^ ict» m Syi ntpjfon p yiwit* u'*?!) a*^' S3n 
^ nS« im» npjjfi kSe» D3'Sy a"n' nn .tck invn^ nSpn sin ninu' nrven 
a iW no Sa '3 '»iia yi* injn nianv 'o S3 iS lotu .mayn ni Sioa wo 
Twe «Si mpio «S iji» inupya inc' lAi niBuS nSp orp la yir u'ki f on 
rwyon 'a n'am nyin jo pn p» '3 uiMa t33 imiwi inupp ueo "iiPa' 133 
.n-nttn^yS y\ wvnD Sw c» vmyh vh nnio '3 a'"nMii -pianinic 'ii*?«! 
■uinai 11DU3 «31D mua »■« rncy iipm 'ai inosm "pan' rnSs yT» 'o hs) 
atmi uin n'-te'ya im» n-nvnv no S3 ly'Tri 'ii'^a lawa iS n'^r»' ain 
nSy »Si njNVi mvo nS [170b] 2vr »^1 n^iain nS» Sa Sy ^^^ iS D"p'i 
m Sy n'»n iS Tcy n'n nvw 'iiScn nipyon n'n iS '3 npeo »Sa yi' ttin 
TiHüvn nm 'a yn .inio «in '3 yr ninw nrn Sy h'kt iS o'p' »Sic ny Sai 
Sa '3 D"pm '5 iD«) nyi .nyin je nan -inna ids'is* 'o nnw S»k" Sar »S 
DVjnn Sy la no^p {■»tr {di Saa imo »n-r am nSyS iid« «vhc nso» 
p( '3 D-s'airt naiD dk nyin jo qm yn] -iipk3 '3 a'Ti' nn onipo cnmaon 
nio lyjD' DTCJSrn iSsi Bnpn ueo sibt uS nniD '3 mcB*n jipna db» nintj* 
naai .mnt? wvn nSyn iicy nn 'a i^m» i»t d»i jannan jicb'd n'ST -nc»a 
.nwyn »S flSyS omo« ortti .nicy nSyS o^nio or» D'ry&n Sa '3 uS D"pm 
pifSn jipn '3 nciNn nan wr kS m Syi mSn 1« jib-S ppn D'iryon iS« vn 
Tnnn m '3 no»' 'a ono nnsn cpSn 'jb'o n'S'aan t Sy nn.na «Sn mra' »S 
D'anx u» I'» DianS nnicio Saa nn niE'Dnn nSy «im innB'an o"pBn um 
133 unJNi innr3 Sy n*MT »in nnnn '3 no»' -3 'iB-m .onw ni:i:B» nytcn 
•■mSirnn '3 no» ivtn .dihipS d-jc bb» J'b onana onipo unwa m uSea 
nMJinni nnSmn DvpB' SSaa Soa »in inionS nSy m iB-yi loiSna nSyvini 
nann niSyS nira' nwyon '3 i:h oymv nono in» nan niD»S nSy «•» n^na 
nnS»m3 v hktjo Sa nvi-tp nno nnr nannnio »ia' »S p •vm n'n' n»«-*i,>glc 
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[iViyn '3tiM nrhm u j'ni iw pr^i ppni am wnStt pn nwjra nwm 

San 'Oj omcK inem nponi iT'nipni nS'swn '^ miM ibkip 'b naia 
n; SiBsi 3'ipnSi am'? 'ntoni 'nn^am 'a nenn ntn Hu mm riDun n-nv 
DK pipon narni irr)?! D^h» .T.Tif nt mian on'Sj? a'-nn' iijn .1^1 iiam 
DnS i'Ki onSiiann'jsn nrr ncno [171a] tidm onS cra*VTDn D'njnn urp 
■iiCK iTay DK '3 S^a infti o^pon je pn onae* arnn ^ wbd' dh nmi 
vrayic ct^ am jna ■■wAitn vhintf nenn imwan 'wn To^nrjE' nvym 
pTon '3 JJT nj'a }hv 'D ^ai Tnn nA lai'n *«3n lo^e*«* rwyai iitd» 
«^a DB-n fitciyn 'a rs» iipbi .1^ n nii nn ci^a h'w k'? avn na on'j'aw 
ikdS 1]? B*^ IT IUI KVT iDipea n"? niryon fiifip nM'ro pöKB u'k inn 
nvinn Sa« na-in B'xon ni'jai iiam iiicSn jipna 'a uin'a wnj«! nt n'n' yiti 
Spa pr^fi iipna nc« iicm no a"n/i' dk 'a n'av nn orfya Sy »j'Din oraif 
.iniK ^3' mal -iv« .TiT dipcj hv San iSap* bki .inbira am hm^b' lem 
»■) lain TByn nsT^B iMn jikicd djj pos' kS» icwn ni Sy a'-mr njn 
)o D'inwn D'tpyBa Sib »m 'a ibk-b' 'b '3 ncne 'ima inw nie-ji' iB-poa 
naiB o'-iniBfi n-B^Ba ibbicd nM^r lan "jpc iB-a ttSi aie jjt mIji npin 
iicoj hv OB« laiB .TH' D« itnia ptr iniaa Kinw no n'n' j«i n's'ajn 
ppnS mm Dn'nV«o lan' »hv orY-hy ain iiyi .imia nBan yTip Sav ytn 
-lain D'ipi]) i'H'B' D'j'ottD Di'R '3 PonB LH'Si« D'anit rntP njja niBwn 
er» '3 T/in ntt'a iTay sSb» Dn'";? am lu» .itseraa »Si laipDa vh 
lain ni St» ttdu'b» on*; ytn 'isna kS lann ovis mayn wa rn'ip D'yows 
nj'K Dsi wn '3 JJT 1« aiB «in '3 majra lan" nvyo nr« mpocn 'a 
hv am TBK" pSi nrjfo laa wn D'oann |o d^b»:« m Sy 'lyo tAi hbtib 
iSioa hy nh^ lorp Sp «S n"«") vSy pwc na Saa mpcan nnn ■wb"B' v>'<nn 
KTvw rs Saa mic» mpccn 'a idh' tqh .D-BcrBm B'TWKni B-nunnBn 
j'BKB u'« 'a nan nipw .joisn nia vSy laBB» no "ft iKa* nn nam npnn 
mm UDipn ib'kb B'anp o-naia nnriB wn mSit 'n' "' ycn sn'B' [I7lb] 
k'j nana" «in 'a n«-in «Sn .iibh inSn sn'B' am lan "]Tan' pen* iB'na 
laB* Bn'Sy -ah vnp u^yon nwy ddd picn' Sa« npiaan n"ipp ubb pBn> 
ijcB B'PT Dr« m Djn nnpaon p pin nau nvi* bsi am nwpBn n-n' bk 
.niTsaan jb B'mrro Snj pon Bna uS -i«*« D'ippBn rn' »Si .u'Sy b^ib« »Si 
inio3 nnpaan n^wp u'Sp iibs' «S nnpaien nSiA pcn ^lar' inrn ibtioi 
kS noK' BW .irSp im» iidkib* pB^n ppn nSiia ixen U'Sp a"n' «S 'bi 
DnaoD] yBB'o 'a onS idb' .»bo yian-' ini« j*iBn' «Sip na aibt! ijbb lE'a* 
iB"« nvi BW naiBfnn nwa i'Sjii .oipan ma oma« ik'» ej'Sn* nSnn vhy 
BP 13 ynNjm npaian iwin'pS mB*3n B"pnj laa 'a niaya jwb'ib nin amsr 
unpn'B' iiapa m oyona p«: S'pvikS inrnaB'nBrB^D'n pcnj u'b mrn 
UBB pT invnS 10« pw la iwSn Sp awaB «Si lyv bb» pw la uS nwna 
(«S Dw pcin UBB inis pion» bk inirpS uS p^ 'a n'ain U'^ tok lAi 
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rmuh rfrt tm oae yvn itb inrni -vn- vrmz hvD3 '3 lo«' dw .porr 
10«' .1^ Yen invn Sy .tri m n'.T losoa os'j inw iTnic ny S331 dd'^? 
njji^ D'^j? 3VT n-n ibi .'«t tm iifs nc luin nt loa Vioan uonpn 133 -h 
nvviD pn -jinn' ixon rhxnh wx bip n'n «S nß'pon inicsn 'jfn' iicon 
Kinif ncno in^n j-en^ irMW no ceiCDn jo utcn^ e" tcb' dki .in'jn |*cn 
nia nariE" ino3n ^nT3i i^ les* .nmo» ir« u'^jj a-^nn' m Spi 03n 
TOT BiWB '3 laVe D'iepo pics pin nn»i Dpa «Si b'3b n"? p» oipen 
Dnain pT ttS npin p D*jm' mv onain pt mSb* 'oi ni a^fr ipeifoi 
[172 a] Tipi .ineana nyir\ t'-pw ytx ni cpi nvn-n ^y onDijj bt iicn 
n^36i nrjrwi jnica Sp n'Ki ■/!' wen '3 ni3nn m*3t3 iron n-n* ck th lo«' 
«in "3 ittti ir« «im ixcn nSuS aym unic3 's ms 3"nn' iw« -j'k '3 
p ini« D3rn pt "iiPNai inaen a'vi' hb»« noa Sjdid .t-t nifpan 'ai re« 
.13 ina'i im« j-xn-E» uco rowi' 1^ j-cn v\m hs im« -pW no üv hmi 
Dipo iJiM'a -133 io"pni iraon a"nn «in "3 nesnn ni'sia -[xcn n'n» csi 
«^ ncsnn Sp3 *3 iiaja 'wd n'n t''^"' ^''"''"s »i-i *3 ■*« '^"*n ^3« '•''lö^ 
injT hv ^«mip am nwpoS inivai iipsi an: «in '3 pt shv no pem 
^pncnpio DKn*??^ aionvr n^nna'a uio« iip»3 «b» nijsn' «bi imiE'3n3 
Tniif3n PI" npT iw Sa 'a o"pjw Taai Jioipio «nnr ivt ok A TnTn3 
pcn aS Sp nSp' «b d«i nioipo3 mai yonpn itc« B'Kinn la fymv no 
pT ITan' inw ptw iiapaS la"? wwna Svinon "ja» nni» S3 Sp iS pBin 
iTir« ni IIP» 'Ol nSiP D'«Min Sp narn Sa« nifmn nn »lonn ni mican 
piT ni n'n iS '3 ni3pa .imS« pon npn «Si 'pn' i«Tia npn iS noipna «S 
nenn |o fin »inr no Sa pi .nvpni nwnii vnnn hs y-vi n'n «S iS 
naniE" lycn pt» o-ipo 3"nni lao iics' «in '3 vS« ^^e3t'lP nee 'B"iini 
nne pcin »in 'a csn «iia dv v "3 naSa onoani d'J'd.t '3 n^pn: laai 
iiam nSan D'Wen niTin jaSi na-ipne ^33 ynm oifpon 'j'o Sao 01^3 
mainSi on'Sp ^hs vyvv D'3inn iS« rwSn tS nSr SSan nn inw iBam 
yj'pa nSp i'Sp nanrnn nvm nn*? non »vre' noo ini« inarB* ne Sai oSioa 
'S pTi .onnaT nna maw iifs nawnn iiorni uiaiB» onppn n« pan bk 
ppn DV pK D«i [172b] SioSem nrmm nTpnn a'-nnrnointt* Sia'jipin 
B"pn' vh 3S3 nwnnni SibSba '3 niwn cn« »S ■10»' d«i .]ib*!?i bdic hv 
D"pni Dnaipjoi UTnß'r no Spp'pen 3Sn bp nSipn ]vyir\ op vhs asm 
lütr na'na «nn» Su' pTnn m 'a nosn o»i asam ipitn mao niapa ■ah 
\wh nn ]'« irsai jirSn ppn Sp insnn na'nan '3 ta'iOMoa syni laa oaS 
nS i«B" «S iTpin mal niSa tSp nnnsnen ns'na n3 pna» pn' «S 13 isno 
ITpi TO«'ic '0 Ss '3 "h 10«' .KTDnm m'pnn ai"n3 ratm «Si nSp nute 
n3'ipo TIC'» 1IC3' '3 nono nsin rhnvn rhv «lan «S aSn yna>p mn '3 
DB" p» DSi .nMiin ih iswn «Si uw pri inw laipa ipxn luri B-ionn 
P3wn3 ToiS iS iP' nuT «S« Tn' «S p'pin ni '3 le«'» '01 now ]wh 
mwito a'Tinn pTnn 'a nono ntv ppn S« psnx ijs p« '3 nwn nSwicn 
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nna nnoonm nwrcnn niMi njnn ^3 ^« i*Hc ncD äh^s •vstw 
wai'yrv •vh rrn ruppo {'hz '3 cpiu 123 «in Tna "w mipa «]*^t 
BKi .K3n dVt))^ lAi mn nSiya »h swdo n^ tjw r^ in«»yD pm f cn u 
niryb 1^ b" .vts rjn «Si nyn ma »^ wnnK p imo u'«i lamv ponn 
pea^jcu TTit yTCK ntwtm .uoe iniK [I63b] jätc nwn en(6 pw mw 
uce -iw j3^ .rxpc p jnn j-o lutpoa «^ ,-mt po p j*in o'rywi ]d 
im m« jmn nnn w'k yn Ssai Dipo ^33 n3ie6i iidj»Si p«n "jy ^')nnaS 
u'nTeyi v^ra-hn n'yz jni r^p ntppnj* in^cco nnn sbi u cSäto mSi 
w uMpi unw iMTP w^nb «Si i"? i'K p ^ nio nyori ki3 irr3'3Bn 
Tnn JD D*en nrrpSi f-»n jo 3ipyn nn'pS nia K3fi*3i evvtn n^e uiyae* 
."UÄ rhy »' '3 TCK'tP '01 n3in yi'an iS» U53i u'n'^iia d*^3D10 ta'K nr« 
onjniPi D-Biicn Shzo wn ^3» nTi3n nyi A j-r ^3 lomt* 'D3 wn na 
133 S3K .ICE* -[13^' Knan yiiv oiipo mjnaiiTDK iw« ni orpi JWfanfD 
nmsa.T Sb3"B' 'D13V3i .c'jijjn tcinb D;rn3nn D'3io3m3'?3:oi'pujn' 

TTMI .m» '33 "w K'3) »13'B' dSis"? ".tPS' lA '3 lOTI mbH B" '3 1DK COT 

»rrr c-Vis •yhv] -hpk '3 pn .Sb3 .TiTip leiSna am ncK in3T tck n*.T 
(A DK pcn DW Diib IE»» BTcpsn }o np'jDn Ss N-naSi mljiiV cnaip on '3 
mn '33 i'3 D"p KW -.31 "jp ,1? iwprr ^ww nrp.in ibtip ««as nnS iw 
irn'jKa D"ibnn D'-oin pai i3*3'3 waen i'3 .mBnn in3 ipisi cnS piri 
Trnn cpusip uco ^»3' '3 m-i ncK' n^K ni ojn .-[S iw33 iipks mn ina 
•hs -naTi njnn p una*« ^31 ii'Sjii yT (|'3Ji i3'3'p m npwiPi u'ok I?k 
Va hy "laT laSo pr «b '3 les'r 'd -^313 D'3irn DyowQi\ ,'iba n3'M dni 
161 vrv nn'pe jnr3a iSxk pt t6 SaK naM m^i bpd »h d'3bi nni» 
nn 3"vr ivm diip n3po3i opca San nan D-K'syi '-»ano »bK min nnv 
m '3 D'biJ3 [164a] cinaiip "ea tP'i .iS« ^y a'irr {3 b.t'dt ■ii3pa iS« 
mnan '^wb ir« o*3ipnn D'3nn ^h^a icktp iroab hnt «"jic *d .mm f\-hn 
ibxa 11SW 'JKi .an-hv a'^ -iif« no ninnicnn jo tSp ann' n'n dki -««n 
nj'mi ninwa j-cnn '3 pn dti^kh mipa iven -[b 'j'ba' inpo bb3 i]'3nn 
ait j'3 ,13 TIC npT ih yttttt 'sb ptp »b ncsni .nwai ncKn 'iba iiaia 
D'ci3p DPI irK onbub D-nppn nn aSa iö"pr' nioan icn npm nnosi piS 
Kjrr» ^31 yvm rc»ni pin nicip aiai ntcip pa pien unp"T jua nn mb 
1300 HC -['K D'iain iS« )'3 fi3 inc npm nhtt '3 ioktp 'o m byi aia 
nS imn kSh onppn i"»« bp D"i3a nn it?« D'wpa insi koti idp irav 
p umnona '»113 pvii aiai pa Tics uk '3 pin mm npoo Kb3 lop b^pT 
pa TIC' Kb '3 tr» 10R' DKI nj» nia u'Sp pKi ppn rrmoa jabni iimcn 
u'K '3 lOKip 'dS 1310K J3 Spi '3ifn p3 TIC «"«f rSp avT Kbn prKin 
picn pTi' ■]]'« '3 lONfiB* ■j'Sp am o'K'san -•a-io kVm pt «Si aw sh jnr 
Dific 'Ol .D-K'asn n3no kSk iipm nm pai n'epco 'i'm nyajtn 's'o pa 
t(3f «b W03 bp ban Sap' dki ,men kw:' k'j ni pai ni p3 ■nc» wa 
ipriaia n'n'BW pjwd n'frip am wk hy jidk ■uiomT bm .B'pbn ■» 
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tfhrrv •'th tdrj p ^ .wa p lan irr *A '3 tö« irK nan ^usa ts rrm 
fnes p VIT» ^npnip t^jj y^nrm no "pCM ^y Sap Pütt cn nrn o'wya 
.bap' tth DHi .lejj iiaTn iwa' k^ Sapv loiai 'mia d'jjh' kt "upk nnppn 
imn n'jj ok unun jii *?» ^nw is'Sin -iif« nijnn nimn (?)D']n ^h tjib« 
.ipiPD «VI '3 itpo» PT Kin DJi D'-ippa TDiSna aiao sin 'a 'mto yu lop 
j-jjttjn nsT Snaa w^ 'm nn aia "otd wn 'a o'jnr wu« u un 
nwjjS «eo [164b] -iips m-rv ujjii id3 '3 -losn n mriKnnsn 
ica^a irti i'ja«e hsta «Si inwna sinE» no "laai ii^ip baai jaim jraa wxon 
inwnai Ti"3p »vi 'a nt u'^y to«] nW n^ni «wrnni imnna k^r ina'm 
»'ip noi n^nna o'TDmi in» nmna w 'jAb mwia Kirne im ^'3 p-m jw 
13^ TP' »b CK 131 13 nirjj^ nwi uS p»i mVicco nnm imia jiina la 
'rtia nan wr^htt (Sd«i ic-n' no« 'ViS 'a non' d m n ' n n ir p o na ina ^nn rm 
^Di »vnm a»j),T nn'p^ udd tar^ri nn'n nI? 'ui yn ym aE»)? ^a iw nab 
jnn nnsi .prinn lann la utea iicKa Soa lai mi .f-wn je nna Kirrw 
«S ni*?! asa nn'^ wa' kSi onh unn-pSa d-ijjbxd arK B-aipjjni o-svin 'a 
Bine^ nuPT y^ fwic .n'j'as'j miniBn min inipi ipam jHxri laa nn 's ibkj 
■-a f\hhii "issa ii"n .B'icajn naia nNtPina kSs ani» (jiDttbi 11361 onw 
«in .CDH ff-ntpo nKTJcn ki'b' iiapa oasa na Bn^ o^tt»" mi -[iia tuwt 
DK «Si BjicoD np^ DK DI» ']aa B'j'Dn i^K ijnn'p^a ipiMto u'« äip im 
'333 .113(1 nvi iiccjo ona yia' i« nSyii nia iV n-nn Dnpj k^i om» am» 
nwi *?» j'any w D'DBin nMj i'ni .aaiya i'ipeid orrSn j'aix wnjsi dik 
wn' D'pn itc« sin mmn n'n nwi hs j'anst »k 'a uibk iSi .'ai 'n* ubd 
»Si .13 1)1133(0 Bi« '330 m« j'w mirjj^ j'a'isc ■uwf nifpo Ss '3 »njna 
npia D'B"pon onaini mwp'j uV miB Bnitsna biij wma B"n '"jjia ikwo 
B'3'i3c u"n «^ B'iE* an on «W ,»'Bt «^ '3 üib« 1^1 B'i«'33n 'iai "jp iB'-or' 
piD j*« '3 ujn' Tid .irnjjia B"pw itp« oy psn nio o'S'aan 'lai ^t( 
]o 3t?j)n nn'pS j'ai nen ^si «'b« S« nnn na'tpoi D'ia'Kn noin j^a njna 
BUpo uias p "jj!! .(^nvwB» 1JJ 11DS mun 'a nos' bh min p can {»iKn 
pinn iviwn nsn n '3 pn jiiw n'jWMM pim n'jifn [l65a] jrin « 's 
inv u"3p nnn iniitna loic 'O' '1 nicye rem '3 pu iinj» '3 niBna niai 
nnn on 'a iwpa I3'j"]p3i u'nucia dSb' no ^ai D'Dsani jiaon nvn p 
iiCMai lim 110 »h •orhBfoa nnn J'n umw .Bni« tfi'mai insnaa m'jicoo 
yip mp^ B'«iPi T3S p« p iBnitna vhv B'in« poo nnp ubo -wy «"j 
innpia t3io«3 Dairai «in no Bn^ losi 'a je» iSa nn .iniitna »W irn^H 
piai3 Dawn d»i .ni ^ib3 i^n laa orh -osi ,jm no»' bk .inaia .«m 
npBD »^3 anipB anS ibkj npi nicp 133 ibnj 11m »Sa iirn'» wiifi 
^3 ^ irSp iniN iiDNn 'p' iiiB»S nhy insh pp lain nrn '3 anaicntt'a 
iK'3(Vi3 ipöx'ip '0 nwia invn u'bp idw ,nW nhyn Sa» .p »in »Si nm» 
vh imo imim J3i»i n'a 'a .iBin »bn .la'ja i3"3p invn »'n «'ji .uoo 
Ai iwp anrno oni« n»Tnn »h winm uS i'n' o» aswi ttbpji jna na»^ 
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mmo nn'n k^ owon -»vn irnaic * iiokS n^j) caci nm« ^ ^jj ^ip» .m 
lA nniD Dw .u'jp nn cSkicid?! nni rD3:i tSs n KitTsi .mvira w^ 
ICK] iiPB TiiPa .11 ri'Di' ,om» ySiup ^s^ 'a ans irxon nicpji nnw raSaw 
HD« wni «^K cAiy^ ipw o» j*« ^ njosa mcsV n^y ipv imn nrn 13 
inosp "jsn ,imnna imn n'n n*? .tho inw Tjini^i ."j'jn' mI? dki h^ 0» 
no» -[-nm vn A niDMS n^jj [b^ "aa] awai ij« nippon nrn 'a noint' 'o^ 
(Ai DTJ»nnB DiprB' "pan' woo iira* irn lAi iid»' jn atoi lyx Sa n'n 
Kirenif Bipn "jaa nhy^ iidk kihb' i3t "ja 'a .atta mii» Sa Sp vaa Sic 
itj'a' nvi kS D'Tns rnryo iidsS nSj) .j'jp ^2ln niTi n'n iSi .D"p nie« rhvn 
.boa mi nnViia nSi iinna kS nipyon 

Sa Sb* nieifa DciS'n '3 [165 b] eno iSan .iSno mp'Sifn nsn 
naSanSjin' 't nicE'a SxwmiK rwjf opxpo n'n nm oipa 'snp Sai D'i'Ofi 
■HPK ION' cpw .SiunETio nicy rnSuS db* mtppS laS isSow 'o noir oyoi 
nmnm aien 'a 1» ina nrnifn nr nvno ^dko ij'm dt miaS rnryS Sinn* 
«'K nS'nnaS bv2 iai Sa «ip' i»k Sa ': nmjfp pok' nyoi .mSn ma 
idiSti *n' '" ycn 'a ik loipca kS mit* nipjn jiina kS lain ]pr\ 'a j^öso 
'3 inya t"P'i ww pat:* 'd iwipn irw .Saa iSa nn .nnain iSm wfrai 
iwiJM Sa» D'jiinsn onann iS« Sj? nin« naiB-n Ss -[iix mp iS itxv kS 
ijoipn "iiPKa D"pn3 laa .nrrS: orsin rmp niapa ono lam lan Sa Sp a'W 
c» D'ippen iSkd nnii Sa 'a ria-Kn pypj pa: pipSa iiann J'a pno j'K 'a 
np Saa cmi^pS iS k" cm« nifp'B» «»'kS on:' w on'npp Sy pist lai Swi^ 
aiai ipB' 1« Den inrn jih pi ntsTicn n'n' onSic npiTn niSpn )d nSp yttv 
ipnS TTO 1360 nnttn ni'n h» fcnn pim D"pr3 1331 .ona »xi'ai nuica 1« 
o'ippoD i'JTJa Sp Dna icp -lan* prSi neip ppnz ni '3i laSa» nei wen 
nrpDO nnv non nwna ixwi pmif Sai' San n* fi'n wina p^'Vf p3 d'^h 
]ipn San 1313? iB»!* '»jnn Sp uoo ie>yv am pSi ni ins nwai ntPM nn» 
■i(t»a D"pr' vhv no penn joia D'*pn' 'a ino« "hpk iiapa inSita aio jiirSn 
mp nn*n nSy .la nSjoio nSpn nn'n »S .nSp yi inrnS upt iSi n'^pon 
1 a B jai .iSi»3 yonpnr nco nn nni« San octi'o nn-m nnSiii nioinna rD"p 
niDsi'113'i njtpna mcv -SpaSnioBfn nupfiniiona ics ■hp« 'oSp a-'n 'Sp 
'3 ,ipiina ncs'if itpa-i .lann mS jiTnci nina iS 'n'«i sSi njipn ]a np'joa 
.ono Ni'B» Si3'n Sar wS ,0BiSna [166a] s\n nia'ip crpoS 'a D"pni dk 
m pK .DE-n SpaS inis jpni ovn niET)' xS n» «in '3 ,ni3'ipn iS« Sp «S« 
Nin nie« ncTicn nn ,iS naiv «m ib»» ,iciSn n"ippa pDpnn 'a iiapa «S« 
«man im» Tn' sSe' )ei Saa .niDsi pn n'n'B* iS» nn ipp Sp am .d»S na'ip 
n-]' cNi DB» -lanS «ip' o« niDwi pi nan nB*ip B'-sn n-n' iwan niai , -n^ 
SpaS DB'n n"iETfo ibjd] pron '3 ,iS« 'lano uS nSirn «Si .üv jpn' »Si 
iJipnaKS« ni»nn nn'pS ia"n «S Sa» ,uce irejinp'joaniB'n S« "pnx <DK*n 
'lan Sp Nim in» )ew jd ni loa on'Sp a'in'B* nu'a'i .ijdo np'jwia »S naSa 
yv» inanp »in ivh loiSn »Si nann nvr »Sa* Sia' ne^pn 'a nos'B' 'o 
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iBWHPs m .WIR ^6331 TOTT vm* ono im hs 'S thxsh löp xta-v 'ny 
ns h^i iwo eifjon n^*« a'vr wna ruoi ttsw wna ijois vin pp-n '3 
S« w "lasn S« nvyan p'ccnip »o j*3 pio f «ti mi ^sai injn oiSifa nwr 
n-n Vji c*B»jjon jo in^in pasna inrn uoo inrsoS rhyn n'nn Sas .nSn 
mcp JD nyim rhvn n'nn bpdi nwijj n'n irra onw nitTf"i San ^-^dv ■)«' 
•■»jf «xo-E' '^' pKi nan ims' ono in» "la t»« D'B'yDn j-aif rp^m ^an 
noo HJ n^ dp ona o'icpjn o-San 'itn oTronn h» 2wv na riMn npei 
pnoi mc rnwy wwe" nya b"k^ d'tj' uhok nip» m nrio^ nSp nhip ^la*» 
cvn nwyh '»en u"« "iifKai avyan iwa ins "ona pDpno fi'nt* lai^ inw 
kI> ni ^1 'rat K^« 13 pDjjnn ivx inKn lain nwpS 'wpt f» p 'iw K^a 
.in*?!! D»i Dien ppn d« iid» nsrfo mvya «r 
msc M^a ü'vyan ]o nain n'n' cn 'a nmi nie 3n.t i^k "[iio jm^ni 
itbKDtt'n ppnuoo pin'n i^ '^y la« p [166b] lOMtipi .onnaT^Da' nti 
rn'ip a"n nSj6 niD» kviip ist "sa 'a hhn icic 'fi' ubb jn mr fi'n .Tiita 
»niK «CO mh cirn ppn le-a k^ -imo h'.t ubit* airr nn la n-w dtpipit Sa 
Dcn '3 Diem nan»' u'ai irra i-ncic iSar nSif le» iipi .'31 'ir uoo lAi 
Dtpa i'Dfin T rona n'Sy .iim« wen 'jidip nscn r|ibna wn "[na udd "710' 
Bann »'nn m pcn i^ "mai "isi /n' ]ai ua D'"p nn D'inw^ iwani nj'an 
.jDwn n7a 1^ 'i nn .ir» oyeni in« niaia "jixpoi iiir^i i"c nana vrxpo 

nwcn '3 jni icw 'n' 'i^ niOB' niry mran sim 'jm jcwa nmn 
•an '3 iJ-iD» iSi Jisnr'i t" « D"p nw inSiiS ob» miry^ iJH'a'i im'Svip 
n»i3 laip wpwj u'K '3 nono ,aiip n-n in*?™ inv niOB' i"; jpn^ ctiv 
mH pNi iJ'Ta'NO lasa t*?» ?'en:E' 'jai: «S p*?! niE-rnn iNica yiT mhi j'pa 
3^ ntcSo ni '3 DiDKi .pB-Sn nana »*?» tiik»«! itrc] o'-ffis^ rTinS "jn 
ua'^rtP "iimnm penn "a nane vfyah mcB» wtep a i'j'nnntc nxo p^ini vac^ 
TinM laai .uKcn irn^s man h» 'wnn sini nn» »n nioB'n Sa mB»!? h» 
auf ]"» iif Ml 'I1X vhi nstpin u^a moif 'Sya SSaa n<Pvon m mtcan ompo 
■njH .iB*a San Piipp n'n-ir am in'jr'j niots'n pai p3n' ibk* niorn pa pia 
D'S'ix 13N '3 iiaya mfjno inr- nano" iS maicn ppn Ss a-a'ny u» 'a loi^ 
Sjf ni'pnni nrmm »icnni p'pn na'iyo nininn hm vhv ni'nin ci'p 
nrai '?)!i inSii nB*po pai ripyo j'a nmcnn ^m n»« im Syi imcjfD 
nea 1« ]wSn jipnai ncn ni3n3 «S» vhv hc-a »"? iSa nn wya 'bbb'o 
.[1 tj7 a] .ipjin OTT nunni ns'nan jd mann nni* noijn cp Kinit* 

Ton' maya aaxcn ip'iinr 03c n»)?' 1'« uiymn no«' dk .n'?KB' 
no pncm pinn ^^^n nr n^m n'poa i'"?« nio-nn 'a iBxn db ncn mana 
■^iSi ncn niaia penn nyih ippn wn monnn ni-n ib mipo ini« Dno-pK* 
m nw)?'» pcn 1^ ,nD'^)j ir'jn' itcsi .penn nynS c'jia' wn lA niBinn 
n-r A D"pn'' cni npin n'Ni nn%ni ntpy .^lan' la maipn njn h^ai b» n'Ki 
juei 11 SaB ibieaa oacj? nsT) niDS i» niarn ppn m^fans O30j? nmn 
Mini K^B Tio TB nioK Kin '3 "131 ni3]J3 noüntp nica' t6 '3 ^ynn onjn 

Goo»^lc 
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13 i'M rhtwf] 11 '3 iS 10»' jonpfifi »-ry no vhHi ("nsa kS /lottno iren 
jni »"3 IST »in '5 nono ^iw »nia^ niarn ppn tdd" ponip 'o^ nrm 
i]M^» i3or nsT) TO uynvi ib ic»i 's nsjjs 'iix i» nwT doo nw ott hin 
TO fliicyS TiiJf 1» iniN nwvh cbw usi wr;«' -wv twvq mryV yiirn 
^unn r^ifw no)? nwini iisrn 'd io»n dki .'jb3 wcia «ini nrjr. »S» 
..13» 13 i*» iSa "[im nm» n'n .nSjnn uoo liS »in »^ .nwp -h Ciem 
.in«ipjf ^j) trbu' 13»! nvTV ivfy rupyca lo^pn« mv-m iixn '= io»n c»i 
nvn üy D'-in»bi uwci'? "ryai 13 nirij •yon' av iS Ssii ^^»1 f) ins« 
o*3m u» .1310 .iMni 3"irn nswn ni 'S3i nnDKno na*» nanu" tS» fTioinn 
»^ ri^swn II Ejn» 'nW «S ']» io»n bsi .-[n^Ktco ^jr^j» luya na 
ir»3i 13 nSpinn cnphi jirVi ipnS mtfDcn »'n .1101,1.1 'a dsiob ^B3»r ■ 

Tino» mpO 131K3 133 A ICK' .Tl'jSB' SmS ipV ill UPprUP D3^ p» p SVl 

ioi"p ^jn 13 i3in Ct^w b» csni u» )•»! vb» n*«i.i 11107.11 ipp.i ni 
Dvp "jp nS»irn 11 B3n» "jKtf» •]» [167b] noün d»i .nn» »3 iiP» unsi 
1DK3 .^11.^ .11 "jp ■'lyvn nsiirn n '»5 in^i jwhT) Iipn3 03"? ir» D'ipp.n 
D'ii»»3 inbion napa ib mcc itpp 133 ^la^Sn '»3» '3 ci'"pn3 ii!*»3 -p 
■p3n' lorp n'Kia i3pi'i in» rurpoo p »in iE»» rypo ii'iEn »Si dtsoipdi 
KiiHP nono in'jiib on iis'» niB«*3 inis i3»ip in'jiiS ib3 D'0"p omic« iS «ai 
'3 13 .i'jpinn nrcy cy ni niipp yi-hv 11c» n-n iSi Bn'ii8'»3 00p FjnnrD 
..i'jswn hüv sini ni ejibn »pi' 1331 .71S113 iniD3 iib» p 03 rrn n'm3 «vi 
ntoinn 'a ibi»i ipp ini» Dn'ipp ie-s cipon hm rhxvn p'np» '3» 10» d»i 
.T^N nioinn ncsrn »S iS ir» Dnir«ni t)i3 «inB* rcno i3i»i "j» .uiani 
unbiib "j'pisw "jay ym moB* nb Dnwpb ibain y» ,11 bjji p(a .13'» 'a 
P|3pn DP iin»'33 ipp.i *?p Ni3n rrhuv S31 Bn'"?» nisTin jo f^ iiai3 anp'T 
131 h:h -«PTV ;iiDB'3 ipyn '3 iS nawm ippn inis bp nosonn iwn t» 
Dm 'KTI3 rS« moinn nounn pSn ip'jn' D'pii'n Dn3in iS»i pir «iriB' 
D"pDK.i cm i3ip "[11 bp ^3» nD»3 vhtf .noLin nB»nn «h in« p'jm Jiioin 
DKi i'p3 B»i i'3 D« .«»3110 010 K" .D'pbn '3 Sp 'pSnno cni nici33 ibirrw 
niB'STin p nn» S33 wiieni .efsiio ii'»r Bio b"i f|»3 o»i noa b»i ii»3 
i3'stp piffhn 'itfj» iipp 1310» i»M ,11 piwty vin«i .ipjiio ^»ipd ini' 1^3 
fliEB-n n-hn ipi'u» nn» niotf rSp iVaii piiM 103 "kto pit ii'»i 01^3 

p3 D'picn IpT '3 113P3 vS« 1313nni 131P in "jp m IICPI CPIIM n'1313 

crhrh irn*» i^tcm mh i3'» ni"? iiiPsa pon |d in«i m» Sa pai poi po 
1131'K' wm iiin nia »"j» osten [leSa] (tuto'? pSia-- vn »Si iprip no 
nip'33( 'i'o .i»i' iWK '3 nmn »bn .d.iS d'iib'n on iip»3 Biiai 10a o'iwsa 
pai B'BTJon 13CC noRnniP pa Tic »in pi .j'oi po pa ppn n'«TDa tiv 
D'pni Df 1!? lom 131 loa pien -in nncn-i ,ii .la^p ni nap3i p U'» ib?» 
3»iE'n '1310 nh^nn n'av .iii vS« nioin.i nowrin iai 103 »in '3 wesa 
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w6p 11011 nvi "h jw\'> «yah wen ppn ^ o'oawi rapo no« Tisn 
«VI nipmi irm niD^ori 'aicn pin '3 w iS ujrTnc 'n' hob nw n'n «V 
hv htrwn tdk* cki .pTo dip thi unw uos iiP3 ki.i -js nan«" woo ws 
jsV 1300 TiT uS nSmn na iwk nairn iitt jni' Tian' m^ttn '3 iimn rn 
■pi^ ü^'w »S nvnon rrn »^ A ncti* .M-hv •«» nvi nm üod im im 
ni"?))^ iiw' nicrcn 's upr '3i .jbwi nio cy yim n'n n'jjnnn imi ww 
(cn nfjjnnn ni'sia "iiron «in no i^ tor' nun -iiiai ^oai can d'jciw nain 
hv ^^ 10M3 jupmn icKnoBi .ntn o^v!?«' n^jjvin is .«an o^w'jtpn'jjiinn 
'3 iaiK3 "133 B^ni iS Tiwj ')wn TOKnom jimSunsiri ciaiS iwnicjion 
yjfwnif "f) i'R '3n'3r nn nioica D'iopan ^:^nwB*n iipM Sni )*onuSit" 
hnwn aijjj' bri .i'3-i3n mn nSiyn 'itcn'; ■W3' nie jran '3 psTvi op "^Tin to 
.rian Soao m thk 1*3« iipm n'n' nmnicnn m-ai Sk awi nSyma iiain 
»*) in^irt» non im'n uce wa'i ipt' n*? dv nur? 'a no«' "iick ba 'a yn 
u'Ki ii3f »hs Hv\v 'iixn ny cp p'oin 'a diwo mara imwana iok'w Ssv 
^a Sy Dsfa inunp pjott "j» iojc dsi .nWn iia nin ^nn u nwyh •■ke't 
[nain i^ iok' .vfnh non inrn mni omcs iic« nSyn iiapa o'ici nni» 
1300 yrt 1313 kS DTK W aitP' itpsa 018* vnira m^ ni [168b] n'mi i*n' 
]'o iSa UTK mimen 103 m» W 103 vtvs nno m» ^aS ivtt nicua joa 
i'n* BKi cvDi iwKa mD'ica nx^nno imi .nna inn'3i nus^n 1031 ins 
Dna nK'XDni D'uimj tm nu3^ni nnnipn '3 ickj ni Spi .in» iiiesa oiawiD 
inxpci .■K1K3 niimrn nirpo 'a iokji .cn'j'oa o-o^no nn m Dpi .mw yo 
D-yiT ppori pwn '3 ICSI pi prcn i«r jai .in« ^3n poi .'Miiro ir« 
npi j'OD kS nno mun npi n'nn ctti m« 0^3 in- iisnnn cxcm D'S3n 
Sia' nn iai hv ^la' ni pi .in» lai pn* in»ni ,i3i pir «int!' nono 'icn 
r\x^vrw np Sai .nwnn pi .ihk iai j'iwr 113m i3i f lon' m onioai .in^ii Sp 
m nain p'cn i^s icai nana n'i^nn rpm i'oo ni-w la n'i^nn npin piiM 
piT hz '3 D"pm 133 '3 pn nicipn ":? cioip cj"« nioini t)iSnn '3 0*31' 
n^pb 1!? mv} u"« incwn nn mSii i'ai wa Tic iitpsa "jjdid nM'ie'D »r mS 
j'öo Kinic 131 ^33 D"p DDB'Dn nn .ii!»c:S p »n '3 ni^i i)oo nsw 
niOTi3n 3*71' on'raip Fji^n niM j'a pio )'k o'o'jnnon o'iaiai in« 
wn» IC nljD 'bupDiP'n pipSn 'u-in upni ja a"n' sbic j'ai iTan^ msn 
itSi i'Di i'D p3 n^on H3 incn n^i pit »wie' diipo 131i di^3 vfipfy picSa 
nua'ji niinwi fju witok pa rnionn n3"nnj m^ .in» nicpoi pon nxpo i"a 
jvnnv rha pai Ajdid po n'ain ppna t|i:i n!?3 nSo '3 01^3 i:m'D« pai 
iwK tjun n'n'» a'vin' ni ^pi ni^pmn ^htt S'pin «"ji .p w'm tnSa lanTowi 
Hfto ni ^pi .wtih oAa oi^sn pt» .WB:h p iniM n3 »»n'i ipiib'd -h 
ms usip iiE'033 piT tmv DiiPD iniK ujni «iia n^ipS b" '3 uS D"pn) 
non [169a] Kin '3 lew «"ji pDi"? b"'3 lesjir m unw «'3' k^ di^3 'tp 
DKi niDun ]'0D Rinc lOMtt* nibs nimip^ »ntcip «ni» nn'-on «"jw wShS 
n'm bp iDip iro eji'j'na 1« m poo m nrn '? dion-S?« bAs (pn n'n 
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T rpar mi .^m iiA dw iro inn 's ibw itod im '3 rrain «t ytao 
vfm jwr< iS DTSTO rma lAi rbp rrm icVi hxra •mfth Hto dw diwi 
lan-Mt fn p-» IC '3 rpj 'n* mnn 's lorr •oS utdk .t Sjn iS nie jyra 
hzH nrj?) lA ps^n •yya v^ ■^ t\7sz Jpi iS wiroit pi m^ T nanr^ i^ 
1^ vv no Sd^ mpyi ^m mpa "jk -pi mn pH woia loiy kVi jrrr nvw 
■wa* kSic aTSy yiw nyi .yrr Kvrr ao h^H vm^ dA31 pejn ami ym 
nSyin bi^nf o» ^33 th\ tsu «Si jfiT kSi xshn wth irp' levi ^na uoo 
imry w rnsta in^na wta noTO n-n» p nrr ctw nupa lanrSa mtMWi Ak 
non 1^ j'R 'S vi'av tu D'irain nsn 'j3m non -h y» '3 rr3in nyin p -[n 
jra mo^pno nrma iran ntwisnn nn'n Sm nmn iwic rur mo «lyi 
TKip^ UVD1 a^nn iji3t irw ww^ 'jn' iranpw rnne mmn im njnn 
A p« inrae nyis n^pm ii?« »td' mi niDB*3 nop isnai '3 dwo mpim 
yanz iV non or «ntf .D'«'3jn laic pi3in mmpos ^a yi3r*' «vn jitot 
inrno yian* iny"»i ."ui '" D'nSi«3"pe3 p»{'iDRi .Tces'Da svwai -isaDri 
cnios Hin "IIP« no"? non u'k "3 3'*nn Dn^n'.in) onf D*TnN D'nS« moia 
•c ^Ki{' ncm .-pcs fK •"{' TON 133 Sa« non y*« '3 a"nn nn'jTn /itdut jo 
Jiicipen iSko npS> i*« niKa u'xcn p«! jnicKi 'jrcin 'o "jsiC' .S« p'Din 
«in '3 nnw mai Sa« -n' «113^ rim pt '3 pnvii msm ^^^ m ■« Syi nT«i 
SSanmi u-csiicto ^annTTo« Dvsin '"üiaip nvina nwnnn rK'samn 
laT baa TCKnr c3'Sy 3"rr d3d ii3in ni '3 lo«' om .rSp i3edj ir« Sic 
icirn'n'B' DK*n jwSn -v^ wy ni3j)3i iSw ic«3 -mi« [I69b] ima lannn 
aTna irsten mcs ^e»» arn na iiren n-n' dk iS TCtr .cniaio ni yvn isira 
iciSn nioxe flya -la-n mn:n avns w imre'r nj)3 niDuS ehip&t vrm 
-iiPM «in 3i'n3 -[Jtcn n-n* d«i .nio yioj ijnj» vrny\ inw Soa' urDCDic 
w nnon 11353 '3 unaKo «in .Dtm tv'vyz W3n iic« cm n»i]) yti\ S« sut" 
•wuin Sp sviip Witt nKTTc nnnip 'nScn pon nxpo ctt» trp' "!B'»3 pB'Sn ■ 
m Sjn rSp Sici in»iD3i wiöd «inir S3 Stt cB'n ni iSnc pcn laa Saeion 
nono Dtca mpjn n'n' 133 «Sni -«osn om .nrnj «Si rwnn uniaia p« 
Dno in»a »S» ini» nain «Si nisiP '3» rSp Sio' irjn ■iw«3 ■iifiKo «inr 
EM '3 Dipo S:a icrpi cicn na-Sn am3 dj^cno Sb3' nii insn Diene pn 
pm isin Sy Soai nicirn 'jicö in«n "[Sn noS neu tmiD» ite« ainn ni nM' 
IC«'«' dikS n'tfsn «Si S:ic Sp3 inyi mesw 'dS D:n«"-ip 103 nn n"3no 
.pen ni3 »ttv S31 yw um '3 niipsa onois wn q»t «niaa pari' ni loa 
^33 D"p »n'tp 3in nSxiD nSpinS cpn' 1»» orn '3 iioipn naa iS iw 
Sy nSjnnn nnixS «S niP)J3 orn n'n' b«i nD"pnt3 nSjjinn nnw »nn» oipa 
nn»i .DipD ^33 3-JT iDi'p pMi "jn Syi jo« Sy nninS Sa« .b'joi nm» Sa 
D'nS» '" i3t"i(* D1S3 icNjtP3nD3)n JD o'si3) niDiyni niDn3niDi«n '3 jni' 
mtpn n'n S3 cnStt '■' iy'^(° niciyai niona3 iokji nnisn )ö loy mitn n« 
131 .la Kjfi'si DiK inSii BT «ipj sSi m» bin dk' «npji cown F)ip S3 nio 
yn' Sei ni Syi je« Spi -pi Sp ptb* 'oS ini« «pn Sar Spai yn'a n»n 

') I Chr. n, 20, *) Jes.40,18. ») Je8.40,26. ') Gen. 2, 7. ') Gen. 2,1». 



iiifKO h^vn hfih t ibw ynn n hyi Jav hyso pn .ijrt ^ps ^3 Sy 
1)3 niSsr K'n neti* mp' »Ai mojia ^ric »'r icif tty «Si ipn ptt rti'n 
D'3T»nn nitpD nan^ rmn nnt* i*ri .ictc [I70a] nc jm p™ tnnr Sa 
w Saa Kinr nerro DSiyS iSar Tcr t6 Var Sya» 'a lor» fMin 'cyo 
p nijnn iSb Sa 'a 31ot*i na wtne Sri m»wn np^o wmS nun f[tn- tnn 
.nSwcn SiB3 -jS tm' mi S;rn 
imo BW» ncpo TaiS oic nucy neu 'a tom' ir» nSTi 
«Sic ni Sp jpr* "iwti Sp am 'a majra .c-Soa i-nai y-a mnv wiico 
nviif wr Tnn n Sp j-ckd y*itif rcno rscm i'aiiro Tai eiip nwr 
Sa ipn Sp nrK%T ]o atpo uiai ■w*» n'.T nwa Sp n: Sap' b«i .pa 
Dw .riai Sb3' «'Sp vti« iicwi nSp »Si npi ^-n n |'tn fcn la uSr ne 
iifBai aiam oenn lea -pin to wni tiiokS nSp rma' ntryDn nrn 'a les* 
rwpon nvn iS tcb) .y^s nwE* inrn TapitP no Sa mippS osvi uk J'k 
nimf inrni ona «mc Sai an inrn jai iirpioi »aSo miB yiir Sau Den 
DBi .BTra pTon frai» nn ciraan 'Tane kS« wib r» «S Sa« ja u*k pa 
'a TiOKn nSyS "«"na npTi laa irmn nSp mapn '3 TiDKniP caanio jo lOfr 
mvi ipin »S D»i Dfw '3 oaS tcki m Spi nippwi jo })X3V u^Sp a'^n' San 
Sp kSk ms irpn »Sw oa-Sp a'-rr nn .tcm mrnS nSpn wn nviip .tbthwi 
13 iSr no Ss 'a 'kt3 pt inpi mMiif -c Sa iS laxj .ni3vn ni Stb3 n» 
■mido kSi Dipio mS ipjf viwpa Tnc »Si niDsS nSp orp i3 pir ij*ki j-en 
rwym *3 n'aw nptn je -pi ]•» -a uiKa Taa unjsi iniipp iko iwa' laa 
.n-ns nSpS p inrno Sxr t« iniwpS i:S ^nio '3 3"n' m .p3 mnif 'iiSun 
innai iidi«3 »310 n^xn k"s hbt iif«3 '3i ino3ni iian' rnSu pTic 'o Sai 
uteni vai-i rwyi ini« n-nifnif no Sa ip'tti irxa laina iS n-hrv am 
nSp »Si .i3«yi niito nS [l70b] any' «Si onatn nS« Sa Sp -[ii iS d"P't 
m Sy n*(fi iS tcv n'n ninif 'jiSen ntppcn .Tn iS 'a npto »Sa pt «vi 
nSwifn fwi '3 pii .iniB «in 'a pT ninif m-n Sp n'«^ iS ay vhiff np Sai 
Sa '3 n"pn3 'a nosa npi ..Tjnn fo ist vina iCK'if 'o nnw Swb" Sar «S 
D'Kwn Sp 13 no"p pKic joi S33 "inio «rrip avr nSpS td« «inw nifpo 
I'« '3 D'M'3)n *i3io DK npnn jo dh pis iiPBa 'a 3"n' nn oTipo cnstiaon 
niD lyje' n-riKn iSm wipn uca ami 13S mio 'a nicifn ppna oir nmit* 
1331 .ninip inrn nSpn itcp' on 'a um« int d«i .Dmai petfo n'ar ite'«3 
jTtcpn «S nSyS onio« orwi .nipp nSpS o'-inio dt« Dtppen Ss 'a uS c^piu 
jitpSn jipn '3 iDisn "lai wv «S ni Spi i;iSn is prS ppn n'icpDn iS« rn 
win m 'a no«* '3 aio nnsn cpSn 'jica D'n-ajn t Sp inna «S« titry «S 
D'a'Ty 13« i'S onsiS rntpio Sua nn mirann nSp «im iniiPan oyan «in 
133 un3«i WTiB'a Sp n'«-i «w innn 'a le«' '3 'JB'ni .nni« 11313» npicn 
nnSitnn »a neu i^w .djuicS d'io d» p« 0^1313 nupo inwa ni uSaa 
n«]inni nnSitnn avpv SSja Sb3 «in niD«S nSp ni irpi ifiiSn3 nSpinni 
fi3*in niSpS ira' nicpai 'a uS D"p.ijip roio m« lai iidkS nSp ir« laia 
nnSjfnia b» ni^po Sa nM'» nee inr lainmo «w »S ja iiw nw nwt; ;^^lc 
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ri»uifT 'JtcrA nn^jtn la jw iiw ^rSn jipm am «m^b jin mr» nwm 

mSk mann m fw .itidkS nSy « n^pru lAi n»t( »Si am ir«! raisn mn 
^as 'B3 eniB» ireni npom n^nipm nS'aitn 'Sp rmw msv ^a naia 
m Siom 2npn^i ain^ *nwm 'nnSxn 'a neno ncn b» nun nojan nfTB» 
QU inpen naipni ]TtPjn a-fw n'n'r ni oiian en'W a^w iijji .iSa loin 
Dfi^ j'Ki Bn'?na nn^xn eim:' nono [171a] mc» cn^ ca^ren n'tonn cvp 
iiDS iTajp OK '3 hha inttn oipaT |o pr onaip ainn Sp i^nc dk nnn 
1T3JJV nn'Sp am jna nrhm inSmc nsno vnran '»in ichnviv nifjon 
pDH '3 JJT nra iS» 'o ^ai ^^^n niS larn '»«i iD^rir nKTJen na« 
K^a ovn niwjjn 'a rc« iwsi .i^ n nii nin oiSa "ryT tA am na ftTJ'aif 
ikdS •!)) icSn p iiai um mipo^ sS ntpvin nipiy fimmpd J'imio ir» -uin 
niunn San nain cxcn riben nam jitpbn jTpna 'a uiira ijnwi ni n'.T ^wi 
■jpa jitp^T ppna iibk irn no 3"nn' dk 'a n-av m ürfjv Hy P|'mn nnaip 
.inw ^3' iraj irn frn' ava hy Van iSap' dki .inSira am n'n'r lom 
irt lain Tojjn n'n'ipo "wnn nn'XD oy ^'cs' »Stp loisn m hy amn* iijn 
jo Dnnicn D'KfjiDa S'w wn 'a ics'» 'o 'a ncno ima inw mPT inipaa 
naio onnicn D'K»jfD3 iBcice rrm? lem Spc ira i6\ aiD jjt kVi nynn 
wcj W nc» laio htt m wiia yni» iniea siw no rrn' ^«i n'K'ajn 
TpnV mnn on^nSKo lan* sHv on-Sy ain nyi .itnia no3n yT»" hov ym 
lann o'riy rn'» o'ycm er» 'a nono cn'S« D'anx vn'ip nya moicn 
WK '3 inn nK'3 n'ay kS» Dn"'w am Tiyi .löcroa «^ ioip03 sh 
lain ni *?« ticn'Ip onS i'«i 'ikid kS "üin ciciy mayn :ia rn'ip D'3n:tto 
ra's BNi »in '3 yi w aie «in -a maya idk' ncyö nrn nipoon '3 
hy avT lOK' jaVi na-yo 103 mn c'B3nn je b'ipjk m Sy 'jyo (('?i me-yo 
Äwa Sy «Vi iffi'p Sy »'? n'si rVy fHtf nn '733 mposn nnn itwv B»'Nn 
»nnv r\y "jss mic» mpcon '3 ^B«' iiyi .DTseiPwn D'iiifNm onnuon 
I'OKD iJ'K '3 -rai ■mr»') .jcwn nra r^ laBBic no -jV iwa' nii nain nyin 
tnm i5Dipn irno a^aiip anaia nniPio »in in'jii t' *■' ^-on »n'w [171 b] 
tth nnv Rin »a nttTn «"jn .iid» mVii «n'» am lai ^lan' fiorr iiPto 
laa» Dn'Vy »"j »"B' D'B'yBn niifjj i»b j'iüt ba« npiaon n^icy hob i'icn'' 
liOB D^JT oy» n) ayi ivnpaon ja pn n3ij nM' dki am nipyBn n'n' o» 
.ni-ip3Dn ja D'nmc hm ycn Dna w'j -w» B'ryon rn' kVi .U'by aniDK »Si 
iniDa nnpsan n^icy ir^y iidk' vh rnpaicn nhnh yan ^lan' ini'n nie »ai 
hV na«'- DKi .u''jy wik iidwic jiic'jn ppn nSna iifon «'"Ty yn> i6 -a 
DnsDDJ yaica '3 arh na»' .ubb p3n' iniK j'ion'' shv na niB'y uoa -wt 
•WS nm BMI n3iB'nn hks rVyi .oipon nia amaK ivs Fj-^n' nbnn vSy 
Dl? 13 i3'n»]ni ipaiBn iJwpS mwan D"pn] 133 '3 -naya nniPia nan omsi 
ijnyTW iiaya nii nyo na jw ^Tin kS inTnaw nana^o',! j-ena u'k wn 
uaa jfT mvn'j joh ym 13 unSii Sy 3iK3a »Si lyx cei j'ki la vh nsina 
kV dki j^m iKB im» pem p» inwy^ rh v 'a n'ain «»Vy iw« »61 
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movh rhs bvt ose fwn itr inrm "pTV Tn-ra hm^ '3 -y&p om .j»iBn' 
"ICK' .-h yem iniTi Sp 7\'vn m n'.T Tosoa C3^ inw iTmc rjr ^331 oa'^ 
njnS ii'^p 3in n'H i^ .-ni ton ir« no mann ni loa bicaa iMnpn las h 
rmyya pn iian' ivdtt thxnh d'» cip n-n kS .TicjiBn in^a 'yn' ixen 
wnic ncno in^ j'cn'j intE* na ccteon jd ixon^ w ic«' cm .inSn )*cn 
ma nantt" inoan •\Tfyz^ -h les'' .DmcK iv» ii-Sp 3*"nn' ni ^pi osn 
■j-iaT Bwo 'a la^D [Mpyo inipa pnn nnw djjö «In d*3d n*? p« oipon 
o'nain PT »V nyin p xryw nnr D"ai.T jn' k'jb' 'oi m a"n' ipcwoi 
[ 172 a] Tipi .inoana fiynn ti"pnn y» ni cpi nr-MT.! Sp onoip on ib»« 
n^joi TVtfftn jiTtPa "jp iTmt 'n' iiccn 'a msnrr m'aia -pron n*n' ck iS la«* 
wn '3 nem itrn Kim ixon :hth D"pn) uiira 'a nio a"nn' nioit irn '3 
ja iniK oarn pT iiCKai inatsn 3"n' -w» no3 bxne nfl' nic^jan 'ai na« 
-■'3 ina'i wi» j-xn-w «cn rcsr' i*? j-tr inivi "js inw T'jnc ;^d ob» rvw\ 
ETipD ij-K'3 133 ic"pm inaon 3"rn kiti t nB3nn m'3i3 ixen n'.T c«i 
»H no:ri7i Spa t napa 'wa n'n "c^an F[iS*na «in -d tckj 'bA'n ^3m Ai»3 
inpi ^p TTHTviB* ain mcpa'j iniviai iipai ans »in *3 pt »hv no pen' 
^pnDijJio BKnSpb aienw nSnna's uid« ^vvo vh» mi3n' «"ji imwana 
iniran pi" npT ici Sa '3 crpm Taai Jimpie Knnic -wy d« A imfla 
l'cn laS Sp n'>p' k^ dki niaipaa mal ijonpn iwk o'Kjnn la i]"pnnB» no 
pT yun* im« ptb* iiapaS laS encna Vnnwi "jaN nvn« Ifa ^p ^h j>oin 
iTWK .IT itp» 'Ol nW Dionn ^ narn h-M nrmn mi »lenn ni mwan 
piT ni n'n A 'a iiapa .ini'jK yen npT «"71 'pn* w-na npi A noipnj bS 
ricnn jd pn «intp no b pi .m'pni nwmi ncn Sm ^nit n'n vh h 
nanit" iJtcn pTir anpa a"nm uaa ira' mi 'a i'bx ■porif nee -irmni 
ono foin «m 'a oan n-iia üv v 'a oaba cancsni D'J'wi 'a n-^pna Taai 
iiann nSan r^ron niain p^ na-»pno ^aa "p-ini btpp&t »j'o ^aa m'js 
rrawSi on'fjp t^k n^vv cann iSit nw^n •)*) rhv hhy\ rm mw "wani 
^rpa nV i'Sp nawnn rrnn nn^ non miw noo inw nat'if no ^ai n^iua 
'3 pTi .onnai ona war -w» nuirnn iiorni uiaiir onppn m pan o» 
)ipn atp pK OKI [172b] SibSohi nwmni m'pnn a"nnnnoinB' bi3' npm 
B«pn' «^ 3^3 ntj'mm "»»bwi 'a noRn on« iA io«' otti .picbi dob' Hi 
D'^pm onaippi umov no Vp'pen aVi bp n^ipn jirvi dp vh» Dai"n 
iO[p na'na «nn» ^la' p'pn nr »a noKn bki awam Tpsm niao ni3pa u^ 
iw^ mn pK nr«3i ;iip^n ppn Sp inKnn na'nan 'a D3noKD3 B"pin T33 aa"? 
76 ^¥,^er lA pTnn niai oi^a i^p ninwion na'na na piiw jan' kS ia lana 
p'pi TBifB* '0 ^3 '3 iS Toir .Bncnni rrf^nn ai'^a nwin »\f\ rhv nwo 
naipo no'B* wa* »a neno nwn n^«i»n tSp man vh aSn )nipp um 'a 
BB* p» OKI Jiawn iS •mfr\ vh\ lavn pri mis lajpa ipxn iiao^ E'ionn 
pawpa 101^ 1*? B*' 1131 kSk n'n' »h xpt<i'\ ni 'a noKTC 'oi nesn ptcb 
ww'jto y^nm jmn ^ nono nw jipn S« panx 1» p« 'a nwn n^«it*n 
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Sk yys TJ'K rhm izhz nenn n»?' -itPN3i fen'i iipc:d r'Hn Von' «^ ob 
jo ^in "jiB^cn a'-nn'i rjnn lewr hv '2 imdjip yvern m'j hi rhvn p-p-vr 
■ii3i((K» -ri'ST '3 jni .1JIC1J8' jEnn "jy n? ncnnj 1231 n^n ^p iSy onmi pT^ 
iS«»'» bis* 1ICK '5 nujia D'j'DD cj'K DNi 'noifviB' D'■o^n 'ini« onann 1^ 
}*c7in '3 "nm ii^ aipra 1331 .nSMPü ni« ^KtcnB' hv p moipion w^ifn 
T3T ncB* TC*M3 r'Wi |'pnv w« ni pm imiSit^ uxen pmMj* \mhn orpa 
jwSn 1^ D-^pn' "iintsi r^« ww 7^» no tv v^y^ m nvr os na 
»sn'si i'cnn dW« noB-n |o la^a ipnip no3 la"; ^5 «an p'yin irni' laSa 
npcn ynz ^v» mnn pa npin "non n? oy 'n' snan laT» nw nia 
a"nr' iiwid vnhm yovv -ain yoicoa meyr vSy a'vrn'i wna nai pai 
'3 njwi n'ni nttin ow «lo» iick nn ein« oy pit^ iS jpnip nr« v^v 
SjJi onnit ynw'j ppai m h» [173a] pnn' ^^Jm 'ai D'itc pa n'.T ppnn m 
laiyni nnsna nSn' im rir« ^13»»» n»i»i nprn nia itwon 3,Mr\- nt 
.D'H'ajn nma noe* ppn S« aiitnp no la nhr yv tm "3 Tiaia 
nSin «vtip "jai cop avin im noi TSijjm noKn nriOKS piB 
iip»3 n^nniaion ^ona iai^ dip.t.t diwto lasipmc noa mprs laa .t'jna 
DjnSna j»cnninyin pai .inSna ini^na nmn pa pcn n"pn]i utona lanlin' 
pKfbn iipn cn'p qk Sa» ,iSn' sh imcn pon jo nc' dh -nain '3T nnSna 
laia rnn' 161 ponn {o noi ovth ■'•nty ibiipb iifi« no nmn jo »xoip So' 
ppnn DTp nn«i ppnn n'jnna tboipd "3 mo »ai nSn' penn loy lann' irwi 
w rnana noT laion '3 jnr n'n* irKai nt Nin '3 nowi «n'if a^Ti' nn nw 
Tana n^n S'jnc .TiT dh la noK inrn am d ixcn nSrm joiKn m Sy lai 
nM' ni Sjn m^Tno oj'k ^ve^ nioifa i«d' (A laipm mttn '3 la lanaT 
BiPBiS nnSiia iSn' iick o'iann pa wa*} la nSn'W laia iSn irs dmi iiann 
nnrnS yij k^ la onAna oi» iS aSn intcpa Tain Sy mann n"nn mSi 
wn -^ DW 3 low iipua a''nn' «Si jidkh Kin nn uiaiic noo "inv djd no« 
ponn njnü' ncno pitpoio nxpo nc' d»i oWpcnn «nnc ihcm pi S'pio 
ynion '3 üv htt rwya w cw S« tw nsoona o» ba» nmonna D"pnn (6 
SS» orn h» Dv>n nanona 1» wen S« mppon n3t:Dna D"prn minm tjd 
Sjf Stjto Tiain n'n* «Si uiai itcK a"n' nn .nSaa na*yön iiapa minnic 
m«n roDona iics' p-i«i mnn ya': nrtt nn'ip n'n' c« «S» pin n nVit 
pifSa TOipoai TT R' SitpoK*" ptcSa niesa ovn hta inioa «m tiff» nm 
.D'ona i'jf n;i3 'in('p-iif stSa wa nra in(° [173b]i3bDn p'X inO »iipfi 
10K' Dtn .m «' Dipoa n»)J3 ph "jAb m' na p» Knipn pB»Si -Ta Kin'ai 
«nir rp Saa niSi Taia ms^nna aSn pitcp loa lain iiapa mann WTm n« 
13 n'jji'te' noa 3"n' TOnn '3 neun tn onni DTcron 3"^ npT .Cp-^vpn ni 
»yiv pt ha iw '3 i^S (npatc ij» n'-apnS r^p upipn no nxpo ni Sa« 
ptPMVi DiPn ppn mpo pa nuaS winp nio pm iican nnmc 'jiSon pon bip 
nine" nie« np «Sw tu» iwa* n'n kS la pap' orn nt n-n -fei TTnim p3 
a'vr Kini Saa nr 'a pn« nsai ib npi3pn vmxa »Tt in^nae iS 0» «in iv« 
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W'vv nn'n k";: is'dik' hd nopo 'si innow iiaia nnun nwao iwiw 
"WB .Tfi A .11"! pifinn '3 u'xcn nSoao uS j'cn') ixo pe'pn 103 nunn 
nvnp a"n' »^ "pin nta d'w inrn nirwic ncno nna^o cno wiam u*»? 
u'K ncK inos nr«! -wp iitpj) iifK 's idsj utt 'd -['tti uiok iip« wm 
«Si 13 iSn «viip "Dia ji'apo ws ne«n iii Sy piippn 'a hhiz nnipyj 
«Swnjjii noan jnipjvi n? rrn laniAi mipo i"? D"pü «^ iiitk iS mno 
rfns'n tjiSna tm itp» "uia n'jn'tt* piicpri rarpo cdwoo mn itcsi p kvt 
niPjion \o ipmon pa p-icn yu u» lett* dni .iir>» ^cS D"pn irn iwn 
.T'BTJ njJiS p» 'a iDun -psi npna »h» pTM ni n'n «^ ipina y« lies* pai 
Dippon ja ipinoa neu tid» 'a uie« i^ ib le«' .n nSnn nicsa dib-t «Si 
nie p« '3 ipinc ir« iif»^ iws a^n' trtn Diicni njj'ap rty-fy 'a nio »at* »^ 
^i'j^a ipnai .t.t iifsa noim SpDi inin jnapn fiyiiT 'a ia»'<v Sw 13T 
3im 13 m^n km tb»« -laia lai w iwn niPin nyin '3 moK ntrii 
'3 m Dimai riysp^ -[im [174a] n'.T cs-ihpk ^tt a'tP'B» n'-pn'» pie 'j33 
nannn os na'ai neipe3 miDW tjun jo niopn na'nnn pim pa piofi yi3 uh 
■njn .nBTfon )d ^pinen an» jai ihpk n^ nwiicj k*? dni nnioa mn« noj? 
n^n Ml rrsin hs nmn d^icjic u'^ ain n'n »h iib*« du» n'n i^ '3 im« 
«VI n%Ti in^u nn'ira dp D"pn' nain '3 iiaya njjin nK'jfo uy D"pn' iitfun 
piri lerpS ■•»m wn .th' ^3k inw üvid mv oki icjj o^'pn'i mw* oipion 
mrna '«wm ^i3'i oym Fjun 1130 -3 .13^ D"pn3 1331 .in*»i3 dto inw ^a 
a^n fnippai mjnna oipo uiai w« piw n'ar n?i •p•^vn rwn jpino d3vtö 
.T3in ^33 (t3 »in '3 pin ni puna ■]ni«it' o'anjt uk psi d'ik» an »ai 
ir3'K^ yiviAicnonönBsnn"pn3B"TnKKi3'«in ■■3 laiyaC'imni 
nwniTDK'j nvi t6 «in »'rh pio laiyni nottn p3 n'.TB' ami nosn p j-m 
ttVi K'3T3 DB* 11'« niPK nSpin Wien Difn sbm ii»«ai d'jb «Vi dpb naijji 
JTW 13 Ria' irwa nhtt 13 iiain -iwa' kS iSkS o'onni dtoj db" mSi '^3 or 
'l^iB' UDO Jan' »^ niSi ipro 10a w ipEfo la naion n'n* «"jt? ip nSpinn 
pany uk pm nn3 oMn upT k^i oiai cnpiofi nioica pi^Sn 'b*)« '"vik 
DPB OB» n'n »S am ni loa r^^n ^h-h» 'a laip yn Sp «in ^B'M 11313 p nirpS 
i3ipn '3 10«: mSi nonni laipn pa p nM' o« piD kkd' «"tb» nono laip unaN*? 
iBf« Boroa Nvi '3 laipNin itftt nain nnownyiS panit uk'3 -[no noitn »]iSna 
neun n'fi pSi pwSa wpn ipp jo pnpion oDE'oa «in Sa« .loipoa 1^ loip «in 
ucB iB'3 n'ni nicnni ncoinni inrni nvion «la' mh\ ^Vin laipm ippn «m 
ini« ubeni a [174 b] mapa uiai ib-« laiS cipon laa «in 'a 13 iiaiii 
iB»K naya '3 yii « S'nnon 1» 13 laion pono ni pnii i3ip "jn hy rhy 
13 D^pAnB* ne hy w uoo nrn rh^ti: ivn neeB'öai no«n nncsa laiai 
Dipc ^3 h» laipn na'Sn nSea nJ3 naiyn pai nraa" picni n'jjoion nSywn 
t6 Dn"? iion iD»v Bfipn pB-S imw iB««a n?*?! r^y nB«pnn nSeai nosn wa 
ivtia imoai nonn 103 nn^ »vii sin 'a pcmi cnS b"« rSy «»'piB' iw 
') Hfc u. Google 



.wem TTHti "»m jNW 103 Mv^w WT 'rjfi 'JTtt njjow ^3wh rrai tcw 
n ' "I p b K ^ n rnnffl n'i'pni nrinn Sw wKri ptck d * S « y oip -n •mis iniDsi 
^Tinön w Witt ani3n hnv ytm n'm .Dpjcni icon W ni ^y w^psv .-\siHin) 
n'Hi icDfi ^»r lesTP nwi m»"? psi .min W nw« {»cnn i03 «ipna 
3iTp' M^i Ina'» T^y ami im« jnj lÄ pp'na b*nnD loa «vii rIjh ams iitcn 
3im n*ipni vvn h^v 10« Taiy -jin Sy laion ^ ich'v loit^ ;w ."juwo 
r!?ii3 nhsn it jus lain 13^ iTaynro wwi «^ nnKi imapn ]d vtm »tip 
irn o'Saso r.in tjji it "i^a ini« n'ayn osi .i-i'sjin »S w i-yn nmit 
.Dipo ^3 ^K ins'^na nc»n les laiyn n'm vhv v>pi »h •aifn '3 dtiob 
reno nrtno mn dki oshv tpvn hv o^:h\i vnn «od ipaoni iTayn «S otti 
TBK' .funoi njnDi nnpi n-^p ^3 W lain nr n3'^n micsn oinv ukip 
.T^p i'K '3 Uten s*)« nn^n [A h^jdid n'ipn uren J'k .Tnpn W nesn i*? 
DIU bsr »h 1310.1 j'cno nr pir w«3i m id3 maya ibsic ^131 sh» 
■iiain DjJB D"pn' kS "3 ■ii3)f3 laiy invno ni win' »In unai la haytf 
v« noKni nnpn 'rw S«ip iok'ip mm noBW djj 16« lyeiPBa n n^pvini 
D«! .T^ r|Dio [175a] «bi idvid kSi nmo »fS »"Kw nono ncoin hs ^iSf 
nm« n"«n »Si naiy «vi "wn naia rhw\n c'n'sico B3rK bm on« '3 -\m* 
'3 .ffi'i'a piDfi 'noa h« Barw ^^ iniD3 not» Kinr -iiaia oa'^p a'-rw 
•^ iKipn CHI nnfiwioni niKupsn V?ia am b'h'jk anioif isip B'Ih'h naiy 
B«i .no"pn3 kV nSpinn 'a iiaya laij? ^n hy n^rv b« 'Jiyiin B^•1^« vn-- 
v^T c-h-ha jnBiyn n^jnnn Sioa oy na» ^n Sy o'fiS» irwnp '3 iBim 
BOT "h iDir .ip» frunn n'fin uhv iiSjnnn oiy aiTio mpe nmoiw no n» 
DTfcnm rSu iniK ipm il? im« nw)) ■«*» ia laion j^cna (Ak jib« iT.t k^ 
Twp' iwM B''?iS:n naiy niSi onnao i« nh piwp "in« t^' mjjin 'SyaB 
a'Ti'B' HB Bnitpun jo nna D'-pru» nono onS n'WT rniajin O'^An '3 oa^a 
^« cniM -yhin no« -pi fi]) tfnV« on^«' itnp-B* Bno im' nS miavn on^ 
oaSa iupp nr» '3 wtcia jru iicKa «»1 os^a rucpe» na onS b»i ni niET) 
•VW onmp n'nni ne«a n'n^ii iian' 10» vyi nno pn orSna D"p cnaya 
.^mcn n*?«» "»a' m Da D"pirH iiamDjiBB» niapa laiyi'n hywrhs ni 
not« ph) Kii J3 iian' rSy ^on laijin hy nv>p,in iwan jo 'a tb» ibw 
ona «itTir S31 jnapmi njmon ppa 'i iti no» hy vyw «oo niw pit '3 
nyi Sk t^' »h 'a nono d''31d3 «k 'a onnsTi unw n^an J3 •aryvy '3 iiaya 
1*00.1 ini« uyiin «^1 lojj laDW loj? ijjpn »S '3 nam nya mcn jnswn 
niDipon -uiipa ruen m »ai D'«'aj.i td jjoic] sh '3 u« ^j? iniSyna vhv 
hy wpv iRijA u D'oann nirpo Hm ,iaiy tii ^y 0.12 ainan lai itc« 
iiain .11 103 B-ifj» onaia an los'» '■' ^Si '" ii'i o-N'an 'bo noitn 
i'a wn'jjnni unn^na .itn hpm iir^.i .na vay iai 'n' sin '3 [175b] now 
S» -[iin HB iiB'ir vn< -h wi 101^'nai ia snnic |'a laSa 13 no"p nhyv^n ttrvw 
ms 'ja"? TDjfn nans" «in '3 üidk 1^ ."pin vh ninitn pi.iBi rnntin ^nn 
iwaa fnu nar ni hy on") hm'i na ujw'B' ixori nSiea^ ^n an^ a"p npco 
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nra* .rn mresn ,3"n' iBirci uima n^p ly« m wsi ^an mDoni neun. 
PDifB 1^ nvi'i«) «r iS -n' yco i«fi -laini -uöo pmsif ySjj ain n? '?yi 
n'iT DMi JT} f^hm srw w jiTona »Vi fiBowa n^ ijjdipos ^nn yivw Sn' 
'3 TBiSn Sy n^io av j'Kr nja leicts pjnwie u'^y 3in prKin p'jrn jo 
■hvä '3 jnu BiTWO Rir k^ 'Jifn p n'n' dmi ibwb'j iJtun a"nn 'n' inow 
Hin» neno j'onn la ymi .cn'ra ni D"pfui iauj yn fjy la nan picSn 
tm '3 wpn Sy inn'pS am mpion p^n nvr dki .p u'b w nnn 'wyn 
?rn' citi .13 1^3010 KVT iv» iKO nS nw u'r am .nettn loa n«Dn rro 
1WM naia |*cfin Sj? n^Ki "pw cp' ppn n^nrn .mit» am iBNcn pimn 
prSn ppna isti cbnicj iipmi .Tj?B»n m anio "jinn ni byi .p -intto -idm' 
chvv iBBa*Bi D'irajn nain ib»» ppnn iTautP nt(i3 mpon ni^ yaehn ''waS 
inj^o nrai Sts* n'nJ icm nta ibcwoi uipna nnaia nrosn 's yn j'cnn 
no u UTsr p fjy nitpsa nain natpo nSni la i«i3 unp"; iifRa h:m tihi 
iTn' 'BW nann 'a yn .ann« inoipoai nan u'XETia rriSn m^a"? unaiw 

j» MVT itnae 

i)*^ avin mnnoiiBoicai o'R'ajn '-m "j» atfn ppnn iwaa .pm 
Vnroip am 'a si Jiia 'iSn tmit* hb "jai iidk Sa« an u'« -wh .ibi lyora 
mn HB 11101 nSyn* uee B'yown onain nsDK'oa iiaia lyicn m nbnma 
Dyea ytnn r\y'h hsv vh m yii nS b« [I76a] 13 nöno Byawa ora awn 
Sy mciy o'S'ajn 'cc np^in prSi iipna penn nyi 'a ii3ya wb pncn pjy 
11313 penn rSy yaiPB pircn .11S n'n'» aini .cnnai 13 nnti' iip« pinon 
loy "jaw nxp SSa ma T3tm 'jht .niwa -a-hy aini inSu "[nit liw iBWBa 
nw lA wn '31 ^^an' '■* naan nB^pni laa .'ir miya |wi,i nyi^ 
iniK wpn pip^a i»y ist hpm »3 a"rr nn nrn« Sa hv yi nipyö 
pipynaif uswß «pSn iJfcn 'a 13 yiiif no nai S« -pOD' »^ laiS uS 
oy 131' pun '3 u'ra B"p bbb'ö.i pn mi tbwb "jy inw npii lyBWoa 
B"ipB KifitP ,iB «inr Sa a-w yBico iS e" luia inSicoo nnn »in ii^k 
n«» mey rS diu la poyn'i lyoiPBa nSn'tc vbv a"nm laa ptcSa jpwBi iS 
pH HPK 'n' «iian loini Spoi .11313 noien vhy iny b»i inSitai imKO 
■nSaa im« naai nss n'svi sS psn '3 yiu i33i .naiB »Si rib* «S insia 
'MH '3 Taynr "yhv am hm iS ibsi iiai yat«: min 3"n nc mv>v ('Sy 
.1)00 m lyr iiifR niyin 'Sya 'bo niue jTwn -im {^ma'B'n na rbii 1313 
rS DR nun Sa oy m^yn rSi n»V3 Tiitn obipb Soa nSjnii m wf -h SaR 
ai"m inoiii nponi nryon niiwn na^pra laai '«113 nsia laian pan yu 
oa'Sy 3Tn Kn^w irayn 'Br dri .na'p widr ivh nyi.i pR bri iiscn nSsp 
am ni loa n^n tvm rwwc bv yawa iS iick nSyn* iioo Ran lain mpric 
lyaroa Ran «in is dir 'isa penn 'a dtbro BsrR dw dir '33 Dy D3''Sy 
iJfBn yii vh i3"n iS ^1313 Tyrrv ivv nvi moipan '3ip3 aimn iS last' 
woRi moan vyw ihr miR ynar am 'a «ibr laa wmi naia iian' 

') Hb. TT. 'J So in b^eo Hbb. i:g,t.-eco,GoOglc 
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norp »3 nna no"pm »h [I76b] nosnn 'a dtk 'ja nana m lea uii^fn 
.«OTpn ni{'«a iro« ni^i onnaia noion rwa pSi nSyn» ia 
"loif ..-Ayn' mana cm w« onann 'lom nöTon "o pso ■vd«' qki 
Saa vnayn a"r' nrsin nxpoa mai» no mayni ..tut 'n' nDWJ "a "h 
hy flvtnn '3 idk' dw .'iSj ni "jicai jno nrita posi kSic a^rr m jynr\n 
pOK3 bS '3 nanc«a naxcn n^n'^ yotpcn p ttiki nyin p in« cp^n "iv 
iTiT Ml .niajta unSKiP '3 vn« ^apS uS w anaaic ni-wnn »^ eno nnRa 
firsin '3 lowi .B'p^n 'w i'a tid]» u^ w njna itfs nvim na'xcn 
Sp Töiy u'K t6j) 1TS1 «'n n»« fai rrtnn pa ipw'*? n^ami nsin nyiaw 
D'«'33n naT cn fff» nvmni nB^iy n^tcua «^ la m'jn mnni j^m (»on 
BS nw San wjinB* iw -[Vi fcnn iS D"pcn Jw^ ppn Sy aw' mpjn 
picn Drrra pw D'n^jn naio iwni npm jö iick nvtnn iS um* picn m 
iTn 1^1 m'^ nvm m wk ena yn' ni'Ki anrna o'^Sas cn utok nw« 
n'«n HM' i*^? fTiT nrt« ibbipco hipk icinn hy icrp op cnitpoa lAiy ^o' 
irK 1X0 D,T3'3 pitn ^'jn* »h nta nnB" rn' dki in« n:(pca pew «^ ^w 
iBTKn Sp D"pju «"j loiKi iiaia F|'Sns 'jk icn dki .ijoipn iiP« iKa' nii 
iS löK' .onioK IIP« bjj a"nn' tth ni ^jri ponn Sy n-sn ■ loy rrn' -wh 
ruan la ponn '3 cpnii j'aon lane'? 'ipa ptn wB^ja irn' irns imn 
ICK DN1 .^'yio u^s n'n {'k"?«! ytnn nh intpiy mi« hbtip noana am onnn 
no iica' ytt m oyi unxpe pon yny'T id3 niaia 'n' iittn yi3 sS «s 'a 
ij'Mn ^ani TDen «^ i'S« nimn "W« joto nmcnn A lasa .DmoNB" 
'NTia nyin nm nn'n ins laion pcn uriyn* kvii D"pru laa penn '3 nanai 
n'n ■!!' a D"pm iicks nojnn jo iia [17'a] D'*pn] 1^1 n'ina nn'n inul» 
ujrrrip 'jt ueo noNnj iSi ■u'Mon ^y n-m uoo i«in n'ni mr UBnice 
rutti Vy n«T nya ixcr yi:B* S13' rrn o'nxo wivn .pia 'tnia ison 
•n-< pwT il> Sa» niai »^a 'n' nni« fucyic ^is' wn pie «Sa tu D'^pwic 
DKi wiB'y 1300 nosri' ^i3' n^n moinoi laiopin 'stu innpopon uyiv» 
DRi .uxcn iB»» iKa- ni "731 wio« iwb atpiii nto yso* D'uanri nifpo rrn 
pKOi pcn vV« 1^ .Tn'ifo »t »h 'a a"nn yn'n jo ntsoion nS'oj 's td« 
uotpn 133 10«' inSiio pvi lyoro n'av» no b"?« iiaia pon p« 'a yni 
lon n^n pa'^n '^ya '^ ini« ijpnic no n'.T «^ os yaiz punn »a «low 
iS nW vivn bn t^v ini« nain itpn ni '3 ib lowi .nifs' kS mi noioi 
.1300 wy'job nniK yi3 nSy av ptn Sis* n'n »*? maia «cn uym'af pon 
i3'o«'» hv n'Dr mS noB nn 'a K'asn nai l>y n'si «vi iv» nciwi '3 y-n 
isttn pK '3 i'ayii ima pe»j k"? iiPBai jie« nai '3 i|j ryi mana inljw» 
hmvn hnp'- bbi nowa pKJ »hv loini bpoi ntwo inw a'vr no ia nSyn* 
ym 'iv «in '3 iB«iif Sniis^ p« iiyi .uoipn iiPKa ini« tdo3 iico3 "jy ni 
wan TC vwan '3 io« dki .niSs ia pcn k"? '3 -iobipo ibiico *]i'jn niaia 
BW iiM( jciKb ini« nipy'if wan woan tui iS iok'i .pen*» ini« nwyv 
ubwn uiDB nwRo i'aynic yH)} a"n' ni eji'jn Tayn dn nnBi .i"; ipmo 
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^ B'-ppj 133 'n' Mim (^nS kSs nirr m^ d:'3 ynn vvyüh p3on nmo 
itCM 'h -iB»' .ome« i»ti3 m loa i*ki uick ib*b la a^-n' fm jni' «in 
[177 b] nöjnsi nr33i np3 yTi' «vw 'o '3 D"pw oa p mo« na o"pm 
n^rtf no nisi Sk tcd' kSi ijiöipo iwn i'si jjcwe iS »' im laT n*»3 
103 nanit" niaia Tay) k^ip 3'"n' rni paoi nsn «^ Binm bwo aBTr isron 
'3 »im ipy hv 'la 1^3 wiio« irtt ni ick dki leim ^po p mn Sa« m 
1310 wn '3 j"«B -iDWE* iS rn "iiaT Tcr» nc »tni ijn 133 'rr «in 
W1D3 n»« j'cn 10 nicy «in '3 iV!!3n no3i cmc« no 'Sp ia"nnif ly 
'3 '»nia DnpT '3 noiS o'Sw' on« p«i laic u'» n'n d«i .iian nM' 
■iiain D'jEoi croj? onaic cn '3 dik 'jaa "«iia nnjn* "iiCKa laio sin 
'3 yw« um« mana ixcn '3 oipo uiaiip loa n'Ki3 pij u« iS los' ^3*1?» 
ni mn' .ma «m-ai D'nxo in oniaj 'in D'C3n 'in aitfm in lo«* ivsa 
'icnn «la' p u'» d«i t' iiCEfi rrnnit* sin nSaoio nSyionS iitpSa ntfyj main 
ixcn yr »hi pcn ni 103 lai "|Som B''7ipn "3 yotcip 'O hy am Sa» .mana 
.mpo UTOB» anjon Sy ipetpo bp nai npv m3i3 '«iia 
B"n «im nun« nwco «S« ejiSn 'iHV hH D"pn' ii^sa ipyn n? '3 jni 
«in 1« SSa 1« BIO 1» .B1B 1« SSa «in «Sni .p vtt i« v"?)! npS" yeifo maiS 
1« SS310 »m 1« .p 13'» 1» injtpo -iiann ]d «'Kio 1« .p li'« 1« iiana '»w 
»13' w .p u'« 1« SS31D «in 1« p »'« 18 amsm niinn ppno «in i« p li'« 
1VS Bicn 1« .p 13'« w .mc«um p^Kun noa j)ji:n pja pon "33 i'nnn 
1« HD« -pi hv Min 1« .inSin «in 1« naS bl?33 penn «in SSsn th« «'a' 
SsDion lain «in iitpSa ipy iS tf'i "nnn ppno -nann n'^n-' omi -laiy iii by 
M'3'B' Si:ie'c D'3'an n^MS «m'E' Sai p u'm im nSj) Min w p w« im id«*» 
SxStm tpicnn li'Sji 3inn Sa« .ino«!? no nx'ni a^n' «S ni Ssi ^iiSn iS 
[178a] Toini i3:fcn no '3'?3n ma nS:nj naai .Soan ]o re«n iiK'ai m'pnni 
»ns-a naa um 'a inSu vSy cipn' dm i3do lyjoS p« minn S« awn ppna 
nsTW D'iann Sy picSn 'Sp3o f^n n"pn3 iE'«ai nyioa la nSnnnn '3 
minn 3"rion lo«'«* p33 O'B'ain 'nan3i 3033 iitrS ppn p in« ii^a' ons 
1113 iian' iBoiCD p«i pi p '3 UTDn 131 p3 Baoy 131«» ny bsa 'n' 
'S in iS 101« -[»«a inSiiS ■ßM'K' i)oo in«n jo pn' ie*«: wbcipbs kS« 
no 10»' 0»! .min3 ipn'ts' nanB" uco nown' m 1031 nenn 13 'xcn ej'Dn 
wiB-Sa i3oy nai3 'yn' min3 nuton ytn yisw Sia'i m S« ■pirr «in 
iS TOK' .wca n3 p« ncom 103 hm' -j-nn m Sy ti» picSa iiain «Sm 
i3oy iBT B« «in ma miina mißsn pcn yijtp Sia' n'n man isfs ■j'nan 
1M'3 itc« B'rywi 13 yn3 ör ii'3TO'S3 p«» nono mo« iiyMa u"« i3'31b^3 
nyiS S313 T«! B'ipyon onw 11353 nSiy noE' «ip ib*» nBn3a 3in3n nm» 
ijT IB» «3 D3ipn3 Dten m 'syo lyT «S pirSn 'ip3»i DB*n m3 Tian-- ixon 
l^sn onS p» pSi .BaS hy nnSy «S nSyinn u Sa» niinn pia pcnm lojns 
ona Bnri' i»« mocn Saa niSjnnn ijit iiPMa oB-n m nS ispn'a* aSiyS 
JU3 moB'n 'Sjo S3S ans DnyT iipm niown ppn S» ns'ixn am« nanm . 



nB'HB'm na'OBH p nSij? nie unw 'j'Vsn iipm cTPpon '3 ^rhm nniifi ^sw 
nnTi 13^ *Ti3tn «rsn p n'n "ja« jr\n oSiyn awn »^ nna rhy)nr\ .orfm 
nnM iiCK ptp^n 'otk J'ono pn nwai ("on ^ moiy cifn ma ntnpn 
jö 1« « irT'W no hv nnnw iV ini« i-ina ^vs aw2 .ovfn ^paS ompip 
nvi nöKa ixen riM' d» .hnwn naiicn tcn -n .mn oViim ^» naipn n»)nn 
jD n^oa laT '3 iriiw^a luw lai* dk 'n' mina ."naron ytn yn«p "m' 
pcrr Sm tton ni i"* d»"" --Tivin fpna ib*k n^na nSyma 'Stjot prSn 
jipnD n^e niTW b hy \ih ivv to dw t' wen /ijn ^is' '3 [l'8b] 
yjwba nAca nSw noic n-ipan nonaa nippjtp no u*? bic kS« minn 
niPtn Sy D3't its-jn ■•rhcn Dipo Sk n'jÄon nenan wan td»'» piai 
IKK*-' ttV iifK }nien m hv na 'ivxrt ihip d^^'i pi js yn ^ ruea nrm w'Jtvn 
■mitpy '^i^i p ntpy laa ^isn' miton '3 ih idki .nSiy nsnp S» init lay 
in« ncic «ip'B* viDsna nni nan»' n'n nm «in no n^iy dj?b ijut n'j m 
kW D'tcyDn i^« Sa "j'SV -|S wi« |pni cwa cm« cid i»« n'icyen "h« 
c'iain iJtpc pon nia «in -p^a n-m Emcn m hn nioipon iki« n^a'-a rrna 
Dien "jK naoDii ■p'' ^^ i'^'' I7"'i '■" B"p™ "«f« i"« wi« nim pSi 
•pi hy inw iiat'i iio^a nSnnnn oipo S« ntDin BE*n3 inpano noljin 
tnpai Jö neSvT bbti Tian' nwyip Ttca* n'n u-nr "wn m ey '3 yii .prn 
'ipjK n"B'3?3 |iB*^a S'jnD u'n nif« "imn S'jaa o'SjDiDn o'ipycn S'Sa' ir« 
»S nm ^aM -m» nnaia nnanno nn 'a nono nSnna niöicn ppna picSn 
pn 1WPJ? s^ uS nnSxnn fi: moana nsn itpsa in« 8» "h ipn kSk p nipjf 
noiOTn nonan wunp hn nsin nSn .pw^n Su awn own paS u'a p'oio 
inSyin S« n^'jyn mm pip^n je npSin cra nSyinn naoon iiaya nSip nfe 
tinSni cwNSi nsana iianm .d cbwien c'icyon tnm mpon )d nnp^jn 
motm ]o an 'a ona njn'B» ^ai nnai mii naia lea loiri .j™&t ni ^p 
i«S DNi liDipn "ifps Kim .Tn« ^3n ecipd nM' p n'm n«i mwn jo nne'jan 
.iBciPCö U13T -IIPR3 jits-Kin p^n n'm nmnn ja mjnun niBE'n ja s^n ^a« 
mawn j^ai matcn iS» pa pion iwai .niKtn nxpoo ueo anp jhm m 
pfSn ppna Kin 'a prSa numM maica la«' ip pn* k^ loa wn moipion 
ppna K'n 'a mina ppB nuriTn maica ictr k"? p iwa [I79a] K^a 
it>i» pa ppnn nSnna air '3 nKin vhn .iiKaa hns niSip -pT ^ minn 
wiK rhvw na nxpo nsnp hv r\h nanm n;Dinna arp an'i'a n'rnif pvhn 
CK Dipn ntn S:on picSn 'wk pa pn* n'nB*3i cit'a j-THn wai nxpai r|ipn 
anSiTD pin o'^uj-in Se» o'X'a K^a iMti W -[öbiö kS nSwo ia rnain n'n' 
nea vw roT ik rixpoS anipo laK-E* a'yiJt rn' kS »am jai nißipn jo 
'ir>a ort nrn ni i-^p h\vv h^a 'xan c'ira 'S mp -\h im« TtPsa icpB 
pSnn iK 3naa inSpvr npiii itfK cfpm K-ipen fo lobin own pi .o'VuiTnn 
13 nSymn orp orpTina la 'iwa ciwcn.Bp iipna non 'n' -ucd "jca ptcirvi 
'Kin n»K KM nSip inSpvi »itb "iriK naKa iS nisi la ns'ipn mnn jri 
1311 onSpin BTD »S awan 'a m loa oy« ttji mal jcn nwin .ifn nn» 
KM mienn mi »in tu K-n ma ib« hSi on'Sp nipn nS'w 3"nv np rpDS 

o 
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hs ^ jnpen p rmm mem jb anvn anpn '5 ona ysnw rom i»k 
woirnoo -an n-rariA pim «in dm .pum anp kw im anjs m t\vn nnw 
jiwSn Sm aifri lona wia' micm riaon 'a oTpo uibm "asi .inw luu 

TVIBI MSB 'a TOIM TOtTP ^1 WlOa 13 ffT3TB UN TTK Diponi nWBB B"pn' 

Sm -p^ TiPMi jron Mini '■pn» ppne kSm mvi f« inSu Tom pB^n iipno 
rirpDB pip^n ppn^ non anan jipn wn oS ^m anr Mf?» 'b Sy npton m 
'3 nBno prSno rhm »a im inaw nso aOTi nnpo uiom WKa n^aeiMn 
mvn n'^y i? •» onWi rfrtf nanai n^ rwM ^ V»' pw^ ii^a nSv 
pv^a 1VM Bjttn ona B**prui n^ naion bv B-vnpn Fivai nanaa las» 
rrfj trvn rrr kS ona »"p/i' kS dh Bnmt BmrM [I79b] -kt] f^tem 
Mipon TioSa na tbmj kS B'owi ^jj nonan rvhy i^i anan n» ^p wn 
pi nwcn /iifpBo MBna ni^n »vtB» nsna m l>y ^V jiKonra iiann jtVip 
tum»» mj nB» mpi Dmfi»njB npririBnam mcBn nn-n -wMai .Dcwn 
■j»*! D'TVTBn j8 pm» Kinip »B 73 Sr bict ffl T^v avi \vn .pvnn d)»3 
Mvw hs ■'3 mw 1DW noS man pvn3 ona npmi mn iifs no nSya Sj? 
n'MTn rhv o^pnmc ne 12 iiav: »hu nam nipo fj3 W W3'^n i'« fon nra 
p^nB Min wi jfyitm nr^o fjj aron ini« nicjn nyaon 'bj npj» Tni 
ffn n3'^ne yjBip is pb) ubb jjjbw ffpB S3 ^ inj'Si nam pMi anaa 
ni^Bn ppna pan' mic»n ib»k rrht n «rv bai im int? MTp» lA laTom 
«■uj Mf?i jnnK n^y^ jn y-Mi n^jnn d «"i "nca' insM ivh pa ar3a nr« 
nBMn'VaR vhf lurp nuTi nrya» majja Mipon Dien ppna ynn na ynn nt 
T3T irMa u-Sp ann nt orp initi nain citon la n'mc ^n m n"?!!« 
HB iS BicE*3i la pm/u» WIM njB hp utcna unpni »ibk iick iiana yian* 
niB »Vi '3 nonB n'Mia »Am aniBn ni ff« n^i pwSn jo mm BEWoa nMcn 
n'Mi i'Mw nje ^pi Biroa pmwr u-^p ain icsai pirtn 'icw 'Tai ib3 icmn 
«'■jy Mian npoon mrn üibm -WKa wn '3 mWji anan iiana am ja loi^n Hy 
n »3 pona npoon n Sy uifw auy:» ubo ivt mSi 3n3n ppnS pinoa 
13TBB 1331 n'»T3 hw 'KTia ixon yii mS '3 ^lan' imon j^on hy nnri pmon 
nena «in ib«pb3 S'yw hbt» Mb ctn laiy -jT! Sy Minw imn '3 Diipa 
ito Kwi yhv oyen ^Bai t6v M-hy am lyBicaa un dmi j^rn la ynuif 
IBCWBIP nano ]3 n'n'» lem hpo »amn [180a] ppnm nasn ia3 n«on 
fcnn 13 ynu -wtt |iwba iMiaon ^l3^3 iS pincn n'ni pip^n ppn boicbb 
pB'b3 nasn niain p3i wa pK nM'on ito n^n'' ]')Vfhr] ppn nSnna moinn las 
»Ato nviif hiT n'n Taib picba noM ipinan iiann '3 mpo üib« i:ki pia 
Daten iic« n'ai* nn ce^na anan 'awa na« nnsn nban Mnntc bi3' SaM 
am p«i 'anan iipnn ni hs v-^i fax pM» iMaan iiain vhy i»vy\ tims 
.TIC /njys» niaif Tiau iinjsi onnM nraipa'j miaya bidimi uaa t6v nvyh 
jipnn von hTno «aa o'pSn 'iip ^ b'yien iiann yr o piß 
b« nbjnnn ^bn dmi ./ibbso n'n/i djjdi .nbwio nmn oyo inbym nobrnn 
nbyinn n'nn dmi .bba nbyinn nniM o nwM tiann nvT Vbani nsin niaipa 
WK B'BDB'Bn ^'m "unpa b»ie niann n'n rhhso vht naVin iicm mnpp 1 
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.vcnrn nonn mn nn vw3 ino ppfvi vxo hsn vrttrj tni iro? »S tct^ 
imn riipsnni vcwoo vhk itwi rnn vy tv rnvo nvp ut vnjnrr 'vtk 
■rmn pi .irm bwpös rnrp n^iywi «nnr mpo '»3 iotS m»» wm ma 
nt Sjf muiy n rAyinm jnr ruDi :^xro yn "jy innton "nnD vkw no 
tt penn inT hs» xnpo Sr bn W3'^n^ d'» dic jni fon rm pm npy «S 
jwtn Sj» nrpm loa r^ nTprinS ir» pn -oiyn im m iro« ticw 
■W3 mcripo ^ "1^* irs .-rn ntn .'am pSwi rm d-w m pntn nr -^rfn 
nrr an» nrn wia yam yn x'*'^ '■'^n* i^"" "inKciipta -nütv tjj 
rrn om notm es lA »m im u jipnn ipy 's ncne ntn •iiprti Dnn&nia 
J3^ rrn*i »uon m ^ o tisti n^»nn h» n'h.mD nmvrv Ins' nesa 
n'n [180b] -iipioi nTn» nTpn h» o pnx miji jwbi rm Taiyn Boiroa 
ni»n Rnv prr kS ai ttoi .tik hvt oore .m imos jcnn ma nottn 
y?? •'sro DT KW wn inlmD pn jt8 Sy frnn br nai nnSiro pn nboa 
rra Hin onwwm mern ppn ^ n^nna -px ww am taya i«cn m ^tt 
OK ^»10 inma w pm i'Sh •pww nwio Samo lana jrro itnn nm ijwn 
rmn onwia w iwita ^imo «n iw» nea iSn "nann nrna dk S^ mma 
laai Dtcron jo isavo iVjü a^nru 'a iiajja w .d'jb Sy tmi ^ ii^n i» 
tnten «^ dhi -pan' onut jpnBm .aoan jo mjriTn rrhm ppn l7^3n ma ta 
hian Mnam u'Jipn »a uipm rm rrn irot TWKa «Ijk iD"pn'K' pn* lA 
Wvnnornn inw a'wnc ^nn Sj iD^DDinpnpni jos ^« jbrd ima *wtm 
ppne rm »A laif «Sa p«»^3 unio ^r itwo n-n Äi jrwoai nrina ja inK 
iTRn htt yoTD «VT ■»k laiyn loa «in 'a inc« (6i npjjD pnjno «^ rrnnn 
KVT TT« pB^a 'U^^R *)iy^R )71U1 103 »in '3 UTCK «Si ncMn F|Ana 

n'ai'B' TO Sj) TOTT 'n3n ppn «ntp am n? Itpi iiain w:o nrpn ^s 71«: 
^ Hao wn DK ."pn bj? ^»lo «n dr uniR n«Tn n*«T "jin 13 j-enn Sj? 
R^ lea '3 Ti-iDK pht iba n'S» -py U'r t»« pir'j3 rran noRn fpSns .pn 
B"pn)i laiöK itfRs tnanno tan '3 anan ppn hv wpJ «S p laiya ^ if'pJ 
jw^n "pn hy nwan nnSit psi «npon ppna Kipoa nwipan niown pa p-ion 
nvt' ni Djj mo"p nvKTa noMn imn "bobib HipDaip nnwh tit ck 'nSa 
pa njna Toijjn piSm «in nny u-ut iwri .naSa m'KVT iiapa mtc ^an 
unjKi jT 1» ni n'am ainaa nipmm p ir«» pa Kipoai mma p «in» 
Tpthvi TWKai nie mips ^ban ni nvpo 1^ n^a'Bfno ni^Kwa nT -in» tm 
r^R [18la] i^y-i^ 13» fio TiRa Ijk nt inR awi nijup^ ppna iiann nn 
nVK%T mrya fj'wui oniK D'IrpBi on^ nicipn D'^3^rt i^k 'a mmxv noo 
inH m«i TOR e|« loa nriya nTKni »'«n ni'na o*»:« nn'^R laooj irR 
.irn'jR mijja pimn je snpni^an jonDKn ih3jt n'ncRnfDmo wm noi 
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Berlchtigrungen. 

S. 8, Z. 10 apolemiBcbeD Scbrif(«ii'' L .einer polemischen Schrift*. — 
a 18, A. 1, Z. 3 1. ,anf diese Zeit". — Ebenda Z. 2 t. n. .Babbi' L „Rab*. 
— S. 14, A. 1 Tgl. Beradioth 81». — 8. 20 A. 1. cod. Warn. 8. — 8. 87, 
Z. 16 „seinen* 1. .einen". — S. 40, Z. 16 nGegeosaude" 1. nOegeostfiDde". — 
8. 44, Z. 3 T. n. 1. .EOiper za schaffni". — 8. 61, Z. 38 .Birne' L «IJnse". 
_ a 64, Z. 8 .sin' 1. .^e-. — Ebenda Z. 23 1. .Josef al-Baftra". — 
8. 56, Z. 1 „keine" 1. .eine". — Ebenda Z. 7 1. „folgende". — 8. 56, Z. 19 
T. Q. Vlv^ 1- V!k^> — S. 69, Z. 17 L „aosdrQcklicb erlaubt werden". ~ 
8. 62, A. 1 gehört zu Z. 1 t. o. — 8. 77, Z. 6 .ein bequemes* 1. .das be- 
quemste". — 8. 78, Z. 12 L , Haben Vemnnftwesen von Vemnnftwegen 
das Kecht". — 8. 79, Z. 12 „der desEeo Sinn* 1. „denen Sein (richtige Natur) 
kennt". — Ebenda Z. 1 t. n. .besitzt die Macht etc.* 1. .hat Kenntniss von 
dem, Aber was sie Macht beützt*. — S. 85, Z. 13 .der Sats im Zusammeo- 
haug* L .dem. Satz ein Zusammenhang". — Ebenda Z. 7 t. n. .nissDru" 
1. „na»na" sweimal. — 8. 89, A. 4, Z. 9 ist nach Med. Jew. Chron. I, 
8. 79, Z. 16 n. 81, S. 1 ff. zu berichtigeu. — Anhang, S. I, Z. 2 L .Bl. 166b-. 

8. 38—40 und ebenso die letzten Absätze von S. 77 und 8. 70 ent- 
halten k^e Analjse, sAndem eine wörtliche Uebersetzong der betreffenden 
Stocke von Ber. r. 
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Das verflossene Jabr brachte uns, nach dem im vorigen 
Berichte erwähnten tiefschmerzlichen Trauerfalle, auch sein 
Freudenfest: die Feier des achtzigsten Geburtstages des hoch- 
verdienten Vorsitzenden des Curatoriums unserer Anstalt, Herrn 
Sanitätsraths Dr. S. Neumann, am 22. Oktober 1899. Ein 
Freudenfest um so mehr, als der Jubilar es in voller, fast 
jugendlich zu nennender Rüstigkeit und Frische des Körpers 
und des Geistes begeben konnte. Die unermüdliche und schöpfe- 
rische Thätigkeit, die Herr Dr. Neumann als Arzt, in der Stadt- 
verwaltung, auf dem Gebiete der Statistik und ganz besonders 
zur Förderung, Stärkung und Hebung des Judentums nach vielen 
Seiten bin entfaltet hat, fand durch siebzehn Deputationen und 
zahlreiche Adressen laute und glück wünschende Anerkennung 
von Seiten mannigfacher Behörden, Vereine und Anstalten, 
sowie berufenster und hervorragender Persönlichkeiten. Im Namen 
der Lehranstalt begrü asten ihn das Curatorium, das Co mite 
einer neu begründeten Neumann-Stiflung, das Lehrerkollegium 
sowie eine Abordunng der jetzigen und früheren Hörer. Die 
geist- und gemütvolle Weise, in der der Jubilar die Ansprachen 
und Adressen beantwortete, lässt uns ein noch langes segens- 
reiches Wirken des verehrten Vorsitzenden an unserer Anstalt 
erbofieu. Herr Dr. Neumann hat die bereits 35000 Mark be- 
tragende Stiftung, die seinen Namen fährt, für die allgemeinen 
Zwecke unserer Lehranstalt bestimmt. Hier, wo zur weiteren 
Entwickelung der Lehrthätigkeit noch so viel zu thun ist, öflnet 
sich für die Freunde des Jubilars, sowie für die Förderer der 
Wissenschaft des Judenthums ein weites Feld der Bethätigung. 
Hoffentlich werden sie ihr Interesse für den Mann und für die 
Sache durch umfassende Betheiligigung an der Neumann-Stiftung 
kund thun. 

Dr. H. Philippson, 

StellTertretender Vorsitzender. 
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Bei Gelegenheit dieses Jubiläums haben Herr Sauitätsrath 
Dr. NeumauD uud der ihm eng befreundete Herr Bernhard 
C. Croner der Bibliothek der Lehranstalt das werthvolle und höchst 
daukenswerthe Geschenk von 405 hebräischen Werken aus der 
Landshut- Sammlung zugewendet: eine kostbare Bereicherung unserer 
Bflcherei, insbesondere aus dem Gebiete der synagogalen Poesie. 
Und wie die Trauerfeier für unseren unvergesslic.hen Steinthal 
zeitlich nur wenig dem Jubelfeste Neumauns vorherging, so sind 
heider hochverdienter Männer Namen auch in der Bereicherung 
unseres Büeherschatzes verbunden: Frau Professor Steinthal 
schenkte uns 150 Bücher und Broschüren bihelexegetischen und 
lit er ar- historischen Inhiilts aus dem Nachlasse ihres verewigten 
Gatten. 

Der frühere Vorsitzende des Curatoriums, Herr Geheimer 
Regierungsrath Prof Dr. M. Lazarus, feierte am 30. Nov. 1899 
*die fünfzigste Wiederkehr des Tages seiner Doktorpromotion. 
Curatorium und Lehrercollegium der Lehranstalt übersandten ihm 
dazu ihre aufrichtigen Glückwünsche. 

ioiii In der ordentlichen General-Versammlung (am 30. April 

1899) sind nach Erstattung des Verwaltungsberichtes und Er- 
theilung der Decharge die nach dem Turnus ausscheidenden Mit- 
glieder des Curatoriums SanJtätsrath Dr. S. Neumann, Dr. 
Heinrich Meyer-Cohn und Georg Meyer wiedergewählt 
worden; ausserdem wurde, an Stelle des ausgeschiedenen Herrn 
Rechtsanwalts Dr. Felix Landau, Herr Max Weiss neugewählt. 

Die Frequenz der Lehranstalt ist aus folgenden Daten 
ersichtlich : 

Die Zahl der Ordentlichen Hörer hat betragen: 

Im Sommersemester 1899 23 (16 Deutsehe, 7 Reichs- 
ausländer — 5 aus Oesterreich-Ungarn, 2 aus dem 
russischen Reiche — )• 
Im Wintersemester 1899'1900 26 (18 Deutsche, 
8 Reichsausländer — 5 aus Oesterreich-Ungarn, 2 aus 
dem russischen Reiche, 1 aus Amerika — ). 
Sämmtliche Hörer waren Maturi. 

Von den derzeitigen Hörern gehören der Lehranstalt an 
seit 1893, 1; 1895, 1; 1896, 1; 1897, 9j 1898, 7; 1899, 7 Hörer. 
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Ausserdem wurde die Austalt von 9 HoBpitsoteu 
(2 Deutsche und 7 Ausländer) besucbt. 

Die Rabbinatsprüfung hat bestanden: Herr Dr. E. Hof- 
mann. — Von früheren, bereits im Predigtamte befind- 
lichen Hörern sind berufen worden: die Herren Rabbiner 
Dr. L. Blumentbai aus Danzig nach Berlin, Rabbiner Dr. 
E. Kalischer aus Pasewalk nach Stolp, Dr. N. Steinhart 
aus Kojetein nach BrUnu in Mähren; ferner sind neu be- 
rufen worden; Die Herren Rabbiner Dr. L. Jjucas nach 
Glogau, Rabbiner Dr. H, Malter als Docent au das Hebrew 
Union College in Cincinnati, Dr. B. Kellermann nach 
Konitz, Dr. D. Künstliuger als Religionsl ehrer an höheren 
Lehranstalten nach Krakau, Dr. M. Rachmuth nach Waid- 
hofen a. Thaya in Oesterreich, Dr. M. Warsehaner nach Berlin, 
Dr. M, Worms nach Neustettin in Pommern und der akad. ge- 
bildete Lehrer S. Sachs als Religionslehrer au höhereu Lehr- 
anstalten nach Breslau. 

Die sabbatlicheu Uebungspredigten der Hörer in den 
Berliner Gemeindesynagogeu sind unverändert fortgesetzt 
worden. — Mit dem Predigtauite för Festtagsgottesdieiiste sind 
von der hiesigen jüdischen Gemeinde 1899 acht Hörer betraut 

gewesen. 

Der Preis aus der Moritz-Meyer-Stiftuug ist am Todes- 
tage des sei. Stadtrath Moritz Meyer vom Lehrcrcollegiiim dem 
Hörer S. Fuchs zugesprochen worden. 

Au dein Lehrcupsus zur Ausbildung von akademisch ge- Lehrcm 
bildeten Lehramtskaudtdaten und Lehrerinnen filr den Religtons- Buiigio 
Unterricht haben theilgenommeu : 

Im Sommer- Semester 1899 5 Lehramtskandidaten und 5 
Lehrerin neu. 

Im Winter-Semester 1 899; 1 900 4 Lehramtskandidaten 
und 4 Lehrerinnen. 

Die im Berichtsjahre gehaltenen Vorlesungen sind in der 
Anlage A, — die unserer Bibliothek zugewendeten Geschenke 
in der Anlage B enthalten. 
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u Die Einnabmfin und Ausf^aben der Lehranstalt im Berichts- 

jahre 1899 werden in der Anlage C nachgewiesen. In den Ein- 
nabmen sind auch enthalten die Geschenke, welche wir im 
Jahre J899 empfangen haben; wir sagen den verehrten Gebern 
für die der Lehranstalt bewiesene Tbeilnabme unseren aufrichtigen 
Dank. 

Es sind eingegangen: 
Ä. Für den eisernen Fonds: 

1. Von Herrn Julius Rotholz zur Erwer- 
bung der immerwährenden Mitgliedschaft Mk. 600. — 

2. Von den Geschwistern v. Bleicbröder 
zum Andenken an ihren sei. Vater Gerson 

von Bleicbröder „ 1000. — 

3. Von Herrn Bernhard C. Croner an- 
lässlich seiner silbernen Hochzeit . . . „ 1000. — 

4. Von Fran Stadtrath Nanny Meyer . „ 1000.— 

5. Von einem Ungenannten durch Herrn 
Sanitätsrath Dr. S. Neumann . . . . „ 500. — 

6. Von Herrn Commerz ienrath C. B. Simon „ 300. — 
B. Far laufende Ausgraben: 

Der jährliche Beitrag der Jüdischen Ge- 
meinde hier Mk. 5000.— 

,sse Bei der Stipendten-Kasse (Anlage D) sind folgende Gaben 

eingegangen : 

1 . Von der Jacob Hirsch Brandenburg-Stiflung Mk. 802. — 

2. Von Herrn Rabbiner Dr. Rosenzweig . „ 15.— 

3. Von Herrn Laudtagsabgeordneten Dr. Max 

Hirsch „ 20.— 

4. RückzahlungvoneinemfrüherenStipendiaten „ 10. — 
Aus den Montags-Vorlesungen sind der 

Stipendienkasse in diesem Jahre zugeflossen . . . „ 1418.51 
Vorträge haben in diesem Jahre gehalten: 

Herr Rabb. Dr. Portes aus Leipzig: „Jüdische Erwcrhs- 

n. Vermögensverhältnisse im XIU. Jahrhundert." 
Herr Syndicus Dr. Georg Minden: „Das Volksmärchen 

von der bösen Rabbinerin". 
Herr Rabb. Dr. Paul Riegep aus Potsdam: „Das Juden- 
thum an der Wende des Jahrhunderts". 
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Herr Dr. Martin SchPSlnep: „Die Sittenlehre des Islam 

und ihre CeziebungeD zum Judeathum". 
Herr Karl Emil Franzos: „^ns einem ungedruckten 

Roman". 
Herr Landtagsabgeordneter Dr. Hax HiFSCh: „Ein Stflck 
soziale Frage, mit Rücksicht auf die Bibel". 
Im Jahre 1899 waren 19 Stipendiaten vorhanden (aus 
Deutschland 10, Reicheausländer 9). 

Die David Herzog' sehe Freitisch-Stiftung hat an u^jd 
durchschnittlich 12 Hörer 3446 Tischmarken verteilt und hat vniüea 
bierfiir Mk. 2584,50 verwendet. ^"'"'"' 

Wir wollen auch diesen Bericht nicht schliessen, ohne die 
Darlehnskasse der Hörer dem Wohlwollen unserer Göoner 
und Freunde dringend zu empfehlen. 

BERLIN, im April 1900. 



Das Curatorium 

der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judenthums. 

Dr. S. Xenmann, Vorsitzender. Dr. M. FhillppBOn, stellvcrti. Vorsitzender. 

Georg Me^er, Schriftführer. Dr. Heinrich Me^er Cohn, Rendant. 

Berthold Simon, Contra] eui. 

Lodnl^ Max 6oldbeii;er. Dr. M, Lanams. Dr. PanI Mejer. Has Weiss, 
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Verzeiehniss 
der im Berieht^ahre gehaltenen Vorlesungen- 

Im Sommer-Semester 1899: 

Herr Br. Baneth: 1) Talm. stat: (Jemscbalmi uad Babli) P'sacbim Cap. 11, 4 St 
2) Talmad Babli cnraoriBch: Baba Me^i'a Cap. IV (Fortsetznag), 4 SL 
8) Jore De'a (Tor and Schnlchan 'Äruch) XXXV— XXXIX 2 St 
4) Bban ha-ezei Eil. OiUin (FortsatEimg), 1. St. 6) Mischne Tora, 
III. Bach, 2 St. 6) Einleitung in den Talmud (Forlsetzong), 1 St 
7) Talmud Babli »tat: Hullin Cap. VII priT. 4 St 

Herr Dr. Maybanm; 1) Lektäre des Bereschith rabba, 1 St 8) HomiletiBche 
üebungen, 2 St 

Herr Dt. Schreiner: 1) Alte PentateacbcommeDtaTe, 2 St. 2) Erklfiniog der 
12 kleinen Propheten, 2 Bt 8) Einleitung in die heilige Schrift, 3 St. 

4) Historische Üebungen, 1 St 6) ErklSruog von Saadia'a Bmonoth we< 
deoth, 2 St 6) QeBchichte der Juden, 2 St. 

Im Winter-Semester 1899/1900: 

Herr Dr. Baneth: 1) Talm. stat.: (Jemscbalmi ond Babli) P'aachim Gap. II. 
(Fortsetsung). 4 St. 2) Talmnd Babli atat: HuUin Gap. VII (Ports.) 

5) Talmnd Babli cursorisch: Baba Me$i'a, Cap. V, 4 St. 4) Joie De'a 
(Tor und Schulchan 'Arncb) XL-L, 2 St. 6) Eben ha-'ezer HU. Qittii» 
(Fortsetzung), 1 St. 6) Mischne Tora, III. Bach (FortBetznng), 8 St. 
7) Der jüdische Kalender, 1 St. 

Herr Dr. Hajbanm: 1) LektUre des Bereschith rabba, 1 St. 2) Homiletische 
üebaogen, 2 St 

Herr Dr. Schreloer; 1) Alte Pentateuchcommentare, 2 St. 2) Erkl&ning des 
Buches Ezechiel, 2 St 3) Einleitnog in die semilische Religionsgeschicbte, 
3 St. 4) ErklämDg des More Nebnchim des Halmonidea, 9 St 5) Ge- 
schichte der Juden, 2 St 6) Historische UebimgeD, 1 St 



Verzeiehniss der für Lehramtseandidaten 
gehaltenen Vorlesungen. 

Im Sommer-Semester 1899: 
Herr Dr. Baiiefh: 1) Pentatencb, 2 St Hehr. Grammatik, 1 St. 
Herr Dr. Maybaom; Bibelkunde, 1 St. 
Herr Dr. Schreiner; Geschichte der Juden, 1 St. 

Im Winter-Semester 1899/I90O: 

Herr Dr. Bnneth: 1) LektUre der Propheten, 2 St. 2) Uebersetziing und 

Erklärung der Gebete, I St. 
Herr Dr. Haybanin: Geschichte des Gottesdienstes, 1 St. 
Herr Dr. Schreiner: Geschichte der Juden, 2 St 
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unsere Bibliothek hat in diesem Berichtsjahre antwei den durch An- 
kauf erworbenen Büchern einen bedentenden Znwacha durch Schenbongen erfahren, 
ttlt die nir den nachbenannten Oeschenkgebem hiermit unseren Terbindlicbsten 
Dank auBsprecben. 

AlliaMce Israllt^llte BnlTerselle in Fans: 1} Dembo, L'abattage 
de boncherie; 2) D. Hoffmann, der Schalchan Ämch II. Anfl; 3) Oearres com- 
plUes de B. Seadia ben Josef, I u. III; 4) M. Bawicz, der Tractat Eetbaboth 
II. Th. — AnonfmDs: I> H. 8. Hirschfeld, Uober Wesen und Ursprung der 
Religion; 2) S G|betbttcher. — Justizratli Dr. E. ApoUnt: "mna ed. Heiden- 
heim. — Prof. Dr. W. Bacher in Budapest: Publicationen der isr. nngar, Literatnr- 
gesellechaft XI. — Dr. Baerirald in Frankfurt a. M.; Programm der 
Realschule 1800. — Dr, B. Baneth: Urspnmg der Sadocäer und BoetosBer. — 
Dr. J. BfrdllBcheHskt: 1) pnm n>30; 2) piff. — Dr. S. Bemfeld: wp«» ^3'b, 
— ' Prof. Dr, L. Blan in Budapest: I) Kaufmann David. Emelekäbeszed; 2) Magjrar- 
Bäifi Szemle 1899; 8} Wahrmann Sandor. -- Bankier Julias BlelclirSder: 
Qoellen snr Geschichte d. Jnden in Deutschland II n. III. — Snlomon Bnber 
in Lemberg. 1) o'^nn 'd hf ntaon oipS*; 2) nsi nvti v^ia. — Centralverelu 
dentBch. StaatsbOrser JUd. ßlanbeuB: Im deutschen Reiche 1899. — Prof. 
Dr. D. Chwvlson in Petersburg: 1) Gatolog der bebr. Bücher in der Bibliothek 
des D. Chnalson; 2) Dinn nava n<BV^. — Dr. B. Cohn in Strassburg i. E.: 
Tabellen, enthaltend die Zataogabe f. den Beginn der Nacht und des Tages. — 
Vil. Cobu: 1) ne-rnnna; 2) Gebetbücher; S; Henbeimer, Pentateuch; 4)mn<'nD4 
6) Johlson, nnn «viv. — Dr. H, H. Cohn: 1) jad. Presse 1899; 3) Oesterr. 
Wochenschrift 1899. — J. Cohn: TJOn 1899. — Beruhard C. Croner und 
San.-Rath Dr. S. Nenmann: 40B hebräische Werke aus der Landshuth- Samm- 
lung. — Dentscb -Israel. Gemeindebund: 1) A. Berliner, Geschichte der Jnden 
in Born; S) Hittheilungen No. 60,51; 3) Statistiaches Jahrbuch des D. I. G. B. 
1899. — Prof. Dr. Q. Dentsch in Cincinnati: Jear Book of the Central Con- 
ference of Amerikan Rabbis. — Rabb. Dr. A. Eckstein in Bamberg: 1) Nachträge 
zur Geschiebte d. Juden im ehem. FOrstbistum Bamberg; 2) L Festpredigt und 
10 Trauerreden. — Dr. J. Elbogen in Florenz: Der Tractatus de intelectus emen- 
dBtionen.seine Stellung 2. Philosophie Spinozas. — Feldraanu: tvi. — Landgerichts- 
direktor Dr. Feilsch: 1) Die[Piirsoige für die scbolenüassene Jugend; 2) Vereins- 
Uittheilnngen n. d. 3. Bericht d. Freiwill. Erziehungsh«rat f scbnlentl. Waisen. — 
Gesellschaft f. Samroliiug u. ConserTlerung Ton Kunst n. bistor, Denk- 
mälern des JadeDthums: II. Jahresbericht. — Rabb. Dr. L. Hannes in Eon- 
stanz a. B.: Predigt — Dr. M. Hlldesheimer; Berichte der Religionsschule der 
Adass Jisroei 1890 — 1900. — Israelit. -the ol. Lehranstalt in Wien: Jahres- 
bericht 1899 nebst d, wissenschaftlichen Beilage. — H. Itzkonski: nvieo mit 
dentscL üehers. Lief. 29,— Prediger Dr. J. Jelsbi: Ueber Offenbarung (Predigt).— 
jad. theol. Seminar in Breslau: Jahresbericht 1899 nebst d. wiasenschaftl Bei- 
lage. — Grand Rabb. Zadoc Kahn in Paris: La Bible I. — Rabb, Dr A. Ka- 
minka in Essegg: 'iiosnn. — Dr. Gustav Snrpeles: 109 Bttcher und BroschOren 
ans d. Gebiete der Wissensch. d. Judenthums. — Dr. filcc in Bonn: J. Rülf, 
Was wirlsollen und wollen (Vortcag). - H. Kraus: 36 Werke aus dem Gebiete def 
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jfld. Geschichte u. Lit. — Dr. ß. KUnstlInger in Knk&n: 1) FlOckner, SteinthalB 

Hypothese Übet SimBon; 2) du Buch Hiob u, d. snlom. Schriften; 3) H. Qina], 
Ahnspract. Lehrgang d. engl. Spruche; 4)Ed. t. Hartnann, Kirchmaons erkenntnis- 
theoT. Realismns; fijW. Irving, Geschichte der Kalifen; 6) A. Mitski, o'ipon i^Sn o. 
Qxnn rwfhn ; 7) 8 Nnmmem der nnsji np'M'Sa<a. 8} H. Sike, Gnangelinm Infantiae. — 
Land es -Babbln ersehn) e in Budapest: Jahresbericht 1689 nebst d. wisseDSchaftl, 
Beilage.— Recbtsanw. Dr. F. Landau: 1) Allgem. Zeitung d. Judentb., II. Jhrg.; 
9) A. Frank, die Eabbala; 3) M. Loewentba], Hiob; 4) Pentatencb. - Dr. H. Lef- 
konits in Nasrille: Staatslehre auf kantischer Grundlage. — Prediger Dr. D. 
LeintdÖrfer in Hamburg; Eohelethi^tael. — Prediger Dr. M. Lerln: Lehrbuch jUd. 
Gesch. n.LitS.Ausg.— Landesrabb. Dr.A.Levlnsky in HUdesheim: 1) Featpredigt; 
2) Trauerrede. — Eabb. Dr. Maybaum: 1) 8. Holdheim, Predigton III. Th.; 
S) ^ino ed. Heidenbeim; 3) H. Stracli, Das Blut im Glauben q. Abe^Ianben 
der Uenschheit (S Es.}; 4) a*^nn mit deutsch. Uebera. — Cl. Montefiore in 
London; The Jawish Quarterly Review (Forts.). — Rudolf Mosse: Allgem. Zdtnng 
des Judenthnms IBOS. — Fraa Dr. JoSl lllflUer: Herders sSmmtliche Werke, 
Wien n. Prag 1813-19. (16 Tbeile.) — San. Bath l>r. S. Nenmann: Der babyl. 
Talmud ed. L. Goldschmidt Bd. II. 1. u. 9. Lief-, III. 6. n. T.Lief. —Dr. L. Neustadt 
in Breslau: JOd. Volksblatt 1B99. — Babb. Dr. F. Perles in Königsberg: Samuel 
Kraus' griech. u. lat. Lehnwörter (Receosion). — Hab blner> Seminar hier: Jahres- 
bericht 1897/98. ~ Dr. Z. Babbiner: 1) Beiträge zur hehr. Synonymik im Talmud 
u. Midrasch: 2) J. L. Qordon, imtihi 31^ mirr nnw I.; 3) Halbim, mw. ~ 
Dr. H. Bachmnth in Waidhofeu: 1) Geiger, Nachgelassene Schriften Y.; 3) U. 
Rosenbaum, nosn maihyn 'B 1. d. II. — Oberrabb. Dr. lUtter m Rotterdam: 
1) nxin mit niederdeutsch. Uebers.: S) Schepp, Honderd Oeiegden en Verhalleu 
onzer Rabbyner. — Dr. M. Schreiner: Beiträge im Geschiebte der theolo^scben 
Bewegung im Islam. — Dr. G. Silberstein: Conrad Pellicanns. — Th. Simon : 
Eine Anzahl hehr., griech. u. lat. Werke. — Societe des Etudes Jnlves in 
Paria: Revaedes ^tndea Juives (Forts.). — Dr. Leopold Stein : Proverbios morales 
von Santob de Carrion. — Prof. Dr. L. Stein in Bern; Die sociale Erage im 
Liebte der Fhilosopliie. — Frau Prof. Stelnthal: Aus dem Nachlasse ihres seL 
Gatten, des Prof. Dr. H. Steinthal, 150 Bücher a. Broschüren ans dem Gebiete der 
bihhcben Wissenschaften u. derjQd. Gesch. u. Lit. —Universität in Gottingen: 
Programm 1899. — Unirersitäl in Heidelberg: 1) H. Osthoff, Vom Snpletivwesen 
der indogerm. Sprachen; 2) Robert Wilhelm Buusen. Ein acad. Gedenkblatt — 
llniTersität in Prag: Ordnung der Vorlesungen. — Verein zur Abwehr des 
Antlsem.: Mittheilnngen 1899. — Verein Schomer Israrl in Lemberg: Israelit 
1889. — Rabb. Dr. H. Vogelstein in Königsberg: 33. Bericht tiber den Reli^ons* 
Unterricht d. Synägogongem. z. EOnigsb. i. Fr. — Znckermandel in Breslau: 
Nachtrag zu meiner Tosefta-Aosgabe. — Zanz-Stiftnng: 1) Vf. Bacher, Ägad& 
der paläätinensischen Amoräer III; 2) S. Kraus, Griechische und lateinische Lehn- 
wörter im Talmud, Midrasch u. Targum I; 3) Luncz, Esten ha-Parchi, niei "nns? 
Th. II. — 
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RechDDDgs-Äbscliluss fttr das Jahr 1899. 





M. 


Ä 




JL 


' X 


Kassenbestand am 












1. Januar 1899 . 


9156 


50 








Einnabmen. 






Ausf^aben. 






Jährliche Beiträge . 


10536 


— 


Local, Mielhe etc. 


1829 


36 


Zinsen 


7931 


70 


Honorare .... 


13050 


— 


Immerwährende Mit- 






Allgemeine Verwal- 






gliedschaft und Ge- 






tungskosten . . 


2093 


15 


schenke .... 


4400 


_ 


Bibliothek . . . 


1274 


20 


Coupons aus der Dr. 






Angekaufte M.750O 






Moritz Kirschstein- 






Königsberger 47» 






SHftung .... 


105 


— . 


Sladt-Oblig. . . 


7513 


65 


Zuwendung zur Mo- 






Prämie aus der Mo- 






ritz Meyer-Stiftung 


400 


— 


ritz Meyer-Stiftung 


35 


— 


ZuschussdesD.I.G.B. 






Kassenbesland . . 


7633 


85 


zur Honorirung der 












Lehrkurse für Re- 












ligionsunterricht . 


900 


— 










33429 


ID 


33429 


20 



Activa. 



Bilanz. 



Passiva. 



Kassenbestand . . 

Hypothek Linden- 
strasse 60/61 . , 

Mark 1500 3 V^ "/o 
Preuss. Cons. Aiil. 

Mark 2000 3 ^h Vo 
Preuss. Centralbod.- 
Credit-Pfandbriefe . 

Mark 17500 3 7o 
Preuss. Consols 

Mark 15000 3 '/s % 
Preuss. Consols 

M. 3500 3 Vo Reichs- 
anleihe (Dr.Kirsch- 
stein-Stiltung) . , 

M. 51000 3Va % 
Ostpreuss, Pfandbr. 

M.7500 4% Königs- 
berg. Stadtanleihe , 




Eiserner Fonds 

Für laufende Aus- 
gaben verwendbar 

Reserve zu Propa- 
gandazwecken 

Isidor Gebert-Sliftg. 

Joseph Lachmann- 
Stiftung . . 

Moses Mendelssohn- 
Stiftung . . 

Dr. Frankl-Stiilung 

Moritz Meyer-Stiftg. 

Dr. Moritz Kirsch- 
stein-Stiftung 

Ludwig Philippson- 
Stiftung . , 

ReservirtzumZweck 
der Lehrkurse für 
Religionsunterricht 



179690 
11205 



350 
1500 



2376 
1338 
1440 

3798 

16301 



224094 10 
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Stipendienkasse. 





M. 


4 




Jt 


^ 


Kassenbestand am 
1. Januar 1899 . 


7390 


- 








Einnahmen. 






j Ausgraben. 






Jahrliche Beiträge . 
Einmalige Beiträge . 

Montagsvorlesungen 
Rückzahlung eines 
früheren Stipendia- 
ten 


1401 
837 
279 

1569 

10 


30 
25' 

i 


'■■ Bezahlte Stipendien 
Kassenbestand . . 


3370 
8116 


55 




11486 55 


11486 55 


Ferner Mk'. 75 3 Va 


7o Pommersche Pfandbriefe. 
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Verzelehnlss der "Wohlthäter 

der Lebraustalt ffir die WisseuBchaft des JadeDthams. 

(§ 9 des Statuts.) 



Oebr. Bltzbacher, Coln. 

Dr. MoriEz Kirsdistein. 

Fian Jobanna Levr geb. Salomon.* 

Frau Stadtrathin Namiy Uejer.' 

Dr. Faul Heyer. 

QeueralcoDaal Franz Pbilippaon in 

Brüssel. 
Geh. CommeTzienrath Loais Simon. 



I Stadtrath Butchardt 



Dr. Berab. Ginsberg. 
B. H. eoldschmidt, Frankftirt a. M. 
Horitz B. Goldschmidt, Frank- 
furt B. U. 
Darid Herzog. 
JoMpb Lachmaim. 
Stadtratb Horitz Meyer. 
John B. Oppenheimer in Leipiig. 
Dr. Ludwig Philippson, Bonn. 
Albert Salomon. 
Commerzienrath Gaeaar WoHheim. 



II. Immerwühreude Ehrenmitglieder. 



Frau Fanny Oppenheimer, Leipzig.* 



III. ImmenTährende Mitglieder. 



Jnlina Alezander. 

Jfldiacbe Gemeinde BiamiBchweig. 

Siegfried BrOnn* 

Stadrath Priedl&nder, Frankfort a. M. 

Benedict Moritz Goldschmidt, Frank- 
furt a. M, 

ItfarcUB Horitz Qoldschmidt, Frank- 
furt ft M. 

Israelit Tempelverband, Hamburg, 

Sjnagogen-Qemeinde Königsberg i.Pr. 

Geh. Commerzienrath B. Liebermann. 

Albert Philipp Hey er. 

Dr. S. Nenmann. 

Jacob Plant, Leipzig. 

Jnlina Botholz. 

E. Botbacbild, Stadtoldendorf. 

Siegmund 3aUer. 

Comm.-Rath Carl Berthotd Simon. 

Theodor Stern, Frankfurt a. H. 

Arnold Weiss. 



Siegfried Beschütz. 

Senator J. R. Biachof&heim, BrOsael. 

Geheimer Commerzienrath G. v. 

Bleichröder. 
Geheimer Commerzienrath Meyer 

Cohn. 
H. Demuth. 
Commerzienrath Theodor Jacob 

Piatau. 
Hermann FriedlSuder, Hamburg, 
laldor Qebert. 
Adolf Oinaberg. 
Abraham GoldachmidL 
Hermann B.. H. Qoldschmidt, 

Brüssel. 
Commerzienrath Jacob Israel. 
Isaac Eoenigswarter, Frankf, a. M. 
Heinrich Kraft 
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Geh. CommeraeiiTath ßolomoD 


Fran Zeiline Meyer. 


i 






Jacob Nachod, Leipng. 


Fran Sarah Lehn. 




J. Nenmann. 






N, Oppenheim. 
Lonifl PerL 




Albert Lessing. 




1 


Horits Lerj. 




Bogen lüesa. 






Lonia Biess. 




FraD PhiUppine Liebermuin, geb. 


Adolf Abr. Ruaa. 




Haller. 




General-ConsulWilliam SchOnlank. 




Adolph T. Liebermann-Wahlendorf. 


Commerzienratli Isaak Simon. 




Dr. Monte Loevinson. 




Geh. Commerrienrath Mor. Simon, 




Geh. Ctommeraienrath T. 


Mann- 


Königsbere i. Pr. 
Siegmund Si&bach, Frankfurt a. M. 




heimer. 






Martin J. He; er. 




Ritter Joseph von Wertheimer, 




Geh. Commerzieiir. JoelWolf Hejer. 


Wien. 




Stad. jnr. Adolf Salomon 


Mejer. 


Stadtiath Alexander WolC 




IT. 


Beitragende Mitglieder. 




BmU Abel.' 




Horirz Gaudchan. 




Markus Adler. 




Fran OommerzienraUi Lonis Gerson. 




Carl Amheim. 




Dr. J. Ginsberg. 




Leopold Aron. 




Felix Glaserfeld. 


1 


Dt. Paul Arons. 




Heinrich Philipp Goldschmidt* 


Hernnann Auerbach 




JuKos Goldschmidt 


, 






Dr. Otto Goldschmidt. 


J 


Philipp Berg. 




Geh, Commeizienrath Lndwig Max 


1 


Adolf Biram. 




Goldberger. 


1 


JnliuB BlüchrOder. 




Julius OrOnwald 




OeL Sanitätsrath Dr. J. Boas. 


Director Haxioiilian Herrmanu. 


1 


Benno Braun. 




Hennann Hera. 




Fritz Chrumbach, Dresden 




Paul Herz. 




Eduard Cohen, Frankfurt 


. M. 


GeL Com.-Rath Wilhelm Herz. 




Alexander Me^er Cohn. 




Josef Heymann. 




Carl Cohn. 




Emil Heymann. 




Rechtsanv. Dr. Heinr. Uejer Cohn. 


Hugo Heymann. 




Geh. Sanitatsrath Dr. Oroner. 


Horits Hamann. . 




Bernhard C. Croner. 








R. Demuth. 




Albert HiTHchland. 




Theodor Demath. 




Louis Lnberg.* 




M. D. FtÖIcfaeufeld. 




Leopold Isaak. 








Isidor Itdg. 




Benno Fiegel. 




EmU Jacob. 


* 


8. Pleiacher, Leipzig. 




Leopold Jacobi. 


i 


H. FrenkeL 




Alphons Jacobsohu, Leipzig. 




Commerzienrath Martin 


Julius 


Adolf Jacob;. 




Friedl&nder. 




Unat Jacoby. 


|1 


Bdnud Gaddchu. 




OnrtaT Jaooby. 
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HenDann Jacoby, Fotadam. 
Jnliufi Jacob;. 
Julius Jacobj, Dresden. 
Siuütätarath Dr. Jastroritz. 
JnlioB JoelBohn. 
Paul jadol. 
OebrOdei Kätz. 
Bertbold Eirstein. 
Kraft & LevJn. 

Qeh. SeniUHsrath Dr. Kristeller. 
Bechtsanwalt Dr. Felix LandaD. 
Prof. Dr. Leopold Landau. 
Hermauit Landsberger. 
Commerzienr. Jacob Landsbeiger.* 
Loois Landsberger. 
Tbeodor Lassa! Ij. 
Emil Late. 

Oeheimr.Frof.Dr.LaEarus, Ueran.* 
Adolf Ler;. 
Alexander Levy, 
Benas Levy . 
Martin Levj. 
Moritz Lewin. 
Hechtsanw. Ad. Lewinskj. 
Ftan Anna Liebermann. 
Prof. Dr. Felis Liebennann. 
Victor Lilienfeld, Leipzig. 
Jacob Lippmann, Aacben. 
Hermann Loewenberz. 
Harry Loe wen stein. 
Selmar Loeweustein. 
Willibad Loewenthal, 
Max LOwy. 

Commerzienr. Emannel Lobnsteio. 
Ftsn Comm.-Rath Hennann Hark- 
wald.* 
Theodor UaTctu. ' 
Oeb. SanitStsratb Dr. Uarcuse. 
Simon Uayei. 



Kmenaei Meyer. 

Ernst Meyer. 

Fritz Meyer. 

Oeorg Meyer. 

Justizratb S. Mejer. 

Dr. Ludwig Meyer. 

Augnst J. Meyer 

Max H. Meyer. 

Moritz Monascb. 

Gustav Mosler. 

Rudolf Mosse. 

Fritz Nacbod, Leipzig. 

Moritz NasL 

Frau Jnlius Nelke. 

Moritz NeufeW. 

Fran Jnlie Neumanu.geb, Katbeuan. 

Consul Qeoig Oppenbeim, 

Prof. Dr. Gustav Oppert. 

Prof. Dr. M. Pbilippson. 

8. Fincson. 

Ferdinand Beichenheim. 

Engen RosenstieL 

Edgar Rosenthal. 

Lndwig RuBH. 

Gustav Sachs. 

Recbtsanwalt Hugo Sachs. 

Louis Sachs. 

Julius Schüler. 

L. J. Siesskind. 

Dr. Herrn, Veit Simon. 

B. Simon, Hambutg. 

Consnl A. M. Simon, Hannover. 

Lonis Simon. 

Ttieodor Simon. 

Speyer Elüssen, Frankfurt a. U. 

G. Tranbe. 

Max Weiss. 

Wilhelm Weisstein. 

Joseph Zielenziger. 



Jährliche Beiträge zur St[|iendienkass6 

zahlen die mit einem * bezeichneten Wohlthäl«r, sovrle femer: 

Geh. Ssnit&tsreth Dr. Abraham. i Rechtsanwalt Dr. Felix Makower. 

Jüdische Gemeinde in Berlin. Milde Stiftung der Familie Philipp 

Moritz Mannheimer. Veit. 
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